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Erfter Abſchnitt. 
Einheimiſche 


Sefegoebung 


Allgemeine Verwaltungs: Sachen. 


Refeript der Könige. Minifterien. des Innern und ber 
Finanzen, an des Königl. wirft. Geheimen Raths und 
Dber-Präfidenten, Herrn v. Binde, Ercellenz, zu Müns 
fer, betreffend die Vereidung eintretender Verwaltungs 
Beamten, nach der Anweiſung vom 17. Dezbr. 1799. 





Man die, nachdem abfchriftlich ‚angefchloffenen Schreis 
ben des wirklichen Geheimen Raths und Chefs Präfidenten 
der Königl. Ober» Rechnungs Kammer, Deren v. Laden 
berg, vom 26. v. M. angeordnete nochmalige Vereidung 
des fruͤheren Regierungs-Kalkulators N., als Geheimer 
Rechnungs-Reviſor, auch als nothwendig nicht anerkannt 
werden kann, da ſelbſt nach der Beſtimmung im Art. 3. 
der Anweiſung vom 17. Dezbr. 1799. (conf. Anl.a—c,) eine 
Vermweifung auf den am 10. San. 1820. als Negierungs⸗Kal⸗ 
Eulator in Minden geleifteten Eid genügt haben mürde: ſo 

tinnalen. HEIL, 1828. Nr 


610 


werden Em. Excelleny doch — veranlaßt, in Ihrem 
Ober: Präfidial» Bezirk darauf zu halten, daß hinfuͤhro al: 
len in den Dienft eintretenden Berwaltungs Beamten der 
Dienfteid nach Vorfchrift der bentbrien Anweiſung er 
men werde. . 
Berlin, den 31: Mai 1828. 
Der Minifter, des Innern» , Der Ftnanz⸗Miniſter. 
v. Syüd An FH Mo‘. 


ch: an 419 
Berord nung 


pe zweckngtigdrer Eintlchtang der Eides⸗ 
(eiftuhgem, 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, 
RKoͤnig von. Preußen. ıc. ꝛc. | 
Thun kund und fügen Hiermit zu wiſſen. Nachdem über 


die bei Eldesleiſtungen obw tenden Mißbraͤuche mancherlei Kla⸗ 


gen geführt worden⸗ 6‘ ha ne Allerhoͤchſtſelbſt auf diefen 
fuͤr die Wohlfahrt des Staats ſehr wichtigen Gegenſtand Unſte 
beſondere Aufmerkſamkeit gerichtet. 
173 Damit: man Wer die Zukunft allen nachtheiligen Folgen 
gung der Eipestelßungen oder. dem —** der erforderlichen 
Felerlichkeit entſtehen önnen ; fo finden Wir nöthig, durch ‚ger 
genmärtige Verorvnung —* feſtüceten — 

'y, 

Die bisher üblich gervefenen Zernula⸗⸗ der Amtes und 
Dienft ;Eide muͤſſen kuͤrzer und, Zzweckmaͤßliger eingerichtet wer⸗ 
ben. Es darf darin von dem zu Vereldenden ein Mehreres 
nicht gefordert werden, als was er bel pflichtmäßiger Anſtren⸗ 
gung feiner Kräfte zu leiſten Im Stande iſt, fo daß jede Vers 

pflihtung, deren Befölgung an Unmöglichkeit gränzt, forgfätig 
vermieden werden muß. | 


$. | | 
Zur Verhütung einer — Wiederholung der Dienſt⸗ 


Eide, muͤſſen die Formulare ſo gefaßt werden, daß ſie die von 


jedem Offizlanten, nach Verſchiedenheit ſelnes Berufs, zu beob⸗ 


J 


6iı x 

achtenden Amtspflihten dergeſtalt im gemeinen enthalten, daß 

zugleich auf die itzt und in der Folge bei vorfallender Beräns 
derung in den Dienfverfältniffen zu erhaltende Inſtruktlon 
Bezug genommen wird, und es daher feiner erneuerten Verei⸗ 

dung bedarf, wenn dem Offizianten, in bemfelben Departement, 
durch Verſetzung oder weitere Vefoͤrderung ‚ ein neuer Wirs 

fungstteis angewleſen wird. es 
$. 

Nah diefen Vorſchtiften älter Wochen jeder —* von 
Offizlanten die Formulare ber DienftsEide von dem. vorgefeßs 

ten age recier und verbeffert — R | 


"2 | 

Bel ſeichen Offiglanten; von welchen man: a ihrer Er⸗ 
Hehung und Bildung mit Sicherheit nicht vorausfegen kann, 
daß fie von. dem Zweck, der Wichtigkeit, und den Folgen eines 
Dienſt⸗Eides Hinlängliche Kenntniſſe Haben, muß Ihnen Hei der 
Vorladung zur Verpflichtung - ein’ gedrucktes Formular der dies 
fee Verordnung . beigefügten Vorhaltung zugefertigt, auch. vor 
der Eidesleiſtung Nachfrage gehalten werden, ob deſſen Inhalt 
von ‚ihnen. reiflih erwogen worden, damit wenn diefes nicht 
geihehen ‚fein follte, die: Vorhaltung nachgeholt ‚werden kann, 


5 

4 Die Eldes ⸗ Formei jedem Offulanten vor der wirkli⸗ 
chen Eidesleiſtung zum Durchleſen zugeſtellt oder vorgeleſen wer⸗ 
den. In ſofern darin ‚auf eine beſondere Inſtruktlon oder ges 
ſetzliche Vorſchriften wegen der zu beobachtenden Amtspflichten 
Bezug genommen, wird, muß Erkundigung eingezogen werden, 
ob der zu Vereldende ſch von deren Inhalt hinlaͤngliche Kennt⸗ 
niß verſchafft habe, und noͤthigenfals die Vereidung ſo lange 
ausgeſetzt werden, bis dieſes — worden. 


Der bisherige. Gebrauch, ben Schwoͤrenden * Dlenſt⸗ 
Eid durch einen Secretarium ſtuͤckwelſe vorleſen, und von ers 
Kerem in gleicher Art nachſagen zu laſſen, muß fo viel möglich 
abgeftellt, und die Eides » Formel dem —— eingehaͤn⸗ 
digt werden, um fie felbft langfam und. vernemlich abzulefen; 
Nur in den feltenen Fällen, wo der Schwoͤrende Gefchriebenes 
hie mit der A hai ie Fertigkeit lefen 9 muß Vorle⸗ 

r 4. 
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ſung und Nachſprechung erfolgen, Jedoch dafiir geſorgt werden 
jede Unverſtaͤndlichkeit zu vermeiden, und nicht durch anate⸗ 
Abbrechen der Worte den Sinn zu verdunkeln. 


7» 

Bei gerichilichen Eiren muß nach den auf das — 
zu befolgenden, in ‚der allgemeinen Berichts Ordnung ent" altes 
hen Beftimmungen jedem, aus deren Beröiefältigung w bes 
forgenden, Mißbrauch vorgebengt werden. 

Es müffen daher bie —— nur ſolchen Perſo⸗ 
nen anvertraut werden, welche durch bewaͤhrte Rechtſchaffenheit, 
fo wie durch Ernſt und Würde im Aeußern, auf beſondere Ach⸗ 
tung: von Seiten: des. Schwörenden gegründeten Auſpruch mas 
chen Eönnen, fo: Laß Auskultatoren und Meferendarien , welche 
fih noch nicht hinlaͤnglich im Dienft . routinitt vn, on 
dleſer Art nicht — werden duͤrfen. 

Bei den —— mäffen — den G 
nen, dem Gegner, auch” beiderfeitigen Aſſiſtenten, alle" Zuſchauet 
entfernt werden, ‚damit derjenige, ‚von welchem der Eid geleiſtet 
werden ſoll, nicht etwa durch Furcht uͤbeler Nachrede abgehal— 
ten werde, der Stimme ſeines Gewiſſens zu ſolgen, und eine 
Eidesleiftung abzulehuen, wozu er ſich vielleicht‘ Bu auf 
en —— Art bereit erklärt * 

5. 10,0 | 

Die ae des Glaubensbefenutnifies ‘des 
Schwoͤrenden gefeglih‘ eingeführten VBerheurungs, Formeln ‘und 
fonft zu beobachtenden Ceremonlen bürfen hicht abgekütge obet 
verändert werden. 


[2 
' »iın 


R 
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F. 11. 

Die Gerichte miffen dahin‘ fehen, ’ daß ſowohl uͤberhaupt 

als insbeſondere in Injurlen⸗ Sponſallen⸗ und Eheſcheldungb⸗ 
ſachen jeder unanſtaͤndige, die Ehrbärfeit beleidigende oder. sum 
Geſpoͤtte Anlaß gebente Ausdruck forgfältig vermieden, und im 
Fällen, wo es auf dergleichen Aeußerungen ankommt, die’ Eis 
desformel bezugsmeife auf die vor der Eidesleiftung dem Schwoͤ⸗ 
enden ‚bekannt gemachten Segenftände gerichtet werde. 


65. 
5. 12. * 

Die — ‚ wodurch eine Eidesleiſtung veranlaßt 
wird, ſollen in Zukunft nicht nach * bisherigen Gerichtsgo 
brauch dahin gefaßt werden: 

daß eine Parthei zu fchwören —* derbunden, gehalten, 


damit nicht der Unkundige zu dem Irrthum verleitet werde 


"als ob der Richter ihm die Eidesleiftung befohlen habe. Das 
gegen muß auch eine folhe Faflung vermieden werden, welche 
es dem Willen der Parthei überläßt, ob der erfannte Eid zu 
deiften fei, da es nur einzig und allein darauf anfommt, ob bie 
Darthel nach gewifienhafter Prüfung den Eid- leiften kann. 
Es find daher die Erfenntniffe dahin zu richten: e i 
daß die zum Eide zu verftattende Partei fchuldig fel, 
ernftlih zu prüfen, ob fie ohne Werlegung ihres Gewiſ— 
ſens und ohne fich der, Gefahr auszufegen, als meineldig 
geftraft zu werden, einen Eid dahin.ıc. laſten koͤnne. 
$. 13. 

Vor jeder Eideslelſtung muß demjenigen, der einen Eid 
ſchwoͤren will, die Eides-Formel, nebſt einem Exemplar der, 
gegenwaͤrtiger Verordnung beigefuͤgten, dieſem Zweck gewidmeten 
Vorhaltung, zum eignen Durchlefen eingehaͤndigt, oder wenn 
derſelbe nicht leſen kann, von einer Gerichtsperſon vorgeleſen 
werden. Wenn dieſes geſchehen iſt, muß dem Gegner oder 
dem Bevollmaͤchtigten des Gegners freigeſtellt werden, der zum 
Eide ſich erbletenden Parthei dasjenige in Erinnerung zu brins 
gen, was etwa nach den erfolgten Werbandlungen die Eidesleis 
ftung bedenklih machen könnte. Hiebei muß der Nichter feldft 
mitwirken, jede Weberellung verhuͤten, zur Abgabe der Erfläs 
tung, ob der Eid geleiftet, oder wenn es zuläßig, dem Gegner 
zurückgefhoben werden folle, die erforderlihe Bedenkzeit geftats 
ten, und nicht eher zur moirklihen Eidesabnahme fchreiten, als 
bis eine beſtimmte Erklärung verfolgt ift, daß die Parthei, wels 
che ſchwoͤren will, nach reiflicher Erwägung der Wichtigkeit des 
Eides und der obwaltenden Bedenken uͤberzeugt ſei, daß der 
Eid mit gutem Gewiſſen abgeleiſtet werden koͤnne. 

S. 44. 

Bei Zeugenvernehmungen tft die dieſer Verordnung beige: 
fügte hlezu beſtimmte Vorhaltung jedem ‚Zeugen vor, der Abhoͤ 


\ 
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rung zum Durchlefen einzubändigen, oder wenn derſelbe nicht 


leſen kann, von einer Gerichtsperſon vorzuleſen, und nöthigens 
falls bei entftehendem Verdacht einen Leichtfinnigkeit, Zuruͤckhal⸗ 


tung der Wahrheit oder Partheilichkeit, deren Inhalt während 


der Vernehmung eraftlih in Erinnerung zu bringen. 


$. 185. 
Schlleßlich find die in dieſer — enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften von ſaͤmmtlichen Landes⸗Kolleglen und Gerichten auf 
das genaueſte zu befolgen, damit Unfere landesvaͤterliche Abſicht 


moͤglichſt erreicht werde, daß Unſere ſaͤmmtliche Offizlanten den 


Dlenſt⸗Eid als das heiligſte Baud Ihrer Verpflichtung betrach⸗ 


ten, und jeder Mißbrauch verhuͤtet werde, welcher fonft bei ge⸗ 


rlchtlichen oder ZeugensEiden ſtatt finden koͤnnte. 
Des Endes befehlen Wir, daß diefe Verordnung unvers 
züglih zum Druck befördert, und In Unferen geſammten Staa⸗ 


ten gehoͤrig publizirt werde, 


Urkundlich haben Wir ſolche eigenhändig unterfchrieben 


‘und mit Unferem größeren Inſiegel bedrucken laſſen. — 


‚© nenn Derlin, den 26. DOftober 1799. Ä | 
j 4 Friedrich Wilhelm. 
— 
Frh. v. Heinitz. ©. Soldbed, v. Struenſee. 
| No. 1. 


Borhaltung bei Dienfts Eiden. Ä 
Der Dienft Eid iſt beftimmt, den Schwoͤrenden felerlih 


. angeloben zu laſſen, daß er in treuer Wahrnehmung feines 


Amtes und firengfter Erfüllung der Ihm obliegenden Pflichten 


nicht allein den Vorfchriften der Geſetze, fondern auch der ins 


nern Stimme feines Gewiſſens überall Folge leiften wolle. Die 
Erinnerung, dtefen Eid geleiftet zu haben, foll’und wird jeden 
rechtfchaffenen Mann bewegen, die übernommenen Verbindlich 
feiten niche allein fo zu erfüllen, wie er es vor feinem Landes⸗ 
beren und den vorgefeßten Behörden, fondern auch wie er es 
vor dem hoͤchſten Nichter verantworten kann. Wer feiner eldlls 
hen Zufage ſtets eingedenk bleibt, wird auch dann, wenn Fein 


anderer Zeuge, ‚als fein eigenes Gewiſſen gegen ihn auftreten 


\ 


6:5 
koͤnnte, jeder Gelegenheit zue Verfuchung miderftehen, und ſich 
dur Menſchenfurcht, Parthellichkeit, Gewinnſucht oder andere 
unlautere Abſichten nicht abhalten laffen, ‚überall mit unerſchut⸗ 
terlicher Rechtſchaffenheit zu handeln. 

Bet jeder- Eidesteiftung wird Gott angerufen, den Mein 
eſd zu firafen, und die genaue Beſolgung der übernommenen 
Verpflichtung” zu: belohnen. Die fefte Leberzeugung von der 
göttlichen Allwiſſenheit, Allgegenwart, Gerechtigkeit und Allmacht 
muß jeden abhalten, fic, Vernachlaͤßlgungen feiner angelobten 
Dienfipflicht zu erlauben, vielmehr auch die Mleinfte Abwerhung 
von der erhaltenen Inſtruktlon auf das ſorgfaͤltigſte zu verhüten. 

er fich folhergeftalt als ein gewiſſenhafter redlicher Dies 
ner des Königs beträgt, und mit unmandelbarer Treue uners 
muͤdeten Dienfteifer verbindet, kann ſich bes göttlichen Segens 
und unausbleiblicher Belohnung in dieſer oder jener Welt vers 
fihert halten, wird auch bei jeder Gefahr oder Widermärtigkeit 
den Troft und die Beruhigung genießen, die nur ein unverleß; 
tes Gewiſſen gewähren kann. Auf gleiche Art wird auch von 
Seiten der vorgefegten Behörden derjenige ſtets rähmlichft aus; 
gezeichnet werden, deſſen Dienftfährung zeigt, daß er ſich bei 
jeder Gelegenheit feinem eidlichen Angelöbniffe gemäß beträgt, 
und fih dadurch wuͤrdig macht, dem Pandesherrn zur meltern 
Beförderung oder fonft zu erwartenden Gnadenbezeugung ems 
pfohlen zu werden. Dahingegen haben diejenigen, welche die 
feierlich beſchwornen Dienftpflihten vernachlaͤßigen, oder ſich fo 
weit vergeben, der Ihnen ertheilten Inſtruktion freventlich ents 
gegen zu handeln, “außer der allgemeinen Verachtung, auch die 
in den Gefegen den pflichtvergeffenen Offizianten angedrohten 
barten Strafen zu gemwärtigen, welche nah Verhaͤltniß des bes 
trächtlicheren oder geringeren Verſchuldens, ohne Nachſicht und 
Anfehen der Perfon, an ihnen unausbleiblid) werden vollzogen 
werden. 


No, 2 
WVocrhaltung bei gerichtlichen Eiden. 


Jeder Eid, durch welchen eine rechtshängige Sache ent, 
fhieden wird, erfordert von Selten des Schwörenden bie reif 
lichfte Prüfung, ob er ohne Werlegung feines Gewiſſens ſich 


‚616, 


zur Ableiftung — inne. Nur die, innere Ueberzeu⸗ 
gung vonder Wahrheit desjenigen, was befchworen werden foll, - 
kann ein rechtfchaffenes Gemäth zu dem Entſchluß bewegen, eis 
nen gerichtlihen Eid zu leiſten. Vorfäglihe Lügen find ſchaͤnd⸗ 
lich, und Lügen vor Gericht find unverzeihlih. Wer wiſſentllch 
> etwas Unrichtiges eidlich erhärter, iſt ein ruchlofer Böfewicht, 
der wegen eines folchen Frevels ſchon in dieſer Welt durch die 
Marter feines ihn ſtrafenden Gewiſſens unaufhoͤrlich gezuͤchtigt 
wird, Ihm erwartet auf den Fol der Entdeckung die allges 
meine Verachtung, der Verluſt feiner Ehre, Aemter und Wir 
den und harte. Strafe der Obrigkeit. Aber aud wenn In dies 
fer Welt Feine Entdecfung erfolgt, wird er den göttlichen Zorn 
empfinden, und früh oder fpät den verdienten Lohn empfangen, 
daß er es gewagt, Gott zum Zeugen einer DEREN aufzus 
ruſen. | 
Mer das von ihm zu Beſchwoͤrende fuͤr unrichtig hält, 
handelt ruͤhmlich, wenn er die Eidesleiftung ablehnt, und zeits 
liche Vortheile fahren läßt, um ein unbeflecktes Gewiſſen zu bee 
wahren. 

Dahingegen if es ein unrichtiges Vorurtheil, wenn mande 
auch dann einen Eid zu leiften, Bedenken tragen, wenn fie von 
der Wahrheit desjenigen. Überzeugt find, mas durch den Eid 
“ befräftige werden fol, Kommt es auf Ihatfachen an, von des 
sen Bewandtniß der Schwoͤrende nicht aus eigener Kenntniß 
- volftändig unterrichtee if, fo muß er ſich bemühen, die Wahrs 
beit fo viel möglich zu erforfchen, und ohne ſich durch Gewinns 
ſucht oder andere Nücfichten leiten zu laflen, blos der Webers 
zeugung folgen, welche durch dasjenige begründet wird, was er 
glaubhaft in Erfahrung gebracht hat. Die lebhafte Erinnerung 
an den ungemwiffen und vielleicht fehr nahen Augenblick des 
Todes, und der Gedanke an die Allniffenheit, Allmacht und 
Gerechtigkeit Gottes muß bei dem Entfhluß, ob man einen 
Eid leiften koͤnne, jede Unterdrückung der Stimme des Gewiſ— 
feng -verhäten. Wer nach einer folchen Prüfung feiner Ueber⸗ 
geugung treu bleibt, Hat auf. die allgemeine Achtung gegründes 
ten Anfpruch, Eann ſich an die Stunde der Eidesleiftung jeder 
zeit mit ruhigem Gemuͤthe erinnern, und Gott wird Ihn in 
diejer und jener Welt fegnen, 
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No, 3. | | a 
| Mochaltung bei Zeugen sEiden, 

Zum Zeugniß vor Gericht aufgefordert zu werden, if 
ehreuvoll, weil man nur diejenigen dazu verftattet, welche ſich 
bis dahin einen unbefholtenen Ruf erhalten haben. Eingedenf 
diefes Vorzugs muß ein jeder bei Ablegung feines Zeugniffes 
fi des in ihn gefegten Vertrauens würdig betragen. Wer bei 
der Sache, woräber er befragt werden foll, ein eigenes dem 
Gericht unbekannt gehliebenes Intereſſe hat, mer von deren 
Entſcheldung Nutzen hoffen oder Schaden befürchten fann, wer 
mit einer der Partheien in folhem Verwandtſchafts/ oder an⸗ 
dern Verhaͤltniſſe ſtehet, daß ihn der Gegner, wenn er davon 
unterrichtet geweſen waͤre, nicht zum Zeugniß verſtattet haben 
‚würde, darf dieſes alles dem Richter nicht verfchmweigen, 

. Der Wahrheit muß jeder Zeuge auch in den ihm under 
deutend fcheinenden Umftänden überall treu bleiben, und fich das 
von durch Menfchenfurcht, Freundſchaft, Feindfchaft oder irgend 
einen zeitlihen Vortheil nicht abhalten laſſen. | 
| Fälfehlih Unmiffenheit zu behaupten und dasjenige zu 

verfchweigen, was man von Bewandtniß der Sache mit Ue⸗ 
berzeugung anführen koͤnnte, iſt eben fo ſtraſbar, als wenn 
man wiſſentlich etwas Unrichtiges ausſaget. 

Kann man ſich der Thatſachen, moräber man befragt 
wird, nicht mit Zuverläßigkele erinnern, fo iſt es Pflicht, dem 
Nichter genau anzuzeigen, was man als gewiß, oder was .man 
nur als wahrfcheinlich behaupten kann, Das; was man von 
andern erfahren, darf man nie mit demjenigen verwechfeln, mag 
man felbft gefehen, gehört, gelefen hat. Man .ift daher fchuls 
dig, dem Gericht daräber vollftändige Auskunft zu geben, auf 
welhe Art man von jedem befundeten Umftand Wiffenfchaft- ers 


halten hat, Der Richter handelt auf Befehl und im Namen 


.des Landesheren, und fo wie jeder getreue Unterthan es nicht 
wagen würde, den Landesherrn mit Unmwahrbeit zu hintergehen, 
ſo kann auch der Richter ‚eine frelmäthige und getreue Ausfage 
fordern, Diefe muß mit einem Eide befräftigt werden, wos 
duch ſich der Zeuge der Strafe Gottes unterwirft, wenn er 
‚bei Ablegung feines Zengniffes pflichtwidrig handelt. Gott iſt 
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allwiffend, allgegenwaͤrtig und gerecht, ihm iſt nicht verborgen, 
ob der Zeuge der Wahrheit treu bleibt, und der Allerhoͤchſte 
wird in diefer oder jener Melt denjenigen Ram ‚der ein fal⸗ 
ſches Zeugniß ablegt. 

Das Bewußtſein, ein ſolches Verbrechen begangen zu 
haben, ſtoͤtt alles zeitllche Gluͤck; die Vorwuͤrfe des Gewiſſens 
ſind ſchreckllch, und verfolgen den Frevler lebenslang, wenn er 
auch der Ahndung der Obrigkeit entgeht. Wird aber der 
Meineld entdeckt, fo iſt nicht allein allgemeine Verachtung, 
Verluft der Ehre, Aemter und Würden, fondern auch verhälts 
nigmäßige ſtrenge Beſtrafung der mohlverdiente Lohn eines 
falſchen asien | 


bb 
| Anmeifung 
wesen abzufärgender Dienfteide ſaͤmmtlicher 
Juſtiz-⸗Offizianten. 


Nachdem Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen, Unfer 
allergnäbdigfter Herr, vermittelt der Allerhoͤchſtſelbſt vollgogenen 
Verordnung vom 27. Oktober c. zu befehlen geruher, daß die 
Amts s und DienftsEide kürzer und zweckmaͤßiger eingerichtet 
werden follen, fo wird nad) erfolgter Reviſion der im ztem 
Theil der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung enthaltenen Eides⸗ 
Formulare folgendes feflgefegt ; 

I, Der nad) $. 43. Tit. 2. von den Präfidenten und Dis 
rektoren der Landes ; Juſtiz⸗ Eollegien “hjaleikende Eid 
wird dahin abgekürzt; 


Ich ſchwoͤre 
zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leibll⸗ 
chen Eid, daß, nachdem ich zum 


beftellet worden, Seiner Königl. Majeftät 

yon Preußen, meinem allergnädigften Herrn, ich treu und 
gehorfam fein, alle mir vermöge meines Amtes obliegende 
Pflichten gewiſſenhaft und genau zu erfüllen, aud mid) 
davon durch kein Anfehen der Perfon, keinen Vortheil, Feine 
geidenfhaften oder andere Nebenabſichten abhalten laſſen will. 
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Ferner ſchwoͤre ich, allen Flelß anzuwenden, daß die 

Gerechtigkelt nach Vorſchrift der Geſetze gehandhabt, und 

jedermann ſchnelle und unpartheliſche Sufttz adminiſtritt 
werde. 

Sinsbefondere gelobe ih, ſaͤmmtliche mir fuborbdinirte 
Sjuftizbediente im beftändiger Aufficht zu halten, und 
unermuͤdet dahin zu fehen, daß ein jeder derfelben 
den ihm obllegenden Amespfürhten fhuldiges Ges 
nüge leifte, 

Endlich ſchwoͤre ich, in allen Fällen, wo es die Dienfks 
verfaſſang erfordert, firenge Verſchwiegenheit zu beobachten, 
und mich in allen Stüden fo zu verhalten, mie es einem 

rechtſchaffenen Koͤnigl. 

- wohl anſtehet und gebuͤhret. So wahr mir Gott helfe 
durch Jeſum Chriſtum. | 

II. Der nad $.63. Tit. 3. von den Räthen der Juſtiz -Colle⸗ 
gien abzuleiftende Eid ift nachdem No. I. vorgefchties 
denen Formular einzurichten, nur daß flatt der eingeruͤck⸗ 
ten Worte geſetzt wird: 

Insbeſondere gelobe ich, meinen Vorgeſetzten in Amts, 
Sachen, der Subordination gemaͤß, ſchuldige Folge 
zu leiſten. | 

IN. Der: nad $: 37. Tit. 4. von den Auskultatoten und 
Meferendarien, ingleihen nah $. 22. Tit. 5. von den 
Sefretarien, und nah $. 55. deflelben Tituls von den 
Regiſtratoren abzuleiftende Eid tft nach dem No. I. vors 
gefchriebenen Formular einzurihten, nur daß flatt der 
eingerücten Worte gefegt wird: 

Insbeſondere gelobe th, die Protokolle getreu und 
richtig zu führen, die mir von meinen Vorgeſetzten 

- aufgetragenen Gefchäfte willig zu Übernehmen, und 

"nah meinen Kräften mit genauer Beobachtung der 

geſetzlichen Vorfchriften geroiffenhaft zu beforgen, auch 
diefen meinen Worgefegten in Amtss Sachen, der 
Subordination gemäß, fhuldige Folge zu leiften. 

Hieraus ergiebt fih, daß wenn ein Auskultator zum Res 
ferendario, oder zum Sekretario, oder zum Regiſtratore ers 
nannt ° mid, es keiner andermweitigen Vereidigung bedarf, 
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IV. Dte nah $. 71. Tit. 5. von den Kanzliften, nad 
$. 92. von den, Kanzleidienern, Wothenmeiftern und _ 
Bothen, ingleihen nah $. 105: von den Landreutern 
und - Erefutoren abzuleiftenden Eide, werden dahin abges 
‚Andert: | | 

Ich : ſchwoͤre 
zu Gott dem Aumachten und Allwiſſenden einen leib⸗ 
lichen Eid, daß, nachdem ich zum 


angenommen worden, Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen, 
meinem allergnädigften Herrn, ich. treu und, gehorfam 
fein, die in Dienftfachen von meinen Vorgefeßten erhals 
tenen Befehle willig und unmeigerlich befolgen, mich den 
‚erhaltenen Anmwelfungen gemäß betragen, - Über alle zu 
meiner Kenntniß gelangende geheim zu baltende Dienfts 
angelegenheiten ein unverbrüchliches Stillfchweigen beob⸗ 
achten, an Gebühren nicht mehr als die vorfchriftsmäßige 
Säße fordern oder annehmen, aud von gewiſſenhafter 
Verwaltung meines Amts mich durch Gefchenke, Freunds 
haft, Feindfchaft, Verfprehungen oder Drohungen nicht 
abhalten laffen, ſondern vielmehr mich überall in Aus» 
richtung meines Dienftes treu, ordentlih, nüchtern und 
unverdroffen betragen will. So wahr mir Gott helfe 
zur ewigen Seligkelt. 

V. Der nach $. 17. Tit. 6. von den fiskaliſchen Bedien⸗ 
ten abzuleiſtende Eid iſt nach dem No, I. beſtimmten 
Sormular in der Art abzuleiften, daß ftatt der elngeruͤck 
ten Worte geſetzt wird: 

Insbeſondere gelobe ich, den Vortheil des Koͤniglichen 
Fisci uͤberall nach meinem Vermoͤgen wahrzuneh— 
men, und moͤglich zu verhuͤten, daß in keinem Falle 
zum Nachtheil deſſelben gehandelt werde, üßer die 

| genaue Befolgung der landesherrlichen Verordnun— 

' gen unermüdet zu machen, allen etwanigen Kon 
traventionen eifrig und unverdroffen nachzuforichen, 
* und folhe ohne Anfehn der Perfon zur gebührens 
den Beſtrafung anzuzeigen, die mir. aufgetragenen 
fis£alifchen Prozeffe und Unterſuchungen vorfchriftes 
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"mäßig ju füßren, und bald mögliäft zur Endſchaft 

zu befördern, die aufzunehmenden Protofolle genau 

Sund richtig wiederzufchreiben, und meinen Vorgeſetz⸗ 

ten in Amts; Sachen, der Subordination gemäß, 
"die fhuldige Folge zu leiſten. 

VI. Der nach $. 118. Tit, 7. von den Jüſtiz ⸗ Kommiſſa⸗ 
rien und Notarien abzuleiſtende Eid, iſt nad) dem No.I. 
beftiimmten Formular in der Art „abzuleiften, daß ſtatt der 
‘ eingerückten Worte geſetzt wird: 

Insbeſondere gelobe Ih, den Warthelen, welche fih 
meines Raths bedienen, nach meiner beften Wiffen: 
haft und Einſicht zu aſſiſtiren ſie vor Anſtellung 
ungerechter Klagen, oder Ableuynung gegrändeter 
Anfprüche zu warnen, ihnen dle geſetzlichen Vorſchrlf⸗ 
richtung der erhaltenen Aufträge genau zu befolgen, 
die Protokolle getreu und richtig zu führen, die 
Notarlats-Inſtrumente mit der größeften Sorgfalt 
nad) den geleßlihen Antwelfungen auszufertigeit, und 
in allen auf mein Amt Beziehung habenden Anger 
legenhelten meinen Worgefegten, der —————— 
gemaͤß, ſchuldige Folge zu leiſten. 

Dieſen Anwelſungen gemäß, haben ſaͤmmtliche Landes: Ju⸗ 
ſtiz / Collegla, ingleichen alle höhere und niedere Gerichte, bei 
Verpflichtung. der. Szufklz: Offizianten. zu verfahren. 

Gegeben Berlin, den 13. November 1799. — 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Spezial: Befehl. 

v. Goldbeck. 
i C. 

a Anweiſung, 
wie von num an die Dienſt⸗Elde von ſämmtlichen 
Finanz⸗ und PollzelsOffiztanten abzuleiften 
find, 

| Nachdem Seine Königl. Majeftät ‚von Preußen, Linfer 
allergnädigfter. a vermittelft, Allerhöchftdero Verordnung vom 
27. Oktober d. 5. zu befehlen geruhet haben: daß die Amtss 
und Dienft; ebe eürzer, zweckmaͤßlger, und zur Wermeldung 
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deren Wiederholung Hei norfalenden Veränderungen, allgemeiner 
"verfaßt werden follen; fo wird ‚die von den Finanzs und Pos 
‚ Tigel» Offizlanten zu ſchwoͤrende Eidess Formel dahin beſtimmt 
und, ſeſtgetzt: a | 
Ich ſhwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen 
und Allwiſſenden einen lelblichen Eid, daß nachdem ich zum 
eſtellet worden, Seiner Königl, Mas 
jeftät von Preußen ,. meinem allergnädigften.. Herrn, ich treu 
und gehorfam fein, und nicht mur alle meine Pflichten, die 
mir, vermöge meines. jetzt Äbernommenen Amts obliegen, oder 
kuͤnftig vorgeſchrieben werden moͤchten, ſondern auch, wenn ich 
in eim anderes Amt verſetzt werden ſollte, alle die Obliegens 
heiten, welche damit verbunden find, oder verbunden werden 
möchten, gerolffenhaft, genau und getreulih erfüllen, und mid 
“davon duch nichts abhalten laffen, aud mid In allen Städen 
fo betragen will, wie es einem rechtſchaffenen Königl, Diener 
In meinem gegentoärtigen und in jedem melner künftigen Vers 
hälenıffe wohl anftehet und gebuͤhtet. So wahr mir Gott 
helfe durch Jeſum Chtiſtum. u 
> 
SDieſer Anmelfung ‚gemäß, ſollen fämmtlihe Finanz» und 
Polzel Offiglanten „wenn fie zuerſt in den Koͤnigl. Dienft 
treten, nach Vorſchrlft der angeführten Verordnung 9.6. fürms 
lich verpflichtet werden. | BR SR 


Bel Verſetzungen oder Befsrderungen ſoll dem verfegten 
oder ‚befsrderten Beamten das von ihm beizubringende Formus 
lat feines vorhin abgeleifteten Dienft, Eides vor feiner Eins 
führung, zum Durchleſen dugeſtellt, und er bei derfelben befragt 
werden: 0b foldhes von Ihm geſchehen fet, und er den feften 
Entſchluß habe, ſich fernet darnach zu achten; welchemnaͤchſt er 
darauf von dem Chef. des Colleglums zu verwelſen, und über 
diefe Verhandlung ein Yon dem neuen Beamten zu unterfchreis 
bendes Protokoll aufzunehmen iſt. | | 

Gegeben Betlin, dei 17. December 1799. 

Auf Seiner Königl: Majeſtaͤt allergnädigften Spezial» Befehl: 
9. Hoym. Feb. v. Heinitz. vi Werder. v. Bo 
v. Hardenbetg, v. Streuenfen © Schroͤtter. 
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CircularsRefeript des Könige. Miniſteriums des Innern 
an fämmtliche: Königl. Regierungen und General⸗Kom⸗ 
miffiönen ꝛc., dem formellen Gefchäftsgang bei: er 
J Br ſterem betreffend. | 





Um ben formellen Gefchäftägang im Minifterio des - 
Innern für die Zufunft zu erleichtern, und eine beffere Kon⸗ 
stolle herbeizuführen, finde ich folgende Anordnungen nöthig, 
deren genauefte Befolgung der. Königl, Regierung (ꝛc.) zur 
Pflicht gemacht. wird. Ä a — — 
So wie naͤmlich: — ——— 

1) auf, allen, Ausfertigungen ‚und Verfuͤgungen des 
Minifterii des Innern unter der Addreſſe in der Reinſchrift 
die Abtheilung deſſelben, zu deren fpeziellen Bearbeitung der 
Gegenftand gehört, imgleichen die Nummer des betreffenden 
Haupt» Journals bezeichnet werden wird, fo ift dagegen 
auch in allen hierher zu erflattenden Berichten, wenn auf 
eine Verfügung Bezug genommen wird, neben dem Datum 
der allegirten Verfügung zugleich die Nummer der Miniftes . 
rial» Abtheilung jedesmal zu vermerken. Ein gleiches muß 
in Beziehung auf die Nummer. des Regierungs- Journals 


geſchehen, und wird deshalb in’ den Minifterial»Verfüguns 


gen neben dent Datum des. allegirten Berichts auch die Num⸗ 
mer des Regietungs⸗Journals bemerkt werden: In den 
Berichten find dagegen Die, Nummern des Regierungs-Fours 
nals jedoch nicht oben an, fondern unten am Schluffe unter 
der Addreſſe zu bemerken, um Verwechfelung mit den Mi« 
nifterial » Nummern zu vermeiden. Die Abtheilungen des 
Minifterüi, nämlich: Ä | — 

J. fuͤr die iunere Verwaltung, 

II. für die landwirthſchafiliche Parthie, 

III, für die Ober= Berg : Hauptmannfcaft, 

IV. für die Sicherheit, Polizei, und 

V. für Handel, Gewerbe und Baumefen, 
werden durch römifche, die Journal: Nummern hingegen durch 
arabifche Ziffern ausgedrückt. | 
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2) Muß auf allen Berichten, mie bisher oben an, 
Drt und Datum, und der Tag des Abgangs, unmittelbar 
darunter aber der Inhalt der Sache bemerkt fein. | 

3) Wenn Beilagen eingereicht werden, die ihrer Stärke 
wegen den Berichten nicht füglich eingelegt werden koͤnnen, 
fo find felbige mittelft befonderer Kanzlei, Notiz, worin das 
Datum und der Anhalt des Berichts bemerkt ift, unmittels 
bar an das Haupt: Fouenal der betreffenden Minifteriale 
Abtheilung zu addrefficen, in den Berichten aber, zu mel 
chen folhe Beilagen gehören, muß jedesmal am Rande die 
Separat, Abfendung derfelben angezeigt werden. 

Ueberhaupt ift die Anzahl der Beilagen eines Berichts 
jedesmal am Rande fpeziell anzugeben, wie folches auch in 
den von hier aus ergehenden Verfügungen, welche Beilagen 
enthalten, von der Geheimen Kanzelei beobachtet werden wird, 

Berlin, den 19. Juni 1828, | | 

Der Minifter des Innern, 2 
— In Abweſenheit deſſelben. 
Koͤhler. | 
% 
3. 
SireifarsKefaipt | der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Pe bien, das Stimmrecht ber Regierungs-Affeflos | 
ren. betreffend. 
Dem Koͤnigl. — Praͤſidium wird auf die 
unterm 14. v. M. gemachte Anfrage hierdurch eroͤffnet: 
daß, ohne gegen die Grundſaͤtze der Interpretation zu ver⸗ 
ſtoßen, den Regierungs-Aſſeſſoren ein unbeſchraͤnktes Botum 
in den Abtheilungen nicht verfagt werden kann. Denn 
fhon daraus, daß die Alerhöchfte Kabinets /Ordre vom 
31. Dezember 1825. ausdruͤcklich fefifegt: 
„in den Plenar-Berfammlungen follen die Aſſeſſo⸗ 
ren nur ein beſchraͤnktes Stimmrecht haben,“ 


muß nach den beruͤhtten Grundſaͤtzen gefolgert werden, daß 
es 


\ 


J 
es in n ten aß chrungs-⸗Verſamilungeih ruckſichiich 
welcher die vorallegirte Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre niches. 
beftimmt, bei der, gemäß der Inſtruklion für die Regiexun⸗ 
gen vom 23. Oktober 1817., fonft allgemein beſtandenen 
Negel, nad welcher den Affefforen ein uneingefchränftes 
Stimmrecht ‚gebührt, “fofern ein anderes fir einzelne beſon⸗ 
dere ‚Säfte nicht ausdrücklich angeordnet worden, fein Der 
wenden hat behalten ſollen. 

Es erſcheint auch ſelbſt um fo nothwendiger, die ben - 
ftehenden Vorfcheiften fo zu. interpretiren, . als fonft — 
in den zum Theil ſchwach beſetzten Abtheilungen bei der‘ 
Abftimmung fein Befhluß zu Stande kommen wuüͤrde, ‚ins, 
den befauintlich viele Raıhöftellen pro, tempore! von Aſſeſ⸗ 
foren verfehen merden. | " 
Berlin, den 20. Auguft 1828. — 
"Der Miniſter des Innern. Der Finanz ⸗Miniſter. — — 
* Ab weſenheit des Herrn Chefs abweſend. 
Excellenz. 
—Kdhler. 


An 
das — te. — 
| zu 


3 .‘ 
— 


Abſchrift hiervon an ſanmiliche abrige Koͤnigl. Regier 
rungs ⸗ Präfidien zur Kenntnißnahme und" "Recarhtung. 
Berlin, den-20. Auguft 1828. | 
Der Minifter. des Imern. Der — Miniſter. 





In Abweſenheit des Herrn — abweſend. 
Excellenz. | 
Södbhbiern,.. SEHE 
Au | N ar 194 A HER TH u 
ß; 4. 


Eurake aus * der Koͤnigl Miriſtenien — 

Innern und der Finanzen, an das Koͤnigl. Ober⸗Praͤſen Ti 

dium zu N., bie: Beſetzung vafanter Regierungs⸗Sub⸗ 
alternen» Stellen durch er m 


In Beiefung auf die, in Evw. Ersten geehrtem 
Annalen. Heft III. 1825. 
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| Säreiken vom 30. Mai d. I. befuͤrwortete Anſtelſung des 
d öreigen. Regierungd > Keferendariut N., in die durch das 
Abſterben des N, und das Aufrüdfen . der übrigen, Qramten 
dafelbft vakant gewordene legte Subaltern + Stelle, zweiter 
Klaſſe, erwiedern wit in ganz ergebenſter Aniwort daß, 
wenn in dem vorliegenden Galle von. Beſetzung einer Sub⸗ 
altern⸗ Stelle erſter Klaſſe die Rede waͤre, es kein Bedenken, 
haben wuͤrde, in eine ſolche den N. anzuftellen, in fofern, 
es an einem dazu geatifigieten Mateselper: Empfänger fehs 
len. ſollte. 

Allein denſelben bei der gegenw artigen Vakanz zu einer 
Stelle zweiter Klaſſe zuzulaffen, wlirde eine Abweichung, von 
den beflimmten Vorſchriften in den ‚$$.. 5. und 6. der, Als 
lechöchften Kabineis Ordre vom "31. Dftober v. J. fein, 
und müffen wir bei aller, Theilnahme am der. Lage des N. 
doch Auſtand nehmen, eine folche Abweichung Allerhoͤchſten 
Dre’ in Antrag zu bringen. "Die Regierung mird daher. 
zur Beſetzung der in Nede ftehenden Stelle einen Militairs 
Anmwarter, vorzugsmweife aber einen Wartegeld, Empfänger 
zu twählen haben, und tollen wir für den Fall, daß der— 
gleichen Subjekte dort nicht vorhanden fein, follten, den hier - 
fi) aufhaltenden Regierungs-Sekretair N; namhaft machen, 

.. Berlin; den. 19, Juli 1828. 
Der Minifter. des Innern. - Der Finan Miniſtet. 
abweſend. .Moß.. 





5. .; 
Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und ber 
Finanzen, an den Königl. Regierungs-Präfidenten, Herrn 
v. Bismarf, Hochwohlgeboren, zu Magdeburg, bie 
Ascenſion der Regierungs⸗Subalternen bet ziveiten Klaſſe 
zut — and. die Verhaͤltniſſe der Eibil-Supernumes 
Ki | Ba rarien zu beiden betreffend. 2 


€ iR wie wir Ew. Hochwohlgeboren auf den ander⸗ 
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weiten Bericht vom 21. v. M. ermwiedern, ganz unbedenks 
lih, daß die ſchon rüber fixirt angeftellt gemwefenen, jeßt 
in Folge der neben Einrichtungen auf dein Befoldungs, Erat 
in der zweiten Klaſſe rangirten Subaltern» Beamten bei ent 
ſtehenden Vakanzen in Stellen der erſten Klaffe, wenn ſie 
ſich ſonſt dazu qualifiziren, aufruͤcken koͤnnen, und findet ſich 
nirgends die Beſtimmung ausgeſprochen, daß dies nicht ge— 
ſchehen fol; vielmehr haben dergleichen Beamte bei gleicher 
Aualifitation das Vorreche vor etwwanigen andern Bewerbern 
uf, Aecenfion in die höheren Stellen. Die durch die Aller⸗ 
——6 vom 31. Okibr. v. J veranlaßten 
Hy beziehen fich blos auf die Supernumetarien 
 Htlfearbeiter), welche entweder ſchon vorhanden find, oder 
angenommen werden follen, Bei den Legteren müffen jeden: 
falld die Bedingungen erfüllt werden, welche der $. 9. der 
vorermähnten Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vorfchreibt, wenn 
gleich ihre kuͤnftige Anſtellung immer nicht zunaͤchſt in der 
erſten Klaſſe der Subalternen beabſichtigt wird, ſondern fie 
nur, im Wechfel mit den Militair- Supernumerarien, zuvoͤr— 
derft zur zweiten Klaffe zugelaffen werden follen, da dieſe 
die Pflanzſchule für die erfte fein fol, und in der Negel nur 
aus jener in diefe die Ascenfion flatt findet. Es darf das 
her nur derjenige ald Civil» Supernumerariud angenommen 
werben, der den Bedingungen der Allerhoͤchſten Kabinets— 
Drdre vom 31. Oktober v. J. ad $. 9. a. b. und c, voll 
ſtaͤndig Genuͤge leiſtet. Ruͤckſichtlich der beteits vorhandes 
nen Huͤlfsarbeiter geſtattet die mehretwaͤhnte Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗-Ordre eine Ausnahme für den Fall, wenn diefels 
ben ihre praftifhe Brauchbarkeit und genuͤgende Ausbildung 
bereit duch mehrjährige Befchäftigung bei den Behörden 

nachgewieſen haben, 

Berlin, den 30, Juni 1828. 
Der Minifter des Innern Der Finanz» Minifter, 
abweſend. v. Motz. 


Ss 2 


6e8 
I 6. m a . | , | — 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu N., die Ent- 
laſſung * ee zn betreffend. 


% 


Die in’ der, von ber Konigl. Bars unterm 21. 

v. M. eingereichten Nachmweifung aufgeführten, in den dor 
tigen Bhreaur beſchaͤftigten Ertraordinarien entfprechen, wie 
die Königl. Regierung auch in dem Berichte bereit aner⸗ 
kennt, allerdings faſt ſaͤmmtlich den Anforderungen nicht, 
welche nach der Allerhöchften Kabinets⸗Ordte vom 31. Dftbr. 
v. J. 8.9. an die Civil» Supernumerarien gemacht werden 
ſollen, und, wenn wir gleich bei Beurtheilung der hier in 
Rede ftehenden Subjekte, in Ruͤckſicht auf ihre zum Theil 
mehrjährige Beſchaͤftigung und die dabei nach) dem Anführen 
der Königl. Regierung bemiefene Brauchbarkeit, jenen Maaß— 
ſtab nicht mit aller Strenge zur Anmendung zu bringen ges 
neigt find; fo koͤnnen wir doch nicht umhin, die Königl. 
Regierung befonderd darauf aufmerkfam zu machen, für die 
Folge bei den Vorfchlägen zur Annahme von Civil» Superz 
numerarien auf die genauefte Erfüllung der desfalls vorges 
fhriebenen Bedingungen zu halten, indem aus nicht mit der 
nöchigen Vor⸗ und Ausbildung verfehenen Aſſiſtenten nie 
tüchtige Beamte gezogen meiden können; und es boch im 
eigenen Intereffe der Koͤnigl. Regierung liegt, für ihre Bis 
reaux recht brauchbare Dffizianten zu erhalten, während es 
entgegengefeßtenfalls nur zum Nachtheil‘ der betreffenden 
übjefte gereichen kann, wenn fie nach vielleicht längerer, 
Beichäftigung wegen mangelnder Qualififation doch keine fire 
Anftelung erhalten können, und dann wieder entlaffen wer⸗ 
den müffen. Die letztere Nücficht muß insbefondere auch 
dahin leiten, diejenigen der jeßt ſchon befchäftigten Hülfs- 
Arbeiter, welche ſich nicht durch befondere Qualififation für | 
den Dienft auszeichnen, zur Einfchlagung einer andern Lauf⸗ 
bahn unter unumtoundener Eröffnung über die ermangelnde 
Ausficht zu ihrer Lünftigen Anftellung hinzumeifen. Denn 
dag die Dienfle diefer fämmtlichen Gehälfen nicht zu ent⸗ 
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behren feien, ift, wenn nur die etatsmäßigen Beamten ihre, 
Schuldigkeit hun wollen, gar nicht anzunehmen, und wenn 
es — mie. toeiter angeführt wird — dort wirklich an aus⸗ 
gedienten Unterofftzieren zur Anſtellung als Militair⸗Super⸗ 


numerarien fehlen ſollte/ ſo werden wir der Koͤnigl. Regie⸗ 


rung deren aus anderen Provinzen mehrere — qualifizirte 

zufenden Eönnen. 

Berlin, den 8. September 1828. i 

— Miniſter des Innern. Der Finanz: Miniſter. 
v. Schuckmann. — Be RER, 





Kefeript — —E BRinifteeien. "bes. Snnern und ber 
Sinanjen, an bie‘ ‚König. Negierung‘-zu Gumbinnen 
daß die fruͤheren Verhäftniffe als Domainen ⸗Paͤchter 
oder als ſtaͤdtiſche Buͤrgermeiſter keine Verſorgungs⸗An⸗ 
ſpruͤche im Königl. Civildienſte begruͤnden koͤnnen. 





Der abigl. —— wird auf den Bericht vom 21. 


M uni ©, zu erkennen gegeben, daß tveder aus dem früheren. 
7 Generalpacht »Berhälsniffe des dortigen Bürgermeifterd N. 


zu; der. . Domaine N., in ‚welchen er kontraktlich verpflichtet 
war, waͤhrend der Dauer det Pachtzeit die gutsherrliche Po⸗ 
lizei zu verwalten, noch aus dem Verhaͤltniſſe eines auf 6 
Jahre erwaͤhlten Buͤrgermeiſters, die Anftelungs, Berechtis 
gung deffelben hergeleitet, folche mithin, als vorhanden, auch 
niche anerkannt, und die nachgefuchte Autorifation, den N, 
in einem Subalternen-Verhaͤltniß anftellen zu bürfen, alfo 
vicht ertheilt werden; kann, 

Berlin, den 5. Auguft 1828. u 

Minifterium des Innern. - Finanz Minifterium 

In Abweſenheit der Herten Chefs Ercellenzien. 

Köhler - > Kepler 
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| Reſcript des al Piniferlums deg Sara an ii 

Königl. Regierung, zu: Aachen, die Porto⸗ und Stem⸗ 
peifreihelu in Verſorgungs ⸗ Angelegenheiten. ehemalige 

‚freiwilligen Militairs — m 





Der Königl, Regierung wird. auf gIhte frage im 
Berichte vom 25. v. M. eröffnen; dag die Beſtimmung we⸗ 
gen der Portofreiheit der Kefolutiohen und Verfüguiigen auf 
Geſuche derjenigen Individuen, denen wegen freiwillig geleis 
ſteter Mililairdienfte Anfpruch auf Verſorgung zufteht, noch 

ins Kraft ift, diefelbe auch auf:die Stempel Anwendung fins 
det, ind ed weiterer Maaßregeln zur Sicherftellung der: Aus⸗ 
führung ‚nicht bedarf, .da auch die übrigen Regierungen mit 
der unterm 24 Rovenher 1820. *). — Sn Floh 
verfehen find... 

Derlin, den. y 3, September 1828. 
zen idin des Innern, Erſte eu 
ah | 


{ er 2. oh * 9423 
Aciſe bet : Rnigl Minifterien dei eyunen und des 
Finanzen, an den Rönigl. RegierlinäsPräfidenten, Hetrn 
wie r, Hochwohlgeboren, zu. Minden, die Erhöhung - 
ber r Diäten für. die Regierungs— Mitglieder auf Dienſt⸗ 
zeiſen im Auslande berreffend. 

Auf En. ——— Bericht vom 9. d. m. wich 
hierdurch im Allgemeinen genehmigt, daß für-diefenigen Mit: 
glieder des dortigen Negierungs, Collegtums, welche auf ih⸗ 
ren Dienftreifen / im Ausfande ſich aufzuhalten haben, der 
reglementsmaͤßige "Diätenfag um die Hälfte erhöhet, und 
biernach der Regierungss und Baurath N, auch für die 
Vergangenheit befriedigt werden kann. Hiebei wird aber 

*) Jahrg. 1820. Ates Heft, ©. 698, 


auf die Verfügung vom 31. Oktbr. 1816. vertiefen, nad) 
welcher diefer erhöhte Diätenfag nicht bei einer ‚bloßen, Bes , 
rüuhrung des Ausimmdes, oder. Dürchreife durch daffelbe, fon. 
dern nur Dann. gewaͤhrt werden darf, wenn der Keifende ges 
noͤthigt geweſen At, eine Nacht im 'Yusfande süjubringen. e 
-. ‚Berlin, den 22. Nüguft 1928: 
Der. Miniſter ded Innern. Der Finanz. Miniffer. 
v. Shudmann. 2.23 abmefend, Ä 
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* des ht, Ninifriiie des Zantin an die 

Koͤnigl. Regierung zu zu Danzig, daß Beamte, welche ein 

Fuhrkoſten⸗Fixum genießen, Feine Natural⸗Fuhren⸗ 
‚geftellung. fordern koͤnnen. 

In Erwiederung auf den Bericht vom 12. v. M. 
die von den Landräthen und Deichbau s nfpektoren bis⸗ 
her bei Revifion der Eiswachen und Deiche benutzten, 
von den Deich», Kommunen zu den Eiswachen geftellten, 
und in den Wachtbuden vorhandenen Pferde betreffend, 

wird der Königl. Regierung biemit zu vernehmen gegeben, 

daß die von derfelben angeführten Billigkeits-Gruͤnde, (wenn 
ſonſt kein im Gefege ausdrädlicy genehmigtes Fundament 
bigogen werden Kann), eine Ausnahme von der Regel, daß 
jeer Beamte, der für die. Fuhren in ‚feinem: Amtö » Bezirke 
- ein Averfum; erhält, keine Naturals Suhrengeftelung fordern 
kanr, nicht tesbifettigen koͤnnen. 
Das am Schlaff⸗ des Berichts ollegicte Reſcript v 
28.Pov. 1819. *) betrifft einen ganz verſchiedenen um 
Derlin, den 17. September 1828. 
Minifterium des Innern, 7 Üstpeiling. 
Köhler. = 


n Jabra. 1819. Ates Heft, ©. 936. 2 nee 
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dt it „2: ‚a1. | Zi 
Reſcript der Rönigl. Minifterien des. Innern und der 
Finanzen, an die König, Regierung zu Marienwerder, 
betreffend. die Erſtattung der Reiſekoſten für Beamten, 
welche ſich der ordinairen Poſt bedienen müffen, auf 
„Routen, auf. welchen Feine Fahrpofiverbinduns 
Ne gem beftehen. : : = - 5 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf ihre Anfrage vom 
28. v. M. eröffner, ‚daß es Fein. Bedenken, leider, ‚in-.den 
Faͤllen, wenn Beamte, welche ſich zu Dienftreifen der ordis 
“ Hairen Poſt bedienen follen, auf Routen reifen, auf mwelchen 
feine Sahrpoftetiverbindungen beffehen ;  denfelben 15 Sgr. 
Far die Meile als Reiſekoſten verguͤten zu laſſen, indem diefe 
Verguͤtung die Koſten der Extrapoſt, oder einer gemiethe⸗ 
ten Fuhre, wozu die erwaͤhnten Beamten berechtigt ſein 
wuͤrden, noch nicht etreicht. Wish. r 
Berlin, den 19. Auguft 132838. 
Der Minifter des Innern. Der Miniſter der Finanzen. 
| Iun deren Abweſenheit 
— Koͤhler. BVillaume. 


sich 


Refeript ‚ber. Rbnigl, Miniſterien des Innern und ter 
Finanzen, an. die Königl. Regierung zu Porsdam 
dieſelbe Angelegenheit betreffend, — 


vr 10 + 





Der Könige. Regierung wird auf Ihre Anfrage vom 
23. v. M. eröffnet, dag die Forderung der Königl, Obers 
Nechnungds Kanimer, a 
wonach diejenigen Beamten, denen regulatiomäßig tie 

Heifefoften » Vergütungen nur für die‘ ordinaire oder für 

bie Perfonenpoft zuſteht, die von ihnen, in allen Sälen 
. der ermangeluden Poftverbindung zu liquidirenden Kıflen 


— 


Bi 


l 


einer Bohnfahre, oder der Erieapoſt mit den Quictangen 
resp. der; Fuhrleute oder Poſtaͤmter belegen ſollen, 
ganz analog iſt der Beſtimmung des Diaͤten⸗ und Fuhr⸗ 
koſten⸗Reglements, nad) welcher diejenigen Beamten, welche 
durch Umſtaͤnde genoͤthigt ſind, fuͤr ihr Fottkommen auf 
Dienſtreiſen einen groͤßern Aufiwand;; als; den im Negulativ 
als das Marimum feftgefeßten, zu. machen, die Mehrauss 
gabe durch Belaͤge beglaubigen muͤſſen/ und ed iſt keine Vers 
anlaſſung vorhanden, hievon abzugehen. | 
Es wird indeffen hiedurch geftattet, daß folchen nur 
zum Gebrtauche der ordinairen Poſt angewieſenen Beamten, 
wenn ſie auf Wegen reiſen, wo eine Fahrpoſt⸗Verbindung 
fehlt, und ſie ſich ihrer. eigenen. Pferde bedienen, 15 Fr 
faͤr * Meile als ne — weder — 
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einer, Wieifuhre. zn nicht ereiht, g nalen 


Der Miniſie des "Sansen, Der — Gina. Binifer, 
v. Schuckm ann. Abtweſend. 


sr «I 13 we 
—* des — Miniſteriunis des Innern, an 1 bie 
Koͤnigl. Regierung zu Stettin, die Diäten: und Reife 
Entſchaͤdigungen für Gutsbeſitzer, Schulzen, Bauern ıc. _ 
bei kommiſſariſchen Verrichtungen betreffend. 
Der Kinigl,, Regierung, werden die Beilagen Ihres 
Wertes vom 5. d. M 
betreffend die in der Peahl wangs  Entfehädigungs- Sade 
der Wittwe des Möhlenbefigers N. aufgelaufenen Koften, 
mit dem Cröffnen hieneben zuruͤckgefertigt, daß das unter 
zeichnete Minifterium keinesweges für nothwendig erachtet, 
allgemeine Beftimmungen tvegen der von Gutöbefigern, Schul⸗ 
zen, Bauern ıc. in Anfpruch zu nehmenden Diäten und Keis 
fe» Ensfhäpigungen für kommiſſariſche Verrichtungen audzus 


I 
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.. resieffen, Dem’ es in der Natur der Sadhe daß 


in dergleichen Bälle: die Entſchaͤdigung der zu öoͤffentlichen 
Geſchaͤften zugezogenen Taxatoren und anderer Sachverſtaͤn⸗ 
digen nah den analogen Beſtimmungen der Gebuͤhrentaxe 
‚für ſaͤmmtliche Landes» Juftiz» Collegien vom 23. Auguſt 
“3875. Abſchnitt IV: pos. 28. feſtgeſetzt ‚werde, 
Berlin, den: 30. Auguft 1828. 0% 
Miniſterium des Innern. Erſte Abthellung. 
= Köhler. 





14 
Refeript bes Konigl. Miniſteriums des Innern, an die 
Koͤnigl. Regierung zu Trier, die Nichtbewilligung von 
Penſionen fuͤr die auf Kuͤndigung angeſtellt geweſenen, 
durch eigene Verſchuldung aber wieder entlaſſenen 
Livil— Beamten betreffend. | 


ger Re 


Das Miniſterium des Innern kann ſtch nicht — 
finden, auf den Antrag der Koͤnigl. Regierung in dem Bes 
richte vom ı. d. M. dem bei dem dortigen Land » Armen, 
haufe angeftellt gewefenen, mit dem ir Juni d. J. wieder 
entloffenen vormaligen Unteroffizier. N. eine jährliche. Pen⸗ 
fion von 24 Rthl. zu bewilligen, ein; Oben, muß denfelben 
vielmehr. ee da. der N. nür.a ündigung angeftellt 
gemwefen und nicht ohne fein Vetſchuiben, fondern weil er 
ſich der Truukſucht ergeben, . wieder: enthäffen worben iſt, 
auch niemals ein Anvaliden,Benefizium genoffen hat, von 
deifen Fortgenuß (nach $; 2. des Penfi ons s Reglemente. vom 
‚ 30. April 1825.) die Rede fein könnte. = 0 
Berlin, den 25. Juli 1828. Er 

Miniſterium des Innern, Erſte —* 
Eee re Kbhler. 
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Reſcript des König. Minifteriums‘ des Innern, an die 
Königl: Regietung zu Pofen, die Einbehaltung der Pen⸗ 
fon während der don Penftondirs abzubäßenden 
Stiafzeit betreffend, Ä 





Der Königl, Regierung wird, in Befcheidung auf Ihre 
Anfrage —* Berih⸗ vor 22. Kr die Penflonäjahe 
lung an den zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten 
ehemaligen polniſchen Beamten N. N. betreffend, eröffnet, 
daß Auf den Umſtand, daß det N. ſchon 'yor dem’ 
Etiaß bes Eivil-Perfions » Reglenientg, Penfion genoffen hat, 
nichts Ahfommen Farin, vielmehr die Beflimmung des $. 30. 
3, diefes Reglements. De ge ze 
daß der Penſionair, menn er während des Penfiondges 
nuffes ein genieines Verbrechen begeht, wegen deffen der 
Richter, wenn es mährend der Dienftzeit begangen wor⸗ 
den wäre, Außer det Krimiualſtrafe duch auf Dieuſt Ent⸗ 
laſſung erkannt Haben wuͤrde, auf die Dauer der Strafs 
zeit der Penfion verluſtig get 
unbedentlich auf jeden Civil, Penftsnait, welcher fih in dem 
bezeichneten Falle, befindet, anwendbar ift; er mag dor oder 
nach dem Erlag des Neglements penſionirt worden fein, 
vorausgeſetzt nur, daß das Verbrechen felbft, worauf diefes 
angewendet werden fol, nach Publikation der berreffenden 
Beftimmung des Penſions-⸗Reglements begangen worden. | 
Der N, muß daher nach det berührten Beſtimmung 
behandelt werden, und die Königf. Regierung iſt unftreitig 
fo befuge Als verp ichtet, die  Einbehaltung der Penfion 
während der Dauer der Strafzeit zu verfügen. .- 
Berlin, den ı2. Juli 1828 "1:00 5 
Miniſtexium des Innern. Erſte Abtheilung. 
re it Köhler: 
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GiecularsRefeript: des Koͤnigl. Finangz ⸗Min iſteriums an 
fämmtliche Koͤnigl. Regierungen, daß Wittwen bei ihrer 


Wi derverheirathung die ihnen verliehenen Penfionen nicht 
Forbesgen Anne, wohl aber die bewilligten Kin⸗ 
ber; + Erziehungegeider. 


= os. Beranlafind Dei Ammebiat» Geſuches der jetzt 
verehlichten 'N,, vormals. Wittwe des Unterförfterd N., um 


Fortzahlung der ihr bewilligten Erziehungsgelder für. ihre 
Kinder erfter Ehe, welche die Königl, ‚Regierung ihr wegen. 


deren andermeiten Verheirathung verweigert hat, haben des 


Königs Majeſtaͤt mittelſt Alechöchfter Kabinets⸗ s Drdre vom. 


16: 9% M. zu befiimmen geruhet, 
„daß nur die Penfionen, melde Witten aus Staats 
„Kaffen beziehen ,. bei, ihrer Dieperperheiraihung megfals 
„len, die Kinder: + Erziehungägelder. aber: für, "pie beftimmte 


„Zeit fortdauern follen, da ber, Stik — Feind Verbind- " 


„lichkeit, habe, „für die Stieflinder. Erziehungsfoften auf: 
" „zubringen,“ 


Die „Königl. Regierung, hat, ſich hiernach ſowohl in 
dem vorliegenden Falle, als auch fuͤr die Folge zu achten, 


ohne kuͤnftig wegen einer ſolchen Fortzahlung anzufragen, 


und beſondere Genehmigung, einzuholen, deren ed nun nicht 


weiter bedarf. Eine, Bekanntmachung in dieſer Beziehung 
duch die Amtsblaͤtter iſt uͤbrigens nicht weni. 
| " Berlin, den 29. Auguft 1828. 
Finanz⸗ Minifterium, 
Gpneral» Bermoltung für das Folien · Weſen. 
Villaume. 


die — —— zu Potsdam. 


Abſchrift von vorſtehender Verfuͤgung an ſannntuiche uͤbrige 


Koͤnigl. Regierungen: zur gleichmäßigen Beachtung. 
Berlin, den 29. YAuguft 1828. 
Sinanz s Minifterium, 
General» Verwaltung für. das Kaffen« Wefen. 
Villaume 
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Refeript des gonigl Pinifirume bes Junem, an die 

Koͤnigl. Regierung . zu Stettin, ‚betreffend die Vermeh⸗ 

. der. Circularien durch Steindruck, zur Erfparung 
: deren Aufnahme in bie Amesblätter, i 


"Der. twirkliche ‚Geheime : Rath: und. Ober» Pröf ident, 
— Sack, hat in Vorſchlag gebracht, daß die Koͤnigl. 
Regierung, welche mit einer Steindruckerei verſehen iſt; Bes 
hufs Verminderung der Amtsblattsloſten, zur Vermehrung 
der Citcularien ohne Aufnahme in die Amtsblaͤtter veranlaßt 
werde. Dieſer Vorſchlag iſt fehr- wohl motivirt, und die 
Koͤnigl. Regierung hat Sich daher hiernach zu achten. 
Berlin, den 21. Juli 1828. 
| ER ers “1 Abrheilung.. 








ne Köhler, . * 
— — 
Vadiltnſe zu ausirige een. 
18. £ 


EN des gKonel. — der aus⸗ 

wärtigen Angelegenheiten; daß mit den Königl,-Preufi 

 Gefandfchaften: an fremden Höfen feine ———— 
—— ſtatt finden duͤrfe. 


Es hat ſi ch in neuerer Zeit ſehr haͤufig erehguieh! daß 
von Privatperfonen und felbft auch von ‚Behörden, Geſuche 
md Anträge um Verwendungen bei austvärtigen Negieruns 
ger ‚ unmittelbar an die daſelbſt befindlichen ‚Königt. Pteußz⸗ 
eſandſchaften gerichtet worden find. | 

Das unterzeichnete Minifterium fi eht ſich hierdurch ver: 
anlaßt, befannf zu machen, daß, nad "der beftehenden Ges 
(bäftseinrichtung, gefandfchaftliche Verwendungen, fie mögen 
Öffentliche oder Privass Angelegenheiten zum Gegenſtande 
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baben, nur dann eintreten EFönnen, wenn der betheiligten 


unberücfichtige bleiben, fondern auch die hierdurch verurs. 
fachten Koften den Abfendern folcher Geſuche zur Laft fallen 
werden. 

Berlin, der 9. Juli 1828. 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
AR ET ve Schoͤnberg. — 
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Refeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an bag | 
Königl. Polizei Präfivium hiefelbft, die Ertheilung ber 
AuswanderungssKonfenfe von Seiten der Regie 
rungen betreffend. | 





Wenn, wie ven Könige. PoligeisPräfidium auf den 
Bericht vom ı5. d. M., den dem Gürtlergefellen N. Sei« 
nerfeitö ertheilten Auswanderung « Coniens betreffend, eroͤff⸗ 
net wird, die Verodnung vom 13. Septeniber 18184,%.%- 
beſtimmt, daß Niemand ohne. Genehmigung der Regierung 
feiner Provinz auswandern fol, u. ſ. w,; ſo folgt daraus, 
daß nur die Regierung, in deren Bezirk derjenige, welcher 
auswandern will, feinen geſetzlichen Wohnort hat, zur Er 
sheilung des Auswanderungd » Konfenfes kompetent ift. 
| ab Rönigl, Poltzet, Praͤſid um haͤtte alſo den aus 
dem Erfurtfchen ‚gebürtigen N. mit feinen Geſuche an die 
Regietung zu Erfürt, verweilen ſolen. 

Das Königl. Polizei s Präfivium Hat Einftig nach jeher 
Beſtimmung zu verfahren, an — 
: Berlin, den 26. Juli 1828. 
WMiniſterium des Innerm- Erſte Abtheilung. 
| Köhler. 


% 
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Circular⸗ Keferipk.d des —— Diiniferini des ie 
und der Polizei, an fämmtliche Königl. Hber-Präfidien,“ 
den Handeloverkehr mit den vereinigten Staaten 

von Amerika — 

Nach d der in Abfeeft beiliegenden Akte bes —*—* 
der —* Staaten von Amerika vom 24. Mai d. IJn« 
(Site. sub lit, a.) find die Preuß: Schiffe und deten Las « 
dungen nunn@hr- felbft im Bereiche des indirekten‘ Verkehrs 
hinſichtlich der Abgaben in den dortigen Häfen den hafibz 
nafen Schiffen und deren Ladungen durchaus gleichgeſetzt/ 
und zugleich die Reſtitution der ſeit dem 15. April 1826. 
etwa erhobenen höheren Abgaben angeordnet worden. Ob⸗ 
wohl dieſes Zugeſtaͤndniß durch den neueſten Nordamerikas 
niſchen Tarif viel von ſeinem Werthe verliert, ſo erſucht 
das Miniſterium des Innern Ew. ꝛc. dennoch, indem 
es Ihnen dieſe Akte mittheilt, den Handelsſtand in Ihrem 
Ober/-Ptraͤſidial⸗Bezirke von deren Inhalt zu unterrichten, 
befonders aber denfelben auf das ihm zuftehende Necht der 


ns 


Sag: 


Rückforderung , des zu viel -Erfegten ‚von: den betreffenden, 2 


Amerikanifchen” 300; Behörden aufmerkſam zu machen, damit“ 
felbiger fi) zu dem ‚Ende. an die Koͤnigl. Konfuln in den 
dortigen Häfen wenden koͤnne. 

Berlin, den 22. Juli 1828. 


ref des Innen‘ und der BR an 
— — | —— 


a. 
Exrtrakt 


aus der unterm 24. Mai 1828, beflätigten Akte des Rom 


greſſes der vereinigten einen, von Amerika. “ 


$. u ae 
„Und „volcd ———— daß den Preuß. Self, 


„fen, von wo dieſelben auch immer ankommen, und deren, La⸗ 


Adungen, mo dlieſelben auch eingenommen fein mögen, Seine 


— 
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„andere und höhere Zölle und Abgaben auferlegt und ahäefors 


„dert werden follen, als jetzt ‚oder kuͤnftig von Schiffen der. 
“dereinigten Sta aten und deren kadungen zu — 


— > 


⸗ 
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gi 
„Und wid — Beritkigt, ob. der — des — 


„wie hierdurch geſchieht, ermaͤchtigt ſein ſoll, alle ſelt dem 15. 
„April 1826. von: Preuß, Schiffen und deren Ladungen erhos 


„bene Abgaben in fofern ‚zu. erſtatten und. zurück zu zahlen, als - 
„diefelben den Betrag überfteigen, . der von Schiffen der verels | 


„uigten. Staaten und deren Ladungen. zu entrichtcü geweſen iſt; 


„auch ‚daß dem auf. Preuß. Schiffen auszuführenden Waaren . 


„biefelben Anſpruͤche auf die Ruͤckzoͤlle eingeräumt werden follen, ., 
„welche dieſen Exportationen zuſtehen wuͤrden, wenn fie durch 
„Schiffe der vereinigten Staaten bewirkt worden waͤren.“ 
| Staats Einkuͤnfte. 
A. 


Shane Vermatung im Allgemeinen / Bafen, 


me MMd Vechnungeweſen 


21: F J 
GircularsRefeript des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums an 


ſaͤmmtliche Königl. Regierungen’ und Provinzial» Steuers _ 


Direktionen, daß wars Zahlungen nicht in klin⸗ 


6 + 1 





Ta dem, ‚ der No. 32: des Bieejäpkipen Amröblattes 


der Königl. Regierung beiliegenden "Öffentlichen Anzeiger, 
pag. 452. findet fi) eine -Amtliche Bekanntmachung des 
lahöräthlichen Amted’zu Strehlen vom 15, Jult”c., in wel 


hab," für den dadurch angefimdigten Verkauf eines Grunde‘ - 


a 


ſtůckes die Zahlung im” ruginnen: Courant bedungen: « 


wird. z 


\ — 
* 
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wird. Dieſe Klauſel iſt bei amtlichen Verhandlungen ganz 
unſtatthaft. Der Staat kennt zwiſchen feinem kuüngenden 
und feinem Papier-Coutant (den Kaſſen⸗ Anmeifungen) Feis 
nen Unterfchied zu Gunften des erftern, hinfichtlich - des 
Werthed beider Sorten und ihrer Annahme bei den Zahs 
lungen, welche ihm felbfl, oder, unter feiner Autorität, drits 
ten Perjonen: oder. Inſtituten geleiftet werden. Wenn’ es 
daher gefeglich beftimmte Falle giebt, wo eine Behörde bes 
rechtigt ift, die Kaffen-Anmeifungen, flatt Elingenden 
Courant, zu fordern,. fo exiſtirt dagegen Fein einziger ‚wo 
fie Elingended Courant ſtatt Kaffen» Anmweifungen zu verlans 
gen berechtigt wäre. Vielmehr widerfpricht eine ſolche Stis 
pulation, von einer Staatd» Behörde ausgehend, 
geradezu den gefeglihen Vorfchriften, und Eönnte, öfter wies 
derholt, zu einer bedenklichen und nicht verantmortungsfreien, 
Discreditirung des Staatöpapiergeldes führen. 

Die Königl, Regiexung hat hiernach nicht nur das 
landräthlihe Amt zu Strehlen zu rektifiziren, fondern auch 
forgfältig darüber" zu machen, daß ein ähnlicher Verftoß nicht | 
wieder vorkomme. | . : Ä j 

Berlin, den 20. September 1828. 


‚ Der Finanz, Minifter. 
| v. Motz. 
An 
die Koͤnigl. Reglerung 
zu Breslau. 


Abſchrift vorſtehender Verfuͤgung zur Nachricht und 
Achtung an ſaͤmmtliche übrige Koͤnigl. Reglerungen und Pros 
vinzial⸗Steuer⸗Direktionen. | * — 

Berlin, den 20. September 1828. 

Der Finanz/⸗Miniſter. 
v. Motz. 





Circular⸗Reſcript an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, 
das Verfahren bei Beſchlagnahme fremder oder außer 
Cours geſetzter Scheidemuͤnzen betreffend. 


Zur Beſeitigung der Zweifel, welche bei einigen Pro⸗ 
einnalen. Heft IL. 1528. zt 


Ge ; 
vinzials Behörden uͤber das Verfahren entftanden find, das 
“ nach der Befchlagnahme fremder oder außer Cours gefeßter 
inlaͤndiſcher Scheidemünze aus Silber oder Kupfer einzuleis 
gen ift, wird hierdurch feſtgeſetzt: 

ı. Sobald die Befchlagnahme, wegen Einbringung folcher 
Münzen in die Königl. Staaten, erfolgt ift, ſteht die 
Einleitung des Strafverfahrens und die Abfaffung der 
Straf» Refolute, wie bei allen KRontrebande: Vergehen, 
den Steuer s Behörden zu, und die, der Allechöchften 
Kabinetd, Drdre vom 22. juni 1823. gemäß, feftges 
ſetzte Strafe wird in derfelben Art verrechnet, wie alle 
andere Kontrebandes Strafen. | 

2. Wenn dagegen die Befchlagnahme bei dem gemeinen 
Verkehr im Inlande ftatt gefunden hat, fo gebührt die 
Einleitung des Strafverfahrens der Dris, Polizei- Bes 
börde, mach Anleitung der Allerhöchften Kabinets⸗Ordre 
vom 25. November 1826., und foll der Betrag aus, 
Muͤnzkonfiskaten diefer Art der Armen s Kaffe ded Dres 
jufließen, an welchem die Kontravention begangen worden, 

Berlin, den 31. Juli 1828. 
Graf v. Lottum. Der Finanz» Minifter, 
abweſend. 


23. 
Ginculäts Refeript der Koͤnigi. Dber-Rechnunge:Rammer 
an fämmtliche Königl. Regierungen, die Juſtifikation 
der Marftpreife bei den —— 
nungen betreffend. 

Zur Juſtifikation der Spezial⸗Domainen-Rechnungen 
hinſichtlich der darnach, theils auf den Grund beſtehender 
Vertraͤge, theils in Gemaͤßheit der Vorſchrift der Geſchaͤfts⸗ 
Anweiſung fuͤr die Koͤnigl. Regierungen vom 31. Dezember 
1825. pag. 10. zu d. ) ſtattgefundenen Abgeltung von Nas 
tural⸗ Korn⸗Praͤſtationen der Domanial, Einfaffen nah den 
Martinis Markt» Preifen benachbarter Städte, find zwar 

H Annal. Jahrg. 1825. Ates Heft, ©. 842. 


/ 
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tpreife bisher befondere von den Dres, Be, 


über diefe Marf 
Höcden ausgeſtellte Ätteſte beigebracht worden. 
Urt indeſſen die Rechnungs⸗ Jaftififition, ſo weit es— 
irgend zuläßig, zu erleichtern, und die Zahl der Rechnungs⸗ 
Beläge zu vermindern, haben wir befchlöffen: 
in fofern die Koͤnigl. Regierung die Markinis Marktpreife 
des Korns ꝛc. in den betreffenden Städten, mie foldye 
durch die Gemeinheits⸗TheilungsOrdnung vom 7. Juni 
„A821. $ 74. ald auf dent Durchſchnitt der zwei, dem 

Martiniz Tage zunächft liegenden Wochen beruhend ; ges 
ſetzlich näher beſtimmt werden, nad) den darüber einzus 
 fordernden Atteſten der Dress Behörden jährlich berech— 

nen Jäßt, und zuc Öffentlichen. Kenntniß durch das dottige 

Amtsblatt bringt, bei den Rechnungen, im melcheni für 

-NaturalsKorn ꝛc. Praͤſtationen die Geld» Beträge nach 
Martinie Marktpreifen in Einnahme erfcheinen, hinfichtlidy 
diefer Preife die Bezugnahme auf die, in dem Amtsblatt 
abgedruckte Preis s Tabelle zu geftatten, und für ausreis 
hend anzunehmen, mithin die Beibringung befonderer 

Martinis Marktpreis: Befcheinigungen zu erlaffen. | 

‚.. Die Königl; Regierung hat hiernach die betreffenden 
Unter s Behörden mit näherer Anmeifung zu verfehen, denfels 
ben jedoch dabei zur Pflicht zu machen, vorkommenden Falls 
dasjenige Stuͤck des Amtsblatts, worin die Matrini-Markts 
preis; Tabelle vorhanden, ganz genau init Angabe der No. 
und der Pagina in der ald Belag beizufligenden Berech— 
nung des eingehobenien und vereinnahmten Geld» Betrages, 
zu bezeichnen, damit die Auffuchung -derfelden hier feinen 
unverhältnigmäßigen Zeitaufwand erfordere; indem diefer mit: 
dem hiefigen Rechnungs »Revifionss Gefchäfte nicht vertraͤg⸗ 
lich fein würde; . | 
Potsdam, den 3. September 1828. 
Dber Rechnungs Kammer; 
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Sircufars Refeript ber Königl. Dper-RechnungssRammer. 
an fämmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Verrechnung 
der den Pächtern Königl. Domainen —— 

Baukoſten betreffend. | 





Es find feit einiger Zeit zum dftern Fälle vorgekom⸗ 
men, in welchen den Pächtern Königl. Domainen durch 
Compenfation mit Baufoften, melde fie ohne vorhergegan, 
-gene Autorifation der Verwaltungs⸗Behoͤrde, auf Neparas 
tur, Vergrößerung oder zweckmaͤßigere Einrichtung vorhans 
dener Amtds und Vorwerfögebäude verwendet haben, oder 
gegen Abtretung ganzer, von ihnen auf eigene Koften ers 
richteter Gebäude an den Fiskus, angemeffener Erlaß auf 
ruͤckſtaͤndige Pachtgefälle, theild aus der Periode bis ult. 
1824., theild aus fpäteren jahren von dem Königl. Finanzs 
Minifterio zugeftanden, und der Betrag des legtern in der 
betreffenden Rechnung bei den Einnahme »Keften der bezüg« 
lichen Jahre ald Ausfall nachgewieſen worden ift, 

Eine folhe Verrechnung dergleichen, auf Vergütung 
für Bauten bewilligter, Pachterlaffe Kört die Ueberficht der 
Verwaltung in ihren einzelnen Zweigen, und ift auch der 
ausdruͤcklichen Vorfchrift im $. 5. der allerhöchften Jnſtruk⸗ 
tion für unfer Collegium vom 18. Dezember 1824., nad) 
welcher | 

von den Einnahmen Feine Zahlungen vorweg in Abzug 
fommen dürfen, fart befonders in — berechnet zu 
werden, 
entgegen. 
Es wird daher hierdurch, in Uebereinſtimmung mit 
dem Königl. Finanz-Miniſterium, feſtgeſetzt, daß erſtgedach⸗ 
tes Verfahren fernerweit nicht mehr ſtatt finden darf, viels 
mehr der Betrag’ folder, in Compenfation mit Baukoften 
bewilligter Erlaſſe in der Domainen ⸗Verwaltungs · Rechnung 
bei den Reſten der bezüglichen Fahre, unter dem Titel: „zu 
Domainen» Bauten“ ertraordinair zur Ausgabe, gegentheils 
aber in den Spezial» Rechnungen bei den betreffenden Reften, 
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auf diefe zur —* — und die rechnungemaͤßig⸗ 
Juſtifikation durch Quittungswechſel bewirkt werden muß, 
wenn gleich dies auch in der Verfuͤgung des‘ Königl. Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterii, durch welche der Pachterlaß durch Compen⸗ 
ſation mit Baukoſten bewilligt worden, als ſchon in den 
allgemeinen Vorſchriften des Rechnungswe ens beruhend, nicht 
ausdruͤcklich vorgeſchrieben worden iſt. | 
Die Königl. Regierung hat dem gemäß in den einzels 
nen. etwa noch) vorkommenden Fällen das. Erforderliche zu 
verfuͤgen. 
Potsdam, den 30. Auguſt 1828. 
 Dber» Rechnungs» Kammer, 


25. 
——— der Koͤnigl. Miniſterien an (ämmeliche 
Königl. Regierungen und Provinzial» Steuers Direftios 
nen, die Bau-RevifionssProtofolle und Baus Abnahs 
mes Xttefte als Rechnungs: Deläge betreffend. 





In der Eirculars Verfügung vom 26. November 1820. 
iſt beftimmt, daß in den Fällen, mo die Koſten eines Baues 
die Summe von Einhundert Thalern nicht überfleigen, und 
feine weſentlichen Abweichungen vom Anfchlage vorgekoms 
men, den Baubeamten die Aufftellung vollftändiger balancis 
render Nevifions, Protokolle erlaffen werden folle, dagegen 
in allen andern Fällen von ihnen ausführliche Kevifionss 
Protokolle anzufertigen feier. Durch die anderweite Circus 
ars Verfügung vom 31. Auguft 1824. ift diefe Beftimmung 
dahin erweitert worden, daß bei Nechnungsbauen auch über 
den Koftenbetrag von Einhundert Thalern hinaus nur Mehr 
Ausgaben durch umftändliche Baus Kevifions- Protokolle ges 
rechtfertigt werden dürfen, dagegen bei Rechnungs» Bauen, 
welche mwohlfeiler ausgeführt, ald veranfchlagt worden, ohne 
Ruͤckſicht auf den Betrag der Koften ein Abnahme »Atteft 
genügen folle, Gegenwärtig wird dies, mit Bezug auf die, 
unterm 30. November 1826., wegen Juſtifikation der Ko⸗ 
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ſien für Entrepriſe-Baue, erlaſſene Gircular Verfügung das 
hin auögedehnt, daß auch bei Entreprife» Bauen, wenn fols 
- che völlig anfchlagsmäßig ausgeführt, oder doch die bei der 
Kevifion befundenen Abweichungen nicht wefentlich, find, von 
jegt an bloße Abnahme ,Attefte zum Belag der Rechnung 
genuͤgen follen; jedoch find, bei vorhandenen dergleichen un. 
weſentlichen Abweichungen, folche jedesmal in dem Abnahmes 
Atteſt genau anzugeben. 

Berlin, den 5. September 1828. 
Der Minifter der Geiftlihen, Unterrichtd- und Medizinals 


Angelegenheiten. 
abmwefend, 
Der Diniftee ded Innern. Der inange Minifer. 
v. Schuckmann. abweſend. 
26. 


Elreilar ⸗ Reſeripe des Koͤnigl. Sinang’Miniferiums an 
fämmtliche Königl. Regierungen, wegen der den Mans 
batarien bes Fisfus in fisfafifchen Prozeffen zu bes 
laffenden Mandatarien; Gebühren. 





Die Königl. Kegierung erhält hier beifommend. (sub 
lit, a.) beglaubigte Abfchrift der ‚Alferhöchften Kabinets · Or⸗ 
dre vom 30. Juni c., wonach des Koͤnigs Majeſtaͤt zu bes 
ftimmen geruhet haben, daß den Mandatarien des Fiskus, 
wenn fie durch Gefchicklichkeit und befondere Bemühung, zu 
einem gänftigen Erfennmiß beigetragen haben, die ihnen an⸗ 
gewiefenen Mandatarien » Gebühren belaffen werden, und fie 
befugt fein foßen, diefe vom Gegentheil zu erftattenden Ges 
bühren nochmals für fich einzuziehen, zuc Nachricht, und mit 
der Anmeifung, darnach in vorkommenden Fällen bei fisfalis 
ſchen Prozeffen Aber Gegenftände der Sinanz- Vers 
waltung, zu verfahren, 

Berlin, den 14. Juli 1828: 
Der Finanz» Minifter. 
In deſſen Abweſenheit. 
Villaume. 
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a. 
h beftimme auf Ihren Bericht vom 24. d, M., daß 
‚ den tandatarien ‚des Fiskug, wenn ſie durch Geſchicklichkeit 
und emühung au, einem gänftigen Erkenntn d beigetragen has 
"ben, die ihnen "angesiefenen Mandatarien / Gebühren belaffen 
"beiden, unb fie befügt ſein ſollen diefe vom Gegentheil zu er; 
flattenden Gebühren nochmals für ſich einzuziehen, Ä 
| Parep, den 30. Juni 1828. 

Friedrich — 


den Siach - a RE 


Mit dem Original gleichlautend. 
Titſchow. 
Geh. Sekretair beim Finanz -Miuiſterio. 


| 27- . 

Mefeript der Könige. Minifterien des Innern und. ber 
' Finanzen, an die Königl. Regierung zu Gumbinnen, 
die Befchlagnahme der Befoldungen König. Beamten 

in Beziehung auf Goldantheile betreffend. 





Der Königl. Regierung wird auf Ihre Anfrage. vom 


25. v. M. eröffnet, daß bei der Beſtimmung in der Ver 


fügung vom 2. Februar v. J., nach welcher von den mit 
Arreſt belegten Befoldungen 2 Prozent Gold» Agio vorweg 
abgezogen werden follen, vorausgefegt ift, daß ber für Die 
Gläubiger. in Beſchlag zu nehmende Beſoldungstheil nicht 
gar in Silbergelde, fondern mit einem Fünftel in Golde 
zuruͤſkbehalten werde, und dann iſt allerdings die Abrech⸗ 
nung der 2 Prozent gerechtfertigt. Wird aber der Antheil 
der Gläubiger nur in Silbergelde gewährt; fp find die un« 
terzeichneten Minifter darin mit der Koͤnigl. Regierung eins, 
verftanden, daß jene 2 Prozent nicht abgerechnet werden können. 
" Berlin, den 9. September 1828. | 

Der Minifter des Innern. Der Finanz Minifter, 

v. Shudmann abmefend. 
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28. | 
Refeript der Königl. Minifterien bes Innern und der 
" Finanzen, an die Königl. Regierung zu Aachen, bie 
Aufbringung ber Diäten und Fuhrfoften der Kreis-Des 
putirten, bei den. Bezirfs+Rommiffionen. zur Prüfung 
der verhältnigmäßigen Kataftergleichheit, betreffend. 
Der Königl. Regierung mird auf den Bericht vom 
28. v. M. eröffnet, daß die unterzeichneten Minifterien in 
deffen Inhalt keinen hinreichenden Grund gefunden haben, 
ihre Beflimmung vom 14. ejusd. zu ändern, monad) die 
Diäten und Zuhrkoften 'der Kreis, Deputirten, bei den Bes 
zirks-Kommiſſionen zur Prüfung der verhältmigmäßigen Ras 
taftergleichheit, demnächft definitiv von den betreffenden Kom⸗ 
munen eingezogen: werden follen, Auf allgemeine Staats⸗ 
fonds gehört diefe Ausgabe’ in Leinem Falle; und wenn auch 
der. Katafterfondd an fi) dazu mehr geeignet erfcheint, fo. 
würde er doch nur durch fplche ihm zugemwiefenen Ausgaben 
um defto früher erfchöpft werden, und ‚dann immer die 
Nothmwendigkeit vorhanden fein, auf die Kommune zuräczus 
meifen, Es ift alfo zweckmaͤßiger, diefe gleich unmittelbar 
zur Dedung von Koften heranzuziehen, welche ihr individus 
elles grundbefigliches Intereſſe fo nahe berühren, 
Natürlich muß aber die Aufbringung, wie auch ſchon 
in der Berfügung vom 14. dv. M. vorgefehen tworden, in 
derfelben Art, mie alle Aufbringung für Katafterzwecke, mit - 
elſt alleiniger Repartition nad) dem Grundfteuerfuße erfolgen, 
Nach demfelben Prinzip ift auch die Erſtattung vor 
fhußweife verausgabter Diäten und Reifekoften für die am 
Schluffe des Berichts der Königl. Regierung sub 1—3, 
benannten Deputirten demnächft zu bewirken. 
‚ Berlin, den-25. Auguft 1828, 
Minifterium des Innern, Minifterium der Finanzen, 
v, Shudmann, Chef abweſend. 
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Circular⸗Reſcript ber Königl. Miniſterien des Innern 
und’ der Finanzen an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen 
und Provinzials Steuer» Direfeionen, die Penfionsvers 
bältniffe und die Verpflichtungen zur Leiftung des Pens 
fionsbeitrages Seitens der auf Kündigung anges , 
ftellten Unter» Beamten betreffend. 


— 


| Durch das Circulare vom 6. Maͤrz 16. iſt aus 
Veranlaſſung einer aus dem Trierſchen Regierungs-Bezirk 
eingegangenen Anfrage beſtimmt worden, daß die dort an⸗ 
geſtellten Kreisboten, deren Kuͤndigung fuͤr den Fall vorbe⸗ 
halten worden, wenn fie ſich Ordnungswidrigkeiten, Unge⸗ 
horſam ꝛc. zu: Schulden kommen laſſen wuͤrden, nicht als 
auf unbedingte Kuͤndigung ſtehend, anzuſehen waͤren, daher 
auch zu den Penſions-Beitraͤgen eben ſo gut herangezogen 
werden muͤßten, als ſie nach eingetretener unverſchuldeter 
Dienſtunfaͤhigkeit Anſpruch auf Penſion haben. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt von mehrecen Behoͤrden ſo ausgelegt worden, 
als ſollte den eben bezeichneten und andern ihnen gleich ſte⸗ 
henden Klaſſen von Unterbedienten, die unter alſo bedingter 
Kündigung angeſtellt worden, allgemein auch für die Folge 
die Berechtigung zur vegulatiomäßigen Civil, Penfion einge 
räumt werden. 

Dies liegt aber nicht im der Abficht, vielmehr muß es 
bei.der, im $. i2. der Regierungs⸗Inſtruktion vom 23, 
Dftober 1817, enthaltenen, und durch die neue Geſchaͤfts⸗ 
Anmweifung vom 31. Dezember 1825, nicht aufgehabenen 
Deftimmung, 

wonach diejenigen Unterbedienten, deren Dienft Feine Nuss 

bildung erfordert, fondern größtentheild nur mechaniſch 

ift, fo viel als möglih auf Kündigung anzuftellen find, 
bewenden, und wird ed zur Vermeidung fedes nachherigen 
Zweifeld felbft angemeffen fein, über die Penfionsberichtigung 
und die Verpflichtung zur Leiſtung des Penflons , Beitrages 
in den für ſolche Unterbedienten auszufertigenden Annahme 


U 
eo 


briefen das Erforderliche, nach Anleitung bes $. 2. des 
Penſions⸗Regulativs, ausdrädlich zu beſtimmen. 

Hiernach iſt bei den Etats-Aufſtellungen nach Anlei-⸗ 
tung des Circulars vom 14. November 1826. $. 5. in der 
Art zu verfahren, daß auch bei ſolchen Stellen, deren der- 
- malige Suhaber nur auf bedingte Kündigung angeftelle find, 

der Penfions s Beitcag gleich jegt im Etat 'weggelaffen, und 
nur extraordinair eingefögen und berechnet wird, ſo dag alfo 
im Wefentlihen die Rechte und Pflichten der dermalige 
Stellen» Inhaber nicht alterirt werden. | | | 
Ebenmaͤßig iſt es nicht die Abficht, hierdurch in dem 
Beftimmungen der Gefchäfts » Anmweifung vom 31. Dezember 
1825. und der zu ihrer Ausführung ergangenen Circularien 
etwas zu Ändern, wonach auch die Entlaffung ‚der auf Küns 
digung angeftellten Perfonen aus dauernd botirten Poſten 
nur nach vorgängiger förmlicher Inftruftion ‚durch Plenars 
Beſchluß erfolgen fol. Vielmehr muß es ‚hierbei in allen 
den Fällen bemwenden, wo die ‚Entlaffung eines folhen In⸗ 
dividui, ſei es wegen phyſiſcher oder geifliger Unbrauchbar« 
feit oder wegen moralifher Gebrechen, veranlagt wird. 
- Berlin, den 14. Juli 1828. - 
Der Minifter des Innern. Der Finanz Minifter. 
| In deren Abweſenheit. 
Köhler. Villaume. Maaßen. 


| 3% | 
Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums bes. Innern 
“an fämmtliche Königl. General» Rommiffionen und an 
das Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium in Berlin, diefelbe 
Angelegenheit betreffend. — 

In der Anlage wird der Koͤnigl. Generals Kommiffion 
(dem Koͤnigl. Polizeis Prafidio hiefelbft) ein Eremplar der 
von den Minifterien des Innern und der Finanzen unterm 
34. d. M an fämmtlihe Königl. Regierungen und Pros 
- vinzial» Steuer » Direktionen erlaſſenen Eirculars Verfügung, 
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die Verpflichtung zur Leiſtung des Penflons, Beitrages Geis 
tens der auf Kündigung. argeftellten Unterbeamten betreffend, 
zur Nachricht und Nachachtung mitgetheilt. 
Berlin, den 30. Juli 1828. 

Minifterium des Innern. Erſte Abrheilung, 

r Köhler. 
| J — — 
Reſcript m Kbrigl Miniſterien des nen und ber 
Finanzen an die Königl. Regierung zu N., diefelbe 


„Angelegenpeit betreffend. 


— — 


Die ‚Rönkgl, Megierung hat die Citcular⸗Verfuͤgung 
—* 14. v. M. durchaus mißverſtanden, weun Sie danach, 
beſege Ihres Berichts vom 6. d. Mr ‚noch ‚annehmen zu 
koͤnnen glaubt, 
daß in den sub 1. dieſes Berichts erwaͤhnten Faͤllen der 
Beitrag zum Penfions» Fonds ohne allen Unterſchied ges 
fordert werden muͤſſe. — 

Zur. Beſeitigung aller etwaigen Bedenken wird in die⸗ 
ſer Beziehung bemerkt, baß nach $. 5. der Eircular » Vers 
fügung vom 14. November 1826. die Penfions s Beiträge 
bet allen Stellen, welche grundfäglic nur auf Kündigung 
beſetzt werden ſollen, in den Etats wegbleiben muͤſſen. Wird 
in ſolchen Stellen ein Individuum ausnahmsweiſe nicht auf 
Kündigung- angeftelt, oder ein folches, welches aus früheren 
Verhältniffen (4. B. als Wartegeld» Empfänger) Anſpruch 
auf Penfion hat, fo mird der Penfions, Beitrag befonders 
eingezogen und vereimahmt. Ein Militair » Invalide, der 
das gewöhnliche Militair» Gnaden » Gehalt bezieht, erhält 
durch eine Anftellung auf Kündigung keinen Anſpruch auf 
Civil Penfion, entrichtet alfo Keinen Penfiond Beitrag, und 
wird bei der Entlaffung nach $. 2. de Penſions s Regle⸗ 
ments behandelt. — Uebrigens ſteht ad 2. des Berichts 
den mit Civil⸗Verſorgungs⸗Scheinen entlaſſenen Invaliden 
feinesweges unter allen Umſtaͤnden ein Penfions » Anfpruch 
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aus ihren Militair / Verhältniffen 9 ſondern nur Im wenn 
‘eine Penfion ausdrücklich zuerkannt ‚worden ift, in melcher 
Beziehung aber die. folchen Invaliden bewilligten Gnadens 
thaler allerdings den Penfionen gleich zu, achten find, 
Beerlin, den 18. Yuguft 1828. 

Minifterium des Innern. Finanz» Miniftertum. - - 
Erfte Abtheilung. Gen.» Bermw. f. das Kaffen- Wefen. 

—— —Villaume. 





32. 


| Circular⸗Reſeript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, 
betreffend den Penſions⸗Zwoͤlftel⸗Abzug von Gehaͤltern, 

.. zum Penfions-Anfpruch aus 2. Kaflen 
berechtigen *). “ 


e iſt zur Frage ——— A . 

0b Beamte, die. in ihrer ‚biöherigen. Stellung fein Gehalt 
aus. Staatds Kaſſen bezogen, oder ‚in einem ſolchen Amte 

„.. angeftellt waren, aus weichem ihnen- fein Penfiond, Ans 
ſoruch zuftand, bei eintcetender Verfegung in den Staats⸗ 
Dienft, oder in ein folches Amt, welches, ihnen Penſions⸗ 
Anfprüche gewährt, den im $. 25: des Penſions⸗Regu⸗ 
lativs beſtimmten ZwoͤlftheilAbzug von dem ganzen, ih⸗ 
nen in dem neuen Dienſte gewaͤhrten Dieunſteinkommen, 
oder nur von dem Mehrbetrage des neuen gegen das 
Einkommen der bisherigen Stelle, zu entrichten ſchuldig 
ſeien? 

und dieſerhalb durch einen Beſchluß des Königl. Geheimen 

Staats/-Miniſterii fefigefeßt worden: 

Daß diefer Abzug jedesmal von dem ganzen Dienftein- 
kommen derjenigen Stelle gewährt werden müffe, welche 
den Einruͤckenden zuerft zum Penfionss Anfpruch aus Rd: 
nigj. Kaffen berechtige, 


») Conf. 2166 Heft, ©. 279. 
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Die — Regierung wird, zur Beachtung in vor⸗ 
kommenden Faͤllen, hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Berlin, den 29. Mai 1828. 
Der Miniſter des Innern. Der Finanz⸗ Minifter, 
v. Schuckmann. v. ar 


33. 

Reſeriyt der Konigl. Miniſterien des Samen und der 

Finanzen, an die Königl. Regierung zu N., die von 

Önaden-Quartalen und Gnaden- Monaten zurüdzubes 
haltenden Penfionss Beiträge betreffend. - 





Es ift den unterzeichneten Minifterien unerwartet. ge⸗ 
weſen, daß nach dem Berichte der Königl, Regierung vom 
1..d. M. über die Berechnung des Gnaden⸗Quartals oder 
Gnadenmonats für die Hinterbliebenen eined verftorbenen 
Beamten, rückfichtli der davon zum- Penfionsfonds zu mas: 
chenden Abzüge, noch ein Zweifel hat obmwalten können, da 
Diefer Gegenftand durch den Schluß der Circulars Verfügung 
vom ı1. November 1826.,. welche die Königl. Regierung 
ganz überfehen zu haben fcheint, beftimmt dahin entfchieden ift, 

daß eben fo, wie bei interimiftifchen Anftellungen und auf 

. Probe, den Anzuftellenden nur. die Befoldung nach Abzug 
des Penfiond, Beitrags gezahlt werden. kann, bei dem: 
Snaben  Quartalen und Gnadenmonaten der Penfionsbeis 
trag ebenfalls zuruͤckbleibt. 

Von diefer Beflimmung abzugehen, ift um fo meniger 
Veranlaſſung vorhanden, ald felbige auf dem einfachen und 
unbeftreicbaren Sage beruht, daß den Hinterbliebenen nicht 
mehr zu Gute kommen kann, ald der Beamte felbft würde 
erhalten haben, wenn er am Leben geblieben. wäre; — und. 
die König, Regierung hat daher . in — vorlom⸗ 
menden Fällen zu verfahren. 

j Berlin, den 25. Juli 1828. 
Minifterium des Innern, Finanz: Miniftertum. Ä 

Erſte Abtheilung. Gen.» Berw. f. das Kaſſen⸗Weſen. 

Köhler. Villaume. 


er u 


Steuern. 


34. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, ausſchließlich ders 
jenigen zu Pöfen und Stratfund, die Abaͤnderung der 
Chauffeegeib⸗Tariftafeln auf den Hebeſtellen betreffend. 





Der Koönigl. Negierung wird die (sub lit, a.) ab» 
ſchriftlich anliegende, Seitens des Königl. Finanz» Minifterit 
hiethet mitgetheilte Circular » Verfügung an’ die Proyinzials 
Steuers Direktionen, vom 23. v. M., wegen Abänderung. der 
Chauſſeegeld⸗Tariftafeln auf den Hebeftellen, in Folge. des 

nehen Tarifs vom 23: April d. %, zur Nachricht, mit dem 
Bemerken zugefertigt, daB das Minifteriurm des Innern mit 
dei darnach getroffenen Anordnungen einverftanden iſt. Was 
die Koſten diefer Veränderimgen im dortigen Negierungss 
Bezirk betrifft, fo können ſolche aus dem Chauffee- Unterhals 
tungs» Fonds der Königl, Regierung entnommen werden, 
Das Könige. Finanz: Minifterium wird zu dem Ende tr 
ſucht werden, die Provinzial» Steuer: Direktion anzuweiſen, 

fich dieferhalb mit der Königl. Regierung zu vernehmen, 
| Berlin, den 9. September 1828; 

Der Minifter des Innern. 
v. Schuckmann. 


a. 


Ini Verfolg der Verfuͤgung vom 3. d. werden Em. ıc. 

hſerbutch benachrichtigt, daß der Druck der Chauſſee⸗Geld⸗ Tas 
rifs, welche In den Erpeditiönsftüben ausgehängt werden follen, 
‚ bier bewirkt und Ihnen die erforderliche Anzahl Eremplare überfande 
werden wird, Diefe gedruckteri Eremplare werden ven Allers 
hoͤchſten Drts vollzogenen Tarif vom 28. April c,, nebſt ben 
dazu gehörigen Befreiungs⸗ und Straf» Beftimmungen, vollftäns 
dig, ohne irgend eine Abänderung, enthalten. Es iſt aber 
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nicht nothwendig, daß diefe Beftimmungen auf die, vor den: 
Erpeditionsftellen auszuftellende Hölzerne Tafel übernommen wer⸗ 
den, wodurd foldhe eine ganz unangemefiene Größe erhalten 
müßte. . Die bei jeder Hebeftelle auszuftellende, oder, wie ges 
wöhnlih, am Hauſe er anzubeftende Tafel foll dagegen 
nur enthalten : * 
a) den Namen der Hebeſtelle: 


b) die Meilengahi für welche in beiden Richtungen erho⸗ | 
ben wird; 


c) die Süße, welche in jeder Richtung u erheben find; 


d) don den zufäglichen Beſtimmungen nur diejenigen, wels 
che für die ärtlihen Werhältniffe der Hebeftelle paſſen. 


Damit überall eine Gleichförmigkeit ſtatt finde, wird (sub 
lit. c.), anliegend ein Mufter  mitgethellt, wonach die Tafeln 
einzutichten ſind. Die Schrift muß ſo groß ſein, daß ſie in 
einiger Entfernung vollkommen leſerlich iſt. Es ſpricht von 
ſelbſt, daß wenn in den verſchiedenen Richtungen die Zahlungs, 
fäge gleich find, es der zwiefachen Kolonnen nicht bedarf. 


Eine Neuanfhaffung wird hiernach wohl nur in einzelnen 
Fallen nothwendig werden, und die bin und wieder an den 
Barrieren anfgeftellten zweiten Tafeln fallen ganz weg. Die 
Koften find beim Könige. Minifterlo des — zu liquidiren. 

Berlin, den 23. Auguft 1828. 

‚De General⸗Direktor der Steuern. 
Maaßen. 


An F 
ſaͤmmtliche Provinzlal⸗Steuer⸗Direktoren. 


J 


ſo wie in Bezug auf die früheren Verfügungen, betreffend 


II. Vom Laftfuhrwere. . » . 


656. 
| ec. 
Hebeſtelle bei Dahlwitz. 
Es wird hier an Chauſſegeld entrichtet: 
Jbis |btsgriedricher 
Tasdorf. felbdbe. 
für 1 4 Meile ſfur 1 Meile. 


| | fgr. | Pf. I iar- | Pf 
I. Bon Ertrapoften, Kutſchen, Kale: | 

fhen, Kabriolets und allem Fuhr⸗ 

werk, einfchließlih der Schlitten, 

zum Fortfhaffen von Perfonen, 

beladen oder unbeladen, für jedes] 
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Zuſatzliche Beſtimmungen. 


ꝛc. ꝛXc. ꝛkc. 





Anmerkung. Der Chauſſeegeld-Tarif vom 28. April 1828. 


nebft den dazu gehörigen Beflimmungen wegen 
Befreiungen vom Chauffeegelde, und den Strafr 
beftimmungen, iſt in der Amtsftube des Eins 
nehmers zur Einficht ausgehängt. 


| 35. | : 
Circular⸗Reſcript des Königl. Finanz: Minifteriums an 


“ fämmtliche Königl. Regierungen und Provinzial-Steuers 


Direftionen, die Vollſtreckung der Strafbefcheide ruͤck⸗ 
fichtlih) der Entrichtung des Konfisfationswerths 
bei Abgaben s Defraudationen betreffend. 





In Verfolg der Verfügung vom 20. Juni c.(IIL 11023. 


die. 
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die Vollſtreckung von Strafbefcheiden, wodurch die Entrich- 
tung des Konfisfationss Werthd bei‘ Abgaben, Defraudatio- 
nen audgefprochen iſt, wird Ihnen. eröffnet, daß ed bei’ näs 
herer Betrachtung, der Abficht des Gefeges nicht entfprechend 


gefunden ift, den Konfiskationswerth, auch in den Fällen, 


wo nad) der $.296. und 299. des Allgem. Landrechts, Th. 
II. Zit. 20. und $. 135. u. 138. der Zollordnung vom 
26. Mai 1818. ertheilten Vorſchrift darauf’ zu erkennen, 
im Unvermögensfall durch .Gefängnißftrafe abbüßen zu laſſen; 
daher Sie die Verwandelung nicht in Antrag bringen werden. 
Berlin, den 25. September. 1828. 
Der Finanz - Minifter. 
v. Motz. 

An | 
den Königl. Geheimen Ober⸗Flnanz⸗ 
Rath und Provinzial-Steuer-Direltor, 

Heren Löffler, | 
Hochmwohlgeboren, 
zu Yofen. | 

Abfchrift diefer Verfügung an fämmtliche Königl, Res 
gierungen und übrige Provinzials Steuer » Direftoren zc. zur 
gleichmäßigen Beachtung. | —— 

Berlin, den 25. September 1828. 
Der Finanz-Miniſter. 
v. Motz. 


— 36. b 
Circular⸗Reſcript des Könige. GeneralsDireftors ber 


Steuern, an ſaͤmmtl. Königl. Regierungen und Provinzial⸗ 


Steuers Direftionen, die Abfchägung des Werths der in 
Steuer» Rontraventions» Sachen in Beſchlag genommes 
nen, aber zurücfgegebenen Waaren betreffend, 





Wenn in Steuer» Rontraventiond s Sachen die in Be⸗ 


Tchlag genommenen Waaren gegen Erlegung ded Werthes 

zurückgegeben werden, fo ift, in der Regel, vorher der zu 

erlegende Werth durch Sachverftändige abzufchägen, und das 
Unnaten. Heft III, 1828. | Uu 


— 
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über deren Angabe aufgenommene Protokoll den Belägen der 
Strafrechnung beizufügen; nur bei marftgängigen Gegenftän« 
den, und überhaupt bei Kleinigkeiten, deren Werth als be: 
kannt vorausgeſetzt werden kann, genuͤgt es, wenn der Werth 
dieſer Gegenſtaͤnde in dem Protokoll über deren Zuruͤckgabe 
amtlich angegeben wird. | 27 x 

- Berlin, den 19. September 1828. - 

| Der General; Direktor. der Steuern, 

Maaßen . 


s F 37- | ö 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. General: Direftors der ' 
Steuern an fämmtlihe Königl. Regierungen und Pros 
vinzials Steuer» Direftionen ıc., die Stempelverwendung 
zu den Strafrefoluten in Steuer» Defraudationg- und 
| Kontraventions> Sachen betreffend. 





| Nach dem Tarif zum Stempelgefeg vom 7. März 1822., 
Poſition: Erkenntniffe, litt. £, in Verbindung mit dem Eir- 
eular sRefeript vom 4. April 1823., muß zu den Strafres 
foluten in Steuer» Defraudations, und Kontraventions, Sas 
hen, fobald die Strafe mit Einfhluß des Konfiskations, 
Werthd den Betrag von 5 Rthl. Überfchreitet, ein Stempel 
von 15 fgr. verwendet werden. | u 
Die Königl. Ober» Rechnungs «Kammer hat wahrge⸗ 
nommen, und daruuf aufmerffam gemacht, daß bei der Ver⸗ 
wendung dieſes Stempelö, der vielfach Darüber: von: bier 
aus ergangenen Anmweifungen ungeachtet, von den. einzelnen: 
Behörden noch immer kein gleichförmiges Verfahren beob⸗ 
achtet wird. | ö Ä 
Der $. 12. bed gedachten Stempelgefeßes geftattet, — 
da ftempelpflichtige Verhandlungen auf das erforderliche Stem⸗ 
pelpapier felbft gefchrieben werden miffen, und der Fall, wo 
dies nicht hätte gefchehen können, bei der Ausfertigung der 
- Strafrefolute niemiald eintreten kann, endlich aber der 15 
fgr. Stempel zu den bezeichneten Refoluten nur einmal zu 
x 
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vertvenden, ed alſo unzuläßig iſt, dem Denunziaten, ftare 
der geftempelten Ausfertigung, eine vidimirte Abfchrift des 
Nefoluts zuzuftellen, indem dieſe wiederum des Stempels 
bedarf, und alfo hierdurch dem Denunziaten eine doppelte 
Stempelbelaftung zugezogen werden würde, — fein anderes 
Verfahren, ald die Ausfertigung ded Reſoluts auf dem geord« 
neten- Stempelbogen zu erlaffen, und diefe dem Denunziaten ' 
urſchriftlich bei der Publikation zuzuftellen, Abfchrife davon 
aber zu den Spezial Akten der. Unterfuchungs - Behörde zu 
bringen. Tee J 

Es wird auf das Beſtimmteſte verlangt, daß hiernach 
allgemein verfahren werde, und bleiben, dem gemäß die Um 
terbehörden zu infteuiren. 

Berlin, den 22. Auguft 1828. 


Der General: Direktor der Steuern. 
Manfßen. | 


38. Ä N 
Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Minifterien der Juſtiz und 
ber Finanzen, an fämmtliche Königl. Regierungen, Pros 
vinzials Steuers Direftionen ac., die bei Legalifationen. 
anzumendenden Stempel betreffend. | 


— — 


Da bei mehreren Behoͤrden Zweifel darüber entſtanden 
find, welche Art Verhandlungen der Tarif zu dem Stenipel. 
pelgefeß vom 7. März 1822. unter Pegalifationen verftanden 
habe, und dadurch ein ungleichförmiges Verfahren bei -Ans 
wendung des Stempelgefeges veranlaßt ift, fo twird, mit Bes 
feitigung der hierüber bisher etwa auf fpezielle Anfragen er 
gangenen Belcheidungen, zur Nachachtung allgemein vorge: 
ſchrieben, daß unter Legalifationen nur Atteſte verftanden 
werden Finnen, welche darüber, daß eine amtliche Unter 
fehrift richtig und mit amtlicher Befugniß ausgeſtellt fei, 
von derjenigen Behörde ertheilt worden find, der die Beur 
Ex N z Uu ‘2 *25 
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theilung der amtlichen. Qualität des Ausſtellers gefeglich beivr 
gelegt ift. | Ä | . 
Berlin, den 16. Juli 1828. J 
Der Yuftiz- Minifter. ‚Der Finanz » Minifter, 
Graf v. Dandelman. abweſend. 


| 39. | 
Reſcript des. Koͤnigl. Minifteriums bes Innern, an das 
Königl. Rheinifche Ober» Bergamt zu Bonn, und abs 
fehriftlich an die Königl. Regierung zu Trier, die Auf 
Bringung des Quittungs⸗ Stempels von den aus Staats⸗ 
Kaffen geleijteren Zahlungen betreffend. 





Die von dem Königl. Nheinifhen Ober + Bergamte niit: 

telft* Berichte vom 7. v. M., | - 

wegen Zahlung des Duittungs, Stempeld bei Holz-Ans 

fäufen für die Saarbrüder Gruben aus den Öemeindes 

MWaldungen, u 
zur Entſcheidung geftellte Frage: | 

ob der Gläubiger oder. der Schuldner den Quittungs⸗ 

Stempel zu zahlen habe? | | 
ift ſchon auf andermeite Veranlaſſung im Königl. Staats 
Minifterio zur Sprache gekommen, und hat manche Zweifel 
. erregt. 
Vborlaͤufig ift angenommen worden, 

daß bei den an Staats KRaffen auögeftellten Duittungen _ 

dem Gläubiger fein Erfag des Duittungs-Stempeld zus - 

fiehe; unter Privatis aber, Hals die ntereffenten ſich 

nicht in Güte vereinigen, dem Richter die Eutfcheidung 

zu überlaffen fei. _ er 

Hiernacy wird daher der Quittung» Stempel der Res 

gel nach, und wenn nichts Anderes verabredet worden if, 
von den Kommunen, melde aus der Dergmerks. Kaffe für 
geliefertes Hol; Zahlungen erhalten, getragen "werden müffen. 
Jedoch kann diefen nicht vermehrt werden, bei Abſchließung 
dee Verträge, fich entweder einen höheren "Kaufpreis oder 
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-Erfag für den , Quittungs, Cteinpel vorzubebitigen, und in 
folhen Faͤllen muß dem Kontrafte genüget, und die Ber . 
wandniß der Sache in den Rechnungen, ‘zur Bermeidung 
- fernerer Notate der Königl, Ober s Rechnungs; Kammer, ber 
merkt werden. | 
Berlin, den 2. Juni 1828. _ 
Minifterium des Innern. Ober · Berghauptmannſchaft. 
Erſte Abtheilung. Gexrhard. 
Koͤhler. | 


| 40. 
— des Koͤnigl. FinanyPinifteriums, den 


Stempels Gebrauch zu faufmännifchen Affignätios 
nen betreffend. | 





| Es if wahrgenommen worden, daß gegen die Bor 
ſchrift des Tarifs zum Stempelgefeg vom 7. März; 1822., 
wonach Faufmännifche Affignationen, mit Ausſchluß derje, 
nigen, welche am Drte der Aufftelung entweder am Tage 
der Ausſtellung felbft, oder doch im Laufe des nächfifol- 
genden Tages zahlbar find, dem Stempel, gleich gezoge⸗ 
nen MWechfeln, unterliegen, 
' Häufig ungeftempelte Faufmännifche Anweifungen ausgegeben 
. werden, vielleiht in der Meinung, daß diefelben durdy Ans 
wendung des Brieffiyls die Auhängung der in Briefen uͤb⸗ 
lichen Hocachtungsverficherungen des Affignanten gegen ben 
Affignaten bei der Unterfchrift des erfiern, von der Stems 
pelpflichtigfeit entbunden wuͤrden. Ä 
Zu Bermeidung folcher Mißdeutungen, und zur Ver⸗ 
huͤtung der mit einem. dergleichen Verfahren gefeglich vers 
knpften Stempelftrafen, wird hierdurch bemerklich gemacht, 
daß ſolche außerwefentlihe Formen» Zufäge in den rechtlichen 
Berhältniffen der Affignationen nichts Ändern, und daher auch 
auf deren Stempelpflichtigkeit Feinen Einfluß haben können, 
Berlin, den 13. Julius 1828. 
Tinanz, Minifterium, 
v. Motz. 


J 
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| 41. 
| SirculärsRefeript bes Koͤnigl. Juſtiz ⸗Miniſteriums an 


ſaͤmmtliche Koͤnigl. Gerichts-⸗Behoͤrden, die Entrichtung 
des Erbſchaftsſtempels betreffend. 





Des Koͤnigs Majeftät haben mittelſt Allerhoͤchſter Kar 
binetö» Drdre vom 5. Auguft c. zu beftimmen geruht, daß 
künftig die Stempelpflichtigkeit nicht auf der Erbfchaft, ſondern, 
wenn Miterben torhanden find, auf den Raten der einzel 
nen Theilnehmer ruhen, und jeder einzelne Antheil nur dann 
verfieuert werden foll, wenn er Funfzig Thaler beträgt. 

Saͤmmiliche Königl. — A haben ſich hier⸗ 
nach zu achten. 

Berlin, den 2. September 1828. 

Der Juftiz- Minifter. 
Graf v, Dandelman. 


| F 42. 
SircularsRefeript des Königl. Finanz» Minifteriumg an 
fämmelihe Königl. Provinzial» Steuer Direftorem und. 
an bie Königl, Regierungss Abtheilungen zu Potsdam 
und Frankfurt, die Einziehung ber Stempelreſte | 
betreffend. 





- Um in den Salariens Kaffen » Rechnungen das Fortfühs 
ren von ÖStempelbettägen, welche nicht fogleich eingezogen - 
werden können, jedoch durch hypothekariſche Eintragung auf 
die Grundſtuͤcke des Debenten verfichert worden find, zu 
vermeiden, ift die Einrichtung getroffen, daß von foldhen 
Stempelreften ein Verzeichniß geführt, darin die nach und 
nach entweder eingehenden, oder ausfallenden Poften, mit 
‘ Bemerkung der Jahreszahl geldfcht, die neuen Poften diefer' 
Art aber. nachgetragen, und, bei Abnahme der Jahres⸗Rech⸗ 
nung, diefe Verzeichniffe der Reviſion mit unterworfen mer» 
den, Zugleich find von des Deren Juſtiz-Miniſters Ercels 
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lenz die Gerichte angewieſen, "bei theilweiſe eingehenden Ro- 
ſtenreſten, diefe nicht zunächft auf die Sporteln, fondern 
auf die Stempel zu verwenden. Haben Gerichts» Behdrden 
folche zur Zeit nicht einzuziehende und nur durch Einttagung 
auf die Grundflücke des Debenten von denfelben aeficherte 
Stempelberräge ſchon durch Verbrauch der Stempel berich- 
figet, und tragen fie auf deren Erftattung an, fo ift ſolche 
auf die einzureichende, in gewöhnlicher Art durch den Stem⸗ 
pelfisfal zu prüfende und zu atteſtitende Defignation zu 
verfügen. 

Die Stempelfisfäle find hiervon in Kenntniß zu fen 

Berlin, den 4. Januar 1828. 
Der Finanz +» Minifter, 
v. Motz. 


Forſt- und Jagd⸗Verwaltung. 


43. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an die 
Koͤnigl. Regierung zu N. N., das Reſſort in Jagd 
und Forſt⸗ Kontraventions⸗Sachen betreffend. 
Auf den Bericht der Königl. Regletung vom 10. Ja⸗ 
nuar d. J., 
‘die Rekursbeſchwerde des Landraths N. wegen der Ih⸗ 
crerſeits beftcittenen Kompetenz; ber Buͤrgermeiſter in Jagd⸗ 
Kontravenſationsſachen betreffend, 
bemerkt das Minifterium des: Innern mvbrderſt, daß daſ⸗ 
ſelbe nach dem Inhalte Ihres Reſcripts vom 8. Februar 
1826., in welchem Sie die Jagd⸗Kontraventionen als fols 
he Vergehungen bezeichnet, durch welche fremdes Eigen⸗ 
thum verlegt werde, desgleichen nach dem im {ihrem vor⸗ 
liegenden Bericht angezogenen Beifpiele des Ackerknechts in 
N. nur dafür annehmen kann, daß in dem Bericht ledig: 
li von Jagd, Kontraventionen im engern Sinne, worunter 
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ſolche verftanden werden, die eine Verlegung fremdes Eigen⸗ 
thums bezwecken, die Rede fei. In diefer, VBorausfegung 
wird nun der Königl. Regierung zu erkennen gegeben, daß 
die. Kognition darüber im dortigen, Departement, wo nun⸗ 
mehr die Preuß, Gefege und Gerichtöpflege eingetreten, fo 
wie in allen alten Provinzen, vor die ordentlichen Gerichte 
gehört. oo 

Die. Frage, wohin die Beftrafung folder File gehd⸗ 
re, wo gegen Polizgeigefege in Wäldern gefehlt worden, 3. : 
B. wenn jemand verbotswidrig Tabad geraucht, oder gegen 
die Forfifultue gefehlt hat; oder: im wie weit fi) dad Recht 
der Polizei zum erften Angriffe, welchen viefelbe bei allen : 
Verbrechen hat, erſtrecke, fcheint ganz außer dem Streite zu 
liegen, und wird, wenn die Königl. Regierung darüber zwei⸗ 
felhaft ift, Gegenftand befonderer Berichte fein ‚müffen. 

Berlin, den 6. September 1828. 

Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung, 
nn ; Kabhle, 


| 44. 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 

Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, das 

Reſſort ruͤckſichtlich der Forſt- und Jagd» Polizei über 
Kommunal- und Privat-Waldungen betreffend. 





Der Königl, Regierung wird. auf den Bericht vom 29. 
Sebruar d. J. | | | 
den Rekursd. der Eingefeffenen N. N. gegen bie, wider 
diefelben erkannten Forfifttafen betreffend, | 
unter Rückgabe des eingefandten Heftes, eröffnet; daß die 
Forſt- und Tagd» Polizei in den nichıfisfaliihen Waldungen 
der Abtheilung ded Innern ganz unzweifelhaft zuſteht. — 
Denn da in der Alerhöchfien Kabinets,Drdre vom 31. 
Dezember ı825. D. II, 3. fich folgende Vorſchrift finder: 
zu ihrem (der Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 
sen Steuern, Domainen und Forſten) Geſchaͤftskreiſe ges 
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hoͤren ſaͤmmtliche Angelegenheiten, welche ſich auf die Ver⸗ 
waltung der Domainen und Forſten und ſolcher Regalien, 
die bisher mit der Domainen⸗ und Forſtverwaltung ver⸗ 

. bunden: gemwefen find, insbefondere auch die landes— 
herrliche Jagd» und Forft- Polizei, 

fo deutet dad Wort insbefondere darauf hin, daß nur 
ein Beifpiel von den Gefchäften gegeben werden folle, twels 
che, als jene Angelegenheiten. betreffend, der Finanz » Abtheis 
lung angehören. Dieſes Beifpiel bier anzuführen, war um- 
deshalb nöthig, weil ohne daffelbe die Abrheilung des In⸗ 
nern, welcher die Verwaltung der Polizei im Allgemeinen 
uͤbertragen iſt, auch auf die Verwaltung der Polizei in den 

landesherrlichen Forſten Anſpruch haben wuͤrde. Durch dies 
Beiſpiel iſt aber der fiskaliſchen Behoͤrde, im engern Sinne, 
der Schuß des fiskaliſchen Eigenthums durch eigene Polis 
zei- Verwaltung eben fo übertragen worden, wie ihr, eben, 
falld gegen die allgemeine Regel, der Schuß des Steuer, 
Einfommend durch die ihr beigelegte Steuer Polizei zufteht 
und obliegt. So wenig die Finanz» Abıheilung eine Roms 

peten; in Anfpruch nehmen wird, wenn die Defcaudation 
einer nicht in Zufchlägen zur Stantöfteuer beftehenden Kom⸗ 
munalfteuer in Stage fommt, fo wenig wird fie ſolche we— 
gen der Polizei in Privat» und Kommunal, Waldungen in 
Anfpruchy nehmen können. 

Hiernach ift auch die Inſtruktion vom 23. Oktober 
1817. $. 3. No. 3. zu erflären, um fo mehr, da. die Pos 
lizei in Kommunal, Waldungen, in fo weit fie fih auf Vor⸗ 
beugung eines unmwirthfchaftlihen Betriebes bezieht, duch 
dad Gefeg vom 24. Dezember 1816. der erften Abtheilung 
der Regierung ausdrücklich beigelegt, ihr zu deren Ausäbung 
der Dberforftmeifter, als technifcher Beamter, mit überwies 
fen, dieſes Gefeß aber durch Fein fpäteres aufgehoben oder 
modifizirt worden ift, und in allen Provinzen jenfeitö der 
Elbe in voller Kraft befteht. 

Die Forfts Polizei diefer Art hänge aber in vielen 
Fällen, 4. B. bei Gemeinden, deren einzelne Mitglieder Holzs 
Antheile beziehen, oder Streu: oder Raff⸗ und Lefeholz zu‘ 
holen berechtigt find, mit der Polizei wegen der Defraudas 


tionen fo genau zuſammen, daß die ganze Verwaltung mur 
von einer und derfelben Behörde beforgt werden en 
Berlin, den 14. Auguft 1828. 
Der. Minifter des Innern. Der Finanz» Minifter, 
v. Shudmann. abmwefend, 


‚45. 
| Refeript ber Königl. Minifterien des Innern und der 
Finanzen, an die Königl. Regierung in Stettin, bie 
Befugniß zur Haltung von Schießgewehren betr. 

Da die Anwendung des, in dem Referipte vom 18. 
Dezbr. 1815. (Anl. a.) aufgeftellten Grundfages, die Bes 
fugniß zur Haltung von Schießgewehren betreffend, Seitens 
des Polizei» Minifterii bis jegt Feine Schwierigkeiten gefun- 
den hat, fo glauben die unterzeichneten Minifterien nicht, 
dag aus dem Berichte der Königl. Regierung vom 2. Mai 
d. J. eine zureichende Veranlaffung herzuleiten fei, jegt 
noch, nad) Verlauf von mehr ald zwoͤlf Jahren, die Aller 
hoͤchſte Genehmigung der in Rede fiehenden Verfügung bei 
des Königs Majeftät in Autrag zu bringen. Es wird viel 
mehr, da die Königl. Regierung am Schluffe ihres Berichts 
bemerkt, daß Sie fich in vorkommenden Fällen das mehr 
erwähnte Reſcript zur Norm dienen offen merde, hierbei 
fein Bewenden haben Fönnen. 

Berlin, den 29. Juli 1828. 
Der Minifter des Inneren Der Minifter der Finanzen, 

und der Polizei. . BR: 

In deren N Ä 
Köhler. . Kegler. 
| a. | 

Die Köntgl. Regierung wird auf ihren Bericht vom 6. 
Septbr. v. J., wegen Hemmung der Äberhand nehmenden Wild 
diebereien, dahin befchleden, daß die In jenem Berichte allegirs 
ten früheren Gefege wegen verbptener Führung des Schleßge⸗ 
wehrs, ohne für jest förmlich aufgehoben zu werden, dennoc) 


* 
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feine fernere Anwendung finden konnen. Es iſt bei der Lage 
des Staats in den letzt verflofienen Jahren nicht allein gedul, 
det, fondern die Nation iſt auch aufgefordert worden, ſich Wafr 
»fen anzufhaffen, und der Landſturm hat an einigen Orten felbft 
zur Vertheidigung des Vaterlandes, überall aber zur Erhaltung 
der Innern Didnung gewirkt. Durch das Wiedereintreten jener 
früheren Verbote würde daher gegenwärtig zu allgemeinen Mißs 
vergnägen Veranlaſſung gegeben, und dennoch der beabfichtigte 
Nutzen nicht völlig erreicht wetden, da die Erfahrung gelehrt 
hat, daß felbft ‚die ftrengften Strafgefeße richt im Stände ges 


weſen find, den Wilddiebſtaͤhlen gänzlih Einhalt zu thun, Eine . 


genaue und thätige Aufficht der Forftbedienten, und eine Bes 
ſchraͤnkung in dem Rechte, ein Schießgewehr zu halten, bei 
ſolchen Perfonen, von welchen ein Mißbrauch dieſer Waffe er⸗ 
wieſen, oder zu befuͤrchten iſt, ſind daher die einzigen Mittel, 
jenem Unfuge moͤglichſt vorzubeugen. 

Es Finnen daher in der Regel alle muͤndigen Grundei⸗ 
genthuͤmer, verabſchledete Soldaten, die den Krieg mitgemacht, 
und eine eigene-Wirchihaft Haben, und Mitglieder von Bürgers 
Garden und Schüken: Gilden, Schießgewehre halten, wogegen 
die Koͤnigl. Regierung angewieſen wird, in vorkommenden Faͤl⸗ 
len unverftändigen jungen Leuten, - oder folhen, in deren Häns 
den ein Gewehr der gemeinen Sicherheit fchädlich ſcheint, ins 
dem fie ihrer Verſtandeskraͤfte niche mächtig, oder dem Trunke 
ergeben find, befonders aber denen, die entweder Mißbrauch mit 
dem. Gewehre getrieben, oder Yagd  Kontraventionen begangen, 
die fich ungehorſam gegen die Obrigkeit gezeigt, oder eines Vers 
brechens wegen mit Zeitungs» und Zucdthausftrafe, oder Ders 
luft -der- National: Kofarde beftraft find, die Gewehre von Obrig⸗ 
keltswegen wegnehmen, und ſolche für ihre Rechnung verkaufen 
zu laflen, . ! 

Berlin, den- 18. Dezember 1815. 
Minifterum der Finanzen,  Meinifterium des Sinnern, 
v. Buͤlow. u Schuckmann. 
| Minifterium der Polizei. 
Fürft zu Wittg .aneim 


. bie Königl. & egeung u zu — a. O. 
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ee u 46. 
Sirculär- /Reſcript der Koͤnigl. Witun des Innern 
und der Finanzen, an fümmtliche Koͤnigl. Ober-Präfidien, 
das Wegſchießen des Schwarzmwildes auch zur Schongeit 


von Seiten der Rommunals und ————— 
rechtigten betreffend. 





Um das Privat: Eigenthum gegen Wildſchaͤden zu 
und den daruͤber von Zeit zu Zeit eingegangenen gerechten 
Beſchwerden zu begegnen, haben des Koͤnigs Majeſtaͤt in ei⸗ 
ner unterm 16. Februar d. J. an uns erlaſſenen Allerhoͤch⸗ 
ſten Kabinets⸗Ordre allergnaͤdigſt feſtgeſetzt, daß den Kom⸗ 
munals und Privat⸗ Jagd Berechtigten der hohen und mitt⸗ 
leren Jagd geſtattet fein fol, ohne Ruͤckſicht auf die, in den 
Forſtordnungen gebotene Schonjzeit, das Schwarzwild wes 
ſchießen zu laſſen. 

Em. ꝛc. erſuchen Wir, dieſe Allerhoͤchſte Befimmiung 
durch die Amtsblaͤtter Ihrer Provinz bekannt machen zu 
laſſen. Was die Domainenforften anlange, fo beivendet es 
‘bei der fchon früher von mir, dem Finanz, Minifter, getrof⸗ 
fenen Verfügung, nach welcher das ae zu jeder 
Jahreszeit geſchoſſen werden foll. 

Berlin, den 30, Juni 1828. | 

Der Minifter des Junern. Der en ” many, 
abweſend. v. Mor. 


D. | 
J ⸗Verwaltung. 


47.— 
Ertraft aus dem General⸗Circulare des Herrn General⸗ 
Poſtmeiſters, Excellenz, an fämmtliche Königl. Poft- An: 
falten, verſchiedene Poſt⸗ Borfchriften enthaltend. 





Bedingte Portofrelpelt der re in Militair- Angele- 
eiten. - 
1. Im Einverfiändnig mit des Herrn Kriegs» Minifters 
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Excellenz ift feftgefegt worden, daß Druckmaterialien in Mi 
litait » Angelegenheiten, weiche von einer Königl. Behörde an 
die andere verſandt werden, portofrei befördert werden .fol- 
len, daß jedody Beftellungen folder Materialien bei Privats 
Drudereien und litographifchen Anftalten, und: Geldfenduns 
gen dafür, in der Regel auf Koſten diefer Lieferanten gehen 
müffen, in den Fällen aber, wo die. Verpflichtung derfelben 
dazu nicht begründet werden kann, imgleichen. bei den von 
ihnen ‚ausgehenden Sendungen von Druckſachen an Koͤnigl. 
Behoͤrden, nur die Haͤlfte des Porto's einzuziehen iſt. 
Erweiterte Beſtimmungen ruͤckſichtlich der durch Die Rubrik: „Lan⸗ 
bes=- Sultur- Sachen” begründeten Portofreſheit· 
4. Die Sendungen. der General: Kommiffionen zur Res 
gulirung der gutsherrlicy «bäuerlichen Berhältniffe, welche 
an Spezial» Kommiffionen gerichtet, und. mit dem Rubro: 
„Landes Culturs Sache“ und dem herrfchaftlichen Siegel ver» 
ſehen find, müffen auch dann portofrei verabfolgt werden, 
wenn von der abfendenden Behörde der Betrag der, nur 
in wenig Groſchen beftehenden Koften für das Emballiren 
der gleichzeitig mitgehenden Akten durch Poft» Vorſchuß ein 
gezogen wird. — | 
Bei der Erhebung der gefeglichen Procura » Gebühren. 
für dergleichen Vorſchuͤſſe hat es jedoch fein Bewenden. 
Dem Schriftwechſel der General» und Spezial: Roms 
miffionen mit den Regierungen, PLandräthen und Steuer— 
Aemtern, wegen Vertheilung der Abgaben auf die, bi Ro 
gulirung der. gutöherrlich + bäuerlichen Verhaͤltniſſe abgetre, 
tenen Grundſtuͤcke, imgleichen den Verfendungen der Rezeffe 
in Geparationd » Saden der Kirchen, Schulen und anderer’ 
piorum corporum an die Staats-Behoͤrden, denen’ die 
Dberauffiht obliegt, ift vorläufig die Portofreiheit. unte 
dem Bubro: . a | 


x 


„Randes s Eultur: Sachen” . 
beroilligt worden, wonach die Poft»Anftalten fih in vor, 
tommenden. Fälen zu achten haben, ; 


Voll ſtaͤndige und fpeztelle Angabe des berrfchaftlichen Rub , 
— | N ertofreibeis Cake ftlichen Rubrums in 


5. Es iſt in Bemerkung gekommen, daß die Vorſchrift 


- 
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des General. Eireulard No. 3. vom 1. März 1823. $.8,, 
wonach bei den zur Poft gelieferten herrfchaftlichen Gegens 
ſtaͤnden auf möglichft fpezielle Angabe des Inhalts auf der 
Adreffe gehalten, und in den Karten das Nubrum gehörig 
ausgedrückt werden foll, von vielen Poft -Anftalten nicht ger 
börig befolgt wird. Es werden 5. B. noch fortwährend die 
unzulaͤnglichen Benennungen: Herrfchaftliche Sachen, Herrs 
ſchaftliche Verwaltungs» Sachen, Hertſchaftliche Kaſſen⸗ Sa⸗ 
chen. ıc. angewandt. 

Den Poft- Anftalten wird die obige Beſtimmung zur 
genaueften Befolgung hierdurch in Erinnerung gebracht, mit 
dem Bemerken: daß befonders bei. der Aufgabe der portos 
freien Briefe darauf gefehen werden muß, daß die Rubriken 
vorfchriftsmäßig ausgedräct find, und daß bei Enfartirung 
der herrfchaftlichen Gelder und Pakete ein unvollftändiges 
Herrfchaftlihes Rubrum en des Porto» Betrages 
herbeiführt. 


Tarlrang der. Vakete in Sachen — Soldaten. 

7. Es ift in Zweifel gefommen,, ob und wie Die den 
Soldaten; Briefen. nach der Beftimmung vom 26. Dejbr. 
18025. bemilligte Porto-Moderation auch auf Fäle anzu 
wenden iſt, wo Briefe, die mehr ald ı Loth wiegen, mit - 
Paketen zugleich verfendet werden. 

Um diefe Zweifel zu befeitigen, wird hierdurch beſtimmt, 
daß bei Paket: Sendungen der dazu gehoͤrige Brief bis zu . 
dem Gewichte von ı Loth (ald Normal: Sag für einfache 
SoldatensBriefe) frei gehen, und bei höherem Gewichte 
das Brief⸗ Porto nur von dem Webergemwichte reſp. nach $.” 
3. der obigen Beſtimmung und nach 3 11. des Tar ⸗Re⸗ 
gulativs erhoben werden ſoll. 

Recipiſſe uͤber — Briefe aus Baiern, Hannover ꝛc. 
ſollen nicht taxirt werden. 
8. Den Poſtanſtalten wird in Folge der Circular⸗Ver⸗ 
fuͤgung No. 37. vom 5. Juli 1826. hierdurch nachtraͤglich 
eroͤffnet, daß die den rekommandirten Briefen aus Baiern, 
Hannover, Polen, Braunſchweig, Mecklenburg⸗Schwerin und 
Mecklenburg⸗Strelitz nach Preußen beigefügten Empfangs⸗ 
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Befcheinigungen, ſowohl tour ald retour, auf den bieffeis 
tigen Poſten portofrei zu befördern. find. , | 
Für unbeſtellbare Pakete aus —— ecſchen iſt kein Lagergenn X 


10. Die Hof» Unftalten haben für unbeftelbare Das 
fete, die nach dem Königreiche Hannover zurücdgehen, von 
jetzt an fein Lagergeld mehr anzurechnen, ſondern ſolches zu 
loͤſchen. 

Vorſchriften wegen ber Nachſendung vo von Briefen. 

11. Das. General» Eirculare vom 29. Spibr. 1824. 
enthält ad 3. Vorſchriften wegen der Nachfendung von Brie⸗ 
fen, bei deren Eingang am Beftimmungsorte die Empfänger 
ſich nicht mehr dafelbft befinden, - 

Unm allen. Ungersißheiten über diefen Punkt Seitens der 
Poft, Anftalten abzuhelfen, werden hierdurch folgende Grunds 
fäge feſtgeſtellt. 

Die Poft- Behörde hat weder die Verpflichtung, noch 
die Befugniß, Briefe. weiter zu befoͤrdern, als bis zu dem 
Orte, welcher von dem Abſender auf der, Adreſſe bezeichnet, 
oder von ‚dem Empfänger bei ausdrücklicher Beftellung der 
Nachfendung angegeben worden ifl. . 

Hierdurch bedingt fi auch. die Berbindlichfeit der - 
Korrefpondenten hinfichtlich ver Portozahlung. | 

Es foll daher von jegt an, ahne Ausnahme,.ald Re⸗ 
gel gelten, daß Briefe den Empfängern nur dann nachse⸗ 
ſendet werden, wenn 

1. der Abfender ſolches auf dem Couverte ausdrücklich 
verlangt hat, oder 
2. der deſignirte Empfänger die Nachfendung bei der be⸗ 
treffenden Poſt-⸗Anſtalt ſchriftlich beſtellt hat. 
Im erſteren Falle haftet, wenn der Brief aus irgend 
einem Grunde nicht beſtellt werden kann, der Abſender fuͤr 
‚dad ganze Porto; im anderen Falle hingegen nur fuͤr das 
Porto bis zu dem, auf der Adreffe genannten Beſtimmungsorte. 
Für das Porto von legterem bis zu dem Drte, wohin . 
der Brief nachgefandt worden iſt, muß in. diefem ziveiten 
Galle der Empfänger einftehen. _ 
Hat in Sälen ad 1. der Abfender, und in Faͤllen ad 2. 


672’ ung: 
der Empfänger einen beftimmten Ort angegeben, wohin ber 

Brief nachgefandt werden fol, fo verfteht es fih, daß die 
Verbindlichkeit des. einen, wie des andern, ſich darauf be= 
fchränft, das Porto bis zu dem bezeichneten Drte zu ent⸗ 
richten. Weiter ald bis zu diefem Orte darf aladann, wenn 
bei dem dafigen Poft-Amte nicht etwa anders 
weite Beftellung gemaht worden ift, der Brief 
auch nicht‘ fpedirt merden. — 

Dieſelben Regeln gelten bei Nachſendung von Gegen⸗ 
ſtaͤnden der Fahrpoſt, nur daß bei dieſen der Abſender, oder 
reſp. der Empfänger, auch für das Retour- Porto einſte⸗ 
- ben muf. — | J 
Das Publikum iſt zur Verhütung von Beſchwerden 
von obigen Grundſaͤtzen durch die oͤffentlichen Blaͤtter in 
Kenntniß geſetzt worden ). 

Den Poſt⸗Anſtalten wird zur Pflicht gemacht, die Kor⸗ 
refpondenten in vorkommenden Faͤllen auf dieſe Deftimmuns 
gen aufmerkfam zu machen, und auf Befolgung derſelben 
genau zu halten. 

- Die Vorfchriften im General» Cireulare No. 11. vom 
7. Juni 1823. ad 9. und im General: Circulare No. 13. 
bom 5. März 1825. ad 9. wegen ber Borfichts » Maafres 
geln bei Nachfendung von Effekten, welche Perfonen, die 
keinen bleibenden Wohnfig haben, nantentlic) reifende Schaus 
fpielee und andere Individuen diefer Art, an fich ſelbſt adreſ⸗ 
ſiren, bleiben ferner puͤnktlich zu beobachten. | 
Yaflagiere find bei Port» Anflalten, wo Feine Umfpannung flatt fin- 

det, nur bedingungsmweife anzunehmen. 

14. In Faͤllen, mo Perfonen ſich bei folchen Poſt⸗ 
Anftalten zur Poft einfchreiben laffen, wo fi) feine Um⸗ 
fpannung befindet, kann deren Beförderung , wegen erman⸗ 
gender Transportmittel, Werlegenheit erzeugen, wenn die 
Poſt bei ihrer Ankunft ſchon fo befegt ift, daß die hinzufres 
genden Perfonen nicht mehr Plag finden. 

Um dem vorzubeugen, muß von ben Poft-Anftalten . 
ſolcher Orte, wo keine Station vorhanden ift, den Perſonen, 

welche 


°) a Stantszeltung. Nr. 204. Berliner Zeftungen. 
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welche ſich dort einſchreiben laſſen, erklaͤrt werden, daß ih⸗ 
nen die Befoͤrderung nur in ſo weit zugeſichert werden koͤnne, 
als bei Ankunft der Poſt noch Platz auf dem Wagen vors 
handen fein werde, Denjenigen Neifenden, welche ſich hiers 
auf nicht einlaffen wollen, ift zu uͤberlaſſen, ſich bei der 
nächften Station ihrer Neiferoute zur Mitreife zu melden, 
und ſich dadurch die Beförderung zu ſichern. 


Spedition gedruckter Sachen .. Frankreich, unter und bis 2 Pfb. 


15. Es ift bemerkt worden, daß öfters gebructe Sas 
chen, im Gewichte von 2 Pfd. und darunter, unter Briefs 
Couvert nach Frankreich gefendet werden, welche nach dors 
tiger Verfaffung von der Grenze ab mit der Neitpoft weis 
"ter befördert, und mach der Brieftare vom Abfendungsorte 
ab, austaxirt werden muͤſſen. Gewoͤhnlich wird die Annahs 
me derfelben, wegen des dafiir angefegten hohen Porto’s vers 
weigert, und dleſes muß bei der Netourfendung von den Abs 
fendern eingezogen werden. Die Pofts Anftalten werden 
daher angemiefen, legtere auf die Nachtheile des obigen Vers - 
fahrens aufmerffam zu machen, und ihnen zu eröffnen, daß 
die moderirte Tape bei foldhen Sendungen nur in dem Falle 
in Anwendung kommt, wenn fie unter Kreuzband gehen und. 
franco abgejendet werden. (©. Eirculare No, 1 3. und In⸗ 
ſtruktion vom 28. Dfibr. 1826. $. 10.) 

Geldfendungen nach Frankreich. | 

16. Die Poft = Anftalten werden ernftlich erinnert, auf 

die genaue Befolgung der gefeglichen Beflimmung: . 
„daß die nach Frankreich beflimmten Geldfendungen nicht, 
in Briefen, fondern ‚in Leinen oder Wachstuch ver 
padt, und von befonderen unverfiegelten Adreſſen 
begleitet fein müffen,“- - 

in Gemäßheit der Cireular / Verfügung No, 12. pro 182%. 

ficenge zu halten, a 

Scankfurt a. M., den 4. Juli 1828; 

Der General» Poftmeifter, 
v. Na gler— 


Sınnalen. Heft IL. 1835. Kr 
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nl 48. | 
Circulare des Heren General: Poftmeifters Ercellenz, an 
ſaͤmmtliche Poſt⸗Aemter, die amtlichen Funktionen 
der Poſtmeiſter betreffend. 





Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Alerhöchfter Ras 
binet8: DOrdre vom 22. März d. J. folgende, nad) der jegi- 
gen Befchaffenheit des Poſtweſens nicht mehr ausführbare 

Vorſchriften der Poſt Ordnung vom 26. November 1782. 
aufzuheben geruhet: 
a) dag der Poftmeifter alle zuc Poft kommende Briefe 
und Gelder felbft in Empfang nehmen — 
Abſchnitt IV. und V. F. 1. 
by) alle zur Poſt gelieferte Briefe ſelbſt und zwar zus 
erft in das Manual eintragen, und danach die Sans 
anfertigen — 
Äbſchnitt IIT. $. 1. 
c) das Manual mit den’ Karten vor Abgang der Poft 
feldft vergleichen — 
Abſchnitt III. $ 37 


und 
d) die Poftkarten f Albſt anfertigen muß, oder, wo ſol⸗ 
ches nicht moͤglich iſt, die Richtigkeit derſelben vom 
Poſtmeiſter unterſucht, d. h. eine Vergleichung der 
Briefe mit den- Karten vorgenommen werden fol — 
Abfchnitt VII, $ 7. und Abſchnitt III. $. 37. 

Des Königs Majeftät haben mir zugleich zu Aberlaffen 
geruhet, Statt der obigen. Vorfchriften andere zweckmaͤßige 
Anordnungen zu treffen. 

Ich beftimme daher hierdurch: daß fämmtliche Poſtamts⸗ 
Vorfteher, in fofern diefelben die Enfartirung nicht felbft 
beſorgen, Statt nach der obigen Vorfchrift sub d, poft 
täglich, von jegt an nur von Zeit zu Zeit, jedoch mindes 
ſtens vierteljährlich einmal, bei dem Schluffe der. Poften 
unerwartet das Manual mit den Poftfarten, und diefe mit 
den abzufendenden Briefen felbjt, genau vergleichen follen, 
um ſich von der Richtigkeit der Enkartirung, vornemlich aber 
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von dem wirklichen Vorhandenſein der — Geldbriefe 
und Geldpafete u. f. m. zu überzeugen. Bei den ‚größeren : 
Poſt⸗Aemtern, wo mehrere Enfartirungss Expeditionen bes 
fiehen, muß diefe Nevifion bei jeder Erpedition ſaͤhrlich, 
mindeſtens zweimal geſchehen. 

Ueber das Nefultat iſt jedesmal eine kurze Verbands” » 
lung aufzunehmen, und diefe zu den Akten zu bringen. Eis 
ner befonderen Anzeige und Einreichung der Verhandlung an 
dad General: Poftamt in Beriin bedarf es nur in den Fils 
“Ien, wo bei der Revifion fich Unregelmäßigfeiten ergeben. 

Sch mache die fämmtlihen Poſtamts-Vorſteher für 
die genaue Befolgung diefer Anordnung verantwortlich: 

Sranffurt a. M., den 1. Juli 1828. | 

Der General» Poftmeifter: 
v. Nagler. 





a 
Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an fämmeliche 
Königl. Poftanftalten, die Franfirung der nach Fran: 
reich verfendeten Zeitungen, Druckſachen ıc. betreffend. 


Vermoͤge eined mit der Koͤnigl. Franzöfifchen Generals 
Doft Direktion getroffenen Uebereinfommens, follen vom r; 
Dfiober d. J. an, alle Zeitungen, Journale, Pröfpekte und 
Druckſachen unter Kreuzband, welche von Preußen nach 
Frankreich et vice versa verſendet werden, jedesmal nur bis 
zur beiderſeitigen Grenze frankitt befoͤrdert werden. Die 
dieſſeitigen Poſt-Aemter haben daher für dergleichen Sen— 
dungen nach Franfreih, das Franko und Porto nad) der 
Allerhoͤchſten Beftinmung vom 189: Dezember 1824. ref; 
bis und von Givet und Forbach zu erheben, und sn bei 
Brief: Porto in den Karten zu berechnen; 

Berlin, den i6. September 1828: WE 

General» —— i Eye 
vn Ballporn; Ulrieci, Schmädett. Rau iiänt 
| Seidel Timme 

= 


* 
on 
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| Se ge 
Eircufare bes — Generel/Poſtmeiſters Excellenz, an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Poft:Anftalten, die dem Berliner 
Verein für die Befferung der Strafgefangenen 
beigelegte Portofreiheit betreffend. 





Des Königs Majeſtaͤt haben dem, in Berlin zufammen 
getretenen Vereine für die Befferung der Strafgefangenen, 
mirtelft Alerhöchfter Kabinets⸗Ordre vom 27. Juli d. J. 
die Porto» Freiheit für fämmtliche auf die Angelegenheiten 
des Vereins ſich unmittelbar beziehende Korrefpondenz, die 
an das Direktorium ded Hauptvereind, fo wie an die Lofals 
Ausſchuͤſſe eingehet, ‚oder von ihnen abgeſchickt wird, unter 
der Bedingung allergnädigft zu bemwilligen geruhet, daß die 
Sendungen entweder ganz offen, oder unter — zur 
Poſt gegeben werden. 

Dem Poſt⸗Amte wird vorſtehende Allerhoͤchſte Beſtim⸗ 
mung zur genaueſten Nachachtung hiermit ‚bekannt gemacht. 
Für die demfelben untergeordneten oft: Erpeditionen ic. 
erfolgen — Exemplare diefes Circulars aut gleichmäßigen 
Achtung anbei, 

Scanffurt a. M. den 21. Auguft 1828. 

Der General: Poftmeifter. 
v. Nagler. 





IV. 
Sandes-Kuftun 


ee: 

Allerhochſte Kabinets⸗Ordre, bie Konkurrenz ber Regie⸗ 

‚rungen und Provinzial⸗Schul-Kollegien ruͤckſichtlich der 

von ihnen reffortirenden Gürers Verwaltungen bei den 

zum Öefchäftsfreife der General-Kommiſſionen gehds. 
| „tigen ‚Auseinanberfegungen betreffend. - 


- 





Ic genehmige die mit en Bericht vom 21, v. M 


J 


Mir vorgelegte Inſtruktion, (Anl. a.), durch welche die Dif⸗ 


ferentien beſeitigt werden, die wegen der Konkurrenz der 


Regierungen und Provinzial» Schul, Rolfegien ruͤckſichtlich der 
von ihnen refforficenden Güterverwaltungen bei den zum 
Sefchäftökreife der General» Kommiffionen gehörigen Auseins 
anderfegungen unter diefen Behörden entflanden find. Sch 
ermächtige Sie angetragenermaßen, die betreffenden Behörs 


den, nach inhalt der Inſtruktion, mit der erforderlichen 


Anmweifung zu verfehen. 
a den 7. Juni 1828. 
friedrich EN 


die tank Winifer, Freiherrn 
v. ———— re . 


a. 
„Inſtruktion. 


Die in der Auerhochſten Kabinets⸗ Ordte vom 31. De 
zember 1825. wegen der Organifation und Amtsbefugnifle der 
Provinzials Behörden sub No. XI, ertheilten Vorſchriften, 
werden mit Allerhoͤchſter Genehmigung, wie folgt, BE bes 
ſtimmt und modifiziert, 

| I. 


- 


$. — 
Die Befugniß der Reglerungen und Provirizlal; Schuls 


Kollegien zur Beſtaͤtlgung der Auselnanderſetzungs-Rezeſſe in 


den zum Geſchaͤftskreiſe der General-Kommiſſionen gehörigen 


Angelegenheiten wird. 


a) auf diejenigen Faͤlle befchränkt, in welchen die Auselns . 


anderfegung nad) näherer Des der Verordnung 
vom 20. uni 1817. $$. 65. 66. auf eigene Verbands 
fungen jener Behörden im Wege des Vergleichs zu Stande 
gefommen iſt; dagegen gebührt 

b) den General, Rommiffionen, wegen der von Ihnen gelels 
teten Auseinanderfeßungen, die Beftättgung aller Rezeſſe 
und Verträge, die’ Fälle nicht ausgenommen, wenn dies 
felben im Wege des Vergleichs zwiſchen dem Flekus und 

den unter unmittelbarer Verwaltung, der Regierungen oder 
Provinzial» @chul » Kollegien fiehenden Safituren, kei es 


unter Ihnen ſelbſt, oder mit denen Hinterſaſſen zu Stande 
gebracht ſind. 
F. 2. 


Das hiernach cs. 1. ‚ Lie. a.) den Regierungen und Pros 
vinztals Schul, Kollegten verbleibende Beſtaͤtigungerecht "nie 
auch diejenigen Fälle, wenn 

a) die Negterungen wegen der zu ihrem Patronat gehhre 
gen kirchlichen Güter und Grundſtuͤcke; 
b) dieſelben und die Provinzial: Schul Kollegin aus dem 

Jutereſſe des Obereigenthums oder des Erbverpächters der 

zu Ihrer Verwaltung oder rejp. ihrem Patronat gehörigen 
Domalinen und Anftalten, 
die Auselnanderfeßungen unter elgene keitung zu nehmen ſich 
peranlaßt finden. | 


Del den von den General» Kommiffionen geleiteten Aus» 
elngnderfegungen, haben die Regierungen und Provinzial:Schuls 
Kollegien den’ Fiskus und die von ihnen reffortirenden Anftals 
ten, wegen aller zu ihter Verwaltung gehörigen Güter und 
gutsherrlihen Berechtigungen reſp. felbft zu vertreten, und. die 
unmittelbaren. Verwalter, fiskalifhen Bedienten oder fonftigen 
Bevollmächtigten mit den erforderlichen Autorifationen und In— 
firuftionen zu verfehen, und es legt ihnen in dieſer Beziehung 
alles dasjenige ob, mas nad den Gefchäfts- nftruktionen der 
‚ Senerals Kommiffionen von Privatperfonen und deren Bevolls 


maͤchtigten beigebracht und geleiftet werden muß. 


Dagegen behält es ruͤckſichtlich der von den General, Koms 
mifftionen geleiteten Auseinanderfegungen, 

a) wegen der Wahrnehmung aller übrigen fiskallſchen und 
landespolizellihen Intereſſen der Nermaltungs , Reflorts, 
Insbefondere wegen der Dberauffiht über das Vermögen 
der Korporationen, Vertheilung der Sffentlichen und Real⸗ 
Abgaben u. f. w. bei der den Generals Kommiffionen 
übertragenen Stellvertretung der ordentlichen Staats Bes» 
hörden fein Bewenden. 

Dleſe Stellvertretung foll denfelben auch in den von ih⸗ 

nen geletteren Auseinanderfegungen zufländig fein. 

b) wegen Wahrnehmung der Patronats+ Rechte in - Betreff 
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der von dem Patronat ber —— reſſottitenden | 
geiftlihen Güter. | | 
Berlin, den 30. Junl 1828. 
Der Minifter der Geiftlihen, Unterrichts s und al 
Angelegenheiten. 
v. Altenfein, 
Der Minifter des Innern. Der Finanz⸗ Minifter. 
v. Shufmann. v. Mob 


52. 


Reſcript des Königl. Juſtiz ⸗Miniſteriums, bie Verfhußb | 


dung der nach dem Edikt v. 14. Septbr. 41811. 
regulirten Bauerguͤter betreffend. 
Auf Ihre Anfragen im Bericht vom 1. März c. 
über die Verfchuldung der nach dem Edikt v. 14. Septbr. 
1811. regulirten Bauergüter, 
wird „Ihnen, im Einverftändnig mit dem Herrn Miniſter 
des Innern, eroͤffnet: 
1) daß, „Wenn ein Gut, welches auf die gefeßliche Höhe 
von J feines Werthe verfchulder ift, parzellict wird, 
auf dem Theil des Guts, welcher dem bisherigen Eis 
genthuͤmer verbleibt, von dem eingetragenen Kapital 
nur fo viel ftehen bleiben Kann, ald ein Viertel des 
duch die Parzellicung verminderten Werths des Guts 
ausmacht; 
daß, auch wenn die Wittwe oder die Kinder den Hof 
annehmen, die Verſchuldung des Guts nur bis auf 4 
des Werths zulaͤßig, in Fällen aber, wo die Vethaͤlt⸗ 
niffe des Gutsannehmers eine höhere Verfehuldung drin, 
gend nothwendig machen, der Herr Minifter des Innern 
durch die abfchriftlich anliegende Allerhoͤchſte Kabinets 
Drdre vom 17. März 1825. (Anl.a.) ermächtigt wor⸗ 
den ift, von der gefeglichen Einfchränfung in Betreff 
der Verfchuldung zu diöpenfiren, daher ſich die Inter» 
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effenten in den geeigneten Fällen an Benfebe zu wen⸗ 
den haben. 
Berlin, den 26. Juni 1828. 
Der Juſtiz-Miniſter. 
„Graf.von Dandelman. 


den Band- und Stadtgerichts= Direktor, 
Herrn Eding zu ae | 


Er a. 

Sn Verfolg Meiner am 23. Februar 1823. an Ste 
erlaſſenen Ordre, durch welche Ich die Beſtimmung des Edikts 
vom 14. Septbr. 1811., daß Bauerguͤter nicht über F ihres 
Werths mit Hypothekſchulden belaſtet werden ſollen, modlfizlrt 
habe, will Ich Sie hlermit autoriſiren, auch in Faͤllen, wo die 
Erhaltung des Nahrungeſtandes der Eigenthuͤmer es nothwen⸗ 
dig und zweckmaͤßig macht, von obiger Beftimmung zu dispenfiren, 

Berlin, ben 17. Mär, 1825. 

Friedrich Wilhelm. 


* Stats Diner v. Schufmann. 





= 
C ultus. 


53. 
Eriraft aus dem Referipte des König. Miniſteriums der 
Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
an das Koͤnigl. Konſiſtorium in Magdeburg, die Diss 
« penfation vom Fanonifchen Alter betreffend. 


In Zukunft find die Gefuche um Dispenfation vom Fand» 
nifchen Alter (von den Kandidaten des Predigtamts) bei dem 
Königl. Konſiſtorio einzureichen, welches diefelben mit feingn 
gutachtlichen Neußerungen anher befördern wird, 

Berlin, den 18. Juli 1328. 
. Minifterium der Geiftlichen, Unterrichtd s und Mebdizinal: 
Angelegenheiten. 
Im Auftrage. 
Nicolovius. 





N 


x 
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Circulat⸗Reſeriyt der Koͤnigl. Miniſterien der Geiſtiichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinals Angelegenheiten, ſo wie des 
Innern, an die betreffenden Königl. Regierungen und 
abfchriftlih an die Königl. Dberpräfidien zu Muͤnſter, 
Breslau, Königsberg und Pofen, fo wie an die betref 
fenden Herren Fürftbifchdfe, Bifchöfe und Landdechans 

en, die Haltung der Gefeßfammlung und bes 
| Sun betreffend. 


— 


Es ſind daruͤber Zweifn entſtanden, ob Biſchoͤfe, Ges 
neral⸗Vicare, geiſtliche Raͤthe und Land» Dechanten die Ges 
ſetz Sammlung und dad Amtöblatt der Regierungen halten 
. müffen. Das Gefeg vom 9. Juni 1819. verpflichtet. fie 
indeffen $. 2. sub ı. ausdrücklich hierzu, und wenn gleich 
deſſen Dispofitioner fi nicht ausdruͤcklich auf die ganze 
- Monarchie beziehen, fo hat es doch. Fein Bedenken, bei 
durchaus gleichen Verhältniffen und. den nemlichen Gründen 
und Zweden der Beftimmung, fie überall zur Anwendung zu 
bringen Der Königl. Regierung wird died zur Nachricht 

. and Achtung. befannt gemacht. 
Berlin, den 16. Juli 1828. | 
Minifterium der Geiftl., Unterrichts» Minifterium des Innern. 
und Medizinal- Angelegenheiten. 
In Abweſenheit und Auftrag der Herren Chefs Ercellenzien. 
Nicoloviuß. Köhler. 


An 
bie Königl. Regierung 
in Munfter. 


Abſchrift vorftehender Verfügung an die Königl, Regierungen 
in Minden, Breslau, Liegnig, Oppeln, Pofen, Königsberg, Danzig 
und Marienwerder ıc. zur Nachricht und mweitern Verfügung. _ 

Berlin, den 16. Juli 1828. 
Minifterium der Geiftl., Unterrichts, Minifterium des Innern, 
und Medizinal-Angelegenheiten, 
In Abmefenheit und Auftrag der Deren Chefs Excellenzien. 
Nicoloviuß, Köhler, 


GB | i 

55. 
Kefeript des Koͤnigl. Minifteriums ber Geiftlichen, Uns 
terrichts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten an die Königl. 
‚Regierung in Stettin, daß den Ober» Bürgermeiftern 
und ftäbeifchen Kommunal Beamten Feine Paros 


chial⸗Exemtion zuftehe. 





Das Minifterium ermwiedert der Königl. Regierung auf 
ihren Bericht vom 23. Juni d, J., betreffend „die Stans 
des» QDualicät ded doriigen Ober⸗Buͤrgermeiſters,“ daß die 
Eremtion von der Parochie ein Privilegium ift, mithin nur 
denjenigen Perfonen zugeftanden werden kann, denen ed die 
Gefege ausdrücklich beilegen. In Beziehung auf den Ober 
Bürgermeifter ift dies. aber fo menig, als ruͤckſichtlich dee 
." übrigen Kommunal» Beamten gefchehen. Die landesherrlis 
che Beftätigung derfelben kann -diefe, ihr durch. kein Gefeg 
beigelegte Wirkung nicht haben; auch kann ed nicht für 
rathfam erachtet werden, den Dber, Bürgermeiftern diefe 
Eremtion beizulegen, da ihnen ihre Amt nur auf 6 Jahre 
übertragen wird, und fie nach deffen Niederlegung, felbft 
nach $. 156. ber Städte» Drdnung, den Titel verlieren, 
und ganz in die Klaffe der Bürger ii gu welcher 
fie an ſich gehören. 
Berlin, den 13. Juli 1828. 
Minifterium der Geiftlichen, Unterrichtds und Medizinals 
i Angelegenheiten. 
Geiftlihe Abtheilung. 
Nicolovius, 
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56. | 
CireularsRefeript des Koͤnigl. Minifteriums der Geiftlis 
chen, Unterrichtss und Medizinal- Angelegenheiten an 
fämmtliche Königl. Regierungen, ausfchließlich der Rhei⸗ 
nifchen, das Verfahren in Streirfällen über die Bei— 
tragspflichtigfeit zu den Firchlihen und Schulbau- 
| ten betreffend. 





Dei: Gelegenheit der Necurdgefuche, welche in Streit» - 
fällen über die DBeitragspflichtigkeit zu den kirchlichen und 
Schulbauten, gegen die von Königl. Regierungen in Ges 
mäßheit $. 709. Th. 2. Tit. 11. Allgem. Landr, erlaffenen 
interimiftifhden Entfcheidungen, an das unterzeichnete Minis 
flerium gerichtet worden find, hat daffelbe.die Bemerkung 
gemacht, daß in dergleichen Streitfälen bisher nicht von 
allen Königl. Regierungen gleichmäßig prompt und in zweck⸗ 
mäßiger Form mit der Feftfegung des Baus nterimiftick 
verfahren, namentlich deren Entfcheidung öfters zu lange 
fortgefegt, auch noch nach fruchtlos abgelaufenem Verſuche 
gütlicher DVermittelung, nur in der Form und Weife beleh⸗ 
render VBorhaltungen an die Intereſſenten ertheilt worden 
iſt. Died hat dann gemöhnlich, ohne den zwar an ſich bil 
ligenswerthen, aber nach einmal fehlgefchlagener Vergleichs, 
Vermittelung Doch nur noch in untergeordnete Ruͤckſicht kom⸗ 
menden Zweck eigener Ueberzeugung der intereffenten zu ets . 
reichen, zu fehr nachtheiligen, dem eigentlichen Zwecke der 

obigen gefeglichen Beflimmung widerſtreitenden Weiterungen 
Beranlaffung gegeben, indem gegen dergleichen Verfügungen 
von den vermeintlich dadurch befchiwerten Intereſſenten nocy 
fortgefegte Nemonftrationen an die Königl, Regierungen ges 
richtet, und von denfelben zu neuer Widerlegung angenom⸗ 
men wurden, die Lofals Behörden unterdeffen über ihre Be⸗ 
fugniß zur Ausführung der interimiftifchen Entfcheidungen in 
Ungemißheit blieben, um dem zu Folge die Befchwerdefüh- 
rer Öfterd, zum Schaden aller Betheiligten wegen des ims 
mittelft zugenommenen Berfalles der Gebäude, erſt nach lans 
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ger Verzögerung des Baues, durch die meiſtens erft waͤh⸗ 
rend der endlichen Ausführung deffelben mittelft ihrer Res 
kurs ⸗Beſchwerden eingeholte Entfcheidung des Minifterit zue 
» Ruhe geftellt werden mußten. | | 
Um dergleichen Nachtheilen für die Zukunft vorzubeus 
gen, terden diejenigen Königl. Kegierungen, von denen das | 
fogleich zu ermähnende Verfahren bisher noch nicht, oder doch 
nicht ald allgemeine Regel beobachtet worden ift, hierducch 
angewiefen: — a | 
ı. die bei Streitigkeiten über Firchliche oder Schulbauten 
ihnen mit eventuellem Vorbehalte des Nechtömeges für 
die Intereſſenten obliegenden interimiftifchen Entfcheis 
dungen, nach gehörig erfolgter Prüfung der vorliegens 
den Sach- und Kechtöverhältniffe und bei fehlgefchla- 
genem Berfuche gütlicher Vereinigung der Betheiligten, 
‚jederzeit in der Form beftimme abfchliegender Refolute 
zu erlaffen, welche über alle zur Sache gehörenden 
Punkte, namentlich: Ä 
a) über die Nothwendigkeit des in Rede ftehenden 
Baues überhaupt; | 
b) äber feinen Umfang und die Art und Weife ſei⸗ 
ner Ausführung,. und | 
e) über die dazu zu leiftenden Beiträge 
eine vollftändige und klare Beftimmung mit beigefüg« 
ter Ausführung der Entfcheidungsgründe enthalten müfs 
ſen; und Ä 
- 2) diefe Refolute den Intereſſenten durch die Lokal: Bes 
hörden, in fofern jene diefen untergeordnet find, ord⸗ 
nungsmäßig publiziven zu laffen, mit Andeutung einer 
angemeffenen, in der Regel und mindeftend vierwoͤchent⸗ 
lichen praͤkluſiviſchen Friſt fuͤr ihre etwanigen Rekurs⸗ 
Beſchwerden an das Miniſterium, welche von ihnen 
reſp. unter gleichzeitiger Anzeige bei der Lofals Behörde, 
der Koͤnigl. Regierung felbft einzureichen, und von dies 
fer mittelft gutachtlichen Berichtes, und nöthigen Falls 
unter Beifligung der Akten, an das Minifterium zu 
befördern find, und mit gleichzeitiger Inſtruktion an 
die Rofals Behörden, nach unbenugtem Ablaufe der 


* 
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Rekursfriſt ohne weiteren Aufenthalt mit der Ausfuͤh⸗ 

tung des Baues nach Worfchrift der Interimiftifchen 
Entſcheidung vorzufchreiten, 

Berlin, den 23. Auguft 1828. 

Miniſterium der Geiftlihen, Unterrichts , und Medhindh | 

Angelegenheiten. | 

9 Altenfteimn 


l 
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Circular⸗ Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien der Geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, ſo wie des 


Innern, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Rheiniſche Regierungen, 


die Loͤſchung der den Kirchen, Schulen und Armen⸗ 
haͤuſern zuſtehenden Hypotheken betreffend. 





Aus einem von dem Koͤnigl. Finanz, Minifterio uns 
mitgetheilten Berichte des Provinzial⸗Steuer⸗-Direktors in 
Koͤln haben wir erſehen, daß die Koͤnigl. Regierung, die 
She durch den $. 6. des Regulativs vom 20. Juli 1818. 
beigelegte Befugniß, die Löfchung der den Kirchen, Schulen 
und Armenhäufern zuftehenden Hypotheken zu bemilligen, den 
Landräthen Ihres Bezirks für die zu deren Neffort gehdris 
gen Anftalten übertragen hat. Eine folche Delegation an 
die Randräthe erfcheint jedoch nicht angemeffen, da fehr oft 
juriftifche Kenntniffe zur Prüfung der auf. hypothekariſche Eins 
tragungen und Loͤſchungen gerichteten Anträge erforderlich 
- find. Noch meniger aber ift die fernere Subftitution der 
Kreigjefretarien in diefen Angelegenheiten, welche in dem zur 
Anzeige gebrachten befonderen Falle ftatt gefunden hat, zuläßig. 
Die Königl. Regierung wird daher zur Zurücknahme Ihrer 
dieöfälligen Verfügung v. 22. Jan. 1826. hiemit angeriefen. 
Berlin, den 21. Maui 1828. Ba 
Minifterium der Geiftl., Unterrichts. Minifterium des Innern. 
und Medizinal-Angelegenheiten, v. Shufmann. 
v. Altenſtein. Ä 


An 
die Koͤnigl. Rheiniſche Regierung 
zu N. 
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Abfchrift vorftehender Verfügung an fämmtliche übrige 
Könige. Rheinifhe Negierungen zur Nachricht und gleichmäs 
figen Beachtung. 
Berlin, den 21. Mai 1828. 

Minifterium der Geiſtl., Unterrichts: — des Innern. 

und Medizinal⸗Angelegenheiten. v. Schuckmann. 

v. Altenſtein. 

58. 
Kefeript des Königl. Minifteriumsg ber Geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und MedizinalAngelegenheiten an die Koͤnigl. 
Regierung in Bromberg, die unentgeltliche Ausftellung 

von Geburtsfcheinen Behufs der Befreiung von 

der Klaffenfteuer betreffend. 





Das unterzeichnete Minifterium erwiedert der König. 
Megierung auf Ihre Anfrage in dem Berichte vom 9. Des 
zember v. J., daß die Geburtöfcheine für über fechzig Jahr 
alte Perfonen Behufs ihrer Befreiung von der Klaffens 
Eteuer, von den betreffenden Pfarr s Geiftlichen allerdings 
unentgeltlich auszuftellen find. In jedem ſolchen Scheine 
wird jedoch bemerkt werden müffen, daß er lediglich zu jes 
nem Behuf beftimmt fei. 

Berlin, den 24. Februar 1828. 

‚Minifterium der Geiftlihen, Unterrichtd« und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
Geiſtliche Abtheilung. 
Nicolhlovbius. 


59. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Muͤnſier, die 
Trauung von Ausländern mit Inlaͤnderinnen betr.*) 





Nach den in mehreren deutſchen Staaten, namentlich 
in Baiern, Baden, Heſſen, Naſſau, Waldeck, Anhalt u. er w⸗ 
*) Conf: Zahrg: 1827. Heft IV: ©; 930. 
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beſtehenden Geſetzen, werden die von Unterthanen ohne vor⸗ 
herige Erlaubnig der Obrigkeit, befonders im Auslande eins 
gegangenen Ehen, für gänzlich nichtig, ja fogar felbft für 
ftraffällig erachtet, und es find bereits Fälle vorgefommen, 
daß ausländifhe Handwerkögefellen, männliches Gefinde oder 
andere Perfonen, welche, ohne die Abficht, im hiefigen Lande 
ihren Wohnfig und Niederlaffung zu nehmen, ſich mit Ins 
länderinnen verheirathet haben, wenn fie demnächft in ihe 
Baterland zurückgekehrt, für ihre Perfonen ziwar angenom« 
men, dagegen die Frau und ‚die Kinder foforet durch Transs 
port wieder zurücgefchict, und dadurch in die fraurigfte 
und hülflofefte Lage verfeßt worden find. . 4 

Wir fordern daher alle Pfarrer auf, bei ſolchen Ehen, 
welche Auslaͤnder, ohne ihre Niederlaſſung in dem hieſigen 
‚Staate zu beabſichtigen oder, ſofort zu bewirken, mit In- 
‚ Jänderinnen fchließen wollen, beide Theile auf die Nothwens 
digkeit der Zuftimmung der obrigfeitlichen Behörde des Aus⸗ 
länder in die eingehende Ehe, aufmerkfam zu machen, und 
ihnen die in Ermangelung derfelben ihrem künftigen Fami⸗ 
lienleben bevorftehenden traurigen Folgen vorzuhalten. 

— den 9. Januar 1828. 

Koͤnigl. Regierung. 


VI. 
Oeffentlicher Unterricht. 


| J 60. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtli⸗ 

hen, Unterrichts- und Mebdizinal: Angelegenheiten, an 

fämmtliche Königl. Regierungen, Konfiftorien und Pros 

vinzial» SchulsKollegien, die Juftififation von Stipens 
bien und Freitiſch ⸗Ausgaben betreffend. 





Das Miniſterium macht der Koͤnigl. Regierung (dem 
Konigl. Konſiſtorio, Provinzial» Schul, Kollegio) hierdurch 
zur Nachachtung und. weiteren Vetanlaſſung bekannt, daß 
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die Königl. Ober Rechnungs » Sammer im Einverftänbniffe 

mit demfelben von jegt an darauf halten wird, daß zur us 

ftififation von Stipendien, und Freitifch - Ausgaben für die 

Studirenden auf den Königl. Univerfitäten; | 
1. bei Verausgabung der erfien Rate: 

a) ein von einer gerichtlichen Behörde oder von dem, 
betreffenden Magiftrate ausgeftelltes Dürftigkeitss 
Zeugniß, 

b) das Maturitaͤts-Zeugniß No. J. oder II. und'wo . 
nur dad Zeugnig No. Ill. hat ertheilt werden können, 

ce) die Anweifung des Minifteriums beigebracht, und 

II. jede der folgenden DBerausgabungen entweder 

a) durch eine befondere Zahlungs» Anmweifung des bes 
treffenden Koͤnigl. außerordentlichen Regierungs-Be⸗ 
vollmaͤchtigten, bei welcher vorausgefeßt wird, daß 
fih derfelbe von der fortdauernden Wirdigkeit des . 
Stipendiaten überzeugt habe, oder 

b) wenn die Zahlung ohne befondere Anmeifung nur 

. mit Bezugnahme auf die urfprüngliche Bewilligung 
gefchieht, durch'ein von Seiten des Fakultaͤts-Dekans 
aus geſtelltes testimpnium diligentiae et morum, 

belegt werde. 

Berlin, den 19. September 1828. 
Minifterium. der Geiftlichen, Unterrichtös und Medizinab 
Angelegenheiten. 
. Unterrichts Abrheilung. 
dt 8anmp 


61. 
Refeript des Konigl Miniſteriums der Geiſtlichen, Uns 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten an die Koͤnigl. 
Regierung in Merſeburg, betreffend den in Schulzims 
mern für jedes Kind zu rechnenden Flächenraum. 





Der Königl. Regierung wird auf den Bericht vom 24. 
Maid. J., betreffend den Slächenraum der Schulimmer 
bei 
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bei Erbauung von Elemientar» Schulhäufern für ein Schul. 
Find, eröffnet, daß nach mehrfachen Verhandlungen mit der 
Königl. Dber» Bau» Deputation über diefen Gegenftand, ein 
Raum von 6 DF. für jedes Kind, mit Einrethnung der 


Subfellien, Tifhe ic. bei einer Dorffchule, als der richtige 


Durchfchnittöfag anetkannt worden iſt. 

Hierbei iſt indeffen vorausgeſetzt, daß mindeſtens die 
Haͤlfte der Schulkinder, Schteibſchuͤler ſind, und daß daher 
eine Verminderung des obgedachten Raums bis auf 5 OF. 
ſtatt finden könne, wenn mehr als die Hälfte der Schüler 
aus Bleineren Kindern — ‚ welche noch. feinen Unterricht 
im Schreiben erhalten. Da es , ſich jedoch ald zweckmäßig 
erwieſen hat, Lefen und Schreiben gleichzeitig anzufangen, 
und daher der Fall eintreten kann, daß mehr als die Hälfte 
der Schuͤler, in einzelnen Fällen vielleicht die ganze Schülers 
zahl mit Schreibehbungen befchäftigt wird; ſo wird eine 
Verminderung des ald Regel fefiftehenden Flaͤchenkaums von 
6 OF. nur in. feltenen Faͤllen zuläßig fein, und es müffen 
die Gründe einer folchen Abweichung bei Anfertigung der 
Bauanfchläge und der Erlaͤuterungs ⸗Verhandlung jedesmal 
beſtimmt angegeben wetden. 
| Hinfihts der Projekte zu Schulhäufern bezieht ſich das 
- Minifterium auf die gegebenen, der Königl, Regierung uns 
term .30. Juli 1821. zugefertigten Normal, Vorfchriften, 
und bemerft nur noch, daß bei zu großer Anhäufung der Kins 
derzahl, ſowohl die Anlage einer vorläufig‘ zu großen, ſchwer 
zu erwärmenden Sculfiube, ald der baldige Neubau des 
Haufes_füglih vermieden werden kaun, nenn der Baubes 
diente bei Zeiten auf diefe Wahrfcheinlichkeit aufmerkfam ges 
macht wird, um feinen: Entwurf danach einzurichten. 


Die Erweiterung der Schulgelaffe kann nörhigenfalls 


durch Einziehung anſſoßender Kammern, oder duch Anbau 
an der Bicbelfeite des Schulhaufes bewirkt werden; 
- Nach den, der Königl; Regierung mitgetheilsen Nor⸗ 
malzeichnungen zu Landſchulhaͤuſern, ift die erfte und leichte, 
e Art der Erweiterung nur dusführbar in dem Haufe No, 
mL, und bei dem: ıflen Klaſſenzimmer des Hauſes No. VI; 
det Zeichnung; es unterliegt aber in den meiſten Faͤllen kei⸗ 
Annalen. Heft LII. 1828. | 9, 
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ner Schwierigkeit, eine ſolche Anordnung zu treffen, daß die _ 
- Erweiterung möglich wird, - Es verſteht fi jedoch, daß die 
auf diefe Weife eingezogene Kammer, in fofern fie unent⸗ 
behrlich ift, durch weitern Ausbau des Dachraumes, oder, 
in einem Fachwerks-Hauſe durch Anlage eines neuen Kellers 
‚ erfeßt werden muß. . _ | J | 
Die Erweiterung durch Anbau ift thunlich nach den 
NormalsZeichnungen No. II. III. IV. und V. (mo es je 
doc) auf die Anlage eined zten Rlaffenzimmers anfommen 
wuͤrde) und No, Vl:, wenn nur das Haus fo geftellt wird, 
daß der Finftige Anbau einen andern Gebäude ſich nicht 
zu fehe nähert, welches auf dem Lande leicht zu vermeiden 
fein wird. — | | 

Hiernach ift in vorkommenden Baufällen zu verfahren, 
und bei allen Schulanlagen zu verfügen, daß alle Verhälts 
niffe, welche auf die Größe der Schulſtuben Einfluß haben, 

jeveemal vor der Veranſchlagung feftgeftellt, auch die 
Bau⸗Beamten danady infiruirt werden. | —— 

Berlin, den 13. Auguſt 1828. 
Minifterium der Geiftlihen, Unterrichts, und Mebdizinal 
RL ‚Angelegenheiten. 
Unterrichts , Abtheilung. 
v. Kamptz. 


en nr. 6% | 
Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriums ber Geiftlis 
chen, Unterrichtss und. Medizinal- Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen. und Provinzial-Kons 
fifforien, die Verhütung der gänzlichen Verſaͤumung des 
" Schul: und Religiongs Unterrichts von Seiten der 
| Kinder betreffend. 





Es ereignet fich immer noch zuweilen, daß Kinder ohne 
allen Schulz und Religions » Unterricht aufwachfen, und dann, 
ohne eingeſegnet und förmlich in die kirchliche Gemeinfchaft 
aufgenommen zu fein, zu dem bürgerlichen Leben übergehen. 


691 


Gemeiniglich kommt dieſes dann zur Sprache; wenn ſolche 
Individuen Verbrechen begangen haben, und Lie Frage uͤber 
ihre Zurechnungsfaͤhigkeit entſteht. Veranlaßt durch ein ſehr 
auffallendes Beiſpiel dieſer Art, haben Se: Majeſtaͤt der Ko— 
tig mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets Drdre vom 18. Juni d. 
J. befohlen, dag die Provinzial» Behoͤrden angewieſen wer⸗ 
den ſollen, die Orts, Geiftlichen zu gehoͤriger Aufmerkſam⸗ 
keit auf dieſen wichtigen Gegenſtand anzuhalten, damit ſolche 
Faͤlle gaͤnzlicher Vernachlaͤßigung des Schul⸗ und Religions⸗ 
Unterrichts nicht wieder vorlommen. Das Miniſterium be; 
auftragt daher die Koͤnigl. Regierung (das Königl. Konſiſto⸗ 
rium) in Gemeinfhaft mit ‘dem Provinzial: -Konfiftorium, 
(der Königl. Regierung) diefe Allerhöthfte Beſtimmung zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen, ‚den Predigern aber und 
Schulauffehern gang befonders N daß, fie hierun, 
ter ihrer Pflicht pünktlich nachfommen, 

Berlin, den 23. Auguft 1828. ————— 
Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und malinel 

Angelegenheiten. | 
v. Altenfteim 
Verordnung der Königl. Regierung zu Matienwerden 
den Schulbeſuch betreffend. 





Die Erfahrung lehrt; daß gegen — mehrfachen 
Anordnungen fuͤr einen regelmaͤßigen Schulbeſuch (Amtsblatt 
1811. No, 4. 1815. No, 49. 1816. No. 15.) ſowohl 
auf dem platten Lande als in den Staͤdten viele Kinder, 
die ſich im ſchulfaͤhigen Alter befinden, die Schule nur im 
Winter, andere dagegen gar nicht beſuchen, ihren Eltern 
auch nicht bei ihren häuslichen Beſchaͤftigungen behuͤlflich 
ſind, ſondern ſich muͤßig umhertreiben. Damit der wohl⸗ 
thätige Zweck der Schulanftalten erreicht werde, and die 
Kinder im Sommer nicht wieder vergeffen, mas fie im _ 
Winter gelernt haben, -und um zugleich - Su die ihre. 
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Kinder bei ber Feld⸗ und Garten» Arbeit nicht entbehren 
können, zu Hülfe zu kommen, fo finden wir und. veranlaßt, - 
jene früheren Verordnungen theild in Erinnerung zu bringen, 
theild näher zu ergänzen und zu vervollftändigen, und hins 
fihılih des Schul-defuhes, der Sommerfchule 
und dee Schulferien auf Grund der gefeglichen Vor⸗ 
ſchriften, Algen. Eandrecht Theil 2. Titel 12. $. 43—49. 
‚und Generals Landfchuls Reglement vom 12, Augufi 1763. - 
$. 1. 4. 5. und 10. folgendes feitzufegen. 
4A Schulbefuh im Allgemeinen, 
I, Fuͤr die Eltern. 


g. 

Vom zuruͤckgelegten sten is sum vollendeten — 
Lebensjahre iſt in der Regel jedes Kind, welcher Konfeſſion 
es auch ſein mag, ſchulpflichtig, aber ſchon von ſeinem 
vollendeten sten Lebensjahre an ſchulfaͤhig oder ſchulbe⸗ 


rechtigt. 


2 2. | 

Diejenigen Ortſchaften, welche * keine eigene ale 
am Drte felbft haben, find verbunden, ihre Kinder ebenfalls 
zum regelmäßigen Befuche derjenigen Schule, zu welcher fie 
gehören, anzuhalten, und finden die nachfolgenden Beftims 
mungen auch auf fie Anwendung, mit der Maaßgabe, daß 
das fchulpflichtige Alter der Kinder für fie erſt mit dem 
zutücigelegten 7ten Lebensjahre — 


F. 

Alle Kinder, welche ſalx dichig ſind, muͤſſen die Schule 
unausgeſetzt beſuchen, und als rechtmaͤßige ————— 
Urſachen der Schulverſaͤumniß gelten nur: 

1) eigene Krankheit des Kindes, 
2) ungeſtuͤme Witterung und ſchlechte Wege bei — 
welche von denn Schulorte entfernt wohnen. 
Verfäumniffe der letztern Art find erlaubte, alle abri⸗ 
gen find unerlaubte Schulverfäumniffe, 
$. 4. hf 

Wenn Brodtherrfchaften und Profeflioniften ein Kind, 

welches fich noch im fchulpflichtigen Alter befindet, in Dienſt 


— 
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oder in bie Lehre nehmen, fo find fie verbunden, baffelbe, 
fo lange. es fich noch im fchulpflichtigen Alter befindet, regele 
mäßig zur Schule zu ſchicken. Vergl. unten:$. 26. und Als 
gemeined Landrecht Th. 2, er 8. $. 294. 


s. . | 
Die Sclbeitraͤge — "ohne Unterfchieb der Som⸗ 
mes und Winterzeit und ohne Ruͤckſicht darauf, ob die 
Kinder. die Schule befucht haben, oder nicht, entrichtet. Ein 
Samilienvater, der mehr als zwei fchulfähige Kinder bat, 
bezahlt das fefigefegte Schulgeld nur für zwei Kinder. . _ 
1I, Far die Schullehrer, | 
G 6: i 
Feder Schullehrer ift verpflichtet, mit Hülfe des Orts⸗ 
Geiftlichen und ded Schul-Vorftandes eine volftändige Schu ls 
befuchs-Lifte anzufertigen, worin er alle fchulpflichtigen 
Rinder feiner Schulgemeine mit Angabe ihres Lebendalters 
auffuͤhrt, und täglicy die Anweſenden und Abweſenden Vor⸗ 
und Nachmittags anmerfk. 
Die SchulbefuchssLifte hat der Lehrer taͤglich auszu⸗ 
füllen, und darf fie nicht, wie es oͤfters geſchieht, erſt meh. 
rece Tage oder Wochen hinterher vervollftändigen, Eben» 
falls bar er alle fihulpflichtigen Kinder ſeiner Schulgemei- 
ne, fie mögen die Schule befuchen oder nicht, und auch dies 
jenigen Kinder, die aus fremden Schulgemeinen in die feis 
nige verzogen, oder in feiner Schulgemeine vermiethet find, 
fo lange fie fih noch im fehulpflichtigen Alter befinden, in 
die Schulbefuchs » Liften aufzunehmen, und nicht, wie es häus 
fig geſchieht, blos diejenigen Kinder, die feiner Meinung 
nad zur Schule fommen werden, oder die gewöhnlich die 
Säule befuchen. R ’ 
a Tas 2 
Bei dem Gchluffe der Lehrflunden, an jedem Vor— 
und Nachmittage, bezeichnet der Lehrer jedes anweſende Kind, 
in der für den Tag beftimmten Spalte mit einem Punfte 
(.) jedes fehlende Kind mit einem einfachen Strich, oder 
mit einem Kreuge, je nachdem es einen halben oder einen 
ganzen * verſaͤumt hat. 
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Am Ende des Monats’ füllt der Lehrer die Spalte 
aus, welche die Summe der verfäumten Tage ergiebt. So— 
bald der gefetzliche Anfang der Sommer» oder der Winters 
Schule da ift, alfo für die Winter» Schule am erften Mon- 
tage nach Michaelis, und für die Sommer, Schule am erften 
Montage nach Oſtern (ſ. unten 9.23.) fängt der Lehrer auch, 
wenn ‘gar kein Kind zur Schule gefommen fein follte, an, _ 
die fehlenden Kinder auf die vorgefchriebene Weiſe zu notiren. 


8 
Ein Lehrer, der die Schulbeſuchs⸗ Liſten nicht pinktlich, 
vollſtaͤndig und ordentlich fuͤhrt und ausfuͤllt, verfaͤllt in eine 
Ordnungsſtrafe von 10 Sgr., und im Wie detholungofalle 
wird dieſe Strafe verdoppelt. 


—— 

Aus den Schulbeſuchs/ elen fertigt ein jeder eehrer 
eine beſondere Schulverſaͤumniß— Liſte an, worin dies 
jenigen Kinder aufzunehmen ſind, die die Schule auf eine 
unerlaubte Weiſe verſaͤumt we. 


$. 

Die Schulbefuchd» und Serfdumnig- Liſten dürfen nicht 
auf einzelnen loſen Blättern geführt merden, . fonderm die 
Lehrer haben ſich zu dieſem Behufe gehoͤrig zuſammen ge⸗ 
naͤhete oder eingebundene Bücher in folio anzuſchaffen, und 
die Liſten reinlich und ſauber zu ſchreiben. 


III. Fuͤr die Schulvorſtaͤnde und Beamte. 
$. 11. 

Fuͤr jede einzelne Schulverſaͤumniß, von welcher dem 
Schullehrer und dem Schulvorſtande nicht an demſelben 
Tage mit Anführung eines gültigen Entſchuldigungsgrundes 
Anzeige geſchieht, verfallen die Eltern in eine Ordnungeſtrafe 
von 6 pf. fuͤr einen halben, sad N — fuͤr einen ganzen Tag. 


$. 
Die Schulfehrer ibergeben den Schulvorftänden woͤ⸗ 
chentlih Sonnabend Abends oder Sonntags früh eine 
Nachweiſung ‚der ohne Anzeige und Entfhuldigung ausge⸗ 
bliebenen Kinder, und die Schulvorftände, welche diefe Nach⸗ 
weiſung mit Ruͤckſicht auf die ihnen unmittelbar zugeganges 


* 


‚nen Entfchukdigungs Anzeigen nochmals näher zu prüfen has 
ben, fegen die nad) $. ar, verwirkten Strafen ohne meitee 
res feft, und fordern die Eltern auf, den Betrag zur Orts⸗ 
ſchul⸗Kaſſe zu berichtigen. | Ba 

. 12 — 
Den Schulvorſtaͤnden ſteht frei, ſich aus der Zahl der 
am Orte befindlichen noch rüfligen Anvaliden oder den. fons 
ſtigen Einwohnern einen Schuldiener zu wählen, und 
dieſem die Einziehung ‚und Einforderung diefer Strafgelder 
gegen Zuficherung der ‚Hälfte des eingehenden Betrages ver 
gelmäßig zu übertragen, — 


| — 
Die Schulborſtaͤnde find verpflichtet, monatlich eine 
Nachweiſung der feſtgeſetzten Strafgelder, welche davon ein⸗ 
gegangen und welche ausgeblieben find, der vorgeſetzten Orts⸗ 
— einzureichen, auch in beſondern Kolumnen diejenigen 
ltern 
1) welche der Zahlung der Strafgelder ſich gaͤnzlich 
weigern, Su, 
2) welche zur Entrichtung undermögend find, und 
3) deren Kinder ohne Entſchuldigung mehr als dreimal 
im Monat ausgeblieben find, namhaft zu machen. 


$. 15. 

Die vorgefegten Landräthe, Antendanten, Domainen⸗ 
Heamte und Magifträte find berechtigt und verpflichtet, Die 
Einziehung der Strafgelder, von denjenigen Eltern, welche 
ſich der Zahlung weigern, durch Auspfaͤndung zu verfuͤgen, 
gegen diejenigen aber, welche unvermoͤgend find, verhaͤltniß⸗ 
maͤßige Gefaͤngnißſtrafe feſtzuſetzen, und in Anſehung derje⸗ 
nigen Eltern, deren Kinder mehr als 3 mal ausgeblieben 
ſind, verſchaͤrfende Maaßregeln eintreten zu laſſen. Hierher ge⸗ 
bören, wenn güͤtliche Ermahnungen und Vorſtellungen an 
die Eltern ohne Erfolg bleiben, verhaͤltnißmaͤßige Steigerung 
der Strafgelder bis zum doppelten und dreifachen Betrage, 
und zuletzt, beſonders wenn ein boͤsartiges Zuruͤckhalten der 
Eltern felbft ſich erweislich machen läßt, Gefaͤngnißſtrafe von 
6 bis 48 Stunden. Kinder, die eine ganze Woche zuruͤck⸗ 
geblieben find, muͤſſen in der naͤchſten Woche jeden Tag mo 


. 696 


fie nicht zur beftimmten Zeit fich einfinden, durch den Schul⸗ 
Diener gegen N von 2 Ser. m. eingeholt 
werben. 

. 16. 

Zur Kontrolle der Schulvorftände — die Lehrer 
monatlich ihre VerfaumnißsLiften den Landraͤthen, Intendan⸗ 
ten, Domainen » Beamten und Magiſtraͤten ein, und wir bes 
halten uns vor in einzelnen Fällen diefe Liften zu unferer 


Reuntniguahne und Prüfung, des Verfahrens einzufordern. 


$. 17. 

‚Die Strafgelder für unerlaubte Schulverfäumniffe mer 
den an die Dreöfchul- Kaffe abgeliefert, und dafuͤr Schul 
bücher, Scyiefertafeln zc. für die ärmften Kinder der Schul - 
gemeine, pder auch nothwendige Lehrmittel beim Unterrichte 
als Inventarienſtuͤcke der Schule angefchafft. Zür die ges 


. börige Verwendung der eingezogenen Ötrafgelder bleibt der 


x 


Ortsgeiſtliche, der Schulvorſtand und der Lehrer verants 
wortlich. 

Der betreffende Landrath des Kreiſes aber wird hier⸗ 
mit ausdruͤcklich verpflichtet, von der Verwendung dieſer 
Strafgelder genaue Kenntniß zu nehmen, und ſich durch oͤf⸗ 
tere Reviſionen davon zu uͤberzeugen, daß die Gelder nur 
zu biefen Zwecken wirklich verwender werden. - 


B, Sommer: Schule, 


$. 18. 
- Die Schulfehrer find ‘verpflichtet eben fowohl im Sons 
mer ald im Winter Schule zu halten, . 
$. 19 
Wo bisher die Sommers Schule, wie die Winter 
Schule, Vormittags und Nachmittags gehalten ift, bleib: es 
bei der befiehenden Köblichen Einrichtung, und Beamte, Geifts 
lihe, Schulvorftände und Lehrer haben dahin zu wirken, 
daß nach und nad) überall im Sommer wie im Winter res 
gelmaͤßig Schule gehalten werde. 
9. 20. 
Damit aber insbeſondere die erwachſenern Kinder ihren 
Eltern bei ihren haͤuslichen und landwirthſchaftlichen Ges 
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ſchaͤften behhfflich fein koͤnnen, fo fol vorläufig nachgegeben 
werden, daß fie von Dftern bis Michaelis täglich nur 3 


Stunden die Schule beſuchen. Dagegen müffen die Fleineren 


Skhultinder, die ihren Eltern bei der Feld» und Gartens 
‚Arbeit noch gar feinen wefentlichen Dienft leiften können, 
und die, wie die Erfahrung lehrt, ſich während der Som⸗ 
merzeit meiſtens ganz müßig umber treiben, überall und obs 
ne Ausnahme die Schule im Sommer wie im Winter uns 
ausgeſetzt Vor⸗ und Nächmittagd befuchen. | 

| Die Anzahl von 18 woͤchentlichen Lehrftunden für bie 
groͤßern Schulkinder im Sommer darf unter feinerlei Bors 
- wandetvermindert oder abgekürzt, und die Zeit der Som⸗ 
merfchule durchaus nicht uͤber diefe Frift hinaus verlängert 
werden, und bleibt überdies jedem Dausvater unbenommen, 
auch feine ertvachfenern Kinder, gleich den jüngern, an allen 


Lehrfiunden im Sommer wie im Winter Antheil nehmen zu J 


laſſen. 
| $. 21 


Unter ermachfenern Kindern werden diejenigen verftans 


. den, die bereit das 10te Lebensjahr zurüdgelegt haben. 
$,:. 22% | | 


- Von Michaelis His Dftern müffen -alle ſchulpflichtigen 


Kinder, ohne Ruͤckſicht auf ihr Alter, die Schule Vor⸗ und 


Nachmittags beſuchen. —— 
$. 23 


Die Sommer» Schule dauert von dem erften Montage. 


nad Dftern bis zum erften Montage nach Michaelis, und 
wird der Tag des Anfangs und des Endes derfelben jedes 
Jahr den Kindern-vom Lehrer, den Eltern von dem Orts⸗ 
deiftlichen von der Kanzel herab befannt gemacht. 


G. 24. 
Dem Lehrer bleibt Aberlaffen mit dem Schulvorftande 
und-dem Drtögeiftlichen zu verabreden, an melchen Stunden 
ded Tages, mit, Berücfichtigung des Oertlichen und Hers 
tömmlichen, die Sommerfchule der ertwachfeneren Kinder ges 
halten, ob dazu die frühen Morgen», oder die Abends, oder 
die. Mittagsftunden, oder auch einzelne ganze Wochentage in 
der Art benugt werden follen, daß die Erwachſenern die vors 
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geſchtiebene Anzahl. von 18 —R woͤchentlich 

erhalten. | 
$. 25. | 

Die Sculverfäumnife werden im. Sommer von dem 

Lehrer eben fd genau in die Schulbeſuchſs/- und Verſaͤumniß— 

Liften eingetragen, und von den Behörden eber ſo ſtrenge 

geruͤgt, aid im Winter, 


$. 26. 

Wenn ſchulpflichtige Kinder fuͤr den — ver 
miethet find, fo haben die Brodtherrfchaften die Verbind— 
lichkeit, .fie ebenfalls bis zur vorgefchriebenen Stundenzahl 
in die Schule zw fchicken, und. gehen-die angeordneten Stras 
fen im Hebertretungsfalle auf dieſe über. 

$. 27: 

Da noch fortwährend in vielen ‚Gegenden unfered Bes 
zirks fchulpflichtige Kinder zum Viehhuͤten gebraucht, und 
dadurch vom Schulbefuch abgehalten, an Müßiggang ger 
woͤhnt und zur Lafterhaftigfeit verleitet twerden, fo bringen 
wir, mit Ruͤckſicht auf die desfallſigen Beflimmungen des 
Generals Landfcpul: Reglements vom 12. Auguft 1763. $. 4 
die Verordnung vom ı. Mai 1803. wider das Austreiben 
des Viehes ohne Begleitung eines Hirten in Erinnerung, 
wo. -$. 8. dad Aunehmen unerwachfener Kinder zu Hirten 
und Aufiehern über das Vieh ausdrücklich unterfagt wird, 
und fordern fammtlihe Orts-Behoͤrden auf, mit Strenge 
darauf zu halten, daß zur Huͤtung des Viehes Feine uner- 
wachfenen: Kinder angenommen, und diefe dadurch von dem 
Schulunterrichte abgezogen werden, widrigenfalls die Eltern 
in die feftgefegten Schulftcafen verfallen. 

C Ferien 
$. 28. 

In der Zeit, mo die firengfte Feldarbeit eintritt, wird 
‚auf. dem platten Lande 4 Wochen fang. feine Schule gehals 
ten. Es flieht dem. Lehrer nach ‚getroffener Uebereinkunft 
mit dem Schulvorfiande und dem Drtögeiftlichen frei, diefe 
‚fchulfreien Wochen fo zu vertheilen, wie es der Befchaffen- 
heit der Öegend und der Witterung und der Art deö Felds 


4 
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und Gartenbaues am angemefjenften iſt; / jedoch wird Anfang 
und Ende der. 4 wöchentlichen Sommerferien am Beſten durch 
den Anfang. und das Ende der Erndte beſtimmt. Andere 

Ferien 5. B. zu Oſtern und. zu Michaelis dürfen wicht fat 
finden, und ‘wird nur bei den großen Eicchlichen Feſten, au⸗ 
fer den Feſttagen felbft, och ein Tag vor dem ‚Fefte, und 
ein Tag nad) dem Feſte die Schule frei gegeben. Uebrigeus 
bleibe es hinfichtlih der Ferien in den Stadefchulen bei den 
duch das Amtsblatt 1824. No. 39. erlaffenen Beſtim - 
mungen, to auch die Anordnung des Schulunterricht für 
dad Sommerhalbjahr in den Heinen ns —— 
ben iſt. 

F. 29. 

An dem Tage, wo der Schullehrer den — 
Lehrerverſammlungen bei dem Ortsgeiſtlichen oder dem Schul⸗ 
Inſpektor beiwohnt, darf die Schule nicht ganz ausfallen, 
ſondern ſie muß alsdann in den Selibſtunden esse; rebe, 

$. 30. 

Bei ber Sffentlichen Schulmaflerung möiffen ‚alle. ſchul⸗ 
pflichtigen, alſo auch die erwachſenern Kinder einer Schul⸗ 
gemeine zugegen ſein, damit der Saul Zufpettor. ſ eht, was 
der Lehrer auch dieſen — Ze 

..31 

Gegenwärtige Verordnung £ritt mit dem 1. Dftober 
1828. in volle Wirffamfeit, und die geiftlichen und weltli⸗ 
hen Beamten haben dafuͤr zu forgen, daß fie den. Lehrern, 
Eltern und Schulvorftänden gehörig bekannt werde, 

Marienwerder, den ı. Juli 1828. | 

Königl. Preuß. Regierung. J 


64. 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder, 
die Schulvorſtaͤnde auf dem platten Lande betreſfend. 





Zwar ſind durch die, unter dem 18. Oklober 1817. 
erlaffene Dienft- Unmeifung und durch unfere Verfügung vom 
9. Februar 1822, (Amtsblatt 1922.) No. 9. ©; 72. 73.) 
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die Befugniſſe und Pflichten der Schulvorſt aͤnde auf 
dem platten Lande naͤher beſtimmt wotden, gleichwohl lehrt 


die Erfahtung, daß die Schulvorſtaͤnde entweder nicht.shätig 


‚genug find, oder den Umfang ihrer Pflichten nicht gehörig kennen 
und beachten, indem nur an wenigen Drten der Zweck, den wir 
bei der Einrichtung der Schulvorftände beabfichtigten, erreicht 
wird. Wir finden uns daher veranlaßt, mit Bezug auf das All⸗ 
gem. Landr, Th. 2. Tit. 12. $. 13. die nachfolgenden‘ Beſtim⸗ 
mungen theils zu erneuern, theils den vorhandenen hinzuzufuͤgen. 
— J9 

Fuͤr jede Schule auf dem platten Lande werden von 
dem Patron derſelben oder von demjenigen, der verfaſſungs⸗ 
mäßig und nach dem Derfommen zur Wahl und Berufung 
des Lehrers befugt ift, unter Zuziehung des Drtögeiftlichen 
und unter Beruͤckſichtigung feiner gutachtlichen Vorfchläge, 
zwei bis drei der verfländigften, unbefcholtenften und gend) 
teften Hausväter, unter denen mo möglich, der Dorfſchulze 
fein muß, gemählt, welche unter Aufficht der Wählenden 


den Schulvorftand bilden. Es ift darauf zu fehen, daß E 


nur ſolche Männer zu Schulvorftehern gewählt werden, die 

fi für die Werbefferung des Schulmefens wahrhaft inter 
effiren, und für die Erfüllung der ihnen öbliegenden Pflich⸗ | 
sen Sinn und Geſchick haben. 


$. 
| Die getroffene Wahl wich von dem —— 
beſtaͤtigt, und alsdann von dem Ortsgeiſtlichen von der 


Kanzel der Gemeine befannt gemacht. Demnaͤchſt werden 


die neu erwählten Schuloorfteher jedesmal der betreffenden 
Schulgemeine durch den Drtögeiftlichen feierlich vorgeftellt, 
und im Beifein des Lehrers und der Schyuljugend in ihr 
| Amt eingeführt. 


Das Amt eines ———— iſt ein Ehrenamt und 
dem eines Kirchenvorſtehers gleich zu achten, weshalb auch 
— gleiche Ehrenrechte genießen follen. 


4. | 
Da, Wo eine Schulgemeine aus mehreren Ortſchaften J 
beſteht, wird aus den entfernteren Ortſchaften ein außeror⸗ 
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dentliches — erwahlt, ie bie ihm von ‚dem Schul. 
vorftande des Orts, wo die Schule fich Befindet, zugehen» 
den Aufträge zu vollziehen hat, und. bei den vierteljährlichen 
 Zufammenfünften und Berathungen zugezogen werden muß. 


5 

In gemifchten Gemeinen; deren Schulen von evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Kindern befucht werden, werden die 
- Schulvorficher aus den Hausvätern beider Konfeffionen mit 
billiger Ruͤckſicht auf die Seelenzahl der — beider 
Konfeſſionen gewaͤhlt. 

6. 

An Orten, wo Schuien verſchiedener Konfeſſionen vor⸗ 
handen find, wird ein. beſonderer Schulvorftand für die evan⸗ 
gelifche, und ein befonderer für‘ die Fatholifhe Schule aus 
den betreffenden Gemeindegliedern gewählt. 


7 · 
Die Mitglieder des Schulvorflandes fi nb nur zu einer 
Zjährigen Amtöführung verpfichter. Jedoch wird es gern 
ee werden, und dem Orts⸗Schulweſen fehr erſprießlich 
fein, wenn. Hausväter von Gemeinfinn und ntereffe für die _ 
Sache ſich bei erneuerter Wahl freimilig zur Beibehaltung 
diefes ehrenvollen Rommunal- Amtes verſtehen. 


| u 
Die Schulvorſteher des Orts verfammeln fich regel 
maͤßig mindeſtens einmal des Monats an einem beſtimmten 
Tage, am: beften an dem.erften Sonntage jedes Monats, uns 
mittelbar nach der kirchlichen Andacht. Dagegen findet uns 
ter Aufficht und Leitung des Geiftlihen mit Einberufung als 
ler, auch der auswärtigen Mitglieder vierteljährlid eine 
Berfammlung flatt, und flieht ed dem Drtögeiftlichen- übers 
dies frei, nicht nur den monatlichen: regelmäßigen Zufams 
menfünften des Schulvorftandes beizumohnen, fondern auch, 
fo oft er ed für noͤthig hält, die Schulvorſteher zu einer 
außerordentlichen Berfanmlung zufammen zu berufen. Ob 
der Schullehrer. zumeilen zu diefen VBerfammlungen zugezo» 
gen werde, bleibe dem Ermeffen des Geiftlichen überlaffen. 


.$. 9 x 
Den Vorſitz in det Verſammlung führt der Ortsgeiſt— | 
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liche, und leitet derſelbe die Berathung; in feiner Abwe—⸗ 
ſenheit der Schulze oder der aͤlteſte Schulvorſteher. Der 
Derögeiftliche behält fein Gefchäft beim Schulvorſtande, fo 
lange ald er Prediger der Gemeine bleibt, und Fein Grund 
vorhanden ift, daffelbe einem — zu uͤbertragen. 


gr 
Die Verhandlungen und Befehfäffe des Schuloorſtan⸗ | 
des werden in‘ ein, befonderes Schul-Protokollbuch, 
welches der Hrisgeiftliche in ſeinem Verſchluß hat, einges 
. tragen, und von fämmtlichen ulm des Schulvorſtan⸗ 


des unterſchrieben. 


de © 

Kein Mitglied des —* r darf ohne ſehr 
wichtige Urſachen bei dieſen Verſammlungen fehlen. Die 
anweſenden und abweſenden Mitglieder ſind in dem Schuls 
Protokollbuche jedesmal namentlich aufzufuͤhren. x 

> 38, 

Der Schuloorftand ‘ift mit der Beforgung aller äußern 
Schulangelegenheiten der Gemeine beauftragt, und nach den- 
Heftimmungen des Allgem. Landr. Th. 2. Til. ı2. $: 13. 
ſchuldig, die Aufficht über die aͤußere DVerfaffung der Schuls 
anftalt und über die Aufrechthaltung der dabei eingeführten 
Ordnung zu übernehmen, Er hat fih alfo in feinen Ver: 
fanimlungen über die äußern Fehler und Mängel des Orts⸗ 
ſchulweſens, über die Mittel, ihnen abzuhelfen, und über als 
les, was die DVerbefferung deffelben befördern kann, zu bes 
rathen. | 
\ $. 13. 

Kein Lehrer darf ohne Genehmigung des Ortsgeiſtli⸗ 
chen und ohne Vorwiſſen des Sculvorftandes die Schule 
ausfegen. Zu jeder Abmefenheit, die 8 Tage und darüber 
dauert, muß er die Erlaubniß durch den Ortsgeiſtlichen von 


dem Kreid» Schuls Jufpektor einholen, und wenn er länger 


ald 14 Tage abmwefend fein will, fo bedarf. er dazu unferer 
Erlaubniß, welche von dem Kreis: Schul⸗-Inſpektor unter 
gufachtlicher Berichtserftattung einzuholen ift, die Reife des 
Lehrers mag während, oder mn der gefeglichen Fe⸗ 
tienzeit unternommen werden. 


4 5 e 
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es 8. 14. | | — 
Der Schulvorftand hat darauf zu halten, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Gemeineglieder ihre Pflichten gegen den Lehrer gebührs 
lich erfüllen, und fi) zu bemühen, die zwiſchen denfelben 
entftandenen Streitigkeiten gütlid beizulegen, weshalb etwa⸗ 
nige Erinnerungen, Wünfche, Beſchwerden und Klagen der 
Eltern nicht bei dem Lehrer, ſondern zunaͤchſt bei dem Schüls 
vorftande anzubringen find, melcher diefelben näher unters 
ſucht, und erforderlichen Fals dem Ortsgeiſtlichen zur Be⸗ 
urtheilung und Entſcheidung — 


$. | 

Es liegt ferner dem — 06, für bie Un 
terhaltung des Schulgebäudes in allen feinen Theilen zu 
forgen, und die nöthigen Ausbefferungen oder den Neubau 
zur gehörigen Zeit in Anregung zu bringen, und zu verans 
laſſen. Da kleine Schäden an den Schulhäufern oft mit 
geringen Koften verbeffert, und dadurch größere und Foftfpies 
lige Reparaturen vermieden werden, wenn gehoͤrige Aufſicht 
daruͤber gefuͤhrt wird, ſo hat der Schulvorſtand unerinnert 
von Zeit zu Zeit die Schulhaͤuſer zu unterfuchen, kleine 
Schäden fogleid ausbeffern zu laffen, und Haupt⸗Repara⸗ 
turen bei Zeiten zur Sprache zu bringen. J 
6. 16. 

Der Schulvorſtand hat darauf zu ſehen, daß die Schul 
zimmer geräumig, hell und gefund find, daß fie woͤchentlich 
zweimal: auegefehrt, alle Tage, duch im Winter durch Oeff⸗ 
nung der Fenfter ausgeläfter, daß die Wände der Schul⸗ 
fiube jährlich einmal ausgeweißt, die Fugböden und Thuͤren 
ſtets reinlih, die Fenfter klar und dicht gehalten merden, 
daß die vorgefchriebene Ordnung, Puͤnktlichteit und Rein⸗ 
lichkeit in den Schulſtuben herrſche, daß darin alles an 
ſeinem Orte ſtehe, hange oder liege, daß Waͤnde, Tiſche, 
Baͤnke ıc. fauber gehalten ‚werden, dad die Schulzimmer, 
die Lehr, Apparate, die Tifche und Bänke nicht beſchmutzt, 
befrittelt, zerfchnitten und fonft befchädigt, daß die zur Schule 
gehörigen Geräthfchaften, als: Bücher, Schriften, Tafeln, 
Tiſche und Bänfe, immer in gutem Zuftande. erhalten, daß 
‚in den Zifchen Löcher, für die Zintenfäffer und darunter 
1 Ri 
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Dueerbrettee angebracht werden, worauf die Schäler ihre 
Bücher ꝛc. hinlegen können u. f. wm. Sind die Schulzim⸗ 
mer feucht, fo hat der Schulvorfiand-zmerfmäßige Anftalten 
zu sreffen, daß die Luft in ihnen häufig gereinigt werde. 


| $. 17. | . 
| Um bdiefen Zweck zu erreichen, haben die Schulvorftes 
ber fi unter einander dahin zu einigen, daß ein jeder von 
ihnen nad) der Reihe, Wochen oder Monatweife die fpe« 
zielle Aufficht führt, und ſich durch unvermutheten Beſuch 
zu allen Tageszeiten von der pünktlichen Befolgung der vors, 
gefchriebenen Ordnung zu überzeugen ſucht. 


4. 18. 
In dem Schulzimmer dürfen Feine Haus-Wirthſchafts⸗ 
und Handwerks⸗Geraͤthe aufbewahrt, oder haͤusliche Ver» 
richtungen vorgenommen werden, weder während der Schul⸗ 
zeit, noch außerhalb derfelben, oder in den Schulferien, und 
. wenn diefed gefchieht, oder wenn der Lehrer die feftgefegten 
Schulſtunden verfäumt oder verkürzt, um, Nebengefchäfte zu 
treiben, fo hat der Schulvorftand diefes nicht zu dulden; 
und fruchten feine diesfalfigen Erinnerungen und Ermahs 
nungen bei dem Lehrer nichts, ſo muß er davon höheren 
Orts fogleich Anzeige machen. 


$. 

Auch ift ed Pflicht des Schulvorflandes, für die An— 
fhaffung, Unterhaltung und Vervollftändigung der Lehrmit⸗ 
tel, als Buͤcher, Landkarten, Wandtafeln, Schiefertafeln ꝛc. 
zu forgen, da in jeder Schule nicht nur eine große Wand⸗ 
tafel, fondern auch zum Gebrauch für die Kinder der dürfs 
tigften Eltern ein hinreichender Vorrath von Schulbächern 
und Schiefertafeln vorhanden fein muß, Ueberhaupt hat 
der Schulvorftand feine Aufmerkfamfeit darauf zu richten, _ 
daß ale Kinder mit Einerlei Schulbüchern verfehen find, 
und daß für die ärmern folhe aus der Schul- Kaffe, den 
etwa vorhandenen Stiftungen, oder aus der Orts-Kaſſe an⸗ 
gefcbafft werden, wie foldyes in dem General» Landfchul, Ne« 
glement vom 12. Auguft 1763. $. 9. und 21. und in uns 
ferec Verfügung vom 25. März 1812. (Amtsblatt 1812, 


©. 169.) vorgefchrieben ift, Fe 
$. 20, 


$. 20%, - 
— ———— liegt ob, das — des 
hehrer⸗ an feſtſtehenden Beitraͤgen und baarem Gelde Hot 
den Gemeinde» Gliedern einzufordern,. und an den’ fehrer 
abzuführen. Yon ihm empfängt der Lehrer monatlich, vier⸗ 
tel⸗ oder halbjährlich, je nachdem ed die Einrichtung oder 
der Gebrauch jedes Dres mit fi. bringt, fein Gehalt, und 


hat mit der unmittelbaren Einziehung der Schulbeiträge 


nichts zu thun. Auch wird der Schulvorfiand bei Gemein⸗ 
heitd = Theilungen darauf halten, daß der Schule das gehoͤ⸗ 
rige Acker» und Gartenland, fo wie ein angemeffener Raum 
zur Anlegung einer Obſtbaumſchule, zugetheilt werde. 

21. 


$. | 
Fuͤr die fi —* Aufbewahrung des Schulvermoͤgens, 


für die redliche Verwaltung deſſelben, und für die zweckmaͤ⸗ 
Bige Vertvendung der zur Schulr Kaffe fliegenden Gelder ift 


der ganze Schulvorfiand und ci einzelne Mitglied pers 


fönlich veraniworslih, 
. 22 

Es iſt eine der mwichtigften Pflichten des Schulvorſtan⸗ 
des für den ununterbrochenen Schulbefuch ſowohl im Winter 
ald im Sommer Sorge zu tragen, und mit dem Lehrer dies 
jenigen Stunden ded Tages zu verabreden, in welchen ſelbſt 
die größeren Schulkinder während ded Sommerd die Schule 
befuchen müffen, Der Schulvorftand hat fich von allen Schuls 
verfäumniffen zu unterrichten, den Urfachen derfelben nach» 


zuforfchen, fie wo er fann aus dem Wege zu räumen, und 


die Eltern oder Brodtherrfchaften zu ermahnen und zu mars 
nen, daß fie ihre Kinder regelmäßig in die Schule ſchicken, 
damit ſie nicht in die geſetzlichen Strafen verfallen. 


Die näheren Beſtimmungen darüber. find in unſeret 


Verordnung wegen des Schulbeſuchs enthalten, weshalb hier 


auf dieſelbe verwieſen, und dem Schulvorſtande die ſorg⸗ 


faͤllige Verwendung der Strafgelder zur Anſchaffung Yon 
Lehrmitteln — empfohlen wird; 
§. 23. 
Bei jeder Schulgemeine muß ein Schuld iener an⸗ 
geftelte fein, der von dem Schuloorflande, — aus der 
Annalen. m iii. 1828. 34 


| ‚1% 


I 


| 

Klaffe der invaliden Soldaten, vorgefchlagen, und von der 
Drts s Polizei» Behörde beftätigt twird, die Anmeifungen und. 
Aufforderungen ded Schulvorftandes und des Lehrers befolgt, 
und die ‚ausbleibenden Kinder zur Schule einholt. Wenn 
dieſe Maaßregeln nichtd helfen, fo treten die gefeßlichen 
Strafen: ein; es läßt fich indeffen erwarten, daß bei einer. 
zwecfmäßigen Einwirkung des Schulvorftandes, wenn er uͤber⸗ 
all aus verftändigen und rechtfchaffenen Männern beftcht, 
bei einer gehdtigen Benugung des Schuldienerd, und bei 
dem amtlichen und perfönlichen Einfluffe des Ortsgeiſtlichen 
auf. die Gemüther der Eltern, die Anwendung der gefeßlichen 
Strafen nur felten eintreten darf, und daß Beifpiel, Nachs 
eiferung und der ſichtbare Mugen eines regelmäßigen Schuls 
beſuchs dazu beitragen werden, das Schulwefen eines Orts 
zu einer wahren Gemeinſache zu machen, und die Theil, 
nahme aller Gemeineglieder dafuͤr zu beleben und zu erhal⸗ 
ten, und daffelbe zum Seegen der ‚Gemeine zu einem im⸗ 
mer höheren Grade der Vollfommenheit zu erheben. 

24 . 

Dem Schuloorftande iſt nur die Auffiht auf das Aeus 


ßere des Schulweſens übertragen, und darf ec fich daher 


fein. Urtheil über die Lehrmeife oder Schulzucht des Lehrers 
erlauben, oder ihn deshalb in der Schule felbft oder in 
feinem Haufe zur Rede fielen, und von ihm eine Abändes 
rung bed Lehrplans, der Lehrmerhode und der Schulzucht 
verlangen, fondern, wenn er etwas gegen den Lehrer zu er« 
innern findet, fo hat er diefes in den DBerfammlungen zur 
Sprache zu bringen, und. alddann dem Drtögeiftlihen als 
dem nächften Vorgefegten des Lehrers anzuzeigen. Die Sorge 
für das Innere der Schule liegt allein dem Drtögeiftlichen 
ob, und- bleibt der Lehrer für die genaue Ausführung des 
Lehrpland und für die Befolgung aller das innere des 
Schulweſens, den Unterricht und die Schuljucht betreffenden 
Andrdnungen nut dem Drtögeiftlichen und durch 'diefen dem 
Kreis: Schul » Sinfpeftor verantwortlich, welche auch über 
dad ganze fitrliche Verhalten des Lehrers die Aufficht fuͤh— 
ren, und darauf fehen, daß fein Lebensmwandel weder der. 
Gemeine npch den Schulfindern anſtoͤßig werde. 


‘ 
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7 Menn eine Schulftele erledigt wird, fo hat der Schule 
vorftand ſolches fogleih dem Patron. der Schule und dem 
Drrögeiftlichen anzuzeigen, und die Wiederbefegung der Schul, 
fielle in Antrag zu „bringen. Dem Berufd» Briefe de& neuan⸗ 
geftellten Schullehrerd muß eine genaue, von dem Schulvors 
ftande vollzogene Ueberficht der mit der Schulfiele verbuns 
denen Einkünfte, die Naturalien nach den Ducchfchnittds 
Marktpreifen zu Gelde berechnet, beigefügt fein, und ift es 
Pflicht des Schulvarſtandes darauf zu ſehen, daß der Schul⸗ 
fielle von dem bisherigen Einkommen derfelben. nichts ents 
zogen wird, indem das Einfommen einer Schulftelle unter 
teinerlei Vorwande herabgefegt und gefehmälert werden darf, 
und daß jede etwanige Vermehrung der früheren Einfünfte 
in den Berufös Brief, oder in die Ueberficht des Einfoms 
mens aufgenommen werde. Die feierliche Einführung eines 
neuen Lehrers gefchieht in Gegenwart des Schulvorftandes, 
' der Eltern und der Schuljugend, und bei der jährlichen Schuls 
mufterung fol außer dem Drtögeiftlihen der Schulvorftand 
nicht ‚nur felbft jedesmal zugegen fein, fondern auch die Els 
tern dazu einladen. ' | 
Marienwerder, den ı. Juli 1828. 
Königl. Preuß. Regierung. 


. 


* * 


| ‚ 65. \ u 
Verordnung der Königl. Regierung zu Stettin, bie 
Aufficht auf die Landfchulen betreffend. 





Wenn und auch nicht unbekannt geblieben ift, mit wel 
chem rühmlichen Eifer und gutem Erfolge ein großer Theil 
‚der Herren Geiftlichen die meitere Unterweifung und Aus⸗ 
“bildung der ihrer unmittelbaren Yufficht untergegebenen Lands 
ſchullehrer ſich fortwährend angelegen fein läßt, und wie 
thätig fie auch dadurch zu der grimdlichen Verhefferung der 
Schulen in ihrem Innern mitwirken; fo finden wir und 
doch durch manche betrübende — und Erfah⸗ 
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rungen dringend: veranlaßt, einige. Anordnungen, welche das 
Kdonigl. Provinziale Konfiftorium — auf den Grund der bes 
ftehenden Gefege — in Betreff des fortgefegten Schullehs 
rers Unterrichts, mittelft Verfügung vom 20. Sptbr. 1818. 
getcoffen hat, hiermit wieder zu erneuern, und auf Aeſenen 
beſtimmt hinzuweiſen: | 
1. der Prediger des Orts ift fchuldig, nicht nur "duch Ä 
— Auufſicht, fondern auch duch eigenem Unterricht: 
der Schulmeifter ſowohl, als der Kinder, 
zur ‚Erreichung des Zweckes der Schulanftalten thätig 
mitzuwirken. Allgem. Landr. Th. II. Tit. 12. $. 49. 


II. Auch muͤſſen fie (die Prediger) monatlich in der 
.  Pfarewohnung mit den Schulmeiftern in 
matre und in den Filialen eine Konferenz 
halten, und denfelben das Denfum, welches fie im 
Katehismus und fonft zu abfolviren haben, aufgeben, 
ihnen auch anzeigen, was für ein Lied, Pſalm, und 
welche Sprüche den Monat über von den Kindern auss 
‚wendig gelernt werden folen. Er giebt ihnen hiers 
nächft Unterricht, wie fie die Hauptſtuͤcke aus der Pre, 
digt bemerken und die Kinder darüber befragen Eins 
nen; ingleihen thut ec Erinnerungen von den Min 
geln, welche er bei dem Schulunterrichte bemerkt, von 
der Merhode, der Disziplin und andern zum Untere - 
richte nöthigen Sachen, damit die Schulmeifter ihrer 
Pflicht nachkommen mögen. 2 
General, Landfchuls Reglement vom 12. Auguſt 1763. 
$. 25. 
In Gemäßpeit diefer allgemeinen gefeglichen Beſtim⸗ 


mungen und mit NRücficht auf den gegenwärtigen Stand» 


punft des Schulmefend und der Lehrerbildung fegen wir, in 
Uebereinftimmung mit dem Königl. Provinzial » Konfiftorio, 
Folgendes feft: 
ı) Einem jeden Geiftlichen auf dem Sande und in den 
kleinen Landftädten liegt die Sorge für die Nachhuͤlfe 
und Fortbildung der Schullehrer feines Kirchfpield ge 
feglich ob, und feiner Dat fich diefem Gefchäft ent _ 


ziehen, ohne eine mefentlihe Amtspflicht zu der 
‚legen, und fi) uns dafuͤr verantwortlich zu machen. 
2) Diefer fortgefegte Schullehrer s Unterricht ift das ganze 
Fahr. hindurch monatlich in drei auf einander folgen⸗ 
den Stunden, an einem Vor⸗ oder Nachmittage, zu 
ertheilen. Wil ‚ein Pfarrer feine Schullehrer außer, 
dem noch einmal im Laufe des Monats zu dem Zwecke 
verfammlen; fo wird dies von und mit Wohlgefallen 
bemerkt werden. | 
5 Kann ein Geiſtlicher wegen Schwachheit, Krankheit 
oder hohen Alters den Unterricht nicht mehr felbft ber 
forgen; fo muß er davon dem Superintendenten Ans 
“zeige machen. Regterer wird, unter Angabe der Gründe, 
unfere Genehmigung dazu nachfuchen, und gleichzeitig 
Borfcpläge abgeben, tie unter den obtwaltenden Ums 
fländen und nach Maaßgabe der Dertlichkeit, für die 
fernere Unterweifung der betreffenden Lehrer am beften 
geforgt werden kann. 
4) Ein jeder Schullehrer iſt verpflichtet, an dem ange: 
ordneten Unterrichte regelmäßig Theil zu nehmen. Wer 
‚eine Verfammlung nothgedrungen verfäumen muß, hat 
die Erlaubnig dazu bei dem ihm vorgefeßten Pfarrer 
nachzufuchen. Wenn er mehr ald eine Verfammlung 
zu verfäumen gendthigt if, fo muß durch den Pfarrer 
die Erlaubnig von dem Superintendenten eingeholt, 
werden, der fie immer nur erft nach gemiffenhafter und 
firenger Prüfung der angeführten Gründe und auf eine. 
befiimmte Zeit ertheilt. Sollte die Abivefenheit eined 
£ehrerd länger ald ein Halbjahr dauern, fo ift dazu 
unfere Genehmigung erforderlich, Sollte ein Lehrer 
ohne hinreichenden Entfchuldigungsgrund aus einer Vers 
fammlung tmegbleiben ; fo ift dies dem Superintenden⸗ 
ten anzuzeigen, welcher den Saͤumigen in eine Drds 
nungöftrafe, nach den Umftänden bis zu Einem Thaler, 
zu nehmen befugt iſt. 
5) Die Anordnung des Schullehrer / Unterrichts fuͤr jedes 
Schuljahr (von Michaelis zu Michaelis) iſt zwar 
in der Negel entweder dem — Geiſtlichen, oder 
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der —— — und Beſchluhnahme der 
ganzen Synode anheim gegeben; wir behalten uns 
aber vor, von Zeit zu Zeit uͤber Gegenſtand und Plan 


deſſelben, allgemeine Beſtimmungen zu erlaſſen, welche 


alsdann zur Richtſchnur dienen muͤſſen. In dem naͤch⸗ 
ſten Jahre 1828. iſt jedesmal die erſte Stunde, vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig, der Beſprechung und Berathung uͤber 
die bei den Schulbeſuchen bemerkten Maͤngel, uͤber die 
Verbeſſerung der Lehrweiſe und der Schulzucht und 
andern Angelegenheiten der Schulen im Kirchſpiele zu 
widmen, Die übrigen beiden Stunden koͤnnen ent« 
weder der Anleitung zum Lefen und Verftehen der 


heiligen Schrift — mit Benugung der Schullehrer⸗ 


Bibel von ©. Fr. Seiler, (Alt» Teftament,. 3 Theile 

263 Sgr. — NeusTeftament, 3 Theile in 4 Ubtheilungen, 
1 Kühl. 15 Sgr.) des bekannten Bibel, Katechismus von 
A. Fe. Krummacher (75 Sgr.), und des Leitfadens 


zur Bibelkunde von J. Sr. Haͤnel (12 Sgr.) — 


oder der gemeinſchaftlichen Leſung eines guten Lehr 
und Handbuches für Schullehree — mie der Auszug, 
aus Krummachers chriſtlicher Volksſchule, (Stutt- 
gardt, 1825. 64 Sgr.), der Schulmeiſter Lebrecht, 
von J. Fr. Willberg (Elberfeld, 1820. 20 Sgr.), 
eg für Landfchullehrer, von J. Buel, (Nürns 
berg, 75 Sgr.), und die Belehrungds Bogen von ©. 
Dinter, (Neuſt. a. d. D. 4Sgr.) — beſtimmt werden. 


6) Wenn ein Geiſtlicher es angemeſſen findet, die ſchwaͤ-⸗ 


cheren unter ſeinen Schullehrern von denen, weiche fuͤr 
ihren Beruf in einem Seminare vorgebildet ſind, und 
die noͤthigen Kenntniſſe beſitzen, zu trennen, und eine 
jede Abtheilung beſonders zu unterweiſen; ſo hat er 
dem Superintendenten davon Anzeige zu machen. Dem 
Letzteren ſteht es frei, die geuͤbteren und beſſer unter; 


richteten Schullehrer aus mehreren benachbarten Kirch⸗ 


ſpielen zu einer Konferenz zu vereinigen, und die feis 
tung derfelben entweder felbft zu übernehmen, oder eis 
nem andern tüchtigen, von Eifer und Liebe für. die 


Sache befeelten Geiftlichen zu übertragen. 


⸗ 
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Wir werben gern einen eben in der Einrichtung 
und £eitung diefer Lehrervereine, fo weit es ohne Nachs 


theil fr das Ganze gefchehen kann, frei gewähren laſſen, 


ihn dabei mit unferm Rathe unterflügen, und auf vor 
handene gute Hülfämittel, die ihm vielleicht unbekannt 
geblieben find, aufmelffam machen. (Ein brauchbares 
Handbuch für diefe Fehrergefellfchaften ift: Lehren der 
Erfahrung für hriftlihe Land» und ‚Armen, Schulieh- 
ter, von Eh. H. Zeller, 3: Bände. Bafel 1827. 28. 
ıftee Band von dem Schulen; 2ter Band von dem‘ 
Schulunterrichte, Zter Band von ber Schuljucht.) Ue⸗ 
brigens -gelten für diefelben die oben $. 1. und 2. 
enthaltenen Beſtimmungen für die eigentlichen Lehrers 
fhulen. Den Zweck, durch regelmäßige - Zufammens 


fünfte den Schullehrern Gelegenheit zu der Ermeite- 


rung und tieferen Begründung ihrer Kenntniſſe und 


Einſichten und zur gegenfeitigen Mittheilung ihrer Ers 


fahrungen zu geben, und fie dadurch vor dem fo vers 
derblichen Stiliftand in ihrer, Ausbildung zu bewahren, 
haben beide Fortbildungs⸗Anſtalten mit einander "gemein. 


7) Am Schluffe einer jeden Verſammlung hat der vor⸗ 


figende Geiftliche über die abgehandelten Gegerftände ıc. 
ein kurzes Protofoll aufzunehmen, das. von allen an⸗ 
mefenden Lehrern unterfchrieben werden muß. Die Abs 
toefenden find, mit Angabe des Intfchuldigungsgruns 
des, darin namentlich anzuführen, Am Ende der Wins 
terfchule find die Protokolls Bücher mit einem Berichte 
an den Superintendenten einzufenden. | 

Diefer wird alljährlih, im Laufe des Monats | 
Mai, über den Zuftand der fämmtlichen Fortbildungs, 
Anftalten feiner Synode einen kurzen, aber möglichft 


genauen Bericht an und erſtatten; wobei jedeömal fos 


wohl die thätigften Befdrderer der Sache unter den 
Herren Geiftlihen, als auch diejenigen. Lehrer, welche 
fih durch Eifer und Fleiß in Benugung der. Mittel 
und Anftalten zu ihrer Ausbildung auszeichnen, oder 


dieſelben "ganz vernachläßigen, namhaft zu machen find. 


Es bleibt deu Herren Superintendenten überlaffen, 


nie 


entweder diefe Berichte frei nach dem bdermaligen Zuftande 
der Fortbildungs » Anftalten zu erftatten, oder den Inhalt“ 
in eine tabellarifche Nachmweifung zuſammen zu faffen, etwa 
nach folgenden Rubriken: 


„Derfammlungsort der Schullehrer* — „Namen der Bors 
ſteher“ — „Angabe der Lehr⸗ und Webungsftunden, der 
Lehrgegenflände und der Lehrbücher. — Gefammtzahl der 
Tpeilnehmer. — Anzahl der gehaltenen Verſammlungen. 
— Beurtheilung des Fleißes und der Fortfchritte der 
Lehrer. — Beduͤrfniſſe und Mängel des Schullehrer Uns 
terrichts. — Vorſchlaͤge zu ihrer möglichen Abhuͤlfe. — 
Defondere Bemerkungen.“ 


Unfere Schulcäthe find angeriefen worden ; von den 
Protofolbächern über die Lehrerfchulen ($. 4.) und Lehrer« 
vereine ($. 6.) auf ihren Dienftreifen nähere Kenntniß und 
Einfiht zu nehmen, und wie behalten es und vor, von Zeit 
zu Zeit einzelne derfelben, oder auch alle aus der gefanıms 
‚ ten Spnode zugleich zur näheren Einficht einzufordern. Ins 
dem wir die obigen Vorfchriften wieder in Erinnerung brins 
gen, fordern wir die Herren Superintendenten und die uͤbri⸗ 
gen Herren Geiftlichen auf, dem Lande und in den Lands 
ftädten dringendft anf, dieſe wichtige und einflugreiche Ans 
gelegenheit nach allen Kräften zu fördern, die Schullehrer 
zu der treuen und gemiffenhaften Benutzung der ihnen zu 
ihrer Mach» und Fortbildung dargebotenen Gelegenheit ans 
äuregen und anzuleiten, und deren Liebe und Eifer durch die 
eigene lebendige Theilnahme und Mitwirkung zu beleben. 


Die Art und Weife der meitern Ausbildung der ange 
ftellten Lehrer ift von den mwichtigften Folgen für die Vers 
befferung des gefammten Schulunterrichts. Auch das Ges 
minar kann in den angehenden Lehrern nur die Anlagen 
entiwickeln, und ihnen die Materialien des Unterrichts hinge— 
ben, melde fie in ihrem Amte meiter verarbeiten follen, 
Fehlt es den Lehrern aber dabei an’ Beiſtand und aͤußerer 
Anregung; ſo wird die gewonnene beſſere Richtung bald in 
dem gemeinen Thun nnd Treiben untergehen, und ein gaͤnz⸗ 
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licher Stillſtand in ihrer Bildung eintreten, der für ihr 
Amt und Leben die traurigften Folgen haben kann. 

Stettin, den ı. September 1828. - 
Königl. Regierung. Abtheilung für Kirchen, und ur | 
Verwaltung, 


Ammtliche Herten Superintendenten zc. 





66. 


Girculars Verodnung ber Koͤnigl. Regierung zu Stettin, 
bie moralifche Bildung ber Jugend betreffend. 





Sie erhälten anliegend (sub litt. ) Abſchrift unſerer 
heutigen Verfügung an die Herren Landraͤthe, mit dem Auf⸗ 
trage, die Geiſtlichen und Schullehrer Ihrer Synode in uns 
ferm Namen anzumweifen, den Zweck der angeordneten Maaß⸗ 
regel durch Ihre Einwirkung als Seelforger auf die Eltern 
und als Lehrer auf die Jugend möglichft zu‘ befördern, und 
durch alle in den Grenzen ihres Amtes liegenden Mittel nach 
Kräften dazu mitzuwirken, daß die Jugend vor dem vers 
derblichen Einfluffe , ſolcher Vergnuͤgungen, welche die rohe 
Sinnlichkeit auftegen, oder durch den Anblick boͤfer Bei⸗ 
fpiele der Erwachſenen die Kinder ſchon fruͤh mit dem Las 
fter befannt machen, menigftend fo lange ald möglich, und 
bis eine größere Reife der Verflandess und. Derzensbildung. 
die Gefahren eines ſolchen Einfluffes zu ſchwaͤchen im Stande 
ift, bewahrt werde. Es find hierbei befonders die Tage 
im Auge zu behalten, welche zu einem hbermäßigen Genuffe 
gemeinfamer Vergnuͤgungen am meiften Veranlaffung geben, 
an manchen Drten auf dem platten Lande auch größere 
Hochzeits⸗ und Kindtaufsfefte. Die Geiftlichen werden bei 
ihren Confirmanden und Katechumenen, die Lehrer bei ihren 
Schülern, nicht ermangeln, kurz vor dem Eintritte folcher 
Tage duch freundlich ernſte Belehrung und Anfprache ge 

gen jeded Uebermaaß und jede Unanftändigkeit bei dem Ges 
nuffe der fich ihnen darbietenden Vergnuͤgungen, gegen die 
- Zheilnahme an folchen Vergnägungen, die für die Sittlich⸗ 
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feit gefährlich find, zu vertwarnen, und. fie möglichft- gegen 
den fchädlichen Einfluß der dabei vorkommenden böfen Bei- 
fpiele im Voraus zu fchügen. Noch ficherer wird von den 
Geiftlichen diefer Zweck durch ihre perfönliche Einwir— 
fung auf die Eltern, wozu ihnen das GSeelforgeramt fo viel, 
fältige WVeranlaffung giebt, und durch die fogenannten Kin, 
derlehren oder Kirchen Katehifationen, melde 
nad) folio 78. der pommerſchen Kirchenorduung und nad) 
“dem Konfiftorials Ausfchreiben vom 13. Juli 1697. geſetz⸗ 
lich angeordnet find, und zur  Befeftigung eined frommen 
ernften Sinnes weſentlich beitragen können, erreicht werden. 
Wir -benugen daher diefe Gelegenheit, Sie auf die Wich⸗ 
tigfeit diefer Kinderlehren, melche leider nicht überall mehr 
vorfchriftamäßig gehalten werden, und. hier, und da ganz 
aufgehört zu haben fcheinen, aufmerkffam zu machen. Sie 
wollen. bei Ihren Herren Konfpnodalen eine genaue Umfrage 
darüber anftellen, in welcher Ordnung in den verfchiedenen 
Gemeinden fie gehalten, welche Lehrbücher dabei zum Grums 
de gelegt werden, und bis zu welchem Alter die Jugend 
daran Theil zu ‚nehmen pflege? und darüber wachen, daß 
- der diedfälligen gefeglicgen Anorduung 'gehügt werde, in for 
fern und in fomweit die drtlichen und perfönlichen Verhälts 
niffe dies irgend geflatten. Insbeſondere wollen Sie dahin 
fehen, daß auf dem platten Sande und in den Fleinen Lands 
ſtaͤdten die Fonfirmirte Jugend an den Kirchenfatechifationen 
nach ihrer Entlaffung aus der Schule wenigftend noch zwei 
sole Jahre Theil nehme. | | 
Yuf diefe Weife wird ber Unterricht im Chriftenthume 
weiter fortgefeßt, die Jugend noch eine Zeitlang in unmit⸗ 


telbarer. Verbindung mit der Kirche und der Schule erhal, - 


ten, und dem Geiftlichen Gelegenheit gegeben, auf die Gr 
müther derfelben gerade in ‚den bedenklichften jahren fort» 
waͤhrend einzuwirken, und fie auch dadurch vor der -Theil, 
nahme an DVergnügungen bewahren zu helfgn, welche für 
Kinder gar nicht veranftaltet find, und für deren Herz und 
Sitten nachtheilig werden koͤnnen. 

Ed wird und zum befondern Wohlgefallen gereichen, 
wenn Sie uns das Ergebniß des von Ihnen in diefer Ans 
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gelegenheit zu erlaffenden Circular» Schreibens und der von 
ihnen genommenen Maagregeln zu feiner Zeit mittheilen, 
und Ihrem Berichte eine tabellariſche Nachweiſung uͤber die 
” Rirchen » Ratechifationen in den zu Ihret Synode gehoͤrigen 
einzelnen Pargehien. beifuͤgen wollen. 

Sollte dem Zwecke unſerer beigehenden Sirenlar » Ber 
fügung an die Landraͤthe, von Echanfs und Gaſtwirthen abs 
fihtlich entgegen gewirkt werden; ſo haben. die Geiftlichen 
hievon der Drtöpolizei, "und nady Umſtaͤnden der landräthlis 
chen Behörde Anzeige zu machen. | | 
| Stettin, den 7. September 1828; ! 

Rönigl. Regierung. Abrheilung für die Kicchens un Sub 
Verwaltung. — 


(melde Ser Superintendenten 


a. 


Es iſt bemerkt worden, daß den Kindern vor zuruͤckgeleg⸗ 
tem. 14ten Lebensjahre das Beſuchen der Schank⸗ uhd Spiels 
ſtuben und der Tanyböden häufig, und noch dazu ohne alle 
Aufficht. geftattet. wird, - Um dem Hieraus entftehenden Nach⸗ 
theile möglichft entgegen zu arbeiten, veranlaſſen wir die Herren 
Landräche hierdurch, ſowohl durch eine angemeſſene Inſtruktion 
dee Orts Polizets Behörden, als auch eventualiter durch 
eigenes polizeiliche Einſchteiten, dem Umpertreiben der Kinder 
in den Schaͤnken und Wirthshaͤuſern nach Kräften Einhalt zu 
thun, und darauf zu halten, daß den Kindern ohne Beifeln 
ihrer Eltern oder fonftigen häuslichen MWorgefegten, weder der 
dauernde Aufenthalt an den gedachten öffentlichen Orten geftats 
tet, noch auch viel weniger geiſtige Gettaͤnke, m. DBrannts 
wein, verabreicht werden. 

Stettin, den 7; September 1828. 
rn Regierung. Abtheilung für - die Kichens und Schuls 
| Brmaltung: 


fänmtlihe derren ‚Landräthe. | | 
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Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums der Geift 
lichen, Unterrichtss und Medizinal» Angelegenheiten an 
fämmtliche Königl. Regierungen und an das hiefige 
Koͤnigl. Konfiftorium und Provinzial» Schul: Kollegium, 
die Rettung und DBefferung verwahrloferer Kinder 
und jugendlicher Verbrecher betreffend. 





«, ‚Das Minifterium findet es in der gegenmwärtigen Zeit, 
wo die Angelegenheit der Rettung und Befferung verwahrlo⸗ 
feter Kinder und jugendlicher Verbrecher fo viel Theilnahme 
‚gefunden, und eben deshalb einen fo erfreulihen Fortgang 
gervonnen hat, beſonders angemeffen, den mwohlthätigen Bes 
mühungen der Behdrden durch einige zweckdienliche Beſtim⸗ 
mungen noch zu Huͤlfe zu kommen, fo wie ihre Aufmerks 
famteit auf. einige weſentliche Sörderungsmittel und Gefi ichts⸗ 
punkte hinzulenken. 

1) Alljaͤhrlich fol in ber fogenannten S hulpredigt 
am Micyaelisfefte von den Predigern die Thatſache, 

dag in den verfchiedenen Provinzen des Preuß. Staats 
noch immer fo viele Kinder den Kriminal- Gerichten 
in die Hände fallen, daß für deren Bewahrung, Net; 
tung. und DBefferung noch fo viel zu hun übrig bleibe, 
ertwähnt, und die Abftellung diefed traurigen Uebelftans 
des ald eine Angelegenheit der Menfchheit, insbeſon⸗ 
dere aber als eine Gelegenheit zu Ermweifung der wahr⸗ 
haft chriftlichen Liebe dargeftellt werden. Es wird hiers 
über dad Nähere noch durch eine befondere Derfügung 
erlaffen werden. 

2) Es ift befonders wichtig und nöthig, dahin zu * 
fen, daß ſich allmaͤhlig uͤberall ähnliche freie. Vers, 
eine für die Sache bilden, mie zu Berlin, Pofen, 
Memel, Gerdauen ıc. fchon beftehen, und zu Düffels 
dorf fih auch ein folcher für die firtliche Verbefferung 
der Gefangenen gebildet hat, (f. Beckedorff's Jahrb. 
Bd. V. ©. 38.10. 87. 26.) Auf diefem Wege werden 
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ſich allmählich. auch durch freiwillige Beitraͤge Fonds 
bilden, welche bei Unterbringung, Freiſprechung ıc. ber 
verwahrlofeten Kinder die nöthigen Mittel darbieten, 
deren Mangel. dee Sache oft fo bedeutende Hinder- 
niffe in den Weg legt. 

3) Eben fo, oder wohl noch mehr förderlich, als die 
Bildung diefer Vereine, wird das unabläffige, aufmerks 
fame Bemühen, : folche einzelne Perfonen aufzus 
finden, und in das Tintereffe zu ziehen, welche einer 
lebendigen und dauernden Theilnahme, und Hingebung 
für die Sache fähig fein möchten, wirken, Zu folchen 

- find indbefondere und vor allen zu rechnen: 

A, menfchenfreundlich und. chriftlich gefinnte Wer 
‚meifter, welche verwilderte Knaben in der Werks 
ftatt neben fich, in Liebe und Ernft, zu werktuͤch⸗ 
tigen Bürgern, Menfchen und Chriften bilden; oder 

B. eben folhe Hausfrauen, welche im Haufe und 
in der Wirthfhaft, in der Wohnftube und in der 
Küche, an verwahrlofeten Mädchen um Chrifti und 
Gotteswillen treue Mutterliebe üben, und fie zu 
Gott und Menfchen wohlgefaͤlligen Jungftauen und 
Frauen aufziehen. 

4) Auch durch Ausarbeitung und Ausbreitung geeigneter 
Druckſchriften kann für den betreffenden Zweck viel 
gewirkt werden. DBeifpiele Achter Begeifterung , und 
rühmlicher Thätigkeit von Menfchenfreunden wuͤrden 
auf der einen, merkwürdige und erfreuliche Fälle von 
gelungenen Nettungen. auf der andern Seite einfach, 
aber dennoch lebendig und kraͤftig darzuftellen fein, Eis 
nen bedeutenden Vorrath von Stoff würden zu diefem 
Behuf die Eleinen Schriften, Nachrichten ꝛc. des vers 
ftorbenen Hofraths Falk, zu Weimar, fo wie die ges 
druckten Jahreöberichte der Anftalten zu Berlin, Ers 
furt. ıc. (fe Beckedorff's Jahrbücher, Bd. V. Hft. 
1.) liefern. Eine andere Art von Volksſchriften könnte 
befonderd auf Entdeckung und Vertilgung des Uebels 
durch Belehrung der beffern Eltern berechnet werden, 

und gleihfam Verhaltungsregeln für diefelben bei den 


‚NE 


gewoͤhnlichen meet fchen Kinderkraukheiten enthal⸗ 
1 Es fehlt Freilich zur Zeit noch an einer echten, 


im chriftlichen Geifte abgefaßten, kurzen und einfachen: 


Anmweifung für rechtſchaffene Eltern Yur 


Bewahrung ihrer Kinder, Eine folhe Schrift 
müßte überall unentgeldlich für die Begehrenden bei 
den Driögeiftlichen ıc. zu. haben fein. - 


5) Bei der fo wichtigen Unterbringung ber Kinder, 


oder bei der Verfegung derfelben im neue, fie umbil« 
dende und: neufchafferide Lebens, Verhältniffe, in denen 


das fittliche Gefühl, der Trieb zu geordneter, nüßlicher 


Thaͤtigkeit ꝛc. wieder erwachen fol, find gewiſſe beſon⸗ 


dere Ruͤckſichten zu nehmen, deren Nichtbeachtung nur 


zur Nichterreichung des guten Zweckes fuͤhren wuͤrde. 
Wo möglich follen Kinder dieſer Art in die einfach— 
ſten und natürlichften Lebensverhaͤltniſſe bei dem 
Landbau, der Gärtnerei, den Handwerken ıc. aber in 
der Regel nie in Fabriken untergebracht werden. Alle 
zu fcharfen Gegenfäge gegen die vorige Lebensweife find 
zu vermeiden, alle Öelegenheiten zur Erneuerung oder / 
traurigen Nachwirkung des vorigen — moͤglichſt 
abzuſchneiden. Der Vagabonde iſt z. B. nicht in enge 


Mauern, in eine zu beſchtaͤnkte Lage, der Dieb nicht 


zu einem fargen Brodtherrn, der durch Unkeuſchheits⸗ 


ſuͤnden gefchmächte nicht zu einer figenden Profeffion 


zu bringen. Aber Ale find möglichft aus der voris 
gen verderblichen Umgebung zu verfegen, und durch 
ſolche Verfegung zum neuen Wachsthum und Leben zu 
fördern. 


6) Noch mehr aber ald auf die, dem Verbrecher nach» 


folgende DVerfegung und Beſtrafung ift auf die 


vorläufige Bewahrung und Verhuͤtung, Achtſamkeit, 


Mühe und Fleiß zu verwenden. Das verhltende 
(negative) Verfahren kann, wie in der allgemeinen Ers 
ziehungs » und Menfchenbildungslehre, fo auch in dies, 
fer befondern Angelegenheit, nicht. dringend genug. em⸗ 
pfohlen werden. So follten in jeder Gemeine diejenis 
gen Kinder, deren Abfiammung fchon eine Erbfchaft 
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gewiſſer, faſt unheilbarer moralifcher Gebrechen vor⸗ 
ausſetzen läßt, oder, welche ihrer Lage, Umgebung und 
Erziehung nach, vorausfichtlih dem Kriminals Richter - 
über kurz oder lang in die Hände gerathen mirffen, 
bei Zeiten fcharf ind Auge gefaßt und bevormundet 
werden; Geiftlihe und Schullehrer follten, außer der 
obrigkeitlich angeordneten poligeilihen Aufficht, noch 
beauftragt werden, Verzeichniffe folder Kinder, anzu⸗ 
fertigen, um bdiefelben nach Umftänden der Polizei Bes 
hörde, der Armen-Direktion ꝛc. einzureichen. Ä 

7) Wo die Eltern jugendlicher Verbrecher an dem fitts 
lichen. Verderben derfelben augenfcheinlich große Schuld 
haben, oder wohl gar felbft die VBerführer waren, iſt 
ed wichtig, daß, diefe die größere Strafe erleiden, 
Eben fo müffen alle der Verführung von Kindern. 
überführte Erwachfene, oder alle diejenigen, welche 
ducch Öffentliche grobe Verlegung: ber allgemeinen Zucht 
und Sitte, den Kindern ein fchändliches und fchädliches 
Aergerniß gegeben haben, nad) der ganzen Strenge der 
Gefege zur Strafe gezogen werden? Es iſt wichtig, 
dag durch abfchreckende Beifpiele die Aufmerkfamkeit 
auf ſolche Fälle mehr gefchärft, und das allgemeine Ges 
fühl der Schändlichfeit und Strafbarfeit recht lebens 
dig werde. 

8) Bei den fchon verhafteten Kindern verdient eine vor⸗ 
zügliche Aufmerffamfeit die Befhäftigung während 
der Haft, daß fie nicht durch Müßiggang und fihlechte 
Geſellſchaft noch fchlechter, fondern zu einer angemef 
fenen Thätigfeit, Arbeit, zum Lefen der heiligen Schrift 
und guter Bücher, fofern fie leſen können, angehalten 
merden. In Betreff der unbefchulten Kinder diefer 
-Art, verdient‘ die Einrichtung der Befferungs » Anftalt 
zu Graudenz, in welcher fich eine Hausſchule befindet, 
deren Lehrer den zur Haft gebrachten Kindern einen 
angemeffenen Unterricht ertheilt, befonders Nachahmung. 
Auch möchte die dortige Einrichtung, daß der Gefans 
gene durch Neue, Befferung, Wohlverhalten, Fleiß, 
feine Rage verbeffere, mehr Freiheit gersinnen, die Zeit 


* 
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feiner Gefangenfchaft fogar abkuͤrzen kann, auf fugende 
liche. Verbrecher vorzüglich Anmendung finden. (ſ. 
Bededorff’s Jahrb. Bd. V. ©. 113.16) ä 

9) Wo mehrere verwahrlofete Rinder im einem kleineren 
Kreiſe untergebracht ſind, iſt eine allſonntaͤgliche Ver⸗ 
ſammlung in einem Vaterhauſe mit dem Zwecke 
der gemeinſchaftlichen Erhebung und Erbauung ſehr 
zu empfehlen. 

10) In Betreff der in Fabtiken arbeitenden, und in dieſer 
Stellung nicht felten allerhand naditheiligen Einwir⸗ 
kungen ausgefegten Kinder, behält das Minifterium 
fih die noͤthigen Erdffuungen für ein nachfolgendes 
Gircular vor, 

Das. Minifterium uͤberlaͤßt der Königl. — auch 
aus ‚den Nummern 2 bis 10 dasjenige, was fuͤr dieſe 


wichtige Angelegenheit unter den dortigen Verhaͤltniſſen fürs ' 


derfam wirken möchte, durch algemeine Mittheilung weiter 
befannt zu machen. | ; 
Berlin, den 11. Juli 1828. . 
Minifterium der Geiftlichen, unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 


T | we: | 
Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums der Geiſtli⸗ 
hen, Unterrichts: und Medizinal- Angelegenheiten, an. 
fämmtliche Königl. Regierungen und an das hiefige 
Konfiitorium und Provinzial⸗Schul⸗Kollegium, die. Eins 
fendung halbjähriger Nachweifungen von den in Kris 

minal»Unterfuchung .gerathenen Kindern betreffend. 





In der Eircular» Verfügung d. d. 30. Novbr. 1825., 
betreffend die Behandlung und Befferung der verwahrlofeten, 
in Kriminals Unterfuchung gerathenen Kinder, ift den Königl. 
Regierungen die u Einfendung von Nachmeis 


fungen . 


72. 


fungen. folchee Kinder zc. zur Pflicht gemacht, und in der 

Circular» Verfügung vom 2. Dftober 1826; bemerkt wor, 

den, daß es bei dieſer vierteljährlichen Einfendung fürs 

Erfte noch verbleiben muͤſſe. Das Minifterium hielt ſich 

damals für verpflichtet, diefen wichtigen Gegenftand, welcher 

nicht von allen Behörden mit gleicher Lebhaftigkeit und gleis 
chem Geſchick aufgefaßt wurde, genau zu verfolgen, Da 
nunmehr aber eine fehe Iebhafte Theilnahme für denfelben 
erwacht ift, und viele Behörden fich durch eine ſehr zweck⸗ 
maͤßige Behandlung deſſelben auszeichnen, fo findet ſich das 

Minifterium veranlaßt, ſowohl ih Abficht der Zeit der Eins 

reichung, als auch der Act der Einrichtung diefer Nachweis 

fungen folgende Abänderungen eintreten zu. laffen: 

1. Die Nachweifungen find nicht mehr viertel fondern halb: 
jährlich, und —* zum 1. Januar und 1. Juli einzu⸗ 
ſenden. 

2. Nur die vollſtaͤndig erledigten, d. h. diejenigen 
Faͤlle, in welchen entweder das Rechtserkenntniß oder die 

anderweitige Unterfuhung, Beftcafung, Unterbringung ꝛc. 
bereitö erfolge ift, find, nach dem in der Verfügung vom 
2. Dftober 1326, aufgeftellten. Schema vollftändig 
bearbeitet, in die Nachweifungen aufzunehmen, 

3. Die neuen Fälle find nur unter den folgenden’vier Rus 
brifen aufzuführen: laufende Nummer, Name des Ver⸗ 
brechers, Urt des Verbrechens, Tag der EAN oder 
Entdeckung, (terminus a quo). : | 

4. Daffelbe gilt von den noch un erledigten Fallen, bei 
denen jene (sub No, 3. angegebenen) Rubriken, jeddch 
immer volftändig und. ohne Zuruͤckweiſung auf Vorheriges 
hende Nachmweifungen, auszufüllen find. 

5: Demnad wird in Zukunft jede halbjährliche Nachwen 

ſung' enthalten! 

nn Schher unerledigte 

» Neue unerledigte ; 

C, Fruͤhere nurmehe- erledigte Sale, 

D. Neue erledigte 
A. und B. nut nad) vier (ef, No, 3.) ©, ünd D, aber 
Unnalett, He LIT; 1838. , Aaa 


ya 


nach den 12 Rubriken der Verfügung vom 2, Oktober 
1826. dollſtaͤndig bearbeitet und aufgeführt. 


6, Bei der nach vollftändiger Erledigung des Falles ju ge: 
benden ausfuͤhrlichen Darftellung find, da es hier gar nicht 
auf bloße Sammlung ftatiftifcher und polizeilicher Ueber⸗ 
fichten und Notizen, fondern auf Gewinnung von Erfahs 
tungen, welche $ur Herbeiführung eines befferen fittlichen 
Zuftandes benugt werden follen, abgefehen ift, die Nume 
mern 5. Io. 11. 12. ded bisherigen Schema's mit ganz 
befonderer Sorgfalt ind Auge zu faffen. Tiefer eingehen, ' 
de pfuchologifche Entwickelungen und Winke, Aufdeckung 
der Quellen jugendlicher Verderbtheit, Entftehung, Aus⸗ 
brud und Verlauf ded moraliſchen Uebels, intereffante 
Notizen aus den DVerhören, Beobachtungen und Erfahr 
rungen über die ziwecfmäßigfte und erfolgreichfte Art der 
Unterfuchung, Beftrafung, Belehrung, Befferung, gelungene 
Verſuche der Unterbringung oder hberhaupt des Strebeng, 
allgemeine und befondere Theilnahme für die Kinder und 
den Gegenftand zu erregen u. dergl. m. werden in diefen 
-Nachmeifungen und Darftellungen dem Minifterium fehr 
willkommen fein, fo wie alle Vorfchläge zu fehlenden 
allgemeinen und befonderen Beranftaltungen, welche zu 
Vermeidung oder Abhülfe des Uebels mitwirken können. 
Dabei feßt das Minifterium jedoch die nöthige Unterfcheis 
dung der Fälle voraus, fo daß gemeiner Diebftahl 5. B 
ohne befondere Nebenumftände, nur gunz furg zu berühren- 
fein würde. 
7. Mjährlich zum 1. April (unaͤchſt 1829.) iſt eine allge⸗ 
— Ueberſicht aller in dem verfloſſenen Jahre vorge⸗ 
kommenen (erledigten und unerledigten) Faͤlle nach folgen, 
dem Schema einzufenden: 

1. Summe aller Verbrechen: Der Säle waren 
ren uͤberhaupt z. B. 40. ꝛc. 
2. Art der Verbrechen: 25 Diebſtaͤhle, 1 Brand, 
- + fiftung. ꝛc. 
3. Gefhleht der Verbrecher: zo Kinder männs 
lien, 20 weiblichen Geſchlechts. 


— 
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4. Confeffion ver Verbrecher: 20 Kinder evans 
geliſcher, 20 katholiſcher ꝛc. Confeffion. 

5. Mutterfprache: 5 deutſche Kinder ıc. (wendiſch, 
polniſch, litthauiſch. 2c.) | | 

6. Alter der Verbreder: 7 Kinder unfer 10 
Jahren, 20 im üiten. ic, 

7. Schulunterricht und Confirmation: 9 Kin 
der hatten keinen Schulunterricht ; 10 maren noch 
nicht confirmirt. 2c. 

8. Heimath, Kreis: Aus dem Kreife N, 10 Kin⸗ 
der:xc., aus folgenden Kreifen Feine. ꝛX. 

9. Namen der Verbrecher in alphabetifcher Drdnung. 

10. Befondere Notizen, Insgemein. | 

Berlin, den 11. Juli 1828. Ä 

Minifterium der Geiftlichen, Unterrichts s und Medizinal⸗ 

Angelegenheiten. 
v. Altenfteim 


t 


Br 69. 
>, Statuten, 


des Vereins zur Erziehung verwahrloſeter und verwai⸗ | 
feter Kinder in Marienwerber, 





Die — Frauen und Maͤnner * zu Pen 
Verein‘ zufammengetreten, welcher den Zweck hat, den durch 
Straßenbettelet und mangelhafte Erziehung vertwahrlofeten, und 
außerdem gänzlich vermwaifeten und hülflofen Kindern belderlei 
Geſchlechts aus der Stadt und deren mächfter Umgebung ,. eine 
Zuflucht zu eröffnen, in welcher fie durch Erziehung, Unterricht 
und durch, Darreihung der nothiwendigften Lebensbeduͤrfniſſe zu 
näglichen, Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft „gebildet wer⸗ 
den-können, Der: Verein hat deshalb folgende Beſtimmungen 
über die Einrichtung und Verwaltung dieſer Anftalt getroffen, 

1. In Betreff der Aufnahme folder Kinder, 
1) zue Aufnahme find nur geeignet: — 
a. die auf Koſten der Stadt und anderer oͤffentlichen Sonde 
Aaa 2 
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untergebrachten verwalſeten Kinder, wogegen die zu deren 

Erziehung ausgeſetzten Fonds der Anſtalt zufließen; 

b. diejenigen Kinder, welche entweder von ihren Eltern und 
Angehörigen wegen eigenen Mangels an den nothwen⸗ 
digften Lebensbedärfniffen auf die Bettelei gewleſen, oder 

dieſelbe als gänzlich hilflos “il ihre eigene Hand, getries 

ben. haben; 

e. einzelne verwahrloſete Kinder, ERPS durch ihre Bisherige 
Lebensmwelfe bereits fo ausgeartet find, daß fie einer firens 
gen Erziehung nothwendig bedärfen, um Ihrem. moraliſchen 
Untergange, entriffen zu werden. 

2) die zur Klaſſe b. gehörigen Kinder : können nur auf aus 

druͤckliche Empfehlung der Polizei: Behörden der Stadt und. 
des Amts Marienwerder, oder eines der beitragenden Mit- 
glieder des MWereins aufgenommen werden, wenn zuvor die 

‚ von dem Vereine zu diefem Behuje gebildete Kommilfion 
die nähern Verhaͤltniſſe der Eltern oder. Angehörigen folcher 
Kinder genau unterfucht, und fie der Berüdfihtigung werth 
gefunden bat. 

3) die zu c. bezeichneten Kinder dürfen ebenfalls nur nad 
genauer Unterfuhung der Berhältuiffe durch die beftimmte 
Kommilfion aufgenommen werden, welche dann aber zugleich) 
Vorfchläge, wegen der nächtlinen Unterbringung folder Kin— 
der in eine ordentliche Familie, zu machen bat. 

4) zur Aufnahme nicht geeignet find: 

a. Kinder unter 5 Jahren und Über 14 Sabre, 

b. gebrechlihe Kinder oder welche mit unheilbaren koͤrper⸗ 
Ullchen Uebeln behaftet find. 

II. In Betreff der Vorſorge fuͤr die, in die Anſtalt auf— 

genommenen und außerhalb des Hauſes wohnenden Kinder. 

1) die befchränften Mittel der Anſtalt geftatten nicht, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Zöglinge in dem Lokale derfelben wohnen, es wird viel, 
mehr nur für eine Eleine Zahl derfelben die Einrichtung zu 
ihrem nächtliden Aufenthalt darin getroffen werden; die 
übrigen Zöglinge werden entweder ihren Angehörigen, oder 
andern mwohlgefinnten Familien übergeben, mit der Verpflich⸗ 
tung, darauf zu fehen und zu halten, daß fie fih aud waͤh— 
rend ihres Aufenthalts außer dem Haufe, fittlich betragen 
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und reinlih Halten. Eine befondere Kommiffion aus der 
Mitte des. Vereins wird die Beaufſichtigung diefer Schlafs 
ftellen zu einem ganz befonderen Gegenftande ihrer Vorforge | 
machen, Die. außer dem Haufe mwohnenden Kinder finden 
fi) im Sommer und im Winter des Morgens um 7 Uhr, ° 

An der Anftalt ein, und bleiben dafelbft ununterbrochen bis 
um 6 oder 8 Uhr Abends, nach Maaßgabe der Jahreszeit. 

3 In Betreff der oben zu b. bezeichneten Kinder werden, die 
Eltern oder Vormuͤnder fchriftlih verpflichtet, ihre Nechte 
über dieſe Kinder gänzlich der -Anftalt abzutreten, und fich 
Hinſichts der Erziehung derfelben lediglich den, Anordnungen 
der Anftalt zu ‚unterwerfen, ferner den Kindern zwar ein 
Nachtlager‘ in ihrer Wohnung einzuräumen, wenn dies ges 
fordert werden follte, fie jedoch während der ganzen Tages; 
zeit und fo lange es der Lehrer für angemeflen erachtet, in 
der Schule zu laffen, für ihre firtlihe Führung waͤhrend 
ihres Aufenthalts Bei ihnen, fo wie für ihre gehörige Reis 
nigung und für die Erhaltung der den Kindern zu reichens 
den Kleidung zu forgen. Den Eltern oder Wormündern wird 
dabei zugleih angekündigte, daß fie bel der geringſten Ver— 
legung der von ihnen übernommenen Pflichten zu gemärtls 
gen haben, daß ‚ihnen die Kinder ſogleich wieder zurückgeges 
ben, und fie durch die Polizet»Behärden duch Zwangs⸗ 
maafregeln angehalten werden würden, auf eine andere Weiſe 
für ihre Erziehung und ihren Ynterricht zu forgen. 

III. Sn Betreff der Erziehung der ‚Kinder in dee Ans 
ftalt ſelbſt. 

Bor allen Dingen follen die Kinder durch Lehre und 
Delfpiel zu einer frommen und chriftlihen Gefinnung angelels 
tet werden, welche fie zu Gott hinfuͤhrt, und fie das Gute um 
des Guten willen lieben und thun, das Boͤſe bagegen haffen 
uud meiden lehrt. 

Zugleih fol ihnen Gelegenheit gegeben werden, fich die 
jenigen Kenntniffe zu erwerben, welche ihrem Fünftigen Berufe 
angemeflen find, und fie follen endlich duch Arbeiten und Des 
ſchaͤftigungen, außer den eigentlichen Schulftunden, jur. Ord⸗ 
nung, Fleiß und Thätigkeit gewöhnt, und zu brauchbaren Mens 
ſchen gebilder werden. Die Beſchaͤftigung ſoll fo viel als möge 
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Mi eine, folche fein, deren Nugen nicht blos formell, — dur 
Gewoͤhnung zur Ordnung und Thätigket — iſt, fondern die 

auch einen materiellen Nutzen für den künftigen Beruf der Kinz 
‚der gewährt, und zugleih fo befchaffen Ift, daß die Koften für . 
die Unterhaltung der Anftalt ganz oder doch großentheils durch 
die Produkte der Arbeit und Thätigkelt der Kinder wieder ers 
ftattet werden, Aus einer folhen Einrichtung fölgt von felbft 
der Vorteil, daß den Kindern durch die gewählten Beſchaͤftl⸗ 
gungen zugleich die Mittel an die Hand gegeben werden, ſich 
auch in der Folge nad der Entlaffung aus der Anftalt Ihren 
Unterhalt anf eine, ihren Kräften und Fähigkeiten angenteffeite 
Weiſe zu erwerben. 

Die Beichäftigungen der Kinder außerhalb der eigentlis 
hen Schulftunden beftehen hauptſachllch in 

Gartenarbeiten, 

Obſtbaumzucht, 

Anfertigung der zur Haus⸗ und kandwirthſchet eferder 

lihen Geraͤthſchaften, 

Spinnen und Weben, 

Nähen und Stricken, 

fo wie in Häuslihen Arbeiten aller Art; Tiſchler⸗, Drechs⸗ 

ler⸗, Korbflechter s, Töpfer, Schuſter⸗, Schneider: und 

app + Arbeiten. 

Die Kinder werden in der Anftalt volftändig bekoͤſtigt 
und bekleidet; ‚beides auf die einfachfte und dem Zweck ver 
Anftalt entfprechende Weife. — 


IV. Sn Betreff des eigentlichen Schul Unt er— 
richte, 


Die Anftale hat den Zweck, die Kinder nur In den noths 
mwendisften Gegenftänden des Willens zu unterrihten, um fie 
. nicht über ihren Stand hinaus zu bilden, alfo ihnen nur 
+ Elementarunterricht im engern Sinne zu erthellen. 

Was zuerft diejenigen Gegenftände anberrifft, auf welche 
ſich der Unterricht in den Lehrftunden felbft zu beſchraͤnken hat, 
fo find dieſe 
1) Religion, und zwar zunächft.. bibliſche Geſchichte und die 
Sittenlehre des Chriftenthums, ohne Ruͤckſicht auf den Un— 


vn 


97 


terſchled der Konfeffion, indem der genauere Unterſchled in 
den verfchiedenen Glaubenslehren der hriftlihen Kirche ber, 
dem Gelftlihen jeder Konfeffion gebührenden Vorbereitung 


der Zöglinge zur Konfirmation vorbehalten bleibt. Zum . 
Grunde gelegt wird. tie Bibel oder blos das Nene Teftas 


ment; Spruͤche und Lieder, welche die Erweckung und Er 
bebung des Gemuͤths befördern, werden auswendig gelerne, 
und die Kichen= Melodien einftimmig eingeübt, Indem jeden 
Vors und Nachmittag der Unterricht mit, Geſang und Ges 
bet angefangen und befchloffen wird. jeden Morgen nach 
dem Morgengefange wird ein Abſchnitt der heiligen Schrift, 
| entweder von dem Lehrer felbft oder einem der Kinder ans 

... dächtig vorgelefen, um die Kinder früh daran zu gewöhnen, 
daß fie keinen Lebenstag beginnen, ohne an diefer ewigen 
Duelle allee Wahrheit, alles Troftes und aller Beflerung 


ihren Gelft und ihe Herz zu erfrifchen, und eines Ihrer ers 


hebenden und ftärfenden Worte ins Herz gefaßt zu haben, 
An jedem Sonns und Fefttage werden die. Kinder ‚außerdem 
von dem Lehrer in die Kirche geführt; | 

2) deutſche Sprache bis zur Fertigkelt im ausdrucksvollen een 
3) Schreiben; 5 

4) Rechnen; befonders Kopfrechnen; 


5) Denk / und Sprehübungen zur Aufklärung des Werftandes, | 


zur Berichtigung von Irrthuͤmern und aberglaͤubiſchen Mei⸗ 
nungen, und zur Erweckung der Aufmerkſamkeit und des 
Nachdenkens. 
6) Singen zur. Bildung der Stimme, Verfeinerung des Ge⸗ 
fuͤhls und zur Veredlung des Kirchengeſanges. 
Ein ' befonderer Unterricht in den gemeinnuͤtzigen Kennt⸗ 
niffen wird nicht ertheilt,. fondern mas den Kindern aus ber 
Erd-, Landess und Naturkunde zu wiſſen nuͤtzlich und noͤthig 
iſt, wird ihnen bei Gelegenheit der Denk; und Sprehübungen 
und beim Lefen des Kinderfreundes beigebracht, Es wird das 
bei zugleich vorausgefegt und gefordert, daß der Lehrer felbft die 
Defchäftigungen der Kinder in und außer dem Haufe beſtaͤndig 
als Mittel zur Bildung und zur Erweiterung der materiellen 
Kenntniffe derfelten benugen werde, insbefondere werden ihm 
diefe Beſchaͤftigungen hinreichende Gelegenheit geben, den Zoͤg⸗ 
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fingen die aligemelnften Begriffe und. Kenntniffe aus der Nas 

turs, Erds und Gewerbfunde beizubringen, Zr 
V. Entlaffung aus der Anfalt, 


Nach zuräcgelegtem Igten Lebensjahre oder nad der . 
Einfegnung werden die Kinder aus der Anftalt ‘entlaffen. Der 
Verein wird ſoviel als möglich für eine angemeffene Unterbrins 

gung der Entlaffenen in einen häuslichen Dienft oder bei Hands - 
werkern Sorge tragen, und diefe auch in den naͤchſten zwei bie 

drei Fahren auf das Verhalten und die Fuͤhrung der Zöglinge 
In ihren Dienſtverhaͤltniſſen ausdehnen. | 
VI Verwaltung der Anſtalt. 


| Zur Verwaltung der äußern und Innern Angelegenheiten 

ber Anftale bilder fih: \ 
1) eine Kommiffion zur Prüfung der aufzunehmenden Kinder, 
fo wie zur DBeauffichtigung der außerhalb der Anftalt woh⸗ 
enden Zöglinge; | | 

2) ein männlicher und weiblicher Vorftand zur Beauffihtigung 
des Unterrihts, der Erziehung, der Bekleidung, Reinigung 
und Befpelfung der Kinder. | 3 

| Diefer Vorftand wechſelt jede Woche, und befteht aus 
einer der Frauen und einem der Männer des Vereins, wels 
he fih Über die wöchentliche Reihefolge, in welcher fie die 
Auffiht, führen, vereinigen. Sie revidiren zugleih am Ende 
der Woche das vom Lehrer geführte Cenfurs Buch; es vers 
den in ihrer Gegenwart den Kindern Zurechtweiſungen über 
die während der Woche gerügten Fehler ertbeilt, auch die 
etwa nothwendig gewordenen Züchtigungen von ihnen feſt⸗ 

geſetzt; 

3) ein Kaſſenverwalter, der auch für die Skonomifchen Beduͤrf⸗ 

niſſe der Anftalt forgt, | 

Die Mitglieder des Vereins verſammeln ſich monatlich. 

Der Tag wird vorher bekannt gemacht. 


VII. Unterhalt und Umfang der Anſtalt. 
Die Anſtalt wird vorläufig nur von freiwilligen VBelträs 
gen unterhalten, da fie noch feinen eigenthämlichen Fonds bes 
ſiht. Diefe Beiträge, zu welchen ſich die achtbarften Einwoh⸗ 
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ner der Stadt und deren nädjften Umgebungen —* ver ⸗ 
pflichtet haben, beſtehen In baarem Gelde, in Naturalien, in: 
Kleidungsſtuͤcken und in Zeugen zur Bekleldung. Die Zahl der 
 aufzunehmenden Kinder wird durch die Summe der verficher 
ten Beiträge beſchraͤnkt. 

Als Lokal diefer Anftalt iſt ein der. Könige. Reglerung 
angeböriges, zum Theil auf Koften des Vereins wieder herge⸗ 
fiellies Gebäude, auf dem fogenannten Dibau, welches ſchon 
früher zu einer Armenſchule beftimmt geweſen Ik, dem Verein 
zur. unentgeldlichen: Benutzung für die zeit feiner Dauer übers 
volefen worden. 


VIII. Den gegenwärtigen verwaltenden Mitgliedern des Ver, — 


eins ſteht der Austritt aus dieſer Funktion unbedingt frei, 
und es bleibt den Äbrigen verwaltenden Mitgliedern übers 
laſſen, fi aus der Zahl der beitragenden Mitglieder des : 
Vereins durch eigene Wahl zu ergänzen, auch die Zahl der 
verwaltenden Mitglieder nach eigenem Erineffen zu’ beftimmen. 
IX. Am Schluſſe jeden Jahres wird über die Verwaltung der 
Aunſtalt Rechnung gelegt, und diefe durch den Drud öffent, 
lich befannt gemacht, ° : 

Marienwerder, den 19. Mai 1828. | 
Roſa Conrad. Augufte Flottwell. Henr. Beisklar 
Amal. Kanter. Carol. Delriche, Jullane Schuͤnemann. 

Auguſte v. Tettau. Charlotte Widmer, 
. Bergiys, Konrad, Flottwell. Genzmer, 
3 Grolp. Schleinttz. 


VII. 
Communal⸗Weſen. 


70. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an den 
Koͤnigl. Staats⸗Miniſter, Herrn von Ingersleben, 
Excellenz, zu Coblenz, die Niederlaſſungen in den Ge— 
meinden und die Theilnahme der Einwandernden an 
den Gemeine⸗Nutzungen betreffend. 





Nach dem von Ew. Excellenz unterm 6. d. M. einge⸗ 


x 
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reichten Berichte der Regierung zu N., beſlehen weder ge⸗ 
ſetzliche Vorſchriften noch rechtsguͤltige Obſervanzen daruͤber, 
daß jede Gemeine verpflichtet ſei, jedem Einwandernden ge⸗ 
gen ein gewiſſes Einzugsgeld die Theilnahme an den Ges 
meine⸗-Nutzungen zu geſtatten. Auch geſteht die Koͤnigl. 
Regierung zu, daß den mit bedeutenden Gemeine-Nugungen 
verſehenen Gemeinen mit große: DBilligfeit die Befugniß vins 
dicirt werde, die Theilnahme an ihren Gemeine » Nugungen 
nicht anders, ald auf ihre freie Bewilligung zu geftatten. 
Wenn man diefen Grundfag der Billigfeit in Ermangelung 
‘ einer beftimmten rechtlichen Vorſchrift auf den vorliegenden 
Fall anwendet, fo hätte die Kommune N. nicht gezwungen 
“ werden können, dem N., melcher den früher erworbenen Ans 
theil an den Gemeine, Nugungen an einen andern verkauft 
hatte, auf fein Verlangen einen neuen Antheil zu überlaffen, 
dadurch die, Zahl der Theilnehmer zu vermehren, und fomit 


die Antheile aller Uebrigen zu vermindern. Da nun auch 


nach der Anzeige der Koͤnigl. Regierung die neuerlich anges 
‚ ordnete Aufnahme des ıc. N. unter die Theilnehmer an den 
Gemeine » Nugungen noch nicht erfolgt ift, fo erfuche ich Em. 
Ercellenz, felbige anzumeifen, daß fie aller adminiftrativen 
Derfügungen in der Sache Anftand ‚gebe. 

Bei der ganzen Sache feheint die Königl. Regierung 
den in früheren Verfügungen entwickelten Unterfchied zwi⸗ 
ſchen der freien Befugniß jedes felbfiftändigen Mannes, feis 
nen Aufenthaltsort zu wählen, und der Befugniß, nun auch 
einen Antheil an den zu vertheilenden Gemeine- Nußungen 
zu verlangen, nicht hinreichend zu beachten. Für die Auf- 
rechthaltung der erftern Befugnig muß die Negierung im 
adminiftratiden Wege forgen, da hiebei der Staat inter: 
effirg ift, und den Gemeinen daher die Zurücmweifung ders 
jenigen, welche die Kraft und Fähigkeit haben, fich zu er» 
nähren, nicht überlaffen werden kann. Ob aber ein Anzie— 
ziehender in einer gemwiffen Gemeine, außer. der Gelegenheit 
zuc freien Hebung feiner Kräfte, auch noch eine gemiffe 
Duantitat Holz, einen Antheil an der Weide ꝛc. erlange, - 
darum braucht der Staat in der Regel fidh nicht zu bes 
fümmern, kann es vielmehr jedem neuen Anfiedler überlaffen, 
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fih deshalb mit der Gemeine zu einigen. Nur datın, wenn 
ſich hiebei Migbräuche einfchleichen, wenn 5. B. die jegigen 
Theilnehmer ſich zu Privat, Eigenthümern der Nugungen 
machen wollen, wenn. fie die. Obfervanzen nicht beachten, 
und ſelbſt bei: erledigten Antheilen neue Theilnehmer zuzu-⸗ 
laffen ſich weigern, oder ein Einfaufögeld verlangen, welches 
der Dbfervanz und den DBerhältniffen nicht angemeffen ift, 
wird die Koͤnigl. Regierung im adminiftcariven Wege eins 
zugreifen, die Rechte: der Gemeinen gegen die Einzelnen zu 
vertreten, und Mißbräuche abzuftellen haben. * 
Diie erwartete Kommunal-Ordnung wird übrigens 
hieruͤber Grundfäge enthalten, bis zu deren Publikation Er- 
Ercellenz die Regierungen zu Beobachtung der oben aufges- 
ſtellten Rückfichten gefälligft anmeifen mögen, Be 

Berlin, den 26. Auguft 1828. 
Der Minifter des Innern. 
| v. Shudmann 


— 


71. —“ 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 

Koͤnigl. Regierung zu N., die bei den Magiſtraͤten ver⸗ 
haͤngten Stempelſtrafen und das Reſſort ruͤckſichtlich 

derſelben betreffend. 


# 





Aus den von der Königl. Regierung mittelft Berichts 
vom 31. v. M. in Beziehung auf dad Gefuch des Bürgers 
meifterd N., um Niederfhlagung der, beim dafigen Magis 
ſtrat vorgefundenen Stempel» Defekte eingereichten, aulier 
gend -zurücgehenden Akten hat das Minifterium erfehen, daß 
der Magiftrat einen großen Theil der Stempelſtrafen das 
durch verwirkt hat, weil von ihm zu VBorladungen und ans 
dern dergleichen Verfügungen in BürgerrechtösAngelegenheisr 
tem nicht der gewoͤhnliche Ausfertigungäftempel gebraucht 
worden if. Da nun bei Angelegenheiten diefer Art eine 
fepriftliche Vorladung in der Regel nicht erforberlic) iſt, 
ſondern eine muͤndliche, durch den Magiſtratsboten genuͤgt 
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haben · wuͤrde, dergleichen unbedeutende Ausfertigungen auch | 
großentheild zu. demjenigen gehören, welche nach der Vor⸗ 
ſchrift des Stempelgefeßes ‚bei der Rubrif: „Ausfertiguns 
gen“ je nach den Umftänden der ntereffenten entweder auf 
einem Stempelbogen von 5 Sgr. erfolgen, oder ‚bei gaͤnz⸗ 
licher Armuth derfelben, nach dem Ermeffen der Behörden 
ganz fiempelfcei ertheilt werden koͤnnen, endlich auch die gering- 
fuͤgigen -Befoldungen der Magiftratd » Meitglieder billige Rück 
fichten erheifchen: fo wird die in Rede fiehende Strafe, je⸗ 
doch mit Vorbehalt des Denunzianten»Antheild, in fomeit 
ſolcher gefordert wird, hiemit niedergefchlagen. 

Im übrigen irrt die Königl. Regierung, wenn Sie 
glaubt, daß die Entfchliegung auf den eingelegten Rekurs 
dem Generals Direktor der Steuern zufomme, indem folche, 
wenn ed fih um Beftrafung eined Magiftrats handelt, nach 
6. 30. ded Geſetzes vom 7. März 1822. dem Minifterium 
decs Innern gebührt, ald womit auch vorlängft der Herr 
Finanz⸗Miniſter fi einverftanden erklärt hat. 
| Berlin, den 21. Yuguft 1828. 

Miniſterium des .Iunern. Erſte Abtheilung. 
x Köhler. 
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Reſcript des König. Minifteriums des Innern an bie 
‚Königl. Regierung zu Erfurt, die Stempelpflichtigfeie 
der Bürgers Bereidigungs-Protofolle betreffend. 





Der Königl, Regierung wird quf den Bericht vom 12. d. M., 
die von dem Magiſtrat zu N. in Stage geftellte Stenw 
pelpflichtigkeit der Vürger: Vereidigungds Protokolle bes 
treffend, | | | 

eröffnet, daß bereits in einem bier vorgefommenen ähnlichen 

Salle fir die Stempelpflichtigfeit der gedachten Protofolle 

entfchieden worden ift *). s | 
H Stempel von 15.for., wenn auch die auf den Grund folcher 


Vereidigungs-Protokolle auszufertigenden Bürgerbriefe eben⸗ 
fans einem Stempel von 15 fgr. unterworfen find. | 
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Hiernach ‚hat die Königl. Regierung ſowohl in dem 
angezeigten Spezialfalle zu verfügen, als auch die uͤbrigen 
Magifiräte des dortigen Departements mit allgemeiner Ans 
weiſung zu verfehben * | % 

Berlin, den 25, Juni 1828, 

Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
i en Köhler. 


73. 
CircularsRefeript des Könige. Miniſteriums des’ Innern 
an die Königl. Regierungen zu ‚Potsdam, Frankfurt, 
Stettin, Coslin, Danzig, Marienwerber, Königsberg, 
Gumbinnen, Breslau, Liegnig, Oppeln und Magdeburg, 
fo wie an das Königl. Polizei» Präfidium hiefelbft, das 
Berbot der Aufnahme ausländifcher Juden in Dienfk 
verhältniffe chriftlicher Glaubensgenoffen betreffend. 


—rrt— — 


Es iſt der Fall vorgekommen, daß gegen Perſonen 
chriſtlichen Glaubens, wegen Uebertretung des im $. 34. des 
Edikts vom 11. März 1812. enthaltenen Verbots, ausläns 
diſche Juden im Dienftverhältniffe aufzunehmen, fißfalifche 
Unterfuchungen eingeleitet, die Denunziaten aber von den 
Gerichten deshalb von der Anfchuldigung. freigefprochen wor⸗ 
den find, weil ed dem berührten Verbote an dem weſent⸗ 
lichſten Beſtandtheile eines Strafgeſetzes, nemlich der Straf⸗ 
beſtimmung, fehlt. Um nun unter dieſen Umſtaͤnden der 
Unwirkſamkeit des mehrgedachten Verbots vorzubeugen, wird 
die Koͤnigl. Regierung hiemit angewieſen, gegen dergleichen 
Kontravenienten nicht foͤrmlich bei den Gerichten klagbar zu 
werden, ſondern vielmehr in kuͤnftig vorkommenden Faͤllen 
der bezeichneten Art das polizeiliche Verfahren und in Folge 
deſſelben eine blos polizeimaͤßige Beſtrafung von zwei bis 
fuͤnf Thaler ſtatt finden zu laſſen. Zunaͤchſt wird es aber 
nothwendig ſein, das fragliche Verbot zu republiziven, und . 


34 
die —— Straſoſuwawng von Polizei wegen zu 
treffen. 
Berlin, den 9. Auguſt 1828. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 


Koͤhler. 
Lo VII, in 
Pol i z eii. 
A. 
Im Allgemeinen. 
74 


Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern, an den 
Bürgermeifter Herrn N., zu N., daß den Buͤrgermei⸗ 
ftern und Polizeis Dirigenten ber Magifträre Fein 
forum exemtum zuſtehe. 





Auf Ihre Vorſtellung vom 21. d. M. wird Ihnen 
eroͤffnet, daß allerdings in allen fruͤheren Faͤllen dahin ent⸗ 
ſchieden worden, daß einem Buͤrgermeiſter, welcher nicht 
"durch ſpezielle Anſtellung foͤrmlich zum. Koͤnigl. Polizei⸗Di— 
rektor ernannt worden iſt, fondern die Polizei blos als Dis 
rigent ded Magiftcatd und in Folge des allgemeinen gefeß- 
lihen Auftrags ‚der Magifträte ausübt, ein forum exem- 
tum nicht zuftehe, und damit ift auch das Königl. Juſtiz— 
Minifterium bisher immer einverftanden gemefen. Das Mis 
"nifterium des Innern kann daher gegen den Ihnen in dies 
fer Beziehung von der Königl. Regierung zu Stettin uns 
. term 12. d. M. ertheilten Befcheid nichts zu erinnern has 
ben, ftelt Jhnen jedoch, wenn, Sie glauben, einen Anfpruch 
auf ein forum exemtum zu haben, oder darüber noch in - 
Zweifel bleiben, gern anheim, ſolchen bei der competenten 
Gerichtd » Behörde geltend zu machen. 

Berlin, den 31. Juli 1828. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler - 
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75» 
Kefeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regietung zu Bromberg, die Nichtgeſtattung 
von Amts⸗Uniformen und aͤußerlichen Amtskennzeichen 
fuͤr ARD, Kreisaugreiter, Ortsſchulzen zc. beir. 





| Das Mimiſerium des Innern trägt Bedenken, der 
Verſtattung von Amts-Uniformen und aͤußerlichen Amtes 
fennzeichen eine fo weite Ausdehnung zu geben, wie die Koͤ⸗ 
nigl: Regierung in dem Berichte vom 21. v. M. vorge 
fhlagen. Von Kreisboten, Kreisausreitern, Erecutoren und 
Drtöfchulzen läßt fih annehmen, daß fie innerhalb der ihrer 
Dienftroickfamfeit angewieſenen Bezirke perſoͤnlich gekannt 
feien , da fie tagtäglich mit den Bewohnern diefer Bezirke 
in Berührung fommen. Sollte es aber dennoch nöthig ges 
funden werden, dem doch immer wohl nur, in einzelnen bes 
fonderen Fällen möglihen Verkennen folcher Unterbedienten 
und _Dorfövorftände vorzubeugen, fo wird ed nur darauf 
anfommen, felbige mit ſchriftlichen vder gedruckten und uns 
terfiegelten obrigkeitlichen Certififaten über ihre Amtseigen⸗ 
ſchaft zu verfehen, welche fie zur Legitimation bei Amtsvber⸗ 
richtungen bet fich führen: fönnen, 
Berlin, den 16. Auguft 1828, 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| Köhler. 


| 76». 

Refeript des Könige. Minifteriums des Innern und ber 
Polizei, an den Magiftrat in Erfurt, die Uebernahme 
von Vormundſchaften von Seiten der Polizeis 

Beamten betreffend. 





Dem. Magiftrat wird hierdurch auf die Anzeige vom 
20. v. M., wegen Verweigerung der Genehmigung der, 
von dem Polizeis Infpeftor N. N. verlangten Uebernahme 
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einer —— über die Nfchen lie eröff: 
net: daß es bei der, von der dortigen Könige, Regierung 
in diefee Sache unterm 2. v. M.  erlaffenen Verfügung 
(Anl. a.) lediglich bewenden muß. | ’ ; 
-, Berlin, den 12. Juli 1828. 

Minifterium des Innern und. der Polizel, 
Köhler. 


{ 


Wir eröffuen dem Magiftrate auf den, unterm 19. v 
M. erftatteten Bericht, daß, da der Polizei: Sinfpeftor N. N. 
bereite ift, die Vormundfchaft Über die N. Nſchen Kinder zu 
übernehmen, und folhe bereits übernommen hat, mit diejer 
Vormundſchaft aber Feine DWermögens- Verwaltung verbunden 
iſt, gar Fein Grund vorhanden iſt, demſelben Seitens des Mas 
giftrats die dazu gefeklich erforderlihe Senehmisung zu verwel⸗ 
gern; unter diefen LUmftänden auc der Vorwand einer zu bes 
deutenden Beſchaͤftigung des Poltzeis Sufpektors N. N. nice 
Platz greifend fein kann, indem fonft alle Staatsdiener von 
Vormundfchaften würden befreit werden koͤnnen, was ganz aus‘ 
ber der Abſicht des Geſetzes liegt. 

Der Magiftrat hat daher dem N. N, bie Genehmigung 
ungefäumt zu erthellen. 

Erfurt, den 2. Sunt 1828. 
: Könige. Preuß. Regierung. Abthellung des Innern. 


‚An 
den Magiftrat biefeldft. 


77» 

Refeript des Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei, an die Königl. Regierung zu Merfeburg, die 
Vertretung berittener Gendarmen bei Erfranfung 

ihrer Dienftpferde betreffend. ‘ 





Der Königl. Regierung wird auf deren Anfrage vom 
30. v. M. 
ob ein berittenee Gendarm oder Gendarmerie , Wachtmeis 


ſter 
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ſter im Falle der Erkrankung feines Dienſtpferdes, mo« 
durch daffelbe nur vorübergehend zum Dienfte ‚untauglich 
wird, gehalten fei, fi) auf eigene Koften zu, feinen Dienft« 
verrichtungen ein anderes Pferd zu beforgen, 
hierdurch eröffnet, daß denfelben eine folche Verpflichtung 
nicht wird auferlegt werden können, eventualiter vielmehr, 
wenn nämlich die Dienftleiftung nur zu Pferde verrichtet 
werden kann, in der nämlichen Ark zu verfahren ift, als wenn 
der Wachtmeifter oder Gendarm perfönlich durch Krankheit 
oder fonft behindert wird, feinen Dienft zu verſehen. 
Berlin, den 10. Yuguft 1828. - 
Minifterium des Innern und der Polizei, 
Köhler. 


— 
—* Kabinets⸗ Ordre, die Be der Dienfb 
zeit bei Penſionirungen der Gendarmen betreffend. 





Da die Gendarmen eine militairiſche Drganifation has 
ben, auh auf die Kriegs, Artikel vereidet, alſo ald aktive 
Soldaten zu betrachten find, fo fol in Zukunft für Ddiejenis 
‚gen, welche aus diefem aktiven Soldaten » Berhältniffe pens 
fionice werden, die Beflimmung des Eivil- Penfi iond ‚ Regler 
ments, wonach die Dienſtzeit erft vom Anfange des sıflen 
Lebensjahres an zu rechnen, nicht Anwendung fihden, fons 
dern die Dienftzeit foll von der Zeit an gelten, wo der wirk⸗ 
fihe Eintrist in den Dienft erfolgt if. Das Krieges »Mis 
nifterium hat hiernach zu verfahren, und dieſen un der 
Gendarmerie bekannt zu machen. | 

Berlin, den 22. Auguſt 1828. 


Friedrich Wilhelm. | | 


Un 
das Kriegs- Miniferium. 


M 


Hnnalen. Heft IIL. 1828. — Bbb 
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en | ‚79: j 
Ertraft aus dem Referipte der König. Minifterien des 
Innern und ‘ver Finanzen, an die Königl. Regierung, 
in Duͤſſeldorf, die Gnadengehaͤiter der ehemaligen 
| - Gouvernements- Miliz betreffend. 





Die Allerhöchfte Kabinetss Drdre vom 26. Oktbr. v. 
%,, nach welcher den mit Önadengehalt auöfcheidenden Gens 
darmen, ‚bei - ihrer Auſtellung im Civildienfte dad Gnaden- 
gehalt neben dem Einfommen aus einer Civil, Bedienung 
ganz oder theilweiſe ‚fo lange ‚belaffen werden darf, bis letz⸗ 
tered mindeftend das doppelte des Erfteren erreicht hat, fins 
det auf die Mitglieder der vormaligen Gouvernements-Mi— 
liz feine Anwendung, weil diefen bei ihrer Ausfcheidung der 
ganze Betrag ihres Soldes, bis zum Ablauf ihrer Kapitus 
lationsfriſt ald Entfhädigung ausgefegt worden iſt. 2. 
Berlin, den 29. September 1828. . 
Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
v. Shudmann, v. Mop. 
“ 80. j 
Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an has 
Koͤnigl. Polizei» Präfidium hiefelbft, die Zulaffung von 
Suftizs Rommiffarien und Bevollmächtigten in 
Polizei⸗Sachen ‚betreffend. 





—Das Minifterium des Innern findet feinen hinlaͤngli⸗ 
..chen Grund, auf den im Bericht vom 13. d. M. enthalte⸗ 
nen Antrag des Königl. Polizei» Prafiviums, wegen Kon 
muntzirung -mit dem Herrn Yuftiz » Minifter über die Frage 
rückfichtlich der Zulaffung der Juſtiz Rommiffarien ald Mans 
datarien der Parteien, einzugehen. Uebrigens muß bei ders 
gleichen Angelegenheiten und Gefuchen, als der Juftiz- Roms 
miſſar N. vorgetragen, und überhaupt, wenn ed nicht eine 

Unterſuchungsſache betrifft, auch ein Bevollmaͤchtigter zuger 


j \ 239 
laſſen, und kann ein Juſtiz⸗ Kommiſſar nicht ausgeſchloſſen 
werden. Iſt derſelbe ſaͤumig, ſo kann dies entweder die 
Realiſirung eines Praͤjudiziums fuͤr die Machtgeber zur Folge 
haben, oder auch nach den Umſtaͤnden dad Koͤnigl. Polizeis ' 
Präfidium veranlaffen, auf die Machtgeber ſelbſt zuruͤckzu⸗ 
gehen. 

Derlin, den 30. Auguſt 5 — 
Miniſterium des Innern. Erſte abtheilung. 
a ‚ Köhler. 


81. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung in Coblenz, die Polizei-Gerichtsbar⸗ 
keit uͤber Unteroffiziere und Soldaten in den Gar⸗ 
— niſonſtaͤdten ae 





Der Königl. — wird auf den Bericht vom 12. 
Juli d. J. die Polizei-Gerichtsbarkeit über Unteroffiziere 
und Soldaten in Garnifon» Städten betreffend, hierdurch 
eröffnet: daß Diefelbe, da die Polizei» Gerichtsbarkeit in den 
Rhein Provinzen, fo. weit dafelbft noch die Sranzöfifhe Ges 
feßgebung Anwendung findet, nicht zu Ihrem Neffort, fons 
dern zur Kompetenz der Juſtiz-Behoͤrden gehört, die Nes 
gulirung dieſer Angelegenheit Tediglih dem Generals Protw 
tator zu überlaffen hat. 

Hinfi ichts derjenigen gandestheile Ihres Bezirks, in 
welchen die Franzoͤſiſche Geſetzgebung hicht zur Anwendung 
fommt, und die Polizei» Straffachen von den Verwaltungs» | 
Behoͤrden veffortiren, kann die Königl. Regierung hur auf. 
die, in Betreff der Polizei« Gerichtsbarkeit ber das Milis 
taic für. .den gefammten Militairftand ergangenen, und duch 
in den $. 244. des Anhanges zur Gerichts: Ordnuiig übers 

nommenen Befimmungen der. durch die Geſetz Sammlung 

- bekannt gemachten Allerhöchften Kabinetss Drdre vom 24. 

Septbr, 1812., fo wie auf die ebenfalls‘ durch die Geſetz— 

a: publizitte SU en — vom 9: 
b 
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Januat 1823. verwieſen werben, melche die Kompetenz ber 
Polizeis Behörden ſowohl Hinſichts der Polizei» Kontcavens 
tionen der Dffisiere, ald der Unteroffiziere und Gemeinen, 
fo wie auch das wegen Vollſtreckung der Polizei⸗ Strafen 
zu beobachtende Verfahren unzweifelhaft feſtſtellen. | 
. Die Königl. Regierung wird nur auf die Vorſchrift 
ad 4. der gedachten Kabinets⸗Ordre vom 24. September 
1812., wonach bei der Unterfuchung wider einen Unterofs 
fijier oder gemeinen Soldaten, zur Erhaltung der Ordnung, 
ein von dem Kommandeur einer ſolchen Militairperfon kom⸗ 
mandirter Vorgefegter ded Denunziaten zugegen fein fol, 
fpegiell aufmerkfam gemacht. 
Berlin, den 27. September 1828. 
Der Minifter des Innern und der Polizei. 
v. Shudmann. 


BßB. 


Ordnungs-Polizei. 


82. 
Bericht der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, das po⸗ 
lizeiliche Verfahren rückfichtlich der öffentlichen _ 
Stücks: und Würfelfpiele betreffend. 





Den 23. v. M., wo in N. Jahrmarkt war, erhielt 
das Iandräthliche Amt dafelbft, von dem Landrathe zu N., 
ein Schreiben vom 22. ej., worin derfelbe das erftere auf 
das wahrſcheinliche Eintreffen, eines angeblichen Galanteries 
Waarenhändlerd N. aufmerkfam machte, welcher auf dem 
Saprmarkte zu N. ein Gluͤcks- und MWürfelfpiel etablirt ges 
habt, und in diefem den unerfahrnen Leuten. das Seld 
aus der Tafche gezogen habe. Der Landrath in N. fand 
‘den N. N. nebft feiner Frau, mit einem Spieltifche eta- 
blirt, wirklich unter den Markebefuchenden, überzeugte fich 
von dem Gange des in den angebogenen Akten des Magi⸗ 
ſtrats zu N. fol. 9. näher befchriebenen Würfelfpield, und 


-. 
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wenn / gleich hiernach der in dieſem Spiele auszuuͤbende Be⸗ 
trug, nicht in falſchen Wuͤrfeln liegt, fo leuchtet doch ein, ' 
daß die ganze Einrichtung des Spiels einen Gerinn für die 
Spieler faft unmdglich macht. 2 
"Um aber die Spielluft bei dem Prblikum anfinregen, 
bediente fih der N. N, feines Kutſchers, den er wahr⸗ 
fheinlich nur zum: Schein gegen fich mitfpielen, und gemwins 
nen ließ. Jedenfalls täufchte er bei diefer Gewinn» Zuers 
kennung das Publikum, : weil ed dem umftehenden Haufen 
an Aufmerffamteit mangelt, um die Nummern von acht ge 
worfenen Würfeln in der Eile zufanimen zu zählen, 
Dadurch aber lockte er das fpielluftige Publifum in . 
bie Sale, wie z. B. die Vernehmung des N. N, fol, 2i 
act, nicht untwahrfcheinlich erfehen läge. | 
Die perfönlichen Verhältniffe des N. N. nad) AR 5. 
act. betreffend, fo hat derſelbe bis jetzt keinen Wohnſitz ger 
habt; er zahlt aber in N. N. Gewerbeſteuer, und iſt da⸗ 
felbft nach: der angebogenen abfchriftlichen Gewerbeſteuer⸗ 
Befheinigung vom’ st Mai c. als Galanteries Waarenhänds 
ler auf Märkten mit Pafchtifch veranlagt, währfcheinlich fol 
dadurch der Haufirfchein erfeßt werden. Er reiſte anftändig 
gekleidet mit eigenem Fuhrwerke, wohnte in dem erſten Gaft- 
baufe der Stadt, führte aber einen nur fehr- Heinen Gas 
lanteriervaaren» Beftand mit fih, von deffen Abfag er fich 
ſchwerlich ernähren kann; der Gewinn aus dem Spiel iſt 
alfo ohne Zweifel feine eigentliche Erwerbsquelle. Nach 
fol. 12. act. hat er ſein Gewerbe ſchon im dritten Jahre 
ausgeuͤbt, aus dem abgelaufenen und dieſem Jahre nahe 
an Hundert Ortspolizei⸗-Beſcheinigungen produzirt, in wel: 
Ken atteſtirt worden, daß er fich gut betragen, und durch 
fein Spiel zu feinen Klagen oder Beſchwerden Veranlaffung 
gegeben hat. Ä 
Nach den Verfügungen des Hohen Polizei» Minifterit - 
vom 21. April 1817. und 14. Juli 1818. ift zwar das 
Mürfeln um unbedeutende Gegenftände, wobei alle Gewinns 
ſucht audgefchloffen bleiben fol, zuc Beluftigung des Volfes 
geftattet, und folches ‘in Em, Excellenz hoher Verfügung vom 
26. Okibr. 1824. wiederholt ausgeſprochen. Diefe Ktiteria 
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find aber unſeres Daflrhaltend bei dem: Spiel des: N. N. 
nicht vorhanden. Bei diefem iſt Gewinnfucht augenfchein« 
Jich, und das Publifum wird zu gröblich übervortheilt, Denn 
nicht ein beſtimmter Gewinn iſt der Gegenfland, um wel⸗ 
chen, wie es beifpielömweife, auf Schügenplägen uͤhlich iſt, 
gerwürfelt wird, ‚fondern. der N. N, allein. parirt: gewiffers 
maßen mit. dem Einzelnen, und mern diefer, wie ‚gemöhng 
lich, fehlt, fo. iſt nicht um ein Stuͤck Waare gefpielt, das, _ 
wenn, Waaren, ausgefpielt worden, unter allen Unmftänden 
von einem der wuͤrfelnden Spieler gewonnen werden muß, 
ſondern es ift Geld verloren worden, und der. Ausfpieler 
behält die Waare. Es dürfte daher kaum ein machtheiliges 
res Dazardfpiel für das Publikum denkbar, und jedenfalls 
das Gewerbe des N. N, als ein unerlaubte £otto- zu bes 
trachfen fein... 

Bon diefer Anſicht beſtimmt, hat das landtaͤthliche Amt 
in N. dad Spiel des N. N. inhibirt, und wir haben defs 
fen Verfahren zwar — und jedoch nicht: veranlaßt 
gefunden, gegen: den N. N. mehr zu unternehmen , da er 
feines offenbaren Betruges überführt. toorden war, und es 
auch an pofitiven Beſtimmungen mangelt, in welcher Aus⸗ 
dehnung die Ausübung. folder Gluͤcksſpiele zuläßig fein fol, 
Wir haben uns darauf befchränken zu müffen geglaubt, dem 
N, N, den: ferneren Betrieb feines Spield in den. Gräns 
zen unſeres Departements zu unterſagen, und ihm die in 

Beſchlag genommenen Waaren zuruͤckgeben zu laſſen. 
Erw. Excellenz bitten wir aber ganz gehorſamſt für 
Fünftige ähnliche Fälle, hochgeneigteft näher beftimmen zu wollen ; 

in wiefern Spiele diefer Art an Öffentlichen Orten und 

Gelegenheiten zuläßig fein, oder verboten werden ſollen. 

Bromberg, den 28, Augnft 1828: 
Die Regierung zu Bromberg. Abtheilung bed Jungen, 


A 
dem. Köni 1. wietichen Geheimen Staats⸗ 
und dirlgirenden Minifter des Innern 
und der Polizet ze. 
Herrn v. Shudmann | 
Ervcellenz, 
in n Berlin. ee 
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2 erung ger En in. 
. Refeript des Königl: Minifteriums des Innern und der 
Polizei, an die Königl. Regierung in Bromberg, 
ddieſelbe Angelegenheit betreffend. 





Das Miniſterium des JInnern und der Polizei iſt mit. 
der, von der Koͤnigl. Regierung in dem. Berichte vom 28. 
v. M, entwickelten Anſicht über die, bei: den: Jahrmärkten 

und ähnlichen: Gelegenheiten nicht zu duldenden Würfel, oder: 
anderen Gluͤcksſpiele einverftanden, genehmigt auch die dar⸗ 
anf ſich gruͤndende, wegen des biöher von den: Galanteries 
waaren⸗ Händler: N. N. getriebenen Spieles erlaffene Ver» 
fuͤgung, und diberläßt der. Koͤnigl. Regierung, die von hr. 
beobachteten Grundfäge auch: in. ähnlichen Fällen zur An⸗ 
wendung zu bringen. — Be 

*. Berlin, den 6. September 1828. 
Miuiſterium ded Innern und der. Polizei . /. 

u Köhler. | 


\ 
or 


Ze en er, a 
Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern und. der 
- Polizei, an die Koͤnigl Regierung zu Liegnig, die Straf- 
anwendung für den Gebrauch der Schlitten ohne Schel⸗ 
Iengeläute, und die mit höherer Genehmigung zu erlaf. 
| fenden Orts» Polizeis Verordnungen betreffend. 





Mit Hinweiſung auf dasjenige, was der Königl. Re⸗ 
gierung bereitd unterm 26. April d. 5. *), wegen des von 
dem Dagiftrate zu N. erlaffenen Verbots des Schlitten 


fahrens ohne Schellengeläute erdffnet worden, kann dieſes | 


Verbot fchon deshalb, weil ed nach dem darüber erftatteten 
Berichte der Königl. Regierung vom’ 21, v. DM, deren vor» 
berige Genehmigung nicht erhalten hat, nicht als rechtsbe⸗ 
ftändig anerkannt werden. V 


Im 2ten Hefte, ©. 465. 


% 
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Denn wenn ‚auch. Feine ausdrüuͤckliche geſetzliche Yes 
ffimmung ‚vorhanden. ift,. welche, dergleichen ‚Drtö = Polizeis, 


Verordnungen von der Genehmigung der Provinzial» Behör-” 


den abhängig macht; fo folgt dies doch fehon ganz analog 
aus der beftehenden Vorfchrift ‚wonach felbft die Kegieruns 
gen, wenn fie für ihre Bezirke dergleichen Verordnungen 
mit Strafbeffimmungen erlaffen wollen, die Genehmigung 


des vorgeſetzten Minifterii einholen muͤſſen, weshalb dem’ 
. Drtss Behörden. noch weniger die Befugniß zugeftanden wer⸗ 
den 'fann, aus ortspolizeilichen Rädfichten neue Strafbe⸗ 


fiimmungen zu treffen. - 

Da nun in dem vorliegenden Falle noch —— 
daß die in Rede ſtehende Verordnung immer nur Hinſichts 
der Orts-Einwohner, nicht aber in Anſehung der Bewohner 


der Umgegend, als gehoͤrig publizirt zu betrachten iſt, ſo kann 


das darauf gegruͤndete Verfahren gegen den Amtmann N. 
N. und: den Bauerguts-Beſitzer N. N. nicht genehmigt, 
vielmehr nur, ‚wie hierdurch gefchieht;; aufgehoben werden. 


Die Königl, Regierung wird daher veranlaßt, den Mas 


giftrat zu N. anzumeifen, daß er- dem, gegen den N. N, 
erlaffenen, nach dem Akten anfcheinend noch an volftred 
ten Strafrefolute Feine Folge gebe, dem N. N. aber die 
indebite bereits. entrichtete Strafe zutuͤckzahle. 

Wenn uͤbrigens die Königl, Negierung der Meinung 
ift, daß das mebrgebachte Verbot durch die befondern oͤrt⸗ 
lichen Verhältniffe in N. fpeziell begruͤndet worden, fo bleibe 
Derfelben zwar die Genehmigung deffelben überlaffen; die 
König. Regierung hat aber dann jedenfalls dafür zu forgen, 
daß die Verordnung in der Umgebung von N; gehörig bes 
Fannt gemacht, und die darin feftgefegte Kontraventiond« 
Strafe nur gegen die Bervohner der, von der Bekanntma⸗ 
chung erreichten Nahbarfchaft, nicht aber gegen die aus 


— weitern Entfernung nach N. kommenden oder durch 


N. reiſenden Individuen, zur Anwendung gebracht — 
Berlin, den 17. Juli 1828. 
Miniſterium des Innern und der Polizei, 
BYE | 





— 
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Mefcript des Konigl⸗ Miniſteriums des Innern und ber 
Polizei, an die Königl. Regierung zu Pofen, die Ber 
— der Wein, Branntweins, Eſſi ig⸗ und 


"Biergefäße betreffen. 





Der FW Regierung witd auf die Aufrage iv dem 
Berichte vom 8. d M., wegen der Bezeichnung der Wein⸗, 
Branutwein⸗, Eſſig⸗ und Biergefäße hierdurch eröffnet: daß 
allgemeine gefegliche Beſtimmungen hierüber nicht vorhanden 
ſind, und ſolche in Antrag zu bringen nicht nothwendig er⸗ 
achtet worden iſt, indem bei Kontraventionen gegen die, Vor⸗ 
fhrife der Maaß⸗ und Gewichte Dehnung vom. 16. Mai 
"1816..$, 27., ‚(conf. $. 22.).auf den Einwand, ‚daß ein 
Gefäß mit dem Inhalt deffelben von dem Auslande. einges 
bracht, oder. vor der Emanation des erwähnten Geſetzes 
ver fertigt worden, nur dann Ruͤckſicht zu nehmen ſein wird, 
wenn der vollſtaͤndige Beweis daruͤber gefuͤhrt worden. | 

Nachrichtlich wird der Koͤnigl. Negierung indeß in den 
obfchrifslichen Anlagen ein Bericht der Negierung zu Gums 
binnen vom 23. Dezember 1824., die darauf ergangene 
Nefolution der Minifterien ded Handeld und des Innern 
vom 21. Februar 1825. *) und das gemeinfchaftliche Res 
fstipt vom 9. Juni 1825. **) mitgerheilt. 

Berlin, den 21. Auguft 1828. 
Miniſterium des Innern und der Polizei. 
Koͤhler. 


*, Jahrg · 1825. Aftes Heft, S. 225, 
—8 bra ⸗ IM ©. 465. 
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GircularsRefeript deg Könige. Miniſteriums des Innern 
und der Polizei, an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, 
ausichließlich. derjenigen ‚zu Königsberg und. Gumbin⸗ 
nen, ſo wie abfehriftlih an das Königl. Polizei» Prar 
fidium in Berlin, zur Kenntnißnahme und Nachachtung, 
den Gebrauch des Stempels zu Reifepäffen. betr. 


= Eine von dem Konigl. Finanzs Minifterio‘ hierher mit, 
getheilte Nachweiſung der, in den Jahren 1825. 1826 u. 
1827: debiticten Patz-Fotwulare, ergiebt für die meiſten 
Provinzen ein fo auffallendes Mißverhältnig des Abfages 
“Her nach dem Stempel» Gefege vom 7. März 1822. in 
der Regel zu vertvendenden Formulare mit dem Stempel 
zu 15 Sgr., zu dem Ubfage, der Formulare mit dem Stem- 
del zu 5 Sgr., daß daraus die dringende Vermuthung ent 
fieht, daß die Poligeis Behörden die Beſtimmung des ger 
dachten Gefeßed, wonach „auch anderen Perfonen Ähnlichen 
geringen Standes, ‚wie Handwerksburſchen, Dienftboten und 
Tagelöhnern” Päffe zu 5 Sur. ertheilt werden koͤnnen, über 
‚die Gebühr auf Handeltreibende, Handwerksmeiſter und ans 
dere’ zu einer folchen Begünftigung nicht geeignete Perfonen 
ausdehnen, und deshalb erhält die Koͤnigl. Regierung nach 
dem Wunfche des Königl. Yinanz- Minifterit hierdurch die 
Anmeifung, die Polizeir Behörden Ihres Bezirks auf jene 
Vermuthung aufmerffam zu machen und darüber zu belehren, 
wie eben daraus, daß nur Handwerksburſche dur) das 
Gefeß von der Regel ausgenommen find, genügend hervor, 
gehet, daß namentlich Handeltreibende und Handwerker ind, 
-befonvere Paͤſſe zu 15 for. löfen muͤſſen. | 
Berlin, den 17. Auguft 1828. 
- Minifterium des Innern und der Polizei, 
Köhler. 


a ud, 
ma Kasten, er BZ FREE 
— des — en des ie und dei 
Polizei, an die Königl, Regierung in Gumbinnen, bie 
‚Rigreinfüpenng von Wanderbüchern für die valpy,. 
er werksgeſellen Seseffend. 





Der Koriol. Regierung wird auf deren Anfrage vom 
9. d. M. wegen. der Wanderbuͤcher der Handwerksgeſellen 
hierdurch eroͤffnet, daß die in dem diesjährigen Coblenzer 
Amtsblatte befindliche Dber » Präfidial» Verordnung, wels 
her zufolge die Wanderbücher die Stelle der Reife: Päffe 
in den Rhein » Provinzen vertreten follen, ſich auf die 
dort beftehenden befondern gefeglichen Vorſchriften gründet; 
in Beziehung auf die verfchiedentlid in Antrag gebrachte 
allgemeine Einführung der Wanderbücher aber nad), näherer 
Erwägung aller dabei zu berücfichtigenden Umſtaͤnde bes 
ſchloſſen worden iſt, davon abzuſtehen. Eine Abaͤnderung 
der beſtehenden Vorſchriften wegen des Wanderns der Haud⸗ 
werksgefellen muß der neuen — —— 
welche im Werke iſt, vorbehalten bleiben. | 

Berlin, den 28. Auguft 1828. 

Diniferium des Innern und der Polizel. 

— — Koͤhler. 


89 
Refeript des Königl. Minifteriums des Innern, an die 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau, das polizeiliche Verfah— 


en gegen einwandernde freinde Handwerksgeſellen 
betreffend. 





Das unterzeichnete Miniſterium findet es fuͤr jetzt nicht 
angemeſſen, sie der Koͤnigl. Regierung auf den Bericht 
vom 25. v. M. wegen der arbeitslos herumwandernden 
fremden Handwerksburſchen, zu erkennen gegeben wird, den 
Einwanderern noch größere Beſchraͤnkungen entgegen zu fegen, 
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Insbeſondere kann daruͤber, in wiefern auch EIER 
Perfonen (als Jägern und Brauerm) der, Eintritt: ind Land 
verweigert werben kann, keine allgemeine Dispoſi tion erfol⸗ 
gen, ſondern es muß dem vernuͤnftigen Ermeſſen der Poli⸗ 
zei-Behoͤrden uͤberlaſſen bleiben, zu erwaͤgen: ob von einem 
Individeum für die Preuß. Lande dergeftalt Nachtheile zu 
beforgen find, daß deffen Zuruͤckweiſung dadurch motivirt ED. 
Berlin, den 23. Auguft 1828. 
* Miniſter des Innern. 40 
| v. — — n. 





on .D, er Pr 
——— Forte 
89. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
und der Polizei, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen 
und an das Polizei⸗Praͤſidium in Berlin, betreffend 
das Reffort in Unterfuchungs» Sachen wegen Verfaͤl⸗ 
fhung von Legitimations- Dofumenten. 





Es ift von der Koͤnigl. Regierung in Stettin ber 
Zweifel vorgetragen worden, mwelchen das Patrimonial, Ges 
richt zu N. über das Reſſort in der Unterfuchungsfache ge» 
gen einen Dienftfnecht, welcher einen. Dienftentlaffungsfchein 
- verfälfht, aufgeftellt hat. Des Herrn Juſtiz-Miniſters 
Ercellenz haben hiervon DVeranlaffung genommen, dahin ans 
zutragen, ſaͤmmtliche Polizei-Behdrden anzuweiſen, die Cognis 

tion über die Verfälfhung der Legitimationd » Dokumente 
cwohin auch die Neifepäffe, Wanderbücher und Dienft, Ent 
laffungsfcheine gehören) den Gerichtd- Behörden zu uͤberlaſſen. 
| Da nun eine folche Verfälfchung für ein gemeined Vers 
brechen zu achten ift, überdem bei der verfchiedenen Ausles 
gung der Vorfchriften des Allgem. Eandr. Th. IL. Tit. 20. 
$.$. 1264. 1265. 0. 1384. seq. nur eine gleichmäßige Des 
ftrafung zu erreichen ift, wenn nur von einer Parthie — 


m 
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hier der Juſtiz — cognoscirt wird: ſo erhaͤlt die Koͤnigl. 
Regierung hierdurch die Anweiſung, alle dergleichen Sachen 
an die Juſtiz Behörden abzugeben, und kommt es hiernach 
auf den. Unterfchied, welcher in der Verfügung des vorma⸗ 
‚ligen Departements ber hohen und Sicherheitd- Polizei an 
das hiefige König. Polizei: Prafidium vom — 1814.*) 
. gemacht ift, nicht weiter an. , 
s Berlin, den.2. Auguft 1828. 
Minifterium. des Innern und der volkel, 
— 


| 00. 1 | 
Refeript des Königl. Minifteriums bes Innern und ber 
Polizei, an die Königl. Regierung zu Merfeburg, bie 
Berhütung übereilter Vagabonden⸗Transporte und Tras 
gung ber aus Iegtern entfichenden Koften betreffend. 

Es wird der Königl, Regierung auf ben Bericht vom 
19. Juli d. J. wegen der. Traneportkojten für den Bäder, 
gefelen N. hiemit, bemerklich gemacht, daß die Erläuteruns 
gen vom 23. Juli 1817. zur General, Transport» nftrufs . 
tion, diefe keinesweges abgeändert, fondern die Nothmendigs 
feit der, in der, gedachten Inſtruktion vom 16. Septbr. 
1816. $. 15. vorgefchriebenen Kommunikation wiederho⸗ 
Ientlich eingefchärft haben. Uebrigens ift in dem vorliegens 
den Falle ſchon in Seffen aus der Vernehmung ded N. Klar 
> geworden,, daß er nicht in Danzig ein Domizil gehabt; 
denn er hat nach fol, 9, der zurüdfolgenden Akten felbft 


‚zu Protofoll gegeben, daß fein Vater bei feinem Ableben 


nicht iin Danzig, fondern in Stargard fein Domizil gehabt, 
mithin eventualiter nur der Iegtere Dre für fein forum : 
originis hat gelten fönnen, Eben fo hat aus dem Alter 


5) Alle Dagverfälfchungen poligeilich zu ahnden, die lediglich ein 
erleichtertes Fortkommen des. Berfälfchers, und nicht die Ver— 
Bemedien, eines begangenen oder zu abi a Berbrechens 
ezweckten. 


* 
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des N. und aus feinem Lebenswandel fchon hinreichend ent⸗ 
nommen‘ werden koͤnnen, daß derfelbe feit mehr als drei 
Jahren großjährig geweſen ift, und herumgeſchweift habe, 
md folglich dem foro originis (Allg. Ger.» Drdn. Tit. 2. 
F. 23.) nicht mehr angehöre, daß er vielmehr ein Vaga⸗ 
bonde fei, der feine Heimath hatte. 

Der Transport deffelben ift alfo ganz- zuc Ungebuͤhr 
erfolgt, und ed geht aus Allem ganz klar hervor, dag man 
daduch blos beabfichtigt hat, fi) eines unangenehmen Ge« 
ſchaͤfts zu entledigen, und. daffelbe Anderen aufzubürden, Es 
muß deshalb bei der, im der Verfuͤgung vom 20. Mai an⸗ 
geordneten Erflattung der. Koften des Transports an das 
Polizei» Prafivium zu Danzig. verbleiben. | 

„Die Königl. Regierung wird aber auch zugleich anges 
wieſen, aͤhnliche Mißgriffe, die an unerlaubte Selbſthuͤlfe 
grenzen, alles Ernſtes zu verhüten, und dem gemäß ducch 
ein Publifandum in Ihrem Amtsblatte den dortigen Unter, 
Behörden die jedesmalige Kommunikation mit der Behörde 
des Beſtimmungs-Ortes eines Subjekts vor der Abfendung 

‚und bei eintretender. Differenz die Einholung der obern Ent 
fmeidung ohne alle Ausnahme einzufchärfen. Eine Ab⸗ 
ſchrift des gedachten Publifandi hat Diefelbe binnen 14 Tas 
gen” bieher einzureichen. Daß übrigens in dem vorliegens 
den Falle nunmehr nicht der Magiftrat zu N., fondern der 
Landtath zu N. die in Rede ftehenden Transportkoften zu 
erfegen hat, verſteht fich nach dem von der Könige, Regie— 
rung einberichteren Sachverhaͤltniß von felbft, J 
| Derlin, den 5. Auguft 1828. 

. Minifterium des Innern und der Polizei. 
| | Köhler, | 


| a 91, 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſteriums an 

ſaͤmmtliche Koͤnigl. Gerichts⸗Behoͤrden, die Verbrei⸗ 
tung der Steckbriefe betreffend. 


— — — 


Durch die beiliegende Circular-Vetfuͤgung vom 134 


= IE 5. 
Sanuar c. *) find von Seiten des Herrn‘ Minifters des 
Innern. und der Polizei die Königl. Regierungen darüber 
inftruirt worden, daß und mie künftig die Verbreitung der 
Steckbriefe nach entfprungenen Verbrechern überall gleich, 
mäßig_ erfolgen fol. Sämmtliche Königl, Gerichts» Behör« 
den ‚werden ‚hierdurch angemiefen, ſich der angeordneten: gleich: 
mäßigen Verbreitung der Sterkbriefe, neben deren Bekannt⸗ 
machung in, den-‚öffentlichen Blättern, zu bedienen, | 
‚Die deshalb anzugehenden Dolizeis Behörden find im 
Defige der zu diefem Behuf erforderlichen Sormulare, . 
DEN, den 18. September 1828. 
. Der Juſtiz-Miniſter. 
Graf v. Dandelman. 


% 
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Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, ‚die von, _ 
den Obrigfeiteh zur Berhütung der Pferde: Diebftähle 
auszuftelenden Eigenthums⸗ ⸗Atteſte. 

Es wird der Königl. Regierung auf den Bericht vom 
7. d. M., megen der Verordnäng v. 28. Septbr. 1808. **) 
zur Verhätung‘ der Pferdediebftähle hiemit bemerklich ger 
macht, daß in. denjenigen Dörfern, too noch Gutsherrlichkeit 
befteht, die wirkliche Beobachtung des gedachten $. 12. der 
erwähnten Verordnung Feine Schwierigkeiten zu haben ſcheint. 

In den Doͤrfern aber, die zum Koͤnigreich Weſtphalen 
gehoͤrt haben, find die jetzt ſogenannten Schulzen (vormals 
Maires) eigentlich Staatsbeamte; ſie ſind daher nicht bloße 
Dorfgerichte, in der Bedeutung des Sprachgebrauchs der 
altlaͤndiſchen Geſetze, und es wird daher fein Bedenken haben, 
ihre Artefte zum Verkauf der Pferde für hinlaͤnglich zu halten. 

Berlin, den 28. Juli 1828. 

Miniſterium des nn. und der Polizei, 
Köhler, _° 


*) Sm Aften Hefte, &. 155. 
Eu: Sam, 1838. ©. 305. 


750 0 
| .. Pole gegen Unsluͤcefale. 
93. | 
Kefeript des Königl. Minifteriums des Innern, an die 


Königk Regierung zu Gumbinnen, die Bewilligung von 
= Lebensrettungs⸗ Praͤmien betreffend, 





Der Königl. Regierung gereicht auf Ihre Anfrage im 
Berichte vom 16. v. M. wegen dev Rettungss Prämie zum 
"Befheibs ‚ daß ed bei den Sägen von refp. 5 Rthl. und 
23 Rihl. der Regel nach fein Beenden behält, höhere Säge 
aber nur refp. den Medizinal»Perfonen mit den im Erlaffe 
vom 29. April d. J. beflimmten Befchränfungen, und, aus 
Ker diefem alle, bei den mit befonderer. eigenen Gefahr ver⸗ 
bundenen Kebensrettungen zu bewilligen find, 

Berlin, den 4. September 1828. Ä 
- Minifterium des Innern. — Abtheilung. 
F — Köhler 


94 | 
Reſcript bes Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an die 
Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, die Bewilligung von 
er gar om für nahe Anverwandte 
: benziiiend. 





Es findet Fein Bedenken, daß dem Kürfchner N., die 
nach dem Berichte der Königl, Regierung vom 11. d. M,, 
wegen bewirkter Lebensrettung feiner _Schwefler von den 
Iandräthlichen Amte in Antrag gebrachte Prämie bewilligt wird. 
Berlin, den 26. Juli 1828. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| Köhler. 


95. 
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a 9% F 
Extrakt aus dem RReferipte des Könige, Miniſteriums 
des Innern, an die Königl. Regierung zu- Magdeburg, 
die zweckmaͤßige Führung der Unterfuchungen bei _ 
ſtatt gehabten Feuersbrünften betreffend. 


m 


Was Übrigens die, in dem vorliegenden Berichte vom 
5.0 M. zugleich vorgetragenen Bemerkungen und damit 
verbundenen Anträge wegen einer ziwerfmäßigeren Führung 
der Unterfuchungen bei eintretenden Feuersbrünften anlangt; 
fo iſt über diefen Gegenftand ſchon früher ausführlich mit 
dem König, Juſtiz-Miniſterio verhandelt worden, und wird 
der Königl. Regierung die, in Bezug hierauf an die Negies 
rung. zu Frankfurt an der Oder unterm ı2. Auguſt 1823. 
ergangene Verfügung, nebft dem darin allegirten Schreiben 
des Herrn Juſtiz-Miniſters vom 1. deffelben Monats u, 
3. (sub, lite. a. u. b.) beifommend abſchriftlich zur Kennt 
nißnahme und Beachtung. mitgetheilt, von deren genauer Bes 
folgung fi) auch ein vortheilhafter. Erfolg erwarten läßt, 

‚ Berlin, den 1. Auguſt 1828. 
Minifterium ded Innern, Erſte Abtheilung, 
| K oͤhler. 
ee } re 

Bon dem Berichte der Koͤnigl. Reglerung vom 6. Junt 
d. J., die von dem Hofrat) Falkenberg geführte polizels 
liche Unterfuhung, wegen der im Oderbruche ftatt gehabten 
Feuersbruͤnſte, betreffend, ft dem Herrn Juſtiz-Miniſter in fo 
wert Mitteilung gemacht worden, als .derfelbe vie bei diefer 
Gelegenheit zur Sprache gefommene Schwierigkeit, in gericht; 
Iihen Unterfuhungen wegen Brandftiftungen ju einem Reſul— 
tate zu gelangen, und Ihre in diefer Beziehung gemachten Vor⸗ 
fhläge zum Gegenftande hat. Das Nefultat diefer Mitthel⸗ 
lung, durch welche zugleih eine Movifitation des in Beziehung 
genommenen Citeular-Reſeripts vom 4. Septbr. 18 10. her— 
belzufuͤhren beabſichtet wurde, wird die Koͤnigl. Regierung 
aus dem abſchriftlich beigefügten Antwortſchreiben des Herrn 

Annalen. Heft III, 1823._ Cee 


— 
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Aufkizs Minifters vom 1. d. M. näßer entnehmen, Bet den 
darin angeführten Gründen tritt nun auch das Minifterium 
des Innern der Anficht bei, daß es bei der erwähnten Circus 
far; Verfügung ohne weitere Modifikation zu laflen ſei, um fo 
mehr, als darin fowohl unter 2. bereits die ausdrädlihe Ans 
ordnung enthalten ift, daß fobald fih Anzeigen einer vorfäglis 
hen oder fahrläffigen Brandftiftung ergeben, die Polizei» Bes 
börde die aufgenommenen Verhandlungen fofort an das coms 
petente Gericht abliefern, und demjelben die weitere ‚Verfügung 
überlaffen folle, als auch unter 3. den Gerichts, Behörden die 
Verpflichtung auferlegt worden, von Amtswegen auf diefe Mit 
theilung alsdann zu dringen, wenn die Vermuthung, daß ein 
Verbrechen begangen worden, vorhanden iſt. Bel gehöriger 
Beruͤckſichtigung diefer Vorfchriften, und wenn die Polizei: Bes 
börden, wie erforderlih, mit Nachdruck zur Erfüllung ihrer. 
Schuldigkelt angehalten iverden, Mangel an Thaͤtigkeit oder 
Umficht bei denfelben aber angemeflen geahndet wird, wird fh 
der Zweck, naͤmlich die Ausmittelung und Bewirkung der Bes 
firafung verübter Verbrechen, am ficherften erreichen Rn. 
Berlin, den 12. Auguft 1823. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


die PORN Reglerun 
zu Frankfurt a. O. 9 


b. 

Die Eircular» Verfügung vom’4. Septbr. 1810. (Anl. c.) 
wegen des Verfahrens bei Feuersbrünften, deren Modifikation 
Em. Ercelleny nad dem geebrteften Schreiben v. 8. v. M. 
wuͤnſchen, ift, wie die Akten meines Minifterli ergeben, 
welche ich unter ergebenfter Zuruͤckerbittung bier beifüge, 
"zum Zwecke - der fihnelleren Ausmittelung eines etwa bes 
gangenen Verbrechens und des Thäters erlaffen worden, Sie 
bat bisher. alle Eollifionen. befeitige, welche nothwendig entftes 
ben müffen, wenn die Juſtiz / und Polizei» Behörden für gleich 
berechtigt zur Ausmittelung des Tharbeftandes und zur Führung 
der erften Unterfuhung erklärt werden, „Die Polizel: Bebör; 
den find in der Regel dem Orte des Brandes näher, fie find 
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mit. den oͤrtlichen und perſoͤnllchen Verhaͤltuiſſen, auf welche es 
bei der Sache ankommt, näher bekannt; es ftehen ihnen, da, 
fie ohnehin ſich ſofort an Ort und Stelle verfügen müffen, die 
geeigneteften Mittel zu. Gebote, den Brandfchaden auszumits 
teln, und allen denjenigen Umſtaͤnden ſofort nachzuforſchen, 
welche. auf eine vorfäglihe und fahrläffige Brandftiftung fchlies 
Ben laflen.- Der Zweck wird alfo durch die ausſchlleßliche Thäs 
tig£eit der. Poltzeis Behörde bei einem ausgebrochenen Feuer in 
Beziehung auf die Feftftellung des Thatbeftandes und die Aus; 
mittelung des Thaͤters welt eher erreiht, als ivenn diefe vors 
läufige Unterſuchung dem Nichter Übertragen worden. Hat es 
in einem oder dem anderen Falle an einem günftigen Erfolge, 
nämlih der Entdeckung. des Thäters, gefehlt, fo kann, wenn 
diefer Erfolg überhaupt zu erwarten geweien war, der Grund 
des Mißlingens der angewendeten Bemühungen nur in dem 
"Mangel der gehörigen Thätigkele oder Umſicht von Seiten der 
Polizei: Behörde gelegen haben. Die Regierung zu Frankfurt 
Elagt felbft in diefer Hinficht über die ihr untergeordneten Ber 
hoͤrden, und fie dürfte daher anzumelfen fein, felbige mit Nach— 
druck zur Erfüllung ihrer Schuldigkeit anzuhalten. Selbſt die 
‚von Em. Epreellenz in Vorfhlag gebrachte Modifikation der Vers 
fügung vom 4. Septbr, 1310. fcheint mir deshalb bedenklich, 
weil die alsbaldige Einwirkung der Szuftiz: Behörden davon abs 
Hängtg gemacht werden fol, 


ob zulängliche Verdachtsgruͤnde wegen einer dolofen oder cul⸗ | 


pofen Brandftiftung, vorhanden felen, 

Über die Zulänglichkeit der Verdachtsgrände zwiſchen der Polis 
zeis und der Juſtiz-Behoͤrde nicht felten Differenzen entftehen 
würden, wodurch die erfte zu befchleunigende Unterfuhung nur 
aufgehalten werden würde. Meines Erachtens find die Fälle _ 
der Brandftiftung von andern Fällen weſentlich nicht unterichies 
den, in melden es noch ungewiß iſt, ob elit Verbrechen bes 
gangen fet, und die Ausmittelung deffelben zunaͤchſt der Polizets 
Behoͤrde obliegt... Diefe Ungerißheit eines begangenen Ders 
bredyens tritt in der Negel bei Feuershränften ein, und erft, 
wenn die Poltzels Behörde Ihre Geſchaͤft beendigt bat, wird 
von dem Gerichte beurthellt werden können, ob zureichende 
Gründe au ie einer Unterſuchung vorhanden find, 

Cee 2 
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Ew. Excellenz ſtelle ich daher ganz ergebenſt anheim, es 
bei der durch die Erfahrung als zweckmaͤßlg bewährten Verfuͤ— 
gung vom 4. Septbr. 1810. zu belaffen, und die Regierung 
zu Frankfurt a. D. danach gefälligft zu beſchelden. 
Berlin, den 1. Auguſt 1823. 
Namens Sr. Excellenz des Herrn Juſtiz⸗ re | 
Sad. j 


An 
des Rinigl. wirflichen Geheimen Staats⸗ 
Miniſters und Miniſters des Innern ꝛc. 
Herrn v. ———— 
Excellenz . 


c. 
Friedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. | | 
Unfern ıc. Die felt einiger Zeit mehr als fonft, beſonders auf 
dem Lande vorgefallenen Feuersbrünfte und die damit gewoͤhnlich 
verbundenen, den Verdacht einer vorfeklihen Brandftiftung ers 
regenden Umftände, machen es dringend nothmwendig, daß die ges 
richtlichen und Polizei: Behörden ihre Bemühungen wegen Auss 
mittelung des Thaͤters verdoppeln, und dabei fich gegenfeitig mit 
allen ihnen zu Gebote ftehenden Hülfsmitteln unterftügen, Um 
diefen Zroeck defto zuverläffiger zu erreichen, feßen Wir hier⸗ 


durch Folgendes feſt: 


1. In allen Faͤllen, ohne Unterfchied, fol in Gemäßhelt des 
Regulativs Refcripts vom 29. Nevbr, 1790. (Ant.d.) der 
erfte Angriff bei einem entſtandenen Feuer und die Einzies 
hung der erften Nachrichten der Polizei: Behörde zuftehen, 

2. Sobald fih Anzeigen einer vorfeglihen oder fahrläffigen 

- Brandftiftung ergeben, muß die Pollzets Behörde die aufs 
genommenen Verhandlungen fofort an dag kompetente Ge, 
richt abliefern, und demfelben die weitere Verfügung übers 
laffen.. Bon. der Polizet» Behörde iſt zugleih eine Abs 
ſchrift der Verhandlungen bet der Polizei» Deputation der 
Regierung einzureichen. 

3. Hiernach fangen die Operationen bes Gerichts nicht eher“ 
an, als wenn die Poltzels Behörde ihr Gefchäft beendigt, 
und die Aften zur Eröffnung der Unrerfuhung abgege— 
ben bat. Das Gericht iſt aber fehuldig und befugt, auf - 
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diefe Abgabe der Werhandlungen und Mitthellung der 
eingegangenen Nachrichten zu dringen, wenn daſſelbe Vers 
anilaffung bat, ein begangenes Verbrechen zu vermuiheh, 
und die Abgabe der Akten verzögert wird. 

4. Obgleich nach Eröffnung der Unterfuchung von Seiten 
des fompetenten Gerichts dem letztern die alleinige Dis 
reftion diefer Unterfuchung gebührt; fo Hört‘ doch dadurch 
die fernere. Mitwirkung der Polizeis Behörde bei. Erfors 
fhung des Thaͤters nicht auf; vielmehr find die Gerichte 
verbunden, bei jeder vorkommenden Gelegenheit fich der 
polizeilihen Huͤlfe zu bedienen, und die Polizei» Behör, 
den find ihrerfeits eben fo befugt als verpflichtet, dem . 
Nichter die von ihmen eingezogenen Nachrichten mitzus 
theilen, und dadurch zur Aufklärung der Sache und Aus 
mittelung oder Ueberführung der Thäter beizutragen. 

5, Nach gefchloffener Unterſuchung werden die Akten Inden 
dazu geeigneten Fällen zur Abfaffung oder Betätigung 
des Erkenntniffes an Euch, das Kammergericht, -eingefens 

- det, und Ihr habt die Regierung von dem Ausgange 
und Erfolg der. Unterfuchung jederzeit zu benachrichtigen, 
ohne daß es dabei einer Mittheilung der Akten bedarf, 

Nah diefen Vorſchriften Habt Ahr. Euch nicht allein felbft 
zu achten, fondern auch Eure Unterbehörden zu deren hi | 
anzumelfen. Sind ꝛc. 

Berlin, den 4. September 1810. 
Auf Sr. Königl, Majeftät allergnädigften Spezlals Befehl, 
— v. Dohna. v. Kircheiſen. 
das Kammergericht und die 
Kurmärkifhe Regierung. 
| d. 
Don Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, Koͤnig von 

Preußen, ꝛe. ꝛc. Unſern ꝛc. Bei einigen neuerlich vorgekommenen 

Faͤllen ſind Zweifel entſtanden: 

Ob die begangenen Brandftiftungen, wenn ſie nicht m vors 

feglihen Feueranlegen beftanden, fondern dem Brandftifter 

nur Culpa dabei zur Laſt gefallen, in Anfehung der Unter⸗ 


— 
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ſuchung und des Erkenntniſſes zum ordinalren Sufttzs oder 
zum Cameral⸗Reſſort gehören? 
Beide vorgefeßte, Departements haben fich daher uͤber nach⸗ 
ſtehende principia, regulativa vereinigt. 

1) Sn alten: Fällen, wo. blos Vergehungen wider die zur 
Verhuͤtung der Feuersbruͤnſte ergangenen Polizelgeſetze vorgefals 
len ſind, ohne daß dadurch ein wirkliches Feuer entſtanden, ge⸗ 
Hört die Unterſuchung und Beſtrafung ſolcher Kontraventlonen 
lediglich fuͤr die Polizei und die ihr vorgeſetzte Cameral⸗Be⸗ 
hoͤrde. | | 
2) Gebuͤhret aber: auch in Fällen, wo ein wirklicher Brand 
entftanden, der Polizel: und der ihr vorgefegten Camerals Bes 
Hörde, der. erfte. Angriff und die Einziehung der erſten Nach⸗ 
richten; wie das Feuer ausgefommen, und ob dadurch ein; wirks 
licher Schade. entfanden fei? Finder ſich 

3) Daß kein Schade entftanden, well 3. B. das Feuer, 
ehe es um fich greifen können, wieder geloͤſcht worden, fo bleibt 
die Sache wegen Unterfuhung und Beftrafung der. dabei bes 
gangenen Kontraventioneu und: Unvorfichtigkeiten, bei erwähns 
ten Behörden; den einzigen Fall ausgenommen, wenn bei der 
 polizeimäßigen Recherche Indicia. einer vorfeglihen Feuers 
anlegung, und alſo eines incendii dolosi attentati fidy her⸗ 
vorthun; in welchen Fall die Sache zur ferneren Behandlung 
an die ordinaire Juſtiz- und Kriminals Behörde abzugeben ift, 

4) Findet fich, bei der nad) Nr. 2. von der Polizei ges 
fehehenen erften Erkfundigungs; Einziehung, daß durch den Brand 
ein wirklicher Schade geftiftet worden, fo ift die fernere Uns 
terfuhung ohne Unterfchied, ob ein incendium dolosum 
oder nur culposum vorhanden zu. fein feheine, der ordinairen 
 Kreiminal: Snftanz unter Direktion des dandes Juſ⸗ Collegli 
zu uͤberlaſſen. 

5) Aber muͤßt Ihr, wenn die Unterſuchung geſchloſſen, 
und abgeurtelt iſt, Acta der Kammer kommuniciten, damit 
dieſe eines Theils die etwa noͤthigen data und Bemerkungen zur 
Ergänzung und Verbeſſerung der Feuer-Reglements daraus ents 
nehmen, andern Theils aber gegen diejenigen, welche ſich bei 
Gelegenheit eines folden Feuers einer Verabſaͤumung oder Vers 
nachläffigung ihrer Amespflicpten oder fonftiger Kontraventionen 
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gegen die zur Verhutung der Feuersbrunſte abzielenden Polls 
zeigefege, fhuldig gemacht haben, das Nöthige verfügen zu koͤn⸗ 
nen. Wie denn auch | 

6) wenn. bei einem zu Eurer Kognition — in- 
cendio fi) finden. follte, daß gegen die Sinculpaten eine Kris ' 
minals Beftrafung , wegen eines dolose vel culpose geftiftes . 
ten Brandes, . nicht zu erkennen fel; oder auch, daß der Brands 
ffifter, oder feine Mitjchuldige wegen des durch ihr Verſehen 
angerichteten Schadens, nur eine mindere Strafe. verwirft häts 
ten, als diejenige iſt, die ihnen megen begangener Kontravens 
tion gegen ein Polizeigefeß bevorftehet, das Landes » Juſtiz-Col— 
legium gar nicht zu erkennen, vielmehr Acta entweder fofort, 
oder nach dem gegen. die mit Kriminals Strafe zu belegenden 
Eomplices rechtskräftig erkannt, und megen Vollziehung ber 
Strafe das Noͤthige verfüge iſt, an die Eompetente Cameral⸗ 
Behörde abzugeben bat, 

Hiernach, befehlen Wir Euch, Euch gehorfamft zu achten, 
und die Euch untergeordneten, zur Ausübung der Kriminals Sjus 
risdiktlon qualifizieren Behörden zu inftrulren, Sind Euch mit . 
Gnaden gewogen, i 

Gegeben Berlin, den 29. November 1790. 

Auf Sr. Könige, Majeſtaͤt allergnädigften Spezial: Befehl. 
v. Carmer. v. Doͤrnberg. v Red. v Wöllner. 
| | v. Goldbeck. 


An 
das Kammergericht. 


96. 

Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei, an die Königl. Regierung zu Minden, die zum 
Berfaufe bes Schießpulvers zu ereheilende Erlaubniß 

| betreffend. 





Mit der, in dem Berichte vom 10.d. M. — Anſicht, 


daß die nach dem Allgem. Landr. (Thl. II. Tit. 20. 6. 
693.).zum Verkaufe des Schießpulvers erforderliche Er⸗ 


— 


Pr 


* 
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laubniß von den Regierungen, und in deren Auftrage auch 
von den Landräthen. zu ertheilen fei, 
ift das Minifterium des Innern und der Polizei einverftan- 
den, und überläßt der Koͤnigl. ———— darnach zu ver⸗ 
fahren. 
Berlin, den 22. Auguft 1828. 
Minifterium des Innern und ‘der Polizei, 
\ Köhler. 


F. 
Armen Polizei. 
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Reſolution des Miniſteriums des Innern an die Schul⸗ 
zen N. N., zu Cade, und abſchriftlich an die Koͤnigl. 
Regierung zu Magdeburg, die den Ortsgemeinen 
obliegende Armenpflege betreffend. 





Den Schulzen N. N, wird in Befcheidung auf das, 
unterm 1. dieſes hier eingereichte Gefuch, die Gemeine Save 
von der ihr auferlegten Unterftügung der Kinder des ge- 


faͤnglich eingezogenen N.,. aus der Kolonie Neu, Buchholz, 


zu entbinden, hiemit eröffnet, daß es zwar als Grundſatz 
anerkannt worden ift, daß die Dominien alle diejenigen Pers 
fonen, welche unmittelbar zu den Gutd, und Vorwerks— 
Wirthſchaften, ald Verwalter, Pächter, Brauer, Brenner, 


-Dienftboten, Tagelöhner und Einlieger- in herrfchaftlichen Ges 


bäuden gehören, und deren Angehörige ausfchlieglich im 
Verarmungsfall verpflegen müffen; dagegen die eigentliche 
Dorfgemeine ale übrige veratmte Dorfeinwohner zu "vers 
pflegen habe. 

Es Finnen jedoch die in Nede flehenden -Erbpächter 
nicht zur erſtern Kategorie gezählt werden, weil fie felbfts 
ftändige Ackerwirthe find; vielmehr gehören fie nach $. 1. 


und 18. Tit. 7. Th. 2. des’ Allgem. Landr. zur Dorfger 
meine. Sie können daher unbedenklich verhältnigmäßig. zu 
den Gemeinelaften angezogen werden, und dem zufolge auch 
mit Hinfiht auf $. 13. Tit. 19. Th. 2. auf die. Armen⸗ 
pflege der Gemeine Anſpruch machen. | 

Daß diefe Erbpächter oder Koloniften auf Nitter-Ader 
angefiedelt worden, kann nicht releviren, da auch dee ritters 
freie Acer eines Dorfes zu der Feldmark deſſelben gerech⸗ 
net wird, und nad $. 18. J. c. alle bäuerlichen Beſitzer 
von Srundftäcen in einer und derfelben Feldmark zur Ges 
meine, und. jeder, welcher ſich mit dem Ackerbau und der 
Landwirthſchaft befchäftigt, nach $. 1. a. a. O. zum Bauer⸗ 
ſtande gehoͤrt. 


Die Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg ift daher ange⸗ 
wieſen worden, die den Kindern des N. event. zu gebende 
Armen⸗Verpflegung der Dorfgemeine Cade anzuſinnen, und 
derſelben dabei zu eröffnen, daß fie die Kolonie Neu-Buch⸗ 
holz dagegen auch verhältmigmäßig zu den Gemeinelaften ans 
ziehen könne, Sollte die Gemeine etwa dieferhalb auf den 
Rechtsweg provociren: fo wird ihr derfelbe zwar nicht vers 
föhränbt werden, jedoch muß, bis der Nichter etwas anderes 
feftfegt, die Verfügung der Königl. Regierung befolgt werden, 

Hiernach kann das obige Gefuch der Bitrfteller nicht 
ftaft finden, und müffen Sie damit zurückgewiefen werden. 
Wenn Sie aber jetzt auch noch behaupten, daß der Fall der ' 
Armuth bei der verehelichten N. nicht vorhanden, vielmehr 
für ihre Kinder refp. andermweit geforgt fei, oder vefp. durch 
Arbeitsverdienft der Mutter geforgt werden koͤnne: fo if 
dies ein neued Fundament, welches Sie zunächft der Königl.. 
Regierung zu Magdeburg, welche darüber entfcheiden wird, 
- vorzutragen haben. 

Die eingereichte Verfügung des Sanbrargöamie vom 
23. v. M. wird hiebei remittitt. 
Berlin, den 9. September 1828. 


Miniſterium des Innern. Erſte Abcheilung. 
Koͤh ler. 
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Abfcheift vorſtehender Verfügung an die Koͤnigl. Re⸗ 

glerung zu Magdeburg zur Nachricht. | 
Berlin, den 9. September 1828. 


Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


| | 98. 

Referipe des Konigl. Miniſteriums des Innern, an die 

Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg in Pr., die Anhal⸗ 

tung der Anverwandten zur Unterſtuͤtzung und Ver⸗ 
pflegung ihrer huͤlfsbeduͤrftigen Angehoͤrigen betr. 





Die Koͤnigl. Regierung erhaͤlt anliegend (sub lit. a.) 
Abſchrift der dem Oberſchulzen N., auf deſſen Beſchwerde 
über den Beſcheid Derſelben vom 17. Juli d. J. bezuͤglich 
auf die, von dem Magiſtrate zu Preuß. Holland an ihn 
gemachte Forderung, heute ertheilten Reſolution, mit dem 
Bemerken, daß, da der Anfpruh an den Supplikanten auf 
Ernährung der Enkel feiner Ehefrau aus einem privatrecht- 
lichen Titel hergeleitet wird, die Königl. Regierung nicht 
mit der Erekution den Anfang machen kann, fondern ents 
weder Sie, oder die betreffende Kommune, gegen denfelben 
im ordentlichen Rechtömege klagbar werden muß, und find 
bis zur rechtlichen Entfcheidung die etwanigen Koften der 
Verpflegung aus Öffentlichen, entweder Bau: oder 
Staatsfonds zu entnehmen. 

Berlin, den 3. September 1828. 

Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


j a. | 

Dem Oberſchulzen N, wird in Befcheldung auf die ans 
derwelte Eingabe vom 27, v. M. hiemit eröffnet, daß, da 
Derfelde mit Seiner Ehefrau in Gütergemeinfchaft lebt, Seine 
Verpflichtung zur Ernährung, der, von der Vuͤrgerwittwe N. 


763 
in Preuß. Holland. —— Beben Kinder — m be⸗ 
zweifeln iſt. 

Berlin, den 3. September 1828. 
Miniſterlum des — Erſte Ang. 
ER 


den Oberſchulzen 
N, eG ’ 





— F | 
Reſcript des: Koͤnigl. Minifteriums des Innern, an die 
Königl. Regierung zu Königsberg in-Pr., die Verpflich- . 
tung zur Armenpflege und die Verabreichung: von 
Almofen betreffend. 





Im urfchriftlichen Anfchluffe wird der Koͤnigl. — 
rung die hier eingereichte Beſchwerde des Magiſttats zu N., 
vom 22. v. M., in Betreff der demſelben zur Laſt gelegten 
Verpflegung der. Soldatenwittwe N., mit dem Bemerfen 
fommunieirt, daß Ihre diesfälige Entfcheidung vom 22; 
Januar c, nicht ohne Bedenken fcheint, indem die derfelben 
zum Grunde liegende Beſtimmung der Deklaration des oſt⸗ 
preuß. Land, Armen sReglementd vom 16. Novbr. 1805. 
$. 1. Ro. 15. blos von. der Nachweifung einer Gelegenheit 
zum Unterfommen und Erwerb redet. Dier handelt es ſich 
aber von dem Unterhalte einer Perfon, die nicht mehr ars 
beiten kann, auch als Soldatenfrau feinen Wohnfig hat fon» 
ftituiren können, und die daher nah No. 13. derfelben Des 
Elaration den Land» Armen : Anftalten der Provinz zur Laft 
fällt. Es wird daher der Königl. Regierung anheim geges 
ben, entweder diefe Koften auf die Land» Armen, Anftalten 
zu übernehmen, oder aber darüber gutachtlich zu berichten. 

Uebrigens kann dad unterzeichnete Minifterium nicht 
umhin, Diefelbe darauf aufmerffam zu machen, daß 3Rthl. 
monatlid für eine Perfon geringen Standes in’ der durtis 
gen Provinz, mo gewiß viele noch fteuerpflichtige Perfonen 
vorhanden find, die fi) mit ihren Kindern von einer nicht 
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viel größeren Summe ernähren muͤſſen, ein feht hohes Almos 
fen if. Die König, Regierung hat daher dergleichen Ans 
forderungen Fünftig zu ermäßigen, weil ſonſt die Laſt der 
Armenpflege auf eine unertraͤgliche Höhe ſteigen dürfte, 
Berlin, den 13. Auguft 1828. | 
Minifterium ded Innern, Erſte Abtheilung. 
Köhler. 





100, 
Refeript des Könige. Minifteriums des Innern, an das 
Koͤnigl. Ober» Prafidium' von Pommern, zu - Stettin, 
die Armenpflege rücffichtlich. der Soldaten-Wittwen 
—— betreffend. 


{ 


—_ 


| Da, wie dein Königl, Obers Präfidio von Pommern 

auf den Bericht vom 22. d. M. eröffnet wird, die Witwe _ 
bed ehemaligen invaliden Unteroffizier N. zu Auclam, erft 
59 Jahr alt, und nur zu ſchweren Arbeiten nicht geeignet, 
aber doch bisher im Stande gewefen ift, fich felbft zu ers 
nähren: fo kann bei der Befchränftheit der Fonds feine forts 
laufende Unterftüßung für diefelbe bewilligt werden, 

Uebrigens kann es bei Beurtheilung der Stage: ob 
eine Soldaten» Wittwe dem Land Armenfonds oder der ſtaͤdti⸗ 
fhen Armenpflege zu übermeifen? nicht auf die. Zeit ans 
kommen, zu welcher fie um Almofen gebeten, als vielmehr 
nur auf den Zeitpunkt, von wo ab fie der Unferftügung bes 
durft hat. Ä tl 

Das unterzeichnete Minifterium muß daher der Meis 
nung der dortigen Koͤnigl. Negierung in dem, nebft feinen 
‚Beilagen bieneben zuruͤckerfolgenden Bericht vom 1. d. M. 
lediglich beitreten. | * 

Berlin, den 30. Auguſt 1828. 

Minifterium des Innern. 
v. Shudmann, 
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101; | 
Reſeide des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an den 
Magiſtrat zu Stargard, in Pommern, und abſchriftlich 
an die Königl. Regierung in Stettin, die Erftattung der 
Kurfoften für Arine-auswärtiger Kommunen betr. 





Dem Magiftrate zu Stargard wird - in Befcheidung 


auf die Eingabe vom 5. diefes, 
die Erftattung der Kurkoſten für Arme auswaͤrtiger Kom⸗ 
munen betreffend, 
hiemit eroͤffnet, daß in dergleichen Faͤllen nur wirkliche Aus⸗ 
lagen liquidirt werden können. Wenn aber in dem vorlies 
genden Falle der Pantoffelmacher Lehrling N, von einem 


Arzte kurirt ift, dee ohnehin ſchon vemunerirt wird, fo daß - 


der Magiftrat. wegen ded N, fein befonderes Arztlohn vers 
ausgabe hat: fo kann dergleichen auch von dem Magiftrate 
zu Gollnom nicht erftattet verlangt werden. 

Es kann daher dem Magijtrate nur überlaffen werden, 


‘von der, für den N. angefertigten Liquidation das auf Arzt⸗ 


lohn berechnete Quantum in Abzug zu bringen. 
Derlin, den 17. September 1828. 
| ———— des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 

Abſchtift vorſtehender Verfügung an die Königl, Res 
gierung. zu Stettin zur Nachricht, in Verfolg des Reſcripts 
vom 21. Mai d. J. 

Berlin, deu 17. September 1828. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| Köhler. 


102. 

Refeript des Königl. Minifteriumg des Innern, an ben 

Magiftrat zu Königsberg, in Pr., die Tragung der Kurs 
Foften für erfranfte Handwerfsgefellen betreffend. 





2 Dem Magiſtrat zu Königöberg. wird auf Seine Be 


- 
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fesiwerdefchrift vom 18. v. Ms, nach welcher die Regierung 
zu Merfeburg in Beziehung auf die diesfälligen Beſtimmun⸗ 
gen ded Allgem. Landr, fich weigert, die Verbindlichkeit der 
- Stadt Halle zur Tragung der durch den Buchdrucergefels 
len N. in Königsberg verurſachten Kurkoſten anzuerkennen, 
nn Beſcheide eröffnet, daß das Minifterium der Kegierung 
beipiflichten muß, indem daffelbe aus den, von diefer Bes 
börtse angeführten Gruͤnden bereits die Worfchrift des $. 
354. Tit. 8. Ih. 2. des Allgem. Landr. auch auf die-Städte, 
welche zum ehemaligen Königreich Weſtphalen gehörten, und 
in tienen jenes Geſetzbuch jeßt wieder Gültigkeit hat, ange 
wentyet hat, ungeachtet in denfelben gar fein Zunftverband 
mehr vorhanden ift- | 
Berlin, den 9. Juli 1828. 
Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
| Köhler, 


103. i 
Gircular »Refeript des Königl. Minifteriums des Innern 
an fämrntlihe Königl. Regierungen, die Werhältniffe 
mit dem Königreiche Sachfen wegen gegenfeitiger Nicht 

erftattung von Werpflegungsfoften für arme Uns 
terthanen. 





In Verfolg der Verfügung vom 31. Oktbr. v. 5. 
die, dieffeitigen Kommunen erwachſenen Kur» und Vers 
pflegungsfoften für die N. Nichen Eheleute aus Plauen 
im fächfifdyen Voigtlande betreffend, 
erhält die Königl. Regierung nunmehr hiemit die Anmeifung, 
da, wie dad Minifterium des Innern Seitens des Königl. 
Minifterii der ausmärtigen Angelegenheiten benachrichtigt 
worden ift, die Königl. fächfifche Regierung erfläct hat, daß 
von daher überhaupt Feine Erftattung für Verpflegung von 
fächfifhen armen Unterthanen an das Ausland erfolgen könne, 
reciproce alle Erftatrung für Verpflegung von armen Preuß. 
Unterthanen, welche von fächfifchen Kommunen oder Behdr- 
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den gefordert merden —* — und dies im 
Amtsblatte bekannt zu machen. 
Berlin, den 22. April 1828. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
An | F 
die Koͤnigl. Reglerung 
zu Bromberg. 
Abſchrift vorſtehender Verfuͤgung an ſaͤmmtliche thele⸗ 
Koͤnigl. Regierungen zur Nachachtung. 
Berlin, den 22. April 1828. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 


Koͤhler. 
G. 
SGewerbe- Polizei. 
104. 


Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern, an bie . 
Königl. Regierung zu Bromberg, die Anlegung neuer, 
und bie —— ſchon beſtehender Muͤhlen betr. 





Der — Regierung wird auf Ihre Anfragen im 
Bericht vom 14. d. M., 
die Anlegung neuer Mühlen überhaupt, und in specie 
die von dem N. in Bromberg beabſichtigte Mühlen- Ans 
lage auf dem ihm gehörigen, nahe bei der dortigen Stade - 
belegenen ländlichen Grundſtuͤcke betreffend, | 
Folgendes eröffnet. | 
Zuvdrderft unterliegt ed, wie die Königl. Regierung 
richtig bemerkt, feinem Bedenken, dag mit Ruͤckſicht auf die 
Beſtimmungen der $$. 233. und 242. Tit. 15. Th. 2. des 
Algen. Eandr. jedem Örundeigenthümer, welcher auf feinen 
Grund und Boden eine Windmühle zum eigenen alleinigen 
Gebrauche anlegen will, und alfo auch im vorliegenden Spes 
zialfalle dem N., dazu die landeöpoligeiliche Ba er⸗ 
theilt werden darf. 
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Was demnaͤchſt die Frage bettifft, in welchem Sinne 
— im befchränften oder im ausgedehnten — der Ausdruck: 
„zum eigenen Gebrauch” zu verftehen feiz fo wird der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung, in Beantwortung derfelben, anliegend abs 
fchriftlih ein Nefeript. an die Regierung zu N. vom 23. 
März v. J. *) die Anlegung einer Roß, Schrootmühle Seis 
tend ded Draueignerd N. betreffend, mitgetgeilt, um dars 
aus zu erfehen, daß der bezeichnete Ausdruck im ausgedehn⸗ | 
teren Sinne zu verflehen ift. 

Wenn die Königl. Regierung in Beziehung auf das 
vorläufige Geſuch des N., ihm den Gebrauch der zu er» 
bauenden Windmühle fpäterhin auch für fremde Mahlgäfte 
zu geftatten, die Mühlen» Anlage deffelben aus dem Geſichte⸗ 
"punkte des Bedürfniffes des ländlichen Publifums betradhs 
tet, fo ift das Minifterium des Innern mit hr darin eins 
'verftanden, daß unter den von Ihr dieferhafb angeführten 
Umftänden die Anlegung neuer Mühlen in der Umgegend 
von Bromberg, in einer Entfernung von einer Viertel» oder 
halben Meile, als zuläfiig, und daher die Gewährung jenes . 
eventuellen Geſuchs gerechtfertigt erfcheint. Der angebliche 
Nachtheil, welcher dadurch für die Hercules: Mühle in Brom⸗ 
berg entfiehen möchte, würde übrigend immer. nur dann bes 
rückfichtiget weroen koͤnnen, wenn anzunehmen wäre, daß 
auch die Umgegend von Bromberg hinlänglich mit Mühs 
Ten verfehen wäre. Dies läßt fih aber in Erwägung der 
Nachtheile und Beſchwerden, welche es für die Bewohner 
in der Umgegend von Bromberg herbeiführen würde, wenn 
fie ihe Getreide zur Hercules» Mühle bringen müßten, nicht 
annehmen. 

Hinfihtd der Anlegung von Nebens oder Hülfsmühlen 
in einem mit Mühlen bereits verfehenen Orte oder Diftrifte 
bleibt, da died neue Mühlen find, die diesfällige Erlaub— 
niß von der Bedingung des oben allegirten $. 242. abs 
hängig. 

Die Beränderung und Erweiterung einer ſchon 
vorhandenen Mühle kann aber, da das Allgem, Landr, 1. c. 

blos 


*) Jahrg. 1827. iſtes Heft, © 25. . 
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blos von neuen Mühlen fpricht, ohne NRücricht auf das 
polizeiliche. Bedürfniß, um fo eher nachgegeben werden, als 
dies bereitö für die Provinz Weftphalen auf den fpegiellen 
Antrag der Stände von des Könige Majeſtaͤt genehmigt 
worden if. _ 

Berlin, den 27. Juli 1828. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
5 N 8 oͤhle r. 





Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei, an das Koͤnigl. Ober⸗Bergamt zu N., neue 
und. fhon beflehende Schanfs Anlagen betreffend. 


Dem Königl. Ober» Bergamt wird auf Seinen von 
der Königl, Dber» Berghauptmannfchaft zur. weitern Ent 
fheidung hier vorgelegten. Bericht vom 28. v. M., in Bea . 
treff der, dem Schneider. N, ertheilten Erfaubnig zur Ans 
lage einer neuen Schanfwirthfchaft in N, hieducch eröffnet, 
daß der Befcheid, den die Regierung zu Oppeln unterm 20, 
März d. J. dem Huͤtten-Amte N. in diefer Angelegenheit 
eriheilt hat, den beftehenden Gefegen und den Über die Ans 
wendung berfelben ergangenen Minifterial+ Beftimmungen ger 
maß if. Denn nach $.,55. ded Gewerbe - Polizei» Evikts 
vom 7. September 1811, gehört die Veurtheilung der pos 
lizeilichen Nüglichkeit. einer ‚neuen SchanfzAnlage- auf dem 
fande zum alleinigen Reffort des Kreis» Laudraths, und nad) 
$. 132, 1. c. kann eine einmal ertheilte Erlaubnif 
nur in dem daſelbſt fpeziell angegebenen Falle, wieder zuruͤck⸗ 
genommen werden. Das Minifterium des Innern und der 
Polizei kann daher dem Antrage ded König, Ober-Berg⸗ 
amts auf Zurücdnahme jener Erlaubniß um fo weniger die 
gewuͤnſchte Folge geben, als bei der flatt gefundenen Con 
ceſſionirung des N., das Privat, Intereffe des Huͤttenwerks 
grundfäglich eben fo wenig zu beräcfichtigen war, als übers 
haupt nah $. ı7. des Gewerbe, Steuer: Edifis vom 3, 

Annalen. Heft UI. 1828. | Ddd 
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Novbr. 1810. einem Dritten ein Widerſpruchs ⸗ Recht gegen 
einen ſolchen Gewerbe, Betrieb einzuräumen: ift. 
Berlin, den 24. Juli 1828. 
Misifechiin des — und der —— 
en . 4* 


2. 106. 
Refeript der Königl. Minifterien des Innern und ber 
Polizei, fo wie der Finanzen, an die Königl. Regierung 
au Königsberg, die Geftattung neuer Schanfanlagen in 
Beziehung auf Domanials Getränke: Verlagsrechte 
betreffend. 


Pr ET 


Wenn gleich bie, in dem Berichte der Konigl. Hegier 
tung vom 2. Juli v. J. dargelegten Nachtheile, welche dem 
Domainen Fiskus aus der Geftattung neuer Schanfs Anlas 
gen in Folge des Gewerbe» Polizei» Ediktes vom 7. Septbr. 
1811. durch die damit verbundene Beeinträchtigung der mit 
Getränfe, Verlagerechten verfehenen Domainen » Pächter ers 
wachfen ; nicht gu verfennen find; fo mar doch; da die bes 
ſtehende Gefeßgebung die von der Königl! Regierung ge⸗ 
wuͤnſchte befondere Beruͤckſichtigung der Rechte und Wer 
pflichtungen des Domainen⸗ Fiskus bei der Ertheilung neuer 
Schankberechtigungen nicht vorfchteibt, legtere vielmehr nach 
$. 55. und 133. des gedachten Ediktes lediglih von dem 
Ermeffen der betreffenden Polizeis Behörde abhängig macht, 
jenem Berichte um fo weniger eine weitere Folge zu geben, 
als es angemeffen ſchien, von der Zufunft noch mehrere 
Beweiſe für die Nothwendigkeit legislativer Maafregeln oder 
einer Deklaration der beftehenden Gefege zu. Gunften des 


Domainen » Fisfus, deren Veranlaffung die Königl. Regie⸗ 


rung übrigens, ohne mweitern Antrag auf Befcheid, nur an. 
heimgeftellt hatte, zu erwarten. 
Died wird der Königl. Regierung hiedurch auf deren 


andermweitigen Bericht vom 14, März d. J., wodurch der | 
in Rede ftehende Gegenſtand auf den Grund einer neuern 


X 
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Veranlaſſung wieder in Anregung gebracht worden, mit dem 

Bemerken eröffnet, daß jedenfalls etivanige nähere legislato⸗ 

riſche Beſtimmungen wegen deſſelben bis zur Beſchlußnahme 

uͤber die erfolgte Reviſion der gewerbepolizeilichen Geſetz⸗ 

gebung ausgeſetzt werden muͤſſen. — | 
Derlin, den 18. Juli 1828. 

Der Minifter des Innern Der Minifter der Finanzen. 

und der Polizei. Er 

Bi In deren Abmefenheit. 

Köhler. | Keßler. 





| 107. 

Refcript des -Königl. Miniſteriums des Innern und ber 

Polizei, an die Königl. Regierung zu Merfeburg, die 

Beſcheidung auf-Gefuche um die Erlaubniß zum Be 
triebe des Schanfgewerbes betreffend. 





Die Anfrage der Königl. Regierung vom 6. d. Mu,‘ 
die Befcheidung auf Gefuche um die Erlaubniß zum Betriebe 
des Schanfgewerbes betreffend, erledige ſich duch die in 
Folge eines Staats; Minifterial: Beichluffes unterm 30. Ja⸗ 
nuar d. J. von den Minifterien des Innern und der Fi⸗ 
nanzen gemeinſchaftlich erlaſſene Circular ⸗Verfuͤgung *),melcher 
zufolge auch in den Befcheiden auf Gefuche um Ertheilung 
von Schanfs und andern-Conceffionen, mern denfelben nicht 
zu millfahren fein möchte, die Gründe der Verfagung kutz 
und beflimmt anzugeben find, 

Berlin, den 23. Juli 1828, 
Miniſterium des Innern und der Polizet, 
Köhler. 


Im iſten Hefte, ©. 27. 





— 
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Reſcript der König, Minifterien des Innern und der 
Finanzen, an die Königl. mweftphälifche Regierung zu 
N., die Oemwerbebefugniffe der Schänfer, Gaſtwirthe, 
und anderer dergl. Perfonen betreffend. 





Die König. Regierung hat in’. Ihr Amtsblattt eine 
Bekanntmachung aufgenommen, wonach die Gewerbebefug« 
niffe dee Schänfer, Gaſtwirthe und anderer Perfonen, welche 
nut das Recht zum Ausſchauk haben, nach dem-$. 55., Tit. 
23. Th. 1. des Allgem. Lande. abgemeffen werden, und der⸗ 
gleichen Gewerbtreibende zu dem Handel mit Getränken in 
größeren Quantitäten, ald den in dem gedachten $. 55. ers 
waͤhnten FR | 

„in Gläfern, Slafchen oder andern Fleinen Duantitäten” 
eine befondere Konzeffion nachzufuchen verbunden fein follen. 

Diefe Bekanntmachung tritt dem, Seitens der unter, 
zeichneten Minifterien fortdauernd aufrecht erhaltenen Prin« 
zip entgegen, daß der Begriff des Ausſchanks und der Schank⸗ 
gerechtigkeit nicht mehr von der Größe ded Maaßes, in 
welchem verkauft werden darf, abhängig ift, fondern durch 
das Merkmal ded Verkaufs zum Genuß aufder Stelle 
beftimmt wird, und verlange daher mit Unrecht für den 
größeren Handel mit Getränken eine befondere Konzeſſion. 
Die Koͤnigl. Regierung hat in diefer Bekanntmachung 
anfcheinend unbeachtet gelaffen, daß die Vorfchriften des Tir. 
23. Thl. 1. des Allgem. Lande, von Zwangs- und Bann 
gerechtigfeiten außer Anwendung gefegt find, und daß felbft 
in dem Falle, wenn die Allerhöchfte Kabinets: Drdre vom 
28. Oktbr. v. J. wegen Beſchraͤnkung ded Getränfehandels 
auf dem platten Lande in dem dortigen Regierungs-Bezirke 
Anwendung fände, darnach doch ein ſolcher Handel immer 
nur an dieſelben Bedingungen geknuͤpft worden, von wel⸗ 
chen die Errichtung neuer Schanfftätten abhängig ift, daraus 
- alfo kein Grund abgeleitet werben kann, die -fchon Fonzeffios 
nirten Schanfftätten, deren Inhaber die erforderten Bedin- 
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gungen beteits erfuͤllt — miſſen, in dem Handel mit Ge⸗ 
traͤnken zu beſchraͤnken. 

Der Koͤnigl. Regierung wird ſolches zu Ihrer Achtung 
bekannt gemacht, um dem gemaͤß die gedachte Be | 
zu berichtigen. 

Berlin, den 15. Auguſt 1828. 

Der Miniſter des Innern. Der Miniſter der Ginanyen.. 

v. Shudmann. abweſend. 





109. J 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu N., den Aus⸗ 
ſchank von Liqueuren und feinen Branntwein⸗Sorten 
auf Jahrmaͤrkten betreffend. 


— — — 


Die Regierung zu N, hat nach dem abſchriftlich ans 
liegenden Bericht vom 24. v. M. davon Anzeige gemacht, 
daß dem Konditor N. N, zu N,, auf den Grund einer, 
an den dortigen Magiftcat, Seitens der Königl. Regierung 
unterm 26. Septbr. v. 5. erlaffenen Verfügung der Aus⸗ 
ſchank von Liquieuren und feinen Branntweins Sorten in 
einzelnen Gläfern auf den Jahrmaͤrkten geftattet fei, und, 
da der N. N. diefen Gemwerbbetrieb auch in Ihrem Bezirke 
auszuführen beabfichtigt, und um diesfällige Erlaubniß nach⸗ 
geſucht hat, die Beſtimmung der unterzeichneten Minifterien 
darüber erbeten: ob die, in diefer Beziehung an fie erlaffene 
Verfügung vom 28. Dftbr. 1819., nach welcher dad Vers 
fhänfen von Branntwein in Gläfern auf Jahrmaͤrkten für 
unzuläffig erklärt worden, aufgehoben fei? 

Die unterzeichneten Minifterien nehmen hieraus Ver 
anlaffung, der Königl. Regierung zu eröffnen, daß der Un⸗ 
terfchied, welchen Sie nach Ihrer vorgedachten Verfügung 
zwifchen dem. Verkauf zum Genuß auf der Stelle auf Jahr⸗ 
märften durch andere ald Drtdeinwohner von gewöhnlichen 
Branntwein und dem Verkauf von Liqueuren und feinen 
Branntweinen gemacht bat, fo wenig in den, über diefen 
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. Gegenftand ergangenen minifteriellen Antveifungen gegründet 
ift, als er in ſich felbft eine Nechrfertigung trägt. Die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung’ hat daher die, an ‘den Magiftrat zu N. 
“ erlaffene Verfügung vom 26. Sepibr. v. J. zuruͤckzuneh⸗ 
men, indem der — Ausſchank in keinem Falle geſtattet 
werden kann. 


| Berlin, den 21. Auguft 1828. 
Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
v. Schuckmann. abweſend. 
Abſchrift vorſtehender Verfügung zur Nachricht auf den 
Bericht vom 24. v. 
Berlin, den 21. Auguſt 1828. | 
Der Minifter ded Innern. Der Minifter der Finanzen, 
v. —— | abweſend. 


die ng Regierung 
WN 


110. r 
| Reſeript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu N., die Bes 

fehränfungen des Haufirhandelg betreffend. 





Die, von mehreren Dandelötreibenden in N. unterm 


26. Januar d. J. eingereichte “Immediats Befchwerde ift 


nicht fo ungegründet, und das Verfahren der Behörden nicht 
fo gerechtfertiget, wie der Bericht der Königl. Regierung 
vom 24. Juli d. J. ſolches darzuſtellen verfucht. 
Wenn der $, 12. des Regulativs vom 28. April 1824. 
verordnet: 
Ausländern darf in der Regel der. Gewerbebetrieb im 
Umbherziehen nur für den Haufichaudel mit den, $. 14. 
unter No. ı. bezeichneten Waaren, (den Wochenmarkis 
Artikeln) ferner um Waaren» Beftellungen zu ſuchen, und 
zu den $$. 17. bid 19. genannten Dienftleiftungen und 
Schauſtellungen, außerdem aber nur dann geftattet wer⸗ 
den, wenn ihr Gewerbe in der Gegend entweder gar 
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nicht, oder nicht mit der ihnen eigenen. Gefchicklichkeie 
getrieben wird, und doch als Öffentliches Beduͤrfniß an⸗ 
gufehen ift, oder wenn die Reciprocität gegen Nachbars 
ftaaten ſolches erfordert, 
ſo find die Fälle der Ausnahme von ber zuerft erwähnten 
Regel im Geſetz felbft fehon durch das „außerdem” angeführt. _ 

Zu den Ausnahmefällen, mo der Königl. Regierung 
felbft zuſteht, ohne vorgängige Anfrage die Ausnahme zu 
bewilligen, gehört aber der eigentliche Haufichandel niemals ; 
denn das Gefeg verlangt, daß das Gewerbe felbft, welches 
im Umbherziehen betrieben wird, von dem Auslaͤnder mit 
größerer Volllommenheit getrieben werde, wie folches bei 
Damnfegern., Glaſern und andern Gewerbtreibenden der 
Fall fein kann, welche im Umherziehen ihre Dienſte anbies 
ten, und Arbeiten auffuchen. Wenn blos die Waaren, wel 
de im Umherziehen feil geboten werden, im Auslande'ans 
geblich beffer, als im Inlande, verfertigt werden, hat das 
Gefeß die Zulaffung des Ausländers noch keinesweges autos 
riſirt, auch zu autorificen gar Feine Veranlaffung gehabt, da 
Anländer genug vorhanden find, welche zu dem Haufichans 
del fich drängen, diefen ausländifhe Waaren za führen, nicht 
verboten ift, und mithin das Beduͤrfniß ausländifcher Waa⸗ 
ven durch Inländer eben fo gut befriedigt werden kann, als 
duch Ausländer. Hierauf wird alfo die Königl. Regierung 
befonders aufmerkfam gemacht. . 

Diefelbe beruft Si aber auch ferner mit Unrecht 
auf ein von dem Finanz, Minifterio unterm 17. Juli 1821. 
über die Befteuerung folcher Handler, welche außerhalb ihres 
Wohnort einen femporaicen Handel treiben, erlaffened Res 
ſcript; Sie vergißt, daß feit jener Zeit der Begriff des Ges 
werbbetrieb8 im Umbherziehen anderweitig gefeßlich durch das . 
Negulativ vom 28. April 1824. beſtimmt worden ift, und 
jeder temporaire Handel, der zu anderer Zeit ald.auf Meffen 
und Märkten außerhalb des Wohnorts betrieben wird, zu 
dem Gewerböberrieb int Umbherzichen gehört, der nicht durch 
die Gemwerbfteuer von ftehenden Handel befteuert werden 
darf, zu der, wie der Bericht fol.- 15. in den hierbei zu⸗ 
thcferfolgenden Alten erwähnt, die Frau N. N. aus Cochem 
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amd der N, N, aus Aachen mit Unrecht herangezogen wor⸗ 
den find, fondern durch die Löfung eines Gewerbeſcheins. 

Außerdem find Gemwerbfcheine zum Handel mit Gegens 
ftänden bewilligt worden, mit denen im Umberziehen nicht 
Dandel’ getrieben werden darf, beifpielömweife dem Tyroler 
zum Handel ‚mit Teppichen, wie denn überhaupt der Bes 
richt fol. 18. beweiſt, daß der Haufirverfehr in N. doch 
in anderer Art betrieben worden ift, als die Königl; Regie 
tung gern anertennen möchte. Nach den protofollarifchen 
Ausfagen der Beſchwerdefuͤhrer ſcheint es nämlich, ald wenn 
auch ‚auf die Ausführung des $. 3. im Negulativ vom 28. 
April 1824. von der DrtösPolizeis Behörde nicht mit ge 
—hoͤriger Strenge gefehen wird, indem eines Theils Waaren 
in der Stade zum Verkauf umhergetragen zu werden feheis 
nen, die nicht umbergetragen werden dürfen, andern Theils- 
dad Umhertragen von Waaren, für welche diefe Art des 
Verkehrs nachgelaffen iſt, ohne die erforderliche polizeiliche 
Erlaubniß nicht ftart finden follte. 
| Die Königl, Regierung wird daher hierdurch angetwiefen, 
auf die pünftliche Beobachtung der, wegen ded Hauſirhandels 
beftehenden Vorfchriften Ihre unausgefegte Sorgfalt zu richz 
ten, und. die Ihr untergebenen Behörden dazu anzuhalten, 
Berlin, den 28. September 1828. 

Miniſterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 


v. Schuckmann. v. Moß. 
| = H. 
Bau + Polizei, 

| 1 


Refeript bes Königl. Minifteriums des Innern, an ben 
Zöpfermeifter N, zu N., daß die Ertheilung der poligeis 
lichen Erlaubniß Seitens des Staats zu einem Bay 
‚für denfelben feine Berbindlichfeit zu einem Scha⸗ 
denserſatze begruͤnde. 


REG 


Dem Töpfermeifier N, werden bie Anlagen feines Ge⸗ 
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ſuchs vom 22. v. M., um Erſtattung der, durch den Bau 
eines Töpferofens in N. ermachfenen Koften aus Staates 
Kaffen, mit dem Erdffnen hieneben zurückgefertigt, daß die 
Ertheilung der polizeilichen Erlaubnig Seitens des Staats 
zu. einem Bau für denfelben keine Verbindlichkeit zum Scha⸗ 
denderfage begründet, wenn deffen ungeachtet der Bauende 
durch Anfprüche von Privatperfonen im Wege Rechtens ges 
hindert: wird, von det polizeilichen Erlaubnig Gebrauch zu. 
machen. Ed kann daher auf dad Gefuch feine Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden. 
Berlin, den 7, Auguſt 1828. | 
. Rinifterium des Innern. Erfte Abtheilung. 
| Köhler. 


112. 
Refeript des Königl. Minifteriums des Innern, an die 
Königl. Regierung. zu Gumbinnen, die Anweifung neuer 
| —— fuͤr abgebrannte vorſtaͤdtiſche Scheunen 
— 





Auf den Bericht vom 24. Juli d. J. wird der Koͤ— 
nigl, Regierung, über die Beſchwerde der Bürger N. und 
Genoffen zu N., wegen der: ihnen zum Wiederaufbau ihrer 
abgebrannten Scheunen anzumeifenden Pläße, zuvoͤrderſt bes 
merflih gemacht, daß weder dem Staate noch der Feuers 
Sozietät die Verpflichtung obliegt, für die Entſchaͤdigung der 
Befchwerdeführer Hinfichrlich der von ihnen zur Ausführung - 
des angeordneten und genehmigten Netabliffementss Planes 
abgetretenen Pläge aufzufommen, vielmehr folche lediglich 
von der Orts-Kommune zu fordern und zu gewähren iſt. 
Da nun legtere deshalb die Einleitung getroffen hat, zur 
Beſchaffung der zum Wiederaufbaue der Scheunen erforder; 
lichen Pläge das dazu von dem Kommiffarius der. Koͤnigl. 
Regierung, in Vorſchlag gebrachte Terrain abzutreten, und 
dieſes von den Betheiligten angenommen worden iſt; ſo 
liegt der Kommune nun auch noch die Verbindlichkeit. ob, dieje⸗ 


1 
nigen 201 Rthl. aufzubringen, twelche zur Einldfung des von 
dem Bürger. N. früher für das fragliche Terrain gezahlten 
Kaufgeldes erforderlich find, ald wozu die Königl. Regierung 
Anordnung zu treffen bat. Aus der Feuers Sozierät koͤn⸗ 
nen nur folche Zahlungen geleiftet werden, die das Negles 
ment darauf vermwiefen hat, und darüber hinausgehende Ans 
Sräge zu genehmigen, ift das Minifterium des Innern nicht 
ermaͤchtiget. 
Berlin, den 16. Auguſt 1828. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 





Koͤhler. 
— 
Weges Polizei. 
113. 


Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierung in Stettin, bie Vers 
pflihtung zur Bepflanzung der Landſtraßen mit 

ı Bäumen betreffend. - 





Der Königl. Regierung wird auf Ihre Anfrage vom 
25.0. M. eröffnet: daß das angezogene Refcript vom 30. 
Januar 1810. der Verpflichtung der Einfaffen zur Bepflans 


zung der Landftraßen mit Bäumen nicht entgegen gefegt wer⸗ 


den kann, weil daffelbe felbfiredend hauptfächlich und eigents 
li nur die allgemeine Zwangs⸗-Verbindlichkeit zur Anles 
gung von Weiden Plantagen betrifft, und felbft diefe Zwangs⸗ 
Verbindlichkeit nur „verfuchsweife” und in ſoweit ſuspendirt 
soiffen will, als nicht andere polizeiliche Nückfihten außet 
dem allgemeinen Holz» Kultur »ntereffe deren Beibehaltung 
gebieten folten, auch dem weitern Inhalte dieſes Reſcripts 
gemäß die Bepflanzung der Landftraßen ald eine nothwen⸗ 
dige fortdauernde Polizei» Maafregel ausdruͤcklich bevorwor⸗ 
tet, und Niemanden von den zum Wegebau Berpflichteten 
eine Befreiung davon zugeftanden iſt. 


| 99 
Es leider fonach Feinen Zweifel, daß die Beſtimmungen 

in der Verfügung an die Regierung zu Breslau vom 11. 

Mai v. J. *) in dem Departement der Königl Regierung 

ebenfalls zur Richtſchnur genommen werben müffen., - _ 
Berlin, den 14. Juli 1828. 

Miniſterium des Innern und der Polijei. 

en 
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Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Münfter, 
bie Bepflanzung der Öffentlichen IE mit 
Bäumen — 

& ift mehreren Dres bereits di ——— 
Sinn fuͤr die Bepflanzung der oͤffentlichen Landſtraßen mit 
Baͤumen an den Tag gelegt, wodurch ſolche Wege eben ſo 
ſehr verſchͤnert worden, als die Bepflanzung hauptfächlich 
zu mehrerer Sicherheit des Publikums bei Nacht ſowohl, als 
im Winter bei tiefem Schnee ıc., wo die Wege nicht zu uns 
terfcheiden find, dient, fo daß nicht allein eine Ausdehnung 
foiher Bepflanzung im Allgemeinen zu wänfchen, fondern es 
vielmehr als Pflicht der Gemeinden anzufehen ift, daß alle 
Öffentlihe Wege zur polizeilichen Sicherheit derfelben mit 
. Bäumen bepflangt werden. 

Wir veranlaffen aus diefem Geſichtspunkte die Herren 
Landrärhe hierdurch, ſich ſolche Bepflinzungen durch die Ges 
meinden oder Privatunternehmer, ſoweit ed die örtlichen . 
Verhältniffe nur irgend geftatten, möglichft angelegen fein 
zu laffen, und gegen "Ende eines jeden Jahres anzuzeigen, 
wie viel laufende Ruthen Landftraßen überhaupt bepflänze 
find, mie viel davon im laufenden Jahre bepflanzt worden, 
und mie viel von dennoch zu bepflanzen übrig gebliebenen 
Strecken muthmaßlich im folgenden Jahre werden bepflanzt 
werden, | 
Drabei wird nachgelaffen, in der Negel die Bäume bis 


*) Fahre, 1827. 3tes Heft, S. 775. 


/ 


780 

zu 5 Ruthen vom. einander gu ſetzen, in — eine dichtere 
Bepflanzung zu ‚viele Koften ‘verurfachen, und vielleicht die 
Beſorgniß einer nachtheiligen Einwirkung auf die Benugung 
der. anfchießenden Weder erwecken möchte. Wo dagegen, 
wie. bier nur felten der Sal fein wird, die Straßen ab⸗ 
haͤngig laufen, oder über erhabenes Tercain fuͤhren, muß, 
der oͤffentlichen Sicherheit wegen, unerlaͤßlich eine engere 
Bepflanzung ſtatt finden, und wird hierunter den Herren 
Landraͤthen uͤberlaſſen, die Eutfernung der Bäume mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die vorhandene Gefahr in jedem einzelnen Falle zu 
beſtimmen. 

Hiernach ſind nun da, wo die Straßen in der Art 
noch nicht regulitt ſind, die noͤthigen Vorkehrungen zu tref⸗ 
fen, und mit den Pflanzungen da, wo es nicht dieſen Herbſt 
noch gefchehen ‚kann, im naͤchſten Fruͤhjahr vorzuſchteiten. 

Muͤnſter, den 26. Juli 1828. 

Koͤnigl. Regierung. 


115. | 

Reſcript des Konigl Miniſteriums des Innern, an die 

Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg in Pr., die Entfer⸗ 
nung der Windmuͤhlen von den oͤffentlichen Wegen 

| betreffend. 





In Beſcheidung auf die Anfrage vom 2. April dv. J. 

die Entfernung betreffend, in welcher die Windmühlen von. 

‚den Öffentlihen Wegen zu errichten find, 
wird die Koͤnigl. Regierung hiermit auforifiet, vorläufig und 
bis dahin, daß Über diefen Punkt eine allgemeine gefegliche 
Seftfegung erfolgen möchte, eine Entfernung von 20 Ru⸗ 
then ald Regel anzunehmen, in keinem Falle aber eine neue 
Mindrmühlen» Anlage zu geftatten, die nicht mindeftend 10 
Ruthen von der Gränze des nächften Weges entfernt ifl, 

Berlin, den 7. Juni 1828. 

Minifterium des Innern. er — 
Koͤhler. 


F 


9 
Ä IK 
Medizinal Weſen. 
116. | 


Refeript des gonigl Miniſteriums des — und der 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierung in Poſen, den Ber 
kauf von Waaren als Arzneimittel betreffend. 





Der Königl. Regierung wird auf den, die Rekurs⸗ 


Geſuche der jüdifchen Handeldleute N. N, betreffenden Be⸗ 


richt vom 30. v. M. hierneben Abfchrift einer an die Koͤ⸗ 


nigl. Regierung. zu Magdeburg unterm 8. Oktobr. 1825 *) 
erlaffenen Verfügung, mit dem Bemerken zugefertigt, daß 
die der Strafbeftimmung zum Grunde gelegte Generals Dis 


reftorials Verordnung vom 19. Januar 1802. **) fi auf. 


die damaligen Erklufiond «Rechte der Zunft» Verbände grüns 
det, und daher nicht mehr unbedingt angewendet werden 
fann; und da die Königl. Regierung nicht bemerkt hat, daß 
die bei den Bittſtellern vorgefundenen Waaren, Gifte, oder 
fonft gefährliche Arzeneimittel find, fo hat Diefelbe die, den 
vorbenannten Necurrenten, wegen Führung der bei ihnen 
gefundenen unerlaubten Wanren durch die Reſolute des 
Bürgermeifterd N. N. vom 5. Februar d. J. zuerkannte, 
und durch die Nefolute der Königl. Regierung vom 18, 
April d. 3. beftätigte Geldftrafe von fünf Thalern, aus 
den, in dem vorgedachten, an die Regierung zu Magdeburg 
erlaffenen Reſcripte enthaltenen Gründen, zu erlaffen. 
Berlin, den 16. September 1828. 
Miniſterium des — und der ic 
Köhler. 


” ahr — Ates eft 1101. 
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| 117. Ä 
Kefeript des König. Minifteriums des ae an das 
Königl. Polizei⸗Praͤſidium in Berlin, die Ausftellung und 
Beibringung von Vieh⸗Geſundheits⸗Atteſten betr. 





Es verfteht. ſich von felbfi, mie dem Königl. Polizeis 
Prafidio auf den Bericht vom 5. d. M. eröffnet wird, dag 
es weder in der AUbficht der darin erwähnten Verfügung 
vom 5. April d. J. gelegen hat, noch diefelbe dahin gerich⸗ 
tet fein Eonnte, die durch das angezogene. Patent vom 2. 
April 1803. $. 9. und 10. angeordnete Vorzeigung von 
Gefundheitd » Attefien an dem Drte, wohin das Nindvich 
eingebracht wird, aufzuheben. . Daraus läßt fi) aber die, - 
im Intereſſe der biefigen Polizei Verwaltung mittelft vor» 
liegenden Berichts in Antrag, gebrachte allgemeine Vorſchrift 
keinesweges ableiten, dag für alles Vieh, welches nicht in 
. dem engeren Verwaltungs »Bezirfe von Berlin verbleibt, 
Geſundheits-Atteſte geldfer werden follen, weil ‚eines Theils 
das Gefeg eine Anordnung dahin nicht enthält, vielmehr im 
F. 10. auedruͤcklich beftimmt, daß der Berfäufer am Markts 
Drte verbunden fei, Das dafelbft vorgezeigte Atteſt dem Käus 
fer Behufs deffen meiterer Legitimation mitzugeben, und’ ans 
dern Theild in den Fällen, mogdiefes nicht geſchehen kann, 
die Nachſuchung des Atteſtes Sache des Käufers, die Nach⸗ 
frage danach hingegen die der -Polizei» Ben am Eins 
bringungs⸗Orte if. 

Berlin, den 23. Auguft 1828. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 
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Reſcript der Königl. Minifterten des Sanerh und ber 
Binanzen, an die Königl. Regierung zu Königsberg in 
Pr, das Anfagen des Sterbeviehs an bie Abdecker 
betreffend. 





Der Königl. Regierung wird auf den, dem mitunter 


zeichneren Minifterism der Finanzen , unterm 26. Juli v. J. 
erfiatteten, das Anfagen des Sterbeviches an die Abdecker 


betreffenden Bericht, eröffnet, daß, wenn gleich). das Publis . 
fandum vom 29. April 1772. (Anl, a.) ausdruͤcklich für - 


» Preußen und kitthauen in gefeglicher Form nicht publigirt 
worden ift, dennoch der auf diefen Umftand gegründeten 
Verfügung der erften Abtheilung des Minifterii des Innern 
vom 19. Dftober 1825. *) nach näherer Erwägung feine 


weitere Folge gegeben werden kann, weil die Anwendung “ 


dieſes Publifandi, feinem Inhalte nah, ohnehin mit den 
früheren und ausdrädlich in Bezug genommenen Landes, 


Edikten über das Abdeckereis Wefen ganz übereinftimmend, 
nicht nur faftifch außer Zweifel, fondern auch’ durch die. 


Beftimmungen des vormaligen Generals Direktorium von 
25. Septbr. 1800. und vom 4. Januar 1801., in deren 
Folge die Deklaration der Dftpreußiichen Kammer vom 24. 
März 1801. erlaffen, und durch die Circufar» Verfügung 
des Gemwerbe:, Algemeinen,, Polizeiz und Einkommen » Des 
partementd vom 8. März 1813. an fämmtliche Regieruns 


* 


gen, ausdruͤcklich vorgeſchrieben, und darnach in den Oſt- 


preußiſchen Provinzen, wie in Weſtpreußen, ſchon fruͤher, und 
namentlich in den 1780ger Jahren, verfahren worden iſt. 


Die Koͤnigl. Regierung wird daher angewieſen, die 
Vorſchriften des erwaͤhnten Publikandums in allen zu ihrer 


Cognition gelangenden Streitfaͤllen noch ferner zur Ausfuͤh⸗ 
rung zu bringen, und ihre Bekanntmachung vom 24. Novbr. 
1825. in fomweit zurückzunehmen, als dadurch die Ungültigs 
keit des Publifandums bevormortet, und den Einfaffen die 


*) Jahrg. 1825. Ates Heft, S. 1102. 
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— Befugniß zum td ber zur Arbeit um 
tauglichen Pferde eingeraͤumt worden iſt. 

Denn eine ſolche voͤllig uneingeſchraͤnkte Dispoſitions⸗ 
Freiheit iſt nicht begruͤndet, andrerſeits aber woͤrtlich nur 
der Verkauf der, zur Arbeit gaͤnzlich unbrauchbaren Pferde 
an fremde Abdecder unterfagt, und diefe VBorfchrift alfo Buch» 
ftäblich anzumenden, überall, wo durch Lehrbriefe und Kon» 
trafte Fein allgemeines Unterfagungsrecht -fpegiel erworben 
ift, weshalb: denn auch den Scharfrichtern und. Abdeckern 
der Auffauf alter Pferde in den ihnen nicht ausdrücklich an« 
gerviefenen Diftrikten nicht zu geftatten ift. 

Betlin, den 31. März 1828. 
Minifterium des Innern. —— der Finanjen. 

v. eure | v. Motz. 


) 
— 


Publifandum ‚ tie es mit dem. umgefallenen oder auch beim 
- Schlachten unrein gefundenen Vieh zu halten, und was 
wegen der Anfagung an die Scharfrichter und Abdecker 
dieferhalb verordnet worden; de dato Berlin, den 29. 
April 1772. | 

Nachdem bishero mißfällig ae auch. von de 
nen Scharfrihtern und Abdeckern verfchtedene Beichwerden ges - 
führet worden, daß denenfelben bin und wieder. das außer der 

Viehfeuche umgefallene, oder auch bei dem Schlachten unrein 

gefundene Vieh nicht gehörig angefaget, noch vor dem Anfrefs 

fen des Ungezlefers die. verordneten 24 Stunden veriwahret, 
nicht minder diefelben auch wider ihre Privilegta und die ihrents 
halben publizirte Edicta und Verordnungen, am einigen Orten 
zur Ungebähr mit Servis und andern Laften in Anfehung 
ihrer Scharfricht- und Abdederei beleget, uud denenfelben die 
ihnen zugefagten Freiheiten entzogen worden; fo. wird zur Adys 
tung und genauen Befolgung der in Anſehung der Scharf 
richter und Abdecker von Zeit zu Zeit publizierten Edikte und 

Verordnungen, auch zur Warnung. der Uebertreter derfelben, 

für die folhenfalls unnachbleiblich erfolgenden Strafen aus ſo⸗ 

thanen Edikten und Verordnungen, allen Eingefeffenen von | 


Adel, Städten, Aemtern, Geiſtlichen und uͤbrigen Unterthanen, 
| wie 
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wie auch ‚den Scharfritern und. Abbeckern, nachfolgendes in 
Erinnerung gebracht, und zur genaueften Befolgung wiederholent⸗ 
lich eingefchärfet: Nach Vorſchrift der Edifte vom 18. Mai ı667., 
den 23. Mat 1682. den 22. April 1689., den 11. Februar 
1704., den 12. November 1707. und 30. Juni 1721. iſt 
Sjedermann ſchuldig, das außer der Viehfeuche abgeftandene auch 
bei dem: Schlachten unrein gefundene Vieh (Schaafe ausge 
nommen) dem Scharfrichter oder Abdecker des Diſtrikts fofore 
gegen Erlegung. des feſtgeſetzten Trinfgeldes für die Meile & 
2 Grofchen an den Boten, anzufagen; wie deun auch ers 
weislich rotzige und ganz inkurable Pferde nicht verfaufet, 
vertauichet oder verjchenfer, imgleichen die zur ferneren Arbeit 
gänzlich untähtig gewordenen Pferde nicht an fremde Scharf, 
tichter verhandelt, fondern an den Scharfrichter oder Abdecker 
des Diffrifts abgeliefert werden muͤſſen; welche aber dagegen fidy 
nicht entziehen Können, den Unterthanen für dergleichen abzulies 
fernde, zur Arbeit untächtige Pferde, eine billigmäßige Verguͤ⸗ 
tung zu hun, und allenfals fo viel zu geben, als ein fremder 
Scyarfrichter erwelslich geben wollen, 

— 

Muß das auf, denen Höien, wie au in und vor den 
Dörfern umgefallene Vieh von dem Eigenthümer deffelben fos 
fort dem -Scarfrichter oder Abdecker des Diftrifts angefagt, 
und von erfierem 24 Stunden lang, von Zeit der gefchehenen 
Anfagung vor dem Anfrefien der Hunde, Kaßen und andern 
Ungeziefers verwahrt, nicht minder binnen eben diefen 24 Stuns 
den von des Scharfrichters-Knechten bei Fünf Thaler fiskall— 
feher auch dem Befinden nach harter Leibesftrafe, welche erfterer 
der Scarfrichter. oder Abdecker felbft zu erlegen. hat, abgeholet 
werden. Dagegen wenn das Vlieh in entlegenen KHütungen 
und Brüdern liegen bleibt, der Eigenthämer von deflen Ber 
wahrung befreiet, jedoch fobald er Jen Vorfall erfährt, denfels 
ben dem Scharfrichter oder Abdecker anfagen zu laffen ſchuldig iſt. 

2 

Wenn ein gemeiner Landmann oder bäuerlicher: Unter⸗ 
than, denen auch in Anfehung der Beftrafung geringe Bürger 
in. den fleinen Lands und Ackerftädten gleich geachtet werden 
follen, gegen Vorſtehendes handeln ſollte; fo foll derſelbe ſchul⸗ 

Aynafen. Heft ILL. 1828. ‚Eee 
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dig fein, dem Scharftichter oder Abdecker zur — — 
wegen der Haut, Talg und. Pferdehaate, 

. für ein Füllen, Rind oder Starke, Eineu Thaler, und an 

fis£alifcher Strafe Zwölf Groſchen; 

für.ein Pferd oder Haupt Rindvieh aber erfteren Einen Tha⸗ 

fer Zwölf Groſchen, auch Einen Thaler an fiskaliſcher Strafe, 
zu entrichten. Dagegen andere Verbrecher, anſtatt des vorhin 
verordneten Einen Winſpel Hafer Strafe, in jedem Kontravens 
tionsfalle, Acht Thaler fiskaliſcher Strafe, imgleihen dem Scharfs 
richter für die entzogene Haut, Talg und Pferdehaate, 

für ein Pferd und ausgervachfenes Stuͤck Rindoleh, Zwei 

Thaler; 
fuͤr ein Fuͤllen, Rind oder Starke aber Einen Thaler Zwölf 
Groſchen 
entrichten muͤſſen; welche Strafen jedoch bei wiederholten Ver⸗ 
brechen geſchaͤrfet, und dem Befinden nach verdoppelt werden 
ſollen, und insgefammt zue Sportuls Kaffe des naͤchſten Juſtiz⸗ 
Anıts fließen. 

* Haben die Lands Reiter des Diſtrikts auf die Verbrecher 
genaue Obacht zu haben, auch dem Befinden. nad, bei Verluſt 
ihres Dienftes, fobald fie in fichere Erfahrung bringen, daß 
ſich jemand Hierunter ‚ungehorfam erwleſen, davon mit Zuziehung 
des Scharfrichters oder Abdeckers, bei des Verbrechers vorges 

ſetzter Obrigkeit ohne. Anftand Anzeige zu thun; auch dem naͤch⸗ 
fen Juſtiz ⸗Amte, ju deſſen Sportuls Kaffe die Strafe fließet, 
davon Anzeige zu thun, bei deffen Unterlaffung der Scharfs 
richter folche aus eigenen Mitteln bezahlen ſoll. Der Gerichts; 
Obrigkeit aber. liegt ‚od, fofort das Angezeläte ohne alle Weit⸗ 
laͤuftigkelt, auf Koften des Verbrechers zu unterfuchen, und 
nach Befinden vorbereste Strafen,. nebft denen Schadloshal⸗ 
F ungsgeldern fuͤr den Scharftichter oder Abdecker, durch den Land⸗ 
Reiter, mittelſt einer ſolchen ohnentgeldlich zu ertheilenden Or⸗ 
dre, nebft feinen ihm feſtzuſetzenden Gebühren. beitreiben zu 
laſſen, auch bie Strafgelder an das naͤchſte Juſtiz Amt zur 
Berechnung bei der Sportuls Kafle zu überfenden, 

Wenn die Kontravention aber außerdem eine Unterfuchung 
und Beſtrafung verdienet; fo muß ſolches der Kurmaͤrkſchen 
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Krleges / und Si maen neh zur toeitien” Vetfaung an⸗ 
gezeigt und überlaffen werden. 


5. | 

Maſſen die Magiſtraͤte und übrige Gerichts, Obrigkeiten 
an den Orten, wo es nicht bereits geſchehen iſt, denen Scharf⸗ 
richtern und Abdeckern, vor denen Staͤdten und Doͤrfern, und 
gIwar vor denen Haupt; Thoren, an nicht allzuweit entlegenen 
aud) unwegfamen und fumpflgten ‚' jedoch von’ denen Landftraßen, 
imgfeichen den Wieh Weiden ganz entfernten Orten, fofort bei 
nachdruͤcklicher Beahndung, dienliche Luderftellen anmelfen, mor 
hin die Abdeeker: Knechte das, außer der Viehſeuche krepirte, 
und bei dem Schlachten untein gefundene Vieh, (außer deniies 
nigen, wohin dergleichen die Sägerel zu denen Fuchs : Rörnuns 
gen und Wegſchaffung derer Raubthiere verlangt) fchaffen, und 
dafeldft nad) gefchehener Ableverung das Luder, bei Vormei— 
dung Fünf Thaler fiskaliſcher Strafe für jedes Stuͤck, für. 
deren Erlegung derfelben Brodtherren alleine zu haften ſchuldig 
find, zu fahren Haben. Wobel jedoch die Abdecker-Knechte bei 
Fünf Thaler fiskalifcher oder harter Leibes Strafe fih nicht 
unterftehen müflen, Hunde bei fi zu führen, - anderergeftält 
die Forftbedienten hiermit angeroiefen werden, folche fogleich todt 
zu fchießen, wofuͤr denenſelben die Haͤlfte der verordneten Strafe 
gereicht werden, und jeder Scharfrichter fuͤr dieſe Strafe mit 
haften ſoll. 

Zu der verordneten Vergrabung des Luders aber haben 
in denen Dörfern und kleinen Lanbftädten, wo der Scharf—⸗ 
richter oder Abderker nicht felbft wohnhaft iſt, die Eigenthämer 
des Viehes, bei Vermeidung nachdruͤcklicher Beahndung, ohne 
daß denenfelben dieſerhalb bei Gefängnißftrafe einiger: Vorwurf 
zu machen iff,- die Ruten menigftens zwei Ellen tief anfertigen 
zu laffen, und diefe hiernaͤchſt die Abdecker⸗Knechte bei Fünf 
Thaler Strafe jugumerfen, und fol. die Obrigkeit eines jeden 
Orts die näheren Arrangements, wie die Unterthanen in dem 
bemerften Falle zu Anfertigung folher Kuten oder Gruben aus 
zubhalten, machen, und über deren Wefolgung halten, -Dahitie 
gegen in denen Städten und Orten, wo die Scharftichter oder 
Abdecker ſelbſt wohnhaft find, diefe fothane Kuten in der Feld, 
grenze ſolcher ‚Stadt oder Ort, 109 1* wohnen, durch ihre Ab⸗ 
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decker ⸗Knechte ſelbſt anfertigen laſſen, die Eigenthuͤmer des 
Viehes aber fofort bei Anſagung deſſelben 2 Groſchen dafdr 
re muͤſſen. Hlernaͤchſt wird 

ei; 


Denen Scharfrichtern und Abdeckern alles. Eraſte⸗ aufge⸗ 
geben, denen Landraͤthen, wann ſie ihnen auf Anweſſung der 
Krieges und Domalnen Kammern und anderer Vorgeſetzten, 
Amitshalber Befehle. ertheilen, in- allen Sachen, fo nicht zur 
Kriminal; Zurisdiktion, ſondern zur Landes» Polizet gehören, 
fonderfich bei Aeußerung der Wiehfeuche, auch wegen Ausfchleps 
pung und Verſcharrung des fonft Erepirten Viehes, den fchuls 


digen Gehorfam zu leiften, aud bei entfiandenem Viehſterben 


in ihren Diftrikten. bei Vermeidung Leibs und Lebensftrafen, 
‚wenn fie dazu gefordert, und ihre Knechte zum Ausfchleppen 
des umgefallenen Viehes gebraucht werden follten, alles dasjes 
nige auf das genauefte zu beobachten, was ihnen dieferhalb in 
denen publizieten Inſtruktionen und Patenten vom 22. Auguft 
1750. und 13. April 1769. in Anfehung des Viehſterbens 
auch nachgelaffenen Ablederung des. an der Seuche: verreckten 
Viehes vorgeſchrieben worden iſt. 

Uebrigens ſollen die Scharfrichter und Abdecker nach Maaßs 
gebung derer Edikte vom 10. Juni 1676., 26. Dftbr. 1680., 
5. Märk .1693., 29. Febr. 1704. und 25. Febr, 1722. von 
Einquartirung, Servis, Kontribution, Anlagen und andern 

Oneribus publieis, auch der Mahlzieſe, ferner befreit bleiben ; 
wenn fie aber außer denen Scharfrichts und Abdeckerelen bürs 
gerliche Käufer und Grundftäce befigen, fo muͤſſen fie ſowohl 
als andere zum Beitrag der gemeinen Laften davon, es fet 
Kontribution, Reiter » Verpflegung, Einquartirung und Gerviss 
geld, oder wie diefelben Namen haben, gezogen werden; fie - 
möffen auch von dem Gemahk'gleih andern Bürgern in denen 
Städten, imgleichen die Accife, entrichten, welche Ihnen jedoch 
nach Vorſchrift des Accife; Neglements vom 29. Deybr. 1736: 
Kap.3.$.2. lit.9. von denen Pferden, welche fie vor den Kars 
ten zum Herausſchleppen gebrauchen, imgleichen von dem Futter 
für folhe Pferde, frei gefchrieben werden Toll. 

Sämmtlihe Gerichts; Obrigkeiten ohne Unterſchied ters 
den hiermit ernflich angewieſen, alle Punkte diefer. Vorfchrift 
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auf das genauefte ſowohl Ihres Orts zu befölgen, als von de: 
nen Unterthanen befolgen zu laſſen, als worauf die Kurmaͤrk⸗ 
fhe Krieges» und — — mit Riguent zu hal⸗ 
ten bat. 

Gegeben Berlin, den 29. April 1772. 


Dr} [3 


Auf Sr. Königl, Majeftät allergnaͤdigſten Spezial⸗ Befehl. 


v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Derſchau. 
Po B. v. d. Schulenburg. 


———⏑⏑—⏑—— 
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X. 
militeir⸗ Saucen. 


'ırg. 
— des Koͤnigl. Sufkig» Minifterinund, an 
fämmtliche Königl.. Landes; ZuftizsKollegien,. die amtlis 
. de Stellung ber Militair⸗Intendanturen betreffend. 





Auf den Antrag Seiner Excellenz ded Herrn Krieges 
Minifterd, und mit Beziehung auf das Publifandum deffels 
ben, über den Wirfungsfreis und die amtliche Stellung der 
Militairs Intendanturen vom 10. Febr.’ 1828. *) werden die 
fämmtlicyen Landes »Yuflizs Kollegin darauf aufmetkſam ges 
macht, wie ed feinem Zweifel unterliegt, daß die Militairs 
Intendanturen alle, in Angelegenheiten ihrer Reſſorts ent» 
fiehenden Prozeffe ohne Anfrage nach ihrer pflichtmäßigen 


Ueberzeugung anhängig machen, oder fich darauf einlaffen, | 


und durch die gefeglichen Inſtanzen fortführen Fönnen, daß 
ferner die von den Militairs SSntendantüren den fis£alifchen 
Anmalden ertheilten Aufträge und Vollmachten hinreichend 
find, um diefe bei ‚den Gerichten zu dem Prozeß zu Tegitimis 
ten, in gleicher Art, wie diefe Beftimmungen nach dem $. 


14. der Snfteuftion vom 23. Oktober 4817. in Beziehung 


* die Regierungen getroffen ſind. 
Hiernach haben ſich die. ſaͤmmtlichen Landes⸗Juſtiz⸗ 


Im iſten Hefte, S. 204. 


J 
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Neollegia zu achten/ und die Untergerichte ihres Bezirks am 
zuweiſen. Sara 
Berlin, den 4. Juli 1828. 
| 5 Der Juſtiz-Miniſter. | 

Graf u: Dandelman. 


) Ba — ” 120. y . 
Allerhöchfte Kabinets⸗Ordre, die veränderte Einrichtung - 
ber Divifionss Schulen und die Bedingungen zur 
Aufnahme in biefelben betreffend. 
Nachdem ch bereitd durch meine Drdre vom 29. Mai 
v. I. beſtimmt habe, daß bei den Divifionsfchulen fünftig 
nur Eine Klaſſe fein fol, feße Ich in Verfolg deſſen zut 
weitern Ausfuͤhrung dieſer Anordnung hierdurch noch feſt: 
1. Vom .Oklober d. J. an Hört in allen Diviſions⸗ 
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Raturanlagen fich fpäter entwickeln, nachgeholfen were 

den kann. | Ä 

4. Die Studien: Direktion jeder Diviſionsſchule fol nach 
vorangegangenem Tentamen über die Aufnahme ber 
jungen feute in dem einen oder andern Coetus ents 
(Heiden. — Ich troge Ihnen auf, diefe Beftimmungen 
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der Armee bekafind' zu nachen, und das weiter No⸗ 
thige zu veranlaſſen. 
Potsdam , den 29. Juli ı 
Rdliedeich * 


| An 
den Krieges - — * General 
der Infanterie, v. Hake. 


Die vorſtehende Allerhoͤchſte Kabinets Srdre wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß zur Erlangung des zur Aufnahme in die Diviſiousſchu⸗ 
len unerlaͤßlich erfotderlichen unbedingten Zeugniffes der Reife 
zum. Por, &e » Faͤhnrich folgende Kenntniffe erforderlich find‘: 

1. erträgliches Schreiben in Hinſicht der Kalligraphie. und 

Orthographie 

2. Arithmetik, incl. Proportionen und Bruche; 
3. ehene Geometrie, die erſten Anfangẽgrunde; 
4. Elementar⸗Geographie; 
5. Allgemeine Meltgefchichte, vaterländifche Geſchichte; 
6. frangöfifche Sprache in dem Maaße, um einen Teich, 
ten franzoͤſiſchen Schriftftellec ohne Hälfe des Wörter- 
buchs verfiehen, und einzelne Stellen daraus grams 
matiſch analyfiren, und ſchriftlich ind Deutfche uͤber⸗ 
fegen zu koͤnnen. | 
Berlin, den 20. Yuguft 1828. 
Königl. Preuß. Kriegs⸗Miniſterium. 
ee. ‚den Herrn Kriegs» Minifter, in deſſen Abweſenheit. 
v. Schoeler. 


121. 


Circular ⸗Reſcript bes Koͤnigl. Kragen an 
fämmtliche Königl. Regierungen, die Zahlung des Mis 
litair⸗Gnaden⸗Gehalts oder Wartegeldes an bie in Uns 
terbedienungen verſorgten Invaliden betreffend. 





Wenn gleich wir bei der, in Gemaͤßheit des Beſchluſ—⸗ 
ſes des König. Geheimen Staatd-Minifterii vom 27. De 
zember 1826. dieffeitö verfügten Fortgemährung des Milis 
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tair ⸗ Snabengehaltes oder Wartegeldes an Invaliden, welche 
in Unterbedienungen verſorgt werden, jedesmal bemerken, daß 
wir ſogleich in Kenntniß zu ſetzen ſind, Falls der im Fort⸗ 
genuſſe des Wartegeldes theilweiſe oder ganz belaſſene In⸗ 
valide ſich in ſeinem Amtseinkommen verbeſſern, oder in ein 
anderweites Dienſtverhaͤltniß geſetzt werden moͤchte; ſo iſt 
es doch fuͤr die Koͤnigl. Ober» Rechnungs, Kammer zur us 
ſtifilation der Rechnung noch erforderlich, daß den Belägen 
der Jahres » Rechnungen ein Atteſt der Behoͤrde beigebracht 
werde, aus welchem hervorgeht: 
daß eine Veraͤnderung der Dienſtſtellung na! der‘, die 
Sortbeziehung des Wartegeldes ıc. dieſſeits 'geitehmigten 
Merfügung' nicht eitigetreten iff, und wie hoch der Bes 
trag des Dienft , Eintommens, incl, der Emolumente, fich 
im laufenden Jahre belief? 

Eine Koͤnigl. Regierung eefüähen wir daher, der dor⸗ 
tigen Haupt: Kaffe aufzugeben, bei -allen neben einer Dienft- 
Einnahme im: Fortgenuffe eines Gnadengehaltes oder Wars 
tegeldes belaffenen Invaliden, dergleichen Befcheinigungen 
‚den Belägen der Jahres Rechnung alffährlich beizufügen. 

Berlin, ven 4. September 1828. 

Kriegs» Minifterium, Militait » Defonomie; Dephrterhent, 
v. Jasfy. ° 


122.0: om 
Referipe der Koͤnigl. Minifkerien des Innern und des 
Krieges, an bie Königl. Regierung in Cöslin, die Ers 
theilung der militairifchen Heiraths-Konſenſe an 
| bie Kriege⸗ Reſerviſten betreffend. 





Da⸗ roig der König. Sesierinn auf Ihre Anfrage vom 
10. uni d, 9, in Betreff der Ertheilung der militairifchen 
Heiraths-Konſenſe an fünfjährige Kriegs, Neferviften, eröffs 
‚net wird, die zur Ergänzung der Kriegs-Reſerve beim Ers 
ſatzgeſchaͤft ausgehobenen und vereideren Nefruten, fo lange 
fie nicht zur erfien Ausbildung eingezogen, noch Feine witk⸗ 


4 
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lichen. Kriegsreſerve ⸗Manuſchaften, fondern blos Nekruten 
find ; die zwar ‚die Beftimmung; zur ei sMeferve haben, ' 
l 


nach Umſtaͤnden aber auch noch zur Ergaͤnzung des Dienſt⸗ 
ſtandes bei den Fahnen des ſtehenden Heeres in Anſpruch 
genommen, und zum dreijaͤhrigen Dienſt eingeſtellt werden 


koͤnnen: ſo leidet es kein Bedenken, daß die von der Koͤnigl. 


Regierung in Bezug genommene Anordnung des mitunter, 
zeichneten Kriegs » Minifterii, wonach den, fuͤr das ſtehende 
- Heer, vereideten Rektuten vor ihrer Einziehung zum: Dienſt 
die Erlaubniß zur Heirath nur durch den Landwehr »Batails 


lond, Kommandeur, oder die. Militaie» Behörde, ertheilt wers 


den kann, auch auf die zur Ergänzung der Kriegs-Reſerve 
ausgehobenen und vereideten Rekruten, fo lange folche noch 
nicht zur .erften Ausbildung eingezogen, und als wirkliche 
Kriegs» Neferves Maunfchaften in die Heimath suelggebchtt 
find, anzumenden. iſt. 

| Die Anficht des Kommandos der 4ten kandwehr· Bri⸗ 
gade, welches nach der Anzeige der Koͤnigl. Regierung die 
in Rede ſtehende Anordnung auch auf die fünfjährigen Kriegs⸗ 
Neferviften bezieht, ift daher richtig, und ed hat demnach 


die Königl. Regierung nach der Aa Requifition deſe 


felben.. zu verfahren, 
Berlin, den 31. Juli 1828: | 
. Der Minifter ded Innern. Der Minifter des Krieges, 
In deſſen Abweſenheit. In deſſen Abweſenheit. 
Koͤhler. v. Schoͤler. 


| BE 
MRefeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern, an bie 
Königl. Regierung zu Pofen, vie Sicherftellung des: fisfas 


lifchen Intereſſes bei Konfisfation des Vermögens der 


Deſerteuro und entwichenen Militair⸗Dienſtpflichtigen 
betreffend. 





Das Miuniſterlum des Innern hat von der, im Ver—⸗ 
waltungd. Bericht des dortigen Könige, Negierungs + Präfls 


. 
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denten vom 29. März c. ad d. enthältenen Bemetkung, 
Hiuſichts der Sicherſtellung des fiskaliſchen Sintereffes bei 
Konfiskation ded Vermoͤgens der. Deferteure oder entwiche⸗ 
ven zum Militair ausgehobenen Dienfipflichtigen, Veranlaſ⸗ 
füng genommen, mit dem Königl, Kriegs Minifterium zu 
communieiren, welches hierauf- unterm 20. v. M. Biejenige 
Bekanutmachung an die Truppentheile und, Militairgerichte 
erhoffen hat, welche der Königl. Negiernng  anliegend (sub 

dit, a.) abfchriftlich zuc Kenntnißnahme mitgerheile wird. - 
Berlin, den 7. Juli 1828. | 
Minifterium des Innern, Erſte Abiheilung. 

| | Köhler. 


1... Mas Kriegs; Minifterium iſt daranf aufmerkfan: gemacht 
wörden,. daß bie Sicherftellung des fiskaliſchen Jutereſſe bei 
Konfiskation deB Vermögens der Deferteure, oder entwichenen, 
zum Militair ausgehobenen Dienftpflicitigen oft dadurch vers, 
eitelt, oder doch erſchwert wird, daß die Miilitair ; Gerichte die 
einzelnen während mehrere Jahre vorgefommenen Defertions; Fälle 
anfzufammeln, und dann erft bei Erlaſſung der Edtktal Citatlon 
auf Sicherftellung des Vermögens der Deferteure bei den Eiotls - 
Gerichten anzutragen pflegen. Zur Befeitigung der daraus, 
befoniders wenn das Vermögen aus Gegenftänden befteht, bie 
fih in folchen langen Zwifhenräumen entweder felbft aufzehren, 
oder verderben koͤnnen, hervorgehenden Webelflände, ft es erfor, 
derlih, daß künftig - Be 
1) die einzelnen Truppenthelle innerhalb fpäteftens. vier Wo⸗ 
‚hen, wie im Edifte vom 17. Novbr. 1764. No. 2. 
und 3; vorgefchrieben iſt, vefp. dem Eorpss oder Divi⸗ 
flons s Gerichte von der erfolgten Defertion, mit Elntel⸗ 
Hung eines vollftändigen Nationals des Deferteurs, Ans 
jeige machen; | — 
2) die Militalrgerichte, gleich nach der Meldung jedes eins 
zelnen Defertionsfalles, die nöthigen Requlſitionen wegen 
Ausmittelung und Sicherftellung des Vermögens des De; 
ferteurs, oder entwichenen, zum Milltate ausgehobenen 
Dienftpflichtigen an die betreffenden Eivil; Berichte erlaflen; 
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3) Ipäteftens u dem Ablaufe elnes — Dahres die in 
demſelben vorgekommenen Deſortlonsfaͤlle aburteln, und: 
4) ·bei der Ueberſendung des rechtsktraͤftigen Contumazial⸗Er⸗ 
kenntniſſes der betreffenden Koͤnigl. Regierung gleichzeltig 
beglaubte Extrakte uͤber das gerichtlich ausgemittelte Werks 
moͤgen des Verurtheilten oder Vacatſcheine mittheilen. 
Die Truppentheile und Milktale ; Gerichte. Haben _ 
hieruach kuͤnftig zu verfahren. 
Berlin, den 20. Juni 1828. 
Fuͤr den Herrn ig ‚Minifter. 
| In deflen Abweſenheit. 
eu, Schoͤler. 


— * F 124. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an das 
Konigl. Polizei⸗Praͤſidium hieſelbſt, das Konfiskations⸗ 
verfahren gegen ausgewanderte Nicht⸗Militair⸗ 


pflichtige bet betreffend. 


Dem Königl. ———— idio wird auf den Bericht 
vom 26. v. M., 
betreffend das. Verfahren gegen die vor Publikation des 
eſetzes vom 3. Septbr. 1814. ausgewanderten, damals 
muitairfteien Individuen, welche ſich zur Zeit der Pus 
blitation jenes Gefeges noch in dem zum Dienft im fie 
henden Heere beflimmten Alter befunden haben, 
zundeberfi bemerflich gemacht, daß dieſer Bericht unrichtig 
mit an das Könige. Finanz: Minifterium gerichtet, worden 
iſt, da dieſes Minifterium, wie es auch felbft mehrmals ers 
tlaͤrt hat, bei Konfiskations-Prozeſſen erft nach rechtskräftig 
entfchiedener Sache, nämlich dann, wenn e3 auf die. Eins 
ziehung des Vermögens ankommt, concurrirt, ruͤckſichtlich 
der Grundfäge aber, aus welchen auf Konfiöfation geklagt 
werden fann, das Minifterium des Innern allein: zu beftims 
men hat, überhaupt auch das Intereſſe des Staats bisher 
bei diefen Konfisfationd« Prozeffen nur fecundair if, 
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In der Sache felbft muß das Miniflertuns: bes — 
der Meinung des Koͤnigl. Geheimen. Ober ⸗Tribunals, 
daß der, welcher zur Zeit des Austritts militairfrei war, 
der Vermoͤgens⸗Konfiskation nicht unterliege, 
beitreten, und kann daher keinen Grund finden, dem Antrage 


des Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidii, 


eine neue Verordnung uͤber den fraglichen Gegenſtand 
herbeizufuͤhren, event, nad) Anleitung der Allerhoͤchſten 
Kabinets, Drdre vom. 30. Juni c. duch das Königl, 
Staatd, Minifterium eine Allerhöchfte‘deklaratorifche Ents 
fheidung einzuholen, bis dahin aber das gerichtliche Vers 
fahren in den betreffenden Fällen zu fuspendiren, 
zu deferiren. Insbeſondere ift der Grundſatz, 
daß der Nicht- Militairpflichtige, welcher ohne Anzeige 
oder Erlaubniß austwandere, fortwährend Preußifcher. Uns 
terthan bleibe, 
in feiner Algemeinheit nicht anzuerkennen, da die Veränder 
eung des Domizils durch bloße Entfernung und durch die 
Abficht, daffelbe zu verlaffen, erfolgen Fan, 

Wäre erfigedachter Grundfag richtig, fo würde man 
alle Bagabonden, die ehemals (vielleicht fhon vor 30 und 
mehr Jahren) die Preuß. Staaten verlaffen haben, fanımt 
ihren im Auslande. erzeugten Kindern, wieder aufnehmen 
muͤſſen. Die allegirte Verordnung vom 7. Februar 1820. 
wegen des SKonfiskationd» Termind der, der Vermoͤgens⸗ 
Steuer untermorfenen Papiere enthält nichtö zur Sache. 
| Uebrigens haben die nicht, militairpflichtigen Perfonen, 
welche ohne Anzeige oder Erlaubniß auswandern, nad) dem 


Allgem. Landr., Th. II. Tit. 17. $. 139. witltührliche Gelb« 


ſtrafen (d. h. bis zum Betrage von 50 Rthl.) verwirkt. 

Endlich wird das Königl. Polizeis Präfidvium in vors 
fommenden Fällen diefee Art noch zu eriwägen haben, ob. 
nicht die Verordnung vom 9. und 22. Februar 1813., refp. 
die Aufhebung der bisherigen Eremtion von der Gantonpflich« 
tigfeit und das Ausweichen des Krieges » Dienfted, betreffend, 
Anwendung finden, 

Berlin, den 14. Auguſt 1828. 

Minifterium des Innern, Erf Abtheilung, 

Köhler. 





1 ® 125. 3 
— des Koͤnigl. af, Ninifkriums an 
fammtliche Königl. Gerichts: Behörden, die Befichtigung . 

ber Leichname von Selbftmördern aus dem a 
| ſtande betreffend. 


Da die gerichtliche Beſichtigung der Leichname von 
Selbſtmoͤrdern aus dem Militairſtande vor die Militaitge⸗ 
richte gehdet, fo werden fammtliche Koͤnigl. Gerichts » Behdrs 
den hierdurch angemwiefen, fi an Drten, wo Fein. Auditeur 
fih befinder, auf die jedeimalige Requifition des am Det 
fommandirenden Dffiziers, der vorgefchriebenen Befichtigung 
bed Leichnams einer Militair» Perfon, welche ſich felbft ents 
feibt hat, zwar zw unterziehen, die darüber aufgenommenen 
Berhandlungen aber demnächft an den -requirirenden Militaire 
Befehlöhaber abzugeben. Eine Anzeige von jolchen, lediglich 
auf Kequifition der Militair» Behörden aufgenommenen Ber 
ſichtigungs Verhandlungen an die Obergerichte ‚ iſt niche 
erforderlich. 

Berlin, den 21. Juli 1828. 

> Der Zuftiz. Minifter. 
\ Graf v. Dandelman. 


126. 
Inſtruktion 
der Koͤnigl. — des Innern und des Krieges, 
für das Geſchaͤft der Erſatz⸗Aushebung aut jährlichen 


Ergänzung des fehenden Heeres; d. d. ‚Berlin, 
den 30. Suni 1817 *). 





Da es — iſt, daß bei den jaͤhrllchen Aushebun⸗ 


) Hier nachträglich abgedruckt, da auf diefe Knfiruftion in den 
Annalen bäufia Bezug genommen wird, und in Iegtern auch 
fchon die fpäteren Deflarationen vorlommen. 

Co Jabrs. — fen Seit, ©. a 

= 48 ze ® D 


- z 1825. 2 = ⸗ 485. 
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gen für das flehende Herr, in Gemaͤßheit der MVorfchriften, 
welche das Geſetz vom: 3. Septbr. 1814. für diefes Geſchaͤſt 
gegeben Hat, nach Übereinftimmenden Grundſaͤtzen verfahren werde, 
(6 wird Hier auf den Grund der, bei dem vorjährigen  Erfaßs 
geichäft gefammelten Erfahrungen für fämmtlihe, mit diefem 
Geſchaͤfte in Berührung tretende Behörden, die folgende, nach 
den gegenwärtigen Verhältniffen entworfene Anmelfung ertheilt, 
‚wodurch alle bisher ergangene einzelne Verfügungen, fo weit 
fie mit den bierin- feftgefeßten. Beftimmungen nicht zu vereints 
gen fiehen, als aufgehoben anzufehen find. 


% 


Allgemeine Deflimmungen, 
| I. 1. 

Das. bei der Erfag- Aushebung zum Grunde dienende 
Gefeß vom 3. Septbr. 18:4. madıt von der allgemeinen Vers 
‚ pflihtung zum Kriegesdienſt feine Ausnahme. Es verfteht ſich 
indeflen von felbft, und ohne daß es eines gefeglichen Aus⸗ 
fpruchs bedarf: daß nad) der Natur des Kriegsdienfles von 
der Thellnahme an demjelben ausgeichloffen find: 

a. Ausländer, welche keinen bleibenden Wohnfis im Staate 
‚aufgefhlagen haben, und daher als wirkliche Fremde au— 
zuuſehen find, in fofern fie fih nicht freiwillig zum Kriegs; 

dienft entfchließen und dazu melden; 

b, Körperlih und. geiftig. zum Kriegsdienft unfähige Indi⸗ 

viduen; und 

c. Perſonen, welche ſich eines entehrenden Verbrechens oder 

ſolcher Handlungen ſchuldig gemacht haben, wodurch ſie 

der Ehre, für das Vaterland die Waffen zu führen, ums 
würdig werden, indem zu deſſen Vertheidlgung gefeglich 
nur Eingeborne berufen find, der Kriegsdienft den uns 
gehernmten Gebraud) des Körpers und Gelftes wefentlich 
bedingt, und der Beruf zur Vertheidigung des Vaterlan— 
des durch Ehrlofigkeit nicht entweiht werden darf. 
G. 2% | 

Jeder Staats; Unterthban iſt da militairpflichtig, wo er 
- feinen eigenen Wohnfig: aufgefchlagen hat, oder wo, wenn er 
noch nicht feltftftändtg iſt, feine Eltern, Herrſchoſt, o0er Aus 
gehörigen. den Wohnſitz haben. 
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5. 3. | 

Das ftehende Heer ift in Armee» Korps abgetheilt, wos 
von. ein jedes aus beftimmten Regimentern befteht. - 

Sedes Armee; Corps hat feinen eigenen Ergaͤnzungs⸗Be⸗ 
zirk, welcher aus befiimmten Negierungs Departements, oder 
einzelnen Ergänzungss Bezirken der Landwehr, NRegimenter zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt. 

In der Regel dient jeder Unterthan bel demjenigen Au 
meesCorps, dem. die Provinz zugemwiefen ift, zu der er gehört, 
Wenn etwa einer oder der andere Ergänzungs : Bezirk nicht die 
zum Erſatz erforderliche Zahl von maffenfähiger Mannſchaft 
hatte, fo helfen. die übrigen Ergänzungs: Bezirke aus, , wozu 
die Veranftaltung jedoch nur von den Minifterten des Innern 
und des Krieges getroffen werden kann, welche dabei Immer 
von der VBorausfegung ausgehen, und fi überzeugen ‚werden, 
daß das Verfahren ‚der Behörden volllommen  vorfchriftemäßig 
und pflihtmäßig in Ausführung gebracht worden ft, indem fehe 
forgfälttg darauf gehalten werden muß, daß nicht eine Provinz 
der andern einen Theil ihrer Verbindlichkeit aufzuwaͤljen ſucht. 

Auf frühere, während der Feldzüge Ratt gefundene Aus—⸗ 

bebungen und Geftellungen kann nicht Näcfiht genommen, und 

eine Ausgleihung daraus nicht hergeleitet werden, da das: Vers 

haͤltniß der Ergänzungss Bezirke für die verfchtedenen Armees 

- Corps dadurch geftört werden wuͤrde, welches den wefentlihen 

- Zwed hat, Einwohner derjelben. Provinz zu. ein und demſelben | 
Armee: Corps zu verpflichten, 
$. 


4. 
Das Gardes und Grenadier; Corps erhält feinen PAD 
: aus fämmtlihen Ergänzungs : Bezirken, i 

Das Pionier» Corps hat ein Vorzugstecht auf die zur 
Knappſchaft gehörigen. Berg, und Huͤttenleute der ganzen’ Mor 
narchie, in ſoweit die Zahl der einftellungsfähigen Bergleute 
nicht den Erfaß: Bedarf des Mionier, Corps uͤberſtelgt. Im— 
gleihen werden die Schiffer vorzugsmelle —— Corps zuge⸗ 
wieſen. 

Zur Kompletirung der Jaͤger- Batalllone dienen die SH 
ne der Horfibedienten und die gelernten Jaͤger. 

Die Artilele erhält in der Regel die, in der woffema⸗ 


* 


higen Mannſchaft der Provinz — beim Artlllerie— 
Weſen brauchbaren Handwerker. 
Zur Reiterei überhaupt werden nur ſolche Leute genoms. 
men, vorige reiten kdanen, und: mic Pferden IR wiſſen. 
I Se Seo 
Da die aftive Dienſtzeit im: ſtehenden — geſetzlich auf 
drei Jahre beſtimmt iſt, fo wird jaͤhrlich, außer dem durch ums 
vorberzufehende Fälle entftehenden Abgang, in der Regel der 
dritte Theil der fich nicht. freiwillig zum längern Dienſt erklär 
renden Soldaten, von den Megimentern zur Kriegs: Neferve 
entlaffen, und auf eben fo hoch ift, neben dem Erfa& des aus 
Berordentlihen Abgange, die Zahl der jährlich sum ——— Dienſt 
neu Eintretenden, anzunehmen. 
6. 6 Ä | 
‚Die Geſammtzahl der erforderlichen Eee 
wird, mit Beruͤckſichtigung ver angeordneten Ergänzungs Bes 
zirke für die verfchiedenen. Armee: Corps, von Seiten des Mi— 
nifterli des Snnern auf die fämmtlichen Negierungs : Departes 
ments ſummariſch vertheilt, und davon den reſp. ———— 
ſidien und Reglerungen Nachricht gegeben. 
Die ganze Vertheilung wird dem Krieges-Miniſteriomit—⸗ 
getheilt, welches die Generals Kommandos in Kenntniß davon 
feßt. Die leßtern zeigen den ber; Präfidien die Eintheilung . 
zu den Truppen an, und beide Behörden vereinigen fich darüber. 
Judem die Ober-Praͤſidlen den Regterungen bekannt mas 
"hen, zu welchen Regimentern die. Departemerits den Erfap zu 
geftellen haben, erhalten die Landwehr: Sufpekteure eine gleiche 
Benachrichtigung durch die Generals Kommandos, 
er In den Kreijen felbft aber darf eine mweitere Wertheilung 
auf die ſaͤmmtlichen Ortfhaften nach der Seelenzahl, oder einem 
andern Vertheilungs-Grundſatz, in der Negel nicht Statt fin» 
den, fondern die Maſſe aller einftellungspflichtigen Individuen 
bildet die Gefammtzahl, aus welcher der-Erfak gewählt wird, 


—— 

Diejenigen Staͤdte, welche keinen eigenen Kreis bilden, 
find in Hinſicht des Erfaßs und Aushebungs-Geſchaͤfts, von 
dem Kreife, zu dem fie gehören, nicht zu trennen, und werden 
von Seiten der ansführenden Behörden, gleichmäßig. wie die 

| übrigen 


| m 0 

übrigen Kommunen behandelt, Die Magifi.iter und Pollzel⸗ 

Behörden ‚find verpflichtet, auf alle Weile dabei behätflich zu fein. 
8. 


Die in der vorfehriftemäßigen Art auf drei Sabre zum 
aftiven Militairdienft eingetretenen Freiwilligen, wenn fie bet 
einem Truppentheil innerhalb des Ergänzungs ; Bezirkes der 
Provinz Ihres Wohnortes dienen, kommen auf die Gefammts 
zahl des: zu geftellenden Erfages', da, wo fie dienen, in Am 
rechnung; Freimillige, bie nur zu rn Dienfe eintreten, 
hingegen nicht. | 

$. 9. 


Die Aushebung. und Geftellung gefchlehet: in Einem Ter⸗ 
min, der fuͤr ſaͤmmtliche Provinzen der Monarchie ouf den Ok⸗ 
tober des laufenden Jahres feſtgeſetzt iſt. 

Wo die Vethaͤltniſſe es erlauben, find die denkwuͤrdigen 
Tage vom ı6ten bis ıgten Oktober, beſonders zur Auspebung 
‚oder doch wenigftens zur Vereidigung, zu wählen, 

Sn allen Fällen bleibt es fehr wuͤnſchenswerth, nach Mög 
lichkeit zu bewirken, daß fpäteftens am 1. November die Er— 
ſatzmannſchaften bei den Regimentern in der Provinz eintreffen, 

$. 10, 

Die Grundlage des Erfaks und Aushebungs ; Gefchäfts 
find die in der ganzen Monarchie mit der größten Genauigkeit 
aufzunehmenden Stammrollen, um dadurd eine zuverläffige Lies 
berfiht von der Gefammtzahl der mwaffenfähigen. Mannfchaft 
zu erhalten, und darnad) die Aushebung des Erjaßes gleichmär | 
fig verthellen zu koͤnnen. Ä 

8. 11. 


Der ganze Umfang der Erſatz-Angelegenheit wird unter J 


der oberſten Aufſicht der Miniſterlen des Innern und des Krie— 
ges, theils gemeinfchaftlic) ‚ theils von jedem mach feinem Ges 
ſchaͤftskreiſe geleitet. 

Sin den Ergänzungs : Bezirken .ftehen die General: Roms 
mandos und Ober ;Präfidien, ferner die Regierungen und Land» 
mehr: Sufpefteure, der Ausführung vor. 

Zur Geftellung, Prüfung und Auswahl der —— 
ſchaften tritt in jedem Regierungs⸗ Departernent eine Depars 
tements : Erfaß; Kommiſſion, und in jedem Kreife eine Kreiss 

Annalen. Heft IT, 1828. - -- Sir 
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Erfags Kommiffien alljaͤhrlich zufammen, und jeder diefer beider, 
let Kommiffionen wird ein Militair⸗ oder in deffen Ermanges 
lung ein. Elvil» Arzt zugeordnet. 

| Ueber diefe fämmtlichen allgemeinen Srundfäge, finden ſich 
nun die ſpeziellen Beſtimmungen im Folgenden: 


Aufnahme der Stammrollen. 
6. 12. 


Die. Stammrollen werden in den Städten durch die Ma—⸗ 
gifteäte, und auf den Dörfern, Gütern und Vorwerkern durch 
die Vorſteher der Gemeinden, durch Eigenthümer oder deren 
Stellvertreter dergeftalt angefertigt, daß jede Stadt, jedes Dorf, 
jedes. Gut oder Vorwerk feine eigene Stammrolle erhält, 

In Städten, welche in Uuterbezirke abgetheilt find, wird 
in jedem Bezirke eine Stammrolle angefertigt. Einzelne Grunds 
ftücfe, Anfiedelungen, oder .Amtswohnungen, werben in bie 
 Stammrolle derjenigen Gemeinde aufgenommen, zu der fie in 
polizeiliher Hinficht für jetzt gehören. 

Damit die Stammrollen ſowohl mit ‚Sicherheit, als auch 
- Überhaupt mit der nöthigen Kontrolle angefertigt werden Eins 
nen, muß auf die Geburtsliften zurückgegangen werden. Die 
Regierungen haben daher vor allen Dingen zu veranlaffen, daß 
in jedem Kreife von den Predigern in den Städten und auf 
dem platten Lande vollftiändige Verzeichniffe der in ihren Kicchs 
fprengeln gebornen Individuen männlichen Geſchlechts, wenig 
fiens vom Sabre 1792. ab, damit aud die 25 jaͤhrigen mit 
einbegriffen werden, angefertigt und fortfaufend geführt, auch 
dabei die nöthigen Bemerkungen der davon ſchon Geftorbenen 
hinzugefügt werden. 

.. Diefe Verzeichniffe dienen bei Aufnahme der Stammrol⸗ 
len zur Grundlage. 


$. 13. 
In den Stammrollen wird nach den Nummern des Grund⸗ 
fäds aufgeführt: 
a. jeder Eigenthümer mit feinen Söhnen; 


b. die bei den Eigenthämern im Dlenſt befindlichen maͤnn⸗ 
lichen Perſonen; 


* 
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c. bie auf den Grundſtucken wohnenden Miether oder Eins 

lieger maͤnnlichen Geſchlechts, nebft ihren Söhnen; _ 

d. die bei ſolchen Miethern befindlichen männlichen Dienſt⸗ 
boten; 

Alle männliche Perfonen, welche nicht angefeffen — oder 

weder wegen Familien-Verhaͤltniſſe, noch aus ihrer Dienfte 


Verbindung in die Stammtolle aufgenommen find, werden in 


eine befondere Abtheilung da eingetragen, wo fie ſich gerade 


befinden. 
Alles maͤnnliche Geſinde wird nur bei dem Grundſtuͤck 


ſeiner Herrſchaft aufgefuͤhrt, in ſofern es in dem Hauſe wohnt; 


J 


im entgegengeſetzten Falle wird es als ſelbſtſtaͤndig behandelt, 2 


und gleihfalls in die Stammrolle verzeichnet. > 

. Alle. Eingeborne der Gemeinde werden, wenn fie auch 
abwefend find, in der Stammrolle der Gemeinde aufgeführt, 
damit eine Kontrolle über fie möglich ift, zu welchem Ende vers 
merkt werden muß, ob fie ſich nur temporell abweſend befinden, 
und zur bevorftehenden Geftellung einberufen werden muͤſſen, 
oder ob fie als aus der Kommune gefchleden, anzufehen find, 
und wo fie ſich befinden, Indem dann ihre Geftellung und Ein⸗ 
ziehung da erfolgt, wo fie fich mach der. Angabe bleibend aufs 


halten. Famillen, welche mehr als Ein Grundſtuͤck befigen, 


- werden da aufgeführt, wo fie ihren gewöhnlichen Wohnſitz ha⸗ 
ben, und muß in den Stammtollen für die anderen Grunds 
ſtuͤcke vermerkt werden, daß, und wo die Eintragung erfolgt 
fet, damit ſolches noͤthiger Weife jederzeit. vecherchirt und vers 
folgt werden kann. | 
$. 14 
Bei dem Aufenthalts, Wechſel ber Unmändigert, find El⸗ 
tern und Vormuͤnder zur Anzeige. von dem eigentlichen Aufents 
balte ihrer Kinder und Pflegebefohlenen verpflichtet, Bis zum 
zuruͤckgelegten zıften Yahre folgen die Söhne dem Wohnorte 
ihres Waters, wenn leßterer nicht angezeigt hat, daß die Söhne 
aus der väterlichen Gewalt entlaffen find; Unepeliche u 
" folgen dem Wohnorte ihrer Mutter, 
$. 15. 


Cs werben demnach in. die Stammrolle einer Gemeinde 
eingetragen: | 
Sir 
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a, alle in derſelben Geborne, im ſofern fie nicht nach dem 
vorhergehenden $. einen andern gewoͤhnllchen Wohnort 
haben; 

b. die in der Gemeinde Angeſeſſenen oder Beamteten; 

c, diejenigen, welche ſich auf die Dauer der gewöhnlichen 
Miethsfriſten eingemiethet, oder fonft einen Wohnſitz in 
der Gemeinde aufgefchlagen haben; 

d, alle diejenigen, welche zur Zeit in dem Dienfte dieſer 
Klaſſen ſtehen. 

| §. 16. 


Die fih zur Aufnahme in die Stammrollen eignenden 
männlichen Individuen, werden darin bis. zu ihrem: vollendeten 
3often Lebensjahre verzeichnet, die Hausvaͤter felbft aber, mers 
den auch nocd nach diefem zurückgelegten Alter und für die 
ganze Zeit: Ihrer Eriftenz, darin fortgeführt. 

17. 

Bon der Aufzeichnung in den Stammrollen ſind — 

nommen: 
a. die Prinzen des Köntgl, Hauſes; 

b. auswärtige Gefandte; 

c, alle in der Xerordnung vom 21. Juni — aufge⸗ 
fuͤhrte, vormals unmittelbar deutſche Reichsſtaͤnde, deren 
Beſitzungen nach Artikel XIV. der deutſchen Bundes— 
Akte dem Preuß. Staate einverleibt worden ſind, als 

welchen für ſich und ihre Famillen die Befrelung von 
aller Militairpflichtigkeit zugefichert iſt. 

d. Ausländer, welche keinen bleibenden Wohnfis Im Staate 
aufgefchlagen haben, und als Fremde anzufehen find, 

— 18. Ä 

Wo auf dem platten Lande die Gemeinde ⸗Vorſteher des 
Schreibens nicht gehoͤrig erfahren find, muͤſſen fie von den 
Orts/Geiſtlichen, Schullehrern und fonftigen -nächften Beamten 
unterftüßt werden. 


$. 19. Ä 
Da die hoͤchſte Gerechtigkeit. bei Vertheilung des Erfages 
auf die Zahl der mwaffenfählgen Mannfchaft und die volle Er— 
telhung des Zwecks des Geſetzes vom 3. September 1814., 
bauptfächlih von den Stammrollen abhängt, fo müflen diefe 
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mit der größten Gewiſſenhaftigkelt und Sorgfalt‘ in jeder Koms 
mune geführt, auch möglichft deutlich gefchrieben, und vworgefals 
lene Irrungen nicht durch Radiren, ſondern mittelſt eines Durch⸗ 
ſtrichs dergeſtalt verbeſſert werden, daß durch eine Bemerkung 
der geſchehenen Abänderung aller Verdacht einer Verfaͤlſchung 
entfernt wird. 

$. 20. | 

Die. Stammrollen find allgemein nach dem biefer Inſtruk⸗ 
tion beigefügten Schema und mit allen darin angegebenen Rus 
breiten anzufertigen, damit überall durch Gleichförmigkeit eine 
vollftändige Ueberſicht um fo leichter erreicht werde. _ 

— 

Offizlere und Soldaten werden mit ihren Söhnen in die 
Stamrolle ihres Standquartiers aufgenommen, und es iſt in 
Hinficht ihrer Söhne alles das zu beobachten, was das Belek 
für die Übrigen Militairpflichtigen vorfchreibt. 

6. 22 

Die Stammrollen werden auf dieſe Weiſe alljährlich in 
jeder Kommune aufgenommen, oder berichtigend fortgeführt, 
und diefes Geſchaͤft muß künftig allemal mit dem erften Auguft 
beendigt fein, damit die Rollen zu dem von ihnen zu machens 
den Gebrauch ohnfehlbar im Bereitſchaft find, was um fo mehr 
der Fall fein Fann, als jeder Kommune frei ſteht, zu einer je 
den. beliebigen, ide bequemen Zeit, mit der Aufnahme ihrer 
Stammrollen vorzugehen, Indem es für die Folge blos darauf 
anfommt, daß fie immer zu dem beftimmten Termin in Ord— 
nung find, oo 


Li 


$. 23. | 
Alte Behörden und reſp. Perfonen, welchen nach $. 12. 
die Aufnahme der Stammrollen ‚obllegt, werden verpflichtet, bei 
jegend einer eintretenden Gefahr, fo wie bei Feuers; oder Wahr 
ſersNoth, die aufgenommenen Stammrollen zu retten, und 
folhe in Sicherheit zu bringen, da fie diejelben Immer jn ihrem 
Beſchluſſe aufzubewahren heben. 


$. 24. 


Die Verpflichtung der Angabe zu den Stammrollen — 9 


hauptſaͤchtlich auf Obrigkeiten und Hausvaͤtern, außerdem iſt 
jeder Staatsduͤrger verpflichtet, diejenigen, welche ſich der Ver— 


806 


theidigung des Vaterlandes zu entzlehen in, auf ea 
Wiffenfehaft, der Obrigkeit anzuzeigen. 
| 25. 

‚Bel der großen Wichtigkeit, von — die richtige Fuͤh⸗ 
rung der Stammrollen iſt, darf nicht befuͤrchtet werden, daß 
bei deren Aufnahme fih vorfeßlihe Partheilichkeit und Begins, 
ſtigung einfchleihen werden, denn, felbft jede bedeutende Fahrs 
laͤſſigkelt oder Unrichtigkeit wuͤrde Unterſuchung und Nuͤge zur 
Folge haben. Ja, es kann ſelbſt nach dem Grade der Ver⸗ 
ſchuldung und bei deren Wiederholung, eine Kommune fuͤr eis’ 
nige Zeit das Recht verlieren, ihre Stammrollen ſelbſt anzufers 
tigen oder zu berichtigen urd fortzuführen, und In diefem Falle 
wird nad) Entfcheidung der betreffenden Miniſterien, das Stamm 
rollen⸗Geſchaͤft durch eine befondere Kommiffion auf Koften 
einer ſolchen Kommune ausgeführt | 

g 26. 

Sobald eine Kommune mit der Anfertigung oder Bes 
richtigung ihrer Stammrolle fertig iſt, überfender fie folche dem 
Landrath des Kreifes, und find alle Kommunal; Rollen. bei dies 
fem eingegangen, fo ladet derjelbe den MBataillons , Kommans 
deur der Landwehr ein, fih vor dem eigentlichen Zufammentrite 
ber Kreis. Kommiffion, mit Ihm zur Anfertigung der Kreis 
Rolle in duplo zufammen zu thun, und zu dem Ende die 
nöthigen Arbeiter in das Buͤreau des Landraths zu ſenden. 
Das eine Eremplar der Kreis» Rolle bleibt dann Im Beſchluß 
des Batalllons  Kommandeurs, und das andere in dem des 
Landraths; die ſpeziellen Kommunal-Rollen aber, werden. fos 
fort nad) gemachten Gebrauh im Original am jede BURN 
zue Aufbewahrung zuruͤckgeſandt. 


Ausmittelung des Erſatz- Bedarfs, und was von 
den Truppentheilen felbft dabei zu beobads 
ten iſt. 
: $. 27: 
Bel der Aushebung der Erfaß: Mannſchaften wird der 
won den Regimentern, nach Maaßgabe der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, angegebene Bedarf zum Grunde gelegt. 
Dleſer beſteht in der Regel, nach Abzug der Unteroffis 
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ziere und 30 aͤlteſten, fih zum weitern Bortdienen enefchließen, 
den Soldaten, und fonftigen Freirilligen, In dem dritten Theil‘ - 
jeder Kompagnie oder Eskadron, weldyer wegen vollendeter drei, 
jährigen aktiven Dienftzeit in die Kriegs, Neferve zu entlaffen iſt. 


Für den außerordentlihen Abgang find-nocd außerdem im - 


Durchſchnitt per Kompagnie 5 Mann, und per Esfadton 
und Ariſterie — 3 Mann zum Erſatz anzunehmen. 
$ 28. 

Damit nun An Zeiten beftimmt überfehen erden kann, 
wie viel Erſatz ⸗Mannſchaften überhaupt erfordert werden, fo ift 
jeder Truppentheil verpflichter, fpäteftens bis zum 15. Zuli jr 
den Jahres dem General: Kommando der Provinz, oder dems 
'jenigen, aus deſſen Bereich der Erfag zu leiften iſt, den Betrag 
des wirklichen Bedarfs ſummariſch anzuzeigen. 

Sm Anfange des Auguſts fenden die Generals Rommans 
dos eine für ihren ganzen Bereich zufammengetragene Gene 
vals Bedarfs Lifte an das Kriegs: Minifterium, welches daraus 
eine Haupt: Bedarfs ;Lifte für alle Truppentheile der Monars 
hie bildet, und fie, fobald als möglie, dem Minifterto des Ins 
nern mittbeilt. 

Das Minifterium des Innern — darauf nach $. 6. 
den Gefammt : Bedarf auf alle Regierungs » Departements, und 
theilt die Weberficht davon dem Kriegs; Minifterio mit. ‘Das 
letztere fegt die General: Kommandos und das erftere die Ober, 
Praͤſidien davon gteichgeitig in Renntniß. 

F. 30. 

Von den —— wird — die Verthei⸗ 
lung-den Landwehr⸗Inſpekteuren und von dieſen den Koms 
mandeuren der Landwehr: Batalllone, von den Ober; Präfidien 
aber den Regierungen, und durch diefe den Landräthen bekannt 
gemacht. Es verfteht. ſich von felbft, daß alle diefe Mitthels 
(ungen ohne den mindeften Aufenthalt gefchehen muͤſſen, damit 
die Erfags Kommiffionen bei ihrem Zufammenteitt ſchon überall 
daven in Kenntniß fein koͤnnen. 

$. 31. 
Mit, der Anzeige des Erfaßs Bedarfs fenden die Trup⸗ 
pencheile zugleich ein namentliches Werzeichniß der, ans ihrem 
Ergänzungss Bezted herſtammenden, bei ihnen im freiwilligen 
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Dienft auf drei Jahre befindlichen Individuen, fo wie beren, 
welche fi noch etwa zum Eünftigen dergleichen Eintritt gemels 
det haben, unter Angabe eines volftändigen Nationale an das 
betreffende General: Kommando, und das legtere fegt die res, 
fpeftive Bataillons: Kommandeure der Landiwehr davon in Kennt; 
niß, welche fie in ihren Liften anmerken, wodurch eine- Leber; 
ſicht von diefen zur Anrechnung auf den Erfag fommenden Freis 
willigen gewonnen :wird. — Don den aus fremden Ergäns 
 zungs» Bezirken berrührenden Freiwilligen ‚auf drei Jahre, fen; 
det jeder Truppentheil gleichzeitig eine befondere National s Lifte 
bei demjenigen General: Kommando ein, welchem er feinen Ers 
ſatz anzuzeigen hat. Won diefen Leuten machen die Generals 
Kommandos ſich fodann untereinander Mittheilung, damit übers 


all eine Kontrolle von diefen Freiwilligen entfteht. 


6. 32% Ä 

Von dem Zeitpunkt ab, wo die Truppentheife die Anzeige 
Ihres Erfag : Bedarfs für das laufende Jahr, nebſt dem Ders 
zeihnig der Sreimilligen und der dazu gemeldeten, eingegeben ' 
haben, bis fo lauge das Aushebungs ; Gefchäft alljährlich währt, 
mithin In der Regel vom 15. Jult bis legten Oktober jeden 
Jahres, dürfen die Truppentheile Eeine neuen Freiwilligen auf 
drei Sabre, auch feine Meldungen zu dergleichen Eintritt ans 
nehmen, damit: die Erſatz-Kommiſſionen nicht im Laufe ihres 
Geſchaͤfts durch fortwährende Abänderungen geftört werden. 


$. 33. | 
Wenn wider Verhoffen, die Anzeige eines Truppentheils 
über feinen Erſatz⸗Bedarf fih verfpäten follte, fo wird, um 
den Gang des Geſchaͤfts danach nicht aufzuhalten, von dem 
Senerals Kommando, in deffen dem Krieges » Minifterto zu übers 
‚gebenden Bedarfs, Lifte, ein folcher Truppentheil einftweilen 
mit der im $. 27. erwähnten Durchſchnittszahl angenommen, 
und foldes nachrichtlich dabei bemerkt. F 
Eine nachtraͤgliche Berichtigung kann dann, erforderlichen 
Falls, noch immer bis sum Zuſammentritt der Kreis: Kommifs 
fionen erfolgen. | 


Organifatton und Dauer der ErfagsKommiffionen., 


— 5. 34. 
Die zur Geſtellung, Pruͤfung und Auswahl des Erſatzes 
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beftimmten Kommiffionen, nämlich“ die Departements:Ew 
ſatz KRoMmiffion für jedes Neglerungs, Departement, und 
die: Kreis; Erfag, Kommiffton für jeden Kreis, find ge⸗ 
mifche, und beftehen aus Militales und Civil; Mitgliedern, 


$. , 35- 


Die Departements; Erfag ; Kommiffion befteht aus folgen: 


den Glledern: 
vom Milltar: 
ı) aus dem Landwehr, Ins 
ſpekteur, 
2) aus einem Offizier der Gars 
des und Grenabier Lands 


mehr, ’ 
3) aug einem Offizier der In— 
fanterie, 
4) aus einem Offizler der Kas 
vallerie, * 
5) aus einem Offlzier der Ars 
tillerie, 
6) aus einem Offizier des Pios 
niers Korpb. 


vonm Clwvil: 

1) aus dem Militalr⸗Depar⸗ 
tements⸗Rath der Regierung, 

2) aus einem, von ſaͤmmtll⸗ 
lichen Kreifen der Provinz 
gewählten gemeinfchaftlichen 
Vorſtand des platten Landes, 

3) aus einem, von fammtlis 
chen Städten der Provinz’ 
gewählten Morftand der 
Städte, 


Außerdem wird ein Staabss oder Regiments » Chirurgus 


diefer Kommiſſion zugeordnet. 


$. 


36. 


Die Kreis / Kommiſſion beſteht aus folgenden Mitgliedern: 


vom Militair: 

1) aus dem Kommandeur des 
Landwehr⸗-Bataillons im 
Kreiſe, J 

2) aus einem Offizier ber In⸗ 
fanterie, 

3) aus einem Offizier der Ka— 
vallerle. 


vom Civil: 
1) aus dem Landrath des 
Kreiſes, 
2N aus zweien ländlichen Guts⸗ 
3) beſitzern, von denen Einer 
der Beſitzer eines bäuerlis 
chen Grundſtuͤcks fein muß, 
A)1 aus zivelen ſtaͤdtiſchenGrund⸗ 


5)1 beſitzern. 


Außerdem wird dieſer Kommiſſion ein Militates Arzt oder 
in defien Ermangelung ein Civil; Arzt zugeordnet. 
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u %. 37% | 
- Sn den größern Städten, welche einen eignen Kreis bik 
den, ift das Polizei» Direktorium ſchon mit den Funktionen des 
Landraths vereinigte, und zu den übrigen 4 Civil Mitgliedern 
werden 4 ſtaͤdtiſche Srundbefiger aus den verſchledenen Bezir⸗ 
ken gewaͤhlt. 
| $. 


38 
Ban. den erwähnten Mitgliedern der beiderlei Kommiſſio— 
nen, find folgende, nach Ihrer Dienfteigeufhaft fortdauernd : 

a. der Landwehr : Sjufpefteur, 

b. der Militair, Departementss Rath der Regierung, 

c. der Landwehr » Batalllons » Kommandenr und 

d. der-Landrath des Kreifes. - 

- Del diefen Perfonen iſt das Erſatzgeſchaͤft mit Ihrer uͤbri⸗ 
gen Dienſtfuͤhrung verbunden, * ale ein Zwetg der letzteren 
anzuſehen. 

Alle uͤbrige Mitglieder, — den 4 — werden in 
der Negel, auf drei nach einander, folgende Zehre zu dieſem 
Geſchaͤft gewaͤhlt und beauftragt. 


$. 39. | | 
j Die Militate s Mitglieder von beiderlei Kommifftonen, wel; 
he nicht nach dem vorhergehenden $,, vermöge ihrer Dienfts 
eigenfchaft bleibend find, werden gleich im Anfange des Mos 
nats Auguft von den Generals Kommandos beffimmt, und den 
Landwehr s infpekteuren befannt gemacht. 
Sie bleiben in diefem- Geſchaͤfts, Verhaͤltniß drei Sabre 
“fang, in fofern fie nicht binnen dieſer Zeit In andern Milttairs 
Beziehungen abgerufen werden; in welchem Fall die Generals 
Kommandgs andere: Mitglieder der Kommiffion ernehnen, 


> . 
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Die Elvil» Mitglieder der Kommiffionen, welche nicht bes 


bend find, werden nach einer von dem Minifterio des Innern 
zu treffenden Veranftaltung für die Departements  Erfag Roms 
miſſion auf 3 Jahre, gleichfalls Im Anfange des Augufts, ges 
wählt, und von den Negierungen beftätigt., 

Fir die Kreis, Erfaß » Kommiffionen merden die Civil 
Mitglieder an einem in den legten Tagen des Juli, oder in 
den erften Tagen des Monats Auguft, anzuberaumenden Kreiss 


Fa | ‚8a 
sage gewaͤhlt, wozu das Minlſterlum des Innern ebenfalls die 
noͤthigen Anordnungen trifft. An dieſem Kreistage, zu wel⸗ 
chem jedenfalls. die Städte zugezogen werden muͤſſen, werden 
vier laͤndiſche Grundbeſitzer, von welchen zwei Beflßer von - 
bäuerlihen Grundſtuͤcken fein mäffen, und vier ftädtifche Bürger 
gewählt, und der Regierung vorgefhlagen, welche darauf zwei 
von jeder Klaffe zur Kreis: Erfag : Kommiffion beftätigt. 
Nur erhebliche, von den Negierungen anzuerfennende . 
Gründe können zur Ausfhlagung der Wahl angenommen mwers 
den, In welchem Fall zu einer andern Wahl geſchritten wird. 


| $. 41. 

Nah Ablauf der dreijährigen Funktion bei der Erfags 
Kommiffion wird eine neue Wahl. der. Civil» Mitglieder verans 
ftaltet, doch bleiben die vorherigen Mitglieder yon der Wahl 
nicht ausgefhloffen, fondern fie Eönnen, zum Theil oder ſaͤmmtlich, 
für die folgenden drei Sjahre gewählt werden, wiewohl ihre Gründe 
zur Ablehnung mit Billigkeie zu berücfihtigen find. 

Eben fo kann nad) Ablauf der dreijährigen Funktionen 
das General, Kommando die bisherigen Militair» Deitglieder zur 
andermeiten Geſchaͤftsfuͤhrung bei den Erfag : Kommiffionen kom⸗ 
mandiren, oder nach Gutdeſiuden neue Milltair⸗ Mitglieder 
ernennen. 


5. 42. 
Die Clvil⸗ Mitglieder bei den —— — welche das 
Geſchaͤft nicht als einen, Zweig ihrer eigentlichen Dienſtelgen⸗ 
fchaft anzufehen Haben, erhalten dennoch aus öffentlichen Fonds 
feine Remuneration dafür, fondern es bleibt in Anfehung dies 
fer Mitglieder bei den Departements; Kommiffionen, der Ges 
ſammtheit refp. der Kreife und- Städte überlaffen, ſich mit ihren 
gewählten Vorſtaͤnden wegen einer etwanigen Entfhädigung zu 
einigen; in Abficht der Mitglieder Hei den Kreis. Kommiffionen 
aber wird es dem Beſchluſſe der Säntereffenten auf dem Kreis, 
tage vorbehalten. eine Webereinkunft zu treffen, 06 und welche 
Enntſchaͤdigung ihnen gewährt werden foll, deren Genehmigung 
jedoch von der Regierung erfolgen muß, und die dann von der 
Geſammtheit des Kreifes aufzubringen Ift. 
Die Milttate, Mitglieder, zu deren Dienfteigenfchaft die 
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kommiſſariſchen Gefchäfte nicht gehören, erhalten. die Feld» Zus: 
lage aus dem Militair Fonds, 

Es verfteht ſich von felbft, daß für beiderlei Mitglieder | 
die Entfchädigung nur für den Zeitraum, Statt finden: kann, 
in welchem die Kommiffionen zu ihrem Geſchaͤfte zuſammen ge⸗ 
treten ſi ind. 

$. 43. 

Die effektiven baaren Auslagen an Sqreib⸗ und Fuhr⸗ 
koſten werden reſp. bei den Regierungen und den Generals 
Kommandos zur Liquidation gebracht, und durch die Minifterlen 
des Innern und des Krieges auf Öffentliche Fonds angemiefen. 
Vorſpann darf zu dem Transport nicht benußt werden. 

9. 4% 

Das nöthige Perfonale zu den Schreibgefhäften nehmen 
vefp. der Landwehr: Inſpekteur und der Departements, Rath 
der Regierung, fo wie der Batalllons,; Kommandeur der Lands 
wehr und der Landrat des Kreifes, aus ihrem Dienſwerhalt⸗ 
niß mit ſich. 
| Bon Seiten des Milltairs werden dazu bie Feldwebel in 

den Kreifen und die Unteroffiziere der Landwehr benutzt. 
$. 45. 

- Der, einer jeden Departements ; Kommiflon zuzuordnende 
Staabss oder Negiments  Chirurgus, wird eben fo wie der 
jeder Kreis, Kommiffion beisugebende Meilitair ; Arzt, wozu haupts 
fachlich die Landwehr: Chirurgen zu benugen find, alljährlich zur - 
rechten Zeit von dem betreffenden General; Kommando zu dem 
Geſchaͤft kommandirt. | 

Ihre Neifex Koften werden aus dem Milltair⸗ Bm be⸗ 
ſtritten. 

Sollte es dennoch hin und wieder an Milltaie » Xerjten 
für die Kress Rommiffionen fehlen, fo werden auf Benachtich⸗ 
tigung des General; Kommandos, von Selten der Regierung, 
Stadts und Kreis; Chirurgen oder fonftige Civil» Aerzte beaufs 
tragt, welche dann zu diefem Gefchäft befonders verpflichtet mers 
den, und bei Unterfuchung der förperlihen Dienfitauglichkeit 
der geftellten Mannfchaften, die von dem General; Staabs; 
Chirurgus der Armee dazu gegebenen Vorfchriften, melche auch 
den Milttair -Aerzten zur Richtſchnur dienen, befolgen muͤſſen. 
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| ee $. 46. a 
Mie dem 15. September jeden Jahres treten die Des 
'partements, Erſatz Kommiffionen zufammen. Nach der Größe 
-des Departements werden mehrere Drte gewählt, wohln ſich 
die Kommiſſion zur Abnahme ter Erfagmannfchaften begiebt, 
damit die letztern nicht fo weit herum geführt werden dürfen. 
Der Landwehr; Sinfpefteur und Militair s Departements s Kath 
der Regierung vereinigen fich hierüber, und geben den übrigen 
Millitair, und Elvil; Mitgliedern reſp. davon Nachricht. 
| $. 47. 

Mit dem ı. September jeden Jahres vereinigen fich die 
Kreis: Roimmilfionen zu Ihrem Gefhäft, alfo 14 Tage früher, 
wie die Departements: Kommiffionen. Der Bataillons ; Koms 
mandeur der Landwehr und der Landrat berufen refp. die ih⸗ 
nen befannt gemachten Milltairs und Civil, Mitglieder dazu. 

Nach Verhältniß der Größe des Kreifes werden mehrere 
Orte — hauptſaͤchlich nach Landwehr» Kompagnte » Bezirken — 
und Termine beftimmt, im welchen fi die Erſatzmannſchaften 
zu geftellen haben, und wohin fi die Kommiffion begiebt, doch 
iſt die Entfernung für die fich geftellenden Leute möglihft nur 
auf zwei, und niemals über drei Meilen anzunehmen, und die 
Drtsbeftimmung danach zu treffen, damit, mo es irgend thuns 
lich iſt, die Mannfchaft an demfelben- Tage abgefertigt werden, 
und noch vor fpäter Machtzeit bie Heimath wieder erreichen 
fann. . 


ed 9. 48. 
| Sobald das Erſatz-Geſchaͤft für das laufende Jahr volls 
ftändig beendigt ift, können die Kommiffionen bis zum Zufams 
mentritt im folgenden Jahre auseinander gehen, falls nicht bes 
fondere Umftände es in der Zwiſchenzeit nöchig machen, fle aus 
——— laute zu —— und in Wirkſamkeit zu ſetzen. 


Die Kreis » Erfag » Rofmmiffe onen arbeiten den ‚„Departer 
ments» Kommiffionen vor, und. die erfiern find, in Behördens 
Beziehung, als den le&tern untergeordnet anzufehen. 

Die Kreis: Kommiffionen müffen daher die Anordnungen 
der Departements; Rommiffionien befolgen, ihre Ziveifel bei den, 
ſelben zue Enefcheldung bringen, und die letztre annehmen. 


4. 
‚Die Departements Kommiffionen ihrer Seits ftehen eben 
fo unter der Leitung refp. der General: Kommandos und Res 
. glerungen, welche, in, Fällen. von Differenzen ‚mit einander kon⸗ 
jertiren, und wenn. feine Vereinigung flatt findet, die Sade 
an die Minifterien des Innern und des Krieges zue ne 
| dung gelangen laflen. | 
., 50, = 

Die Mitglieder einer jeden : der. beiderlei Kommiffionen 
ftehen zu einander in einem rein Eollegialifchen Verhaͤltuiß, fos 
wohl was die Militairs und Civil; Mitglieder im jeder Kaffe 
betrifft, als auch in Anfehung einer der Klaffen gegen die ans 
dere, Alle Grgenftände, welche auf das Erſatz-⸗Geſchaͤft Bezug 
haben, intereffiren daher: die ſaͤmmtlichen Mitglieder gemeins 
fhaftlih, ohne Ausfchließung- irgend eines Gegenftandes von 
der Beurthellung der. einen oder der. anderen Klaſſe. jedes 
- Mitglied iſi mithin befugt, überall feine Meinung ohne Ruͤck⸗ 
halt abzugeben. 


| $. 51. 

Bei der Departements KRommiffion führen der Landwehr, 
Inſpekteur und der Militatr, Departements ; Kath der Regie 
rung gemeinfchaftlich den Vorſitz. 

Eben fo bei den Kreis; Kommiffionen, der Kommandeur 
des Landwehr » Batalllons und der Landrath des Rerifes, 

52. 

Wenn in zweifelhaften Sälen die Meinungen in einer der 
Kommiffionen, getheilt find, fo mwird geftimmt, und nach -der 
Mehrheit der Stimmen befchloffen. \ 

Glaubt die Überftimmte Anzahl fih zur mweitern Ausfühs 
tung. an die höhere Behörden poenden zu müffen, fo er ihr 
dieſes unbenommen. 

Iſt von einer Sache die Rede, welche keinen Anfſchub 
fuͤr den Augenblick leidet, ſo wird die Entſcheidung einſtweilen 
bel den Kreis: Erſatz-Kommiſſtonen nach der Meinung des - 
Landraths des Kreijes, und bei den Departements. Erfaß Koms 
miffionen nach der Meinung des Landivehr  Infpekteurs, jedoch 
auf ihre befondere Werantwortlichkeit, angenommen und danach 
verfahren, ohne daß weder dem einen noch dem andern, fo 
wenig als and dem Landwehr, Sinfpekteur und Bataillons  Koms 
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mandeur der. Landwehr, im — ein Votum decisivum 
zugeftanden wird, 


$. 53. 

Der, ber Kommifflen beigeordnete Arzt, er ſei vom Mi⸗ 
litair oder Civil, iſt nicht als Mitglled anzuſehen, und hat da⸗ 
her auch bei Abſtimmungen kein Votum. Ihm bleibt jedoch 
die Beurtheilung der koͤrperlichen Beſchaffenheit der zur Auss 
wahl geſtellten Mannſchaften, auf ſeline Verantwortlichkeit, übers 
laſſen, wobei er indeſſen verpflichtet iſt, wenn es noͤthig erach⸗ 
tet wird, ein mit hinlauglichen Gruͤnden — Atteſt 
fchriftlich abzugeben. Pa; Ä 


$. 54. 

Da den Kreis: Erfas; Remisiffonen durch die — ihre 
Huͤlfe geichehene Aufnahme der Stammrollen Hier weſentlich 
vorgearbeitet ift, daß fie ihre Zeit vorzüglich auf die fo wichtige 
Pruͤfung und Auswahl der Vorgeftellten verwenden. können, 
fo läßt ſich mit Gemwißhelt erwarten, daß fie dieies Geſchaͤft 
mit der Äußerften Sorgfalt und Genauigkeit ausführen, und 
dennoch nicht länger als 14 Tage. dazu brauchen werden. 

Um fo befler vorbereitet, gelangt dann das Erſatzgeſchaͤft 
an die Departements» Kommiffionen, ‚und. auch diefe merden 
dann mit der vollften Leberzeugung und Beſtimmthelt die legte 
Hand an das Werk zu legen vermögen, und "damit füglich fo 
zu Stande kommen, daß die Erſatzmannſchaften wenigſtens 
größteritheils mit dem. 1. November in der Sarnifon der Trups 
pentheile angelangt. fein werden, auch überhaupt feine weitere 
Beſchwerden über die Ausführung des Gefchäfts ftatt finden. 

Die. Geſchaͤftswirkung der beiderlei Kommiffionen in ihrem 
reſp. Umfange gebt ſpezieller aus dem ——— Abſchnitt 
hervor. | 


Seftellung, Prüfung und , Auswahl der Erfaßs 
Mannfhaften, welhe Srundfäße dabei zu beobs _ 
achten find, und wie die Abfendung zu den 

Truppen bewirkt wird. 
gs 55 
Die Kreiss Kommiffionen finden man ihrem Gefchäfte durch 
die, nach 5. 26. .. zuvor gefchehene Entwerfung ber —— 


— 
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Stammeolle, dergeftalt vorgearbeitet, daß fie gleich mit der 
Vorftellung der Individuen, und mit Prüfung, aller ihrer Vers 
haͤltniſſe beginnen, und dabei um fo mehr Genauigkeit werden 
beobachten koͤnnen. 


Damit die Kreis, Stammtoflen allen erforderlichen Nugen , - 


in diefer Hinſicht gewähren, iſt es nöthig, daß gleich bet Ans 
fertigung derſelben flatt mancher megzulaffenden Rubriken der 
Kommunal; Rollen, folgende drei noch aufgenommen werden : 
a. BerädfichtigungssGründe, um derentwillen ein: Sindiots 

duum von der Aushebung im : bevorftehenden Termin 

-einftweilen zuräcd zu laffen ift, 

b. Bon der Kommiffion . aus den beigefügten Sehnden, au 
allem Mititairs Dienft untauglih erkannt, 

c. Wegen zu Kleinen Maaßes und fonftiger Eörperlicher Des 

fchaffenheit, nicht‘ zur Einftellung bei ‘den Truppen brauch⸗ 

bar, und nur bei der Handwerks» und Laboratorien, 

— oder als Train-Soldat einzuſtellen. 

6. 56. 

Außher denjenigen Individuen, welche ihre Milltair-Ver⸗ 
pflichtung zum ſtehenden Heere, ſowohl durch den aktiven Dienſt 
als auch bei der Krieges-Reſerve bereits erfuͤllt haben, muͤſſen 
ſich alle uͤbrige noch in dem geſetzlichen Alter befindende Leute, 
in ſofern fie nicht zur Zeit ſchon beim ſtehenden Heere dienen, 
perſoͤnlich vor der Kreis Kommiffion geftellen, wozu fie von 
derfelben nach einem beftimmten Orte und auf einen angeſetz⸗ 
ten Tag, in Gemäßhelt des $. 47., im Voraus befchieden find. 


—— | | 
Bon diefer perfönlichen Geftellung kann Niemand entbuns 
den werden, der feine Abwefenheit nicht durch Gründe zu rechts 
fertigen vermag, welche der Kommiſſion genügen. | 
Dennoch kann eine folhe Abweſenheit, wenn das Indi— 
viduum fi fonft zur Einftelung qualifiziee, deffen Zuräcklaffung 
von dem bevorftehenden Erfaß nicht bewirken, fondern deſſen 
Einberufung . muß fogleich erfolgen, in fofern nicht das ermies 
ſene Darniederliegen an einer lebensgefährlichen oder. langwie— 
rigen Krankheit folhe dermalen unmöglich macht, oder gehörig 
ausgemittelte Beruͤckſi ne, Gründe vorhanden find, welche 
bie 
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die — zur Zuruͤcklaſſung bis zum Erſat des folgen, 
den Jahres für hinreichend erachtet. 

$. 58. | ; | 

Wer zufällig auf eine zu erweiſende Art, für den Augen, 
blick an der perfönlihen Geftellung vor der Kommilfion an 
dem für ihn beftimmten Orte verhindert worden tft, Hat: die: 
Verpflichtung, ſich felbft an einem der andern Reviſions, Orte 
im Kreife nachträglich zu geftellen, ohne Kückficht, daß er num 
eine weitere Reiſe dahin zu machen bat, ‘als im $. 47. zur 
allgemeinen Vorſchrift darüber beſtimmt worden iſt. 

Wer fih aber auf die an ihn ergangene Aufforderung zur: 
Geftellung vor der Kommiffion, bei gehörig beſcheinigter Bes 
fanntmachung der Vorladung, nicht einfindee, und auch fein 
"Ausbleiben nicht zeitig und zulänglih entſchuldiget, oder füch 
hinterher nicht nachtraͤglich an einem audern Revifionss Orte; 
ſelbſt geftellt, wird als ein folder angefehen, der ſich feiner 
Milltairs Verpflichtung abſichtlich zu entziehen ſucht; und in 
fofern er ſich bei der angeftellten Unterfuhung auch demnächft 
nicht über fein Ausbleiben gehörig auszuweiſen vermag, treten 
die mit der Dienftentziehung verbundenen gefeßlichen Folgen 
gegen Ihn ein, Worzugsmeife werden dergleihen Individuen, 
zu welcher Zeit fie ſich einfinden, fofern fie fid wegen des bes 
gründeten Verdachts nicht vollftändig ausmeifen koͤnnen, fogletch 
zu den betreffenden ZTruppentheilen abgeliefert, weiche” dagegen. 
gediente Indwiduen zur Kriegs-Reſerve entlaffen. 


— 


| 5. i 
Wenn ein in dem gejeßlichen Alter befindliches Indivl— 
duum zufällig bei Aufnahme der Stammrollen übergangen, oder 
aus Verſehen zur Zeit der Erfaß » Aurnittelung von der Kreis; 
Kommilfion nicht vorgeladen wäre, fo- ift daffelbe verpflichtet, 
fi) bei feiner näcften vorgefesten Behörde zu melden, welche 
der betreffenden Kreis: Kommilfion davon Anzeige macht. 
Wer die Anmeldung unterläßt, gegen den tritt die Vers‘ 
muthung ein, daß er fich feiner Dienftverpflichtung abfichtlich 
babe entziehen wollen, wovon er fi die gefeglichen Solgen 
biernächft ſelbſt beizumefien bat; 
$. 60, 
Bei der perfönlichen Seftelung wird dann zunaͤchſt von 
Annalen: Heft III. 1823. Ggg 
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denjenigen Im dienftpflichtigen Alter befindlichen Individuen Kennt 
niß genommen, von welchen entweder in. den Stammrollen be; 
merfe ift, oder fonft bei der Kommiffion zur Sprache koͤmmt, 
daß fie ‚bereits, es ſei Im as oder ‚Auslande, eine die. bürgers 
tihe Ehre verlegende Beſtrafung erlitten, oder fid) eines entz 
ehrenden Verbrechens ſchuldig gemacht haben. 

Da diefe nad) $. 3. ſchon am, ſich felbft von der Aus⸗ 
zeichnung ausgefchloffen ‚bleiben, In die Reihe der Daterlandss 
Vertheidiger einzutreten, fo werden fie mit dem erforderlichen 
Vermerk in der Kreis: Rolle geſtrichen, eine befondere. Anzeige 
über fie aber. an: die Departements: Kommiffion gemacht, welche 
folche reſp. den Negierungen und den. General: Kommandos 
mittheilt, damit eine, bleibende Kenutniß von diefen Leuten, für 
den. Fall vorhanden fel, daß im der Folge eine geſetzliche Dar 
fiimmung über andere von ihnen, zu fordernde Dienfte,' außer 
dem Militairs Verhältniß, erfolgen ſollte. 

TEE = 295361, 

"Mit allen übrigen perfönlich geftellten. Mannſchaften, wird 
ſodann, neben der Aufnahme jeder auf das Geſchaͤft Einfluß 
habenden Notiz, zur Unterſuchung der koͤrperlichen Dienftfähigs 
kelt, und in wie weit nicht etwa geiftige Mängel vorhanden - 
find, hauptſaͤchlich unter Zuziehung des der Kommiſſion beige: 
ordneten Arztes gefchritten, und das Reſultat in der Rolle 
vermorft. . 

| „8. 62 

Ueber diejenigen Individuen, welche zum Krieges : Dienft 
unbedingt. untauglidy befunden worden, ftelle der Arzt ein mit 
hinlänglichen ‚Gründen unterftüßtes  Atteft aus, woraus ‚mit 
Ueberzeugung hervorgehet, daß, und warum ſie unfaͤhig ſind. 

Unter. dieſem Atteſt fertige die Kreis-Kommiſſion die gaͤnz⸗ 
liche Entlaſſung eines ſolchen Indlividui aus der Mllitairpflich⸗ 
tigkeit aus, und. reicht dieſe Erklaͤrung der Departements⸗Kom⸗ 
miſſion zur Beſtaͤtigung ein, wonaͤchſt wenn der Staabs⸗ oder 
Regiments / Chirurgus nichts dagegen einzuwenden findet, und 
die Beſtaͤtigung erfolgt iſt, der Entlaſſungsſchein dem Landrath, 
zur Aushaͤndigung an das betreffende Individuum, zugefertigt 
wird. — 

In dem Entlaſſungsſchein iſt zugleich die Erklärung ent, 
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halten, daß das Subſekt bei den kunftlgen Kevifionen ſich nicht 
weiter zu geſtellen braudjt. - 

. 63. 

Alle diejenigen, welche nur jur Zeit zum Militair⸗ Dienft 
körperlich untauglic find, werden zwar bei der dermaligen Aushe⸗ 
bung zuräcgelaffen, für die naͤchſte Erfaßgeftellung jedoch aufs « 
‚gezeichnet, und, muͤſſen fi ſ ch zu derſelben wieder perſoͤnlich geſtellen. 

$. 64. 
Mit eben der Aufmerkfamkelt, mit — darauf zu ſehen 
iſt, daß nicht körperliche oder geiſtige Gebrechen faͤlſchlich vor⸗ 
geſchuͤtzt werden, iſt auch darauf zu halten, daß nicht eben der 
gleihen Fehler, welche zum Dienft unfähig machen, verheims 
ligt oder überfehen werden. 
$. 65. 

Verſtellung vorfägliche Verlegung und Berftümmelung, 
um ſich der Einftellung zu entziehen, und dazu untauglich zu 
werden, ziehen die geſetzlichen Strafen nach ſich. 

F. 66. ⸗ 

Die koͤrperlichen Unterſuchungen erfolgen unter Beobach⸗ 
tung des erforderlichen Anſtandes, durch Militair , Aerzte, oder 
in deren Ermangelung durd) die bei der Kommiffion beauftrag- 


ten Eivil : Arzte nah $. 45. 
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Borübergehende Krankheiten Eönnen zwar nicht die Zur 
ruͤcklaſſung eines Sndivldut von der dermaligen Erfangeftellung 
beroirken, allein mit der Einftellung eines folchen, uͤbrigens das 
zu ‚geeigneten, und durch die Auswahl dazu berufenen Maıts 
nes, ift in ſoweit möglichft vorfichtig zu Merke zu gehen, daß 
insbefondere Niemand, der mit Kräge oder aͤhnlichen anfteks 
kenden Uebeln behafter iſt, wirklich eher zum Dienft eingeſtellt 
werde, als bis er ganz wieder bergeftellt worden. 
Dergleihen Indlvlduen befördert die Kreis s Kommiffion 
In der Tegel Behufs der Heilung, in das nädfte Militair s Las 
zareth mit der noͤthigen Anzeige, und giebt der Departements: 
Kommiſſion davon ausfuͤhrliche Nachricht, damit ſelbige einen 
ſolchen Mann mit vertheilen, und bei Ueberlleferung der Erſatz⸗ 
Mannfchaften dem betreffenden Regimente Wiffenfchaft geben kann, 


wo. der Rekrut ſich befindet, | 
Ggg 2 
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Die Sache des Regiments Ift es dann, ſich mit dem Trups 
pentheile, in deſſen Lazareth fich der Kranke befindet, in Ruͤck⸗ 
ſprache zu ſetzen, ſich ihn nach erfolgter Genefung zufenden zu 
laffen, die Verpflegungs; Koften zu erftatten, und ſolche bier, 
nächft, zur außergewoͤhnlichen Verguͤtigung aus dem Krieges; 
Fonds, zur Liquidation zu bringen. 

Für beſondere Fälle, wo ein dergleihen Kranker oder 
feine Angehörigen dringend wuͤnſchen follten, daß derfelbe zur 
Kur und Dflege in feinem Wohnfig belaffen werden möge, 
werden die Kommiffionen hierdurch "zur Ausnahme ermächtigt, 
wenn fie folche durch die Berhältniffe, durch die ſchon einge: 
tretene Kur, und fonftige in Betracht zu ziehende Umftände bins 
länglich gevecyfertigt finden. | 

Von dleſer Diaaßregel wird die Departements ; Kommiffton 
benachrichtigt, welche den Mann vertheilt, und das Negiment, 
dem er zugemwielen twird, in Kenneniß feßt. Zugleich erhält der 
Feldwebel des Kompagnie Bezirks den Auftrag, dafür zu fors 
gen, daß aleich nach -erfolgter Genefung der zurückgelaffene 
- Mann, für deffen Eintritt die Kommune verantwortlich bleibt, 
zu —* Regtimente befördert werde. 

$. 68. 

Nachdem von den geſtellten Indlividuen diejenigen, wel— 
che wegen. ihrer befleckten buͤrgerlichen Ehre von dem Eintritt 
ansgefchloffen worden, und die. £örperlidy oder geiftig untuͤchtigen 
geſchieden find, fo bleiben nur lauter ſolche Indlviduen übrig, 
welche nad) Maaßgabe des Lebensalters und der £örperlichen 
Defchaffenheit ‚zur Einftellung fih eignen, mit Ausnahme dew | 
jenigen Sjudtolduen, melde, wenn fie gleich noch im dienfte 
pflichtigen Alter find, ihrer Militatepflictigkeit nach beftehender 
Vorſchrift doc) (bon genägt haben. 

Da es voraus zu fehen ift, daß ihre Anzahl die Zahl des 
Bedarfs uͤberſtelgen wird, fo koͤmmt es fodann darauf an, daß 
die Kreis: Kommiifion aus den vorhandenen Leuten, auf die 
zweckmaͤßigſte Art, fo viele zur Einftelung ausmählt, als zur 
Komplettrung erfordert wersen. | 

Obgleich es bei der Verfchiedenheit der Provinzen unmoͤg— 
(ich ift, ganz genau beftimmte Vorſchriften für” alle und jede 
Säle zu geben, und es fo nach immer den Kreis, Kommilfios 
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nen vorbehalten - bleiben muß, nach ihrem. Sewiffen und ihrer 


beften Einfiht denjenigen Indlviduen eine bedingte Zurädlafs 


fung von der Einziehung zu gemähren, melde, nad) den bi 

fondern oͤrtlichen Verhaͤltniſſen derfelben wahrhaft bedürfen, fo 

follen bier doch einige leitende Srundfäge den Kommiffionen 

angegeben werden, durch deren gemwiflenhafte Anmendung es 

möglich fein wird, auch den gewählten Sindividuen die etiwanige 

Deforgnig einer vormwaltenden bloßen Willführ und perfönlicher 
Beguͤnſtigung zu benehmen, 


Eigentlihe und gänzlihe Befreiungen von der Milltair⸗ 
pflichtigkeit, fie moͤchten direkte ausgeſprochen oder indirekte in 
dem Erfolge erreicht werden, duͤrfen nach dem Geſetz vom 3. 
Septbr. 1814. nicht Statt finden. Alles daher, worauf es 
bei der Auswahl hauptſaͤchllch ankommen kann, beruhet allein 
darin, daß ein Individuum aus erheblichen Gründen, in der 
Regel nur von der nächft bevorftehenden Einftellung einftweilen 


und bis zum Erfag des naͤchſten Jahres zurückgelaffen werde, 
Es giebt unleugbar manche. unausweichliche, durd die 


Individuen nit unmittelbar’ herbeigeführte bürgerliche Verhaͤlt⸗ 
niffe, welche ein folches einftweiliges Zuräclaffen, wegen der 
Gefahr, die Erhaltung von Familten zu zerrütten, oder wenig 
ftens ſolche der hoͤchſten Werlogenheit auszufegen, fo nothwen⸗ 
dig bedingen, daß fie in den gerböhnlihen Staats s Verhälts 
niffen eine billige Beachtung erheifchen koͤnnen. 


Die bei der Auswahl leitenden Grundfäge muͤſſen daher 
theils nur aus den erwähnten Berückfichtigungs s Umftänden, und 
theils aus dem Geſetz felbft. entnommen werden welches nicht 
den Reichern vor den Aermern, und den KHöhern vor den 
Niedeigern zu begänftigen die Abſicht hat, fondern durch die 
unpartheliſche und gleichmäßige Behandlung aller diefer Klaffen, 
und durch deren völlige Gleichftellung vor dem Geſetz, den er; 
habenen Zwer einer vollftändig begründeten Vaterlands-Ver— 
theidigung, mit billiger Beruͤckſi ichtigung der oͤrtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, erreichen will. 

5. 69. 

Dem obigen zufolge werden hiermit folgende Beruͤckſichti— 


gungen angedeutet, wonach unter Umftänden, von der naͤchſt 


\ 
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bevorftehenden Einftelung die nachbezeichneten Individuen zus 
rückgelaffen werden koͤnnen: 

1 Diejenigen, welche nach pflichtmäßigen obrigkeitlichen Ats 
teften die einzigen Ernährer folder Hälflofen Familien 
find, die durch ihre Entfernung der Noth und dem Elende 
Preis gegeben ſein wuͤrden. 

2. Der einzelne erwachſene Sohn einer Wittwe, die mit 
ihm die nämliche Feuerſtelle bewohnt, und deren Ernaͤh— 
rung fein anderes: Glied der Familie übernehmen kann, 
die aber ſich ſelbſt zu ernähren außer Stande iſt. 

3. Alle in geiftlihens und Schulämtern, fo wie im Koͤnigl. 
Dienſt ſtehende, verpflichtete und aftive Offizlanten, wel⸗ 
che ſich noch im dienftpflichtigen Alter‘ befinden, und ih⸗ 
ver Milltalr Verpflichtung noch nicht genügt haben, und 
‘von denen die vorgefegten Behörden pflichtmäßig atteftis 
ren, daß fie ohne befondern Nachtheil für den Dienft 
nicht entbehrt, oder durch andere za darin vertreten 

werden können, - 

Diefer Berůͤckſichtigungs s Grund ift far die Folge nur 
noch auf diejenigen Beamten anzuwenden, welche, ohne 
ihre Militalrpflicht erfuͤllt zu haben, ſchon im Jahre 1817. 
angeſtellt waren. Nach einigen Jahren hoͤrt dieſer Grund 
von ſelbſt ganz auf, da kuͤnftig Niemand, der nicht feiner 
Militairpflicht ſchon genuͤgt hat, auf eine Art im Dienſt 
angeſtellt werden darf, die ihn hiernaͤchſt als unentbehr⸗ 
lich im Amte bezeichnet. Der Genuͤgung der Militair⸗ 
pflichtigkeit in dieſer Hinſicht, wird die nicht erfolgte Aus⸗ 
wahl bei ſtatt gefundener Eintragung in die Stammliſte 
und perfönlicher Geftellung gleich geachtet, wenn im naͤch— 
fien Jahre ein folches Individuum, welches nicht zur 
Einftellung ausgewählt ift, ein Amt erhalten bat, in 
welhen es demnaͤchſt als unentbehrlich bezeichnet wird. 
Indeſſen tft diefe Modifikation nur im gewöhnlichen Fries 
dens⸗Verhaͤltniß als gültig anzuſehen. 

4. Dleſe nämliche Beflimmung findet and um fo mehr in 
Ihrem ganzen Umfange bei allen befoldeten und verpflich⸗ 
teten Kommunal» Beamten Statt, welche, ohne ihrer 
Miitairpflicht genügt zu haben, zu einem Amte gend 
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. find, und fü 9 noͤch in dem geſetzlichen deine A bes 


finden. 


von der vorgefeßten Behörde pflihtmäßig - atteftirt wird, 
iſt ebenfalls nur filr diejenigen in ‘der Folge noch gültig, 
welche Im Jahre 1217. ſchon angeftellt waren, und eben 
fo fälle auch diefer Grund In einigen Jahren ganz weg. 

Eigenthuͤmer von ländlichen Grundſtuͤcken, die ihnen, 


ohne ihr Zuthun, feit der leisten Erſatzgeſtellung zugefal⸗ 


len, und Die nicht verpachtet find,- zu deren MWerpachtung 
oder einftwwelligen Adminiftration und Bewirthſchaftung 


dur fremde Huͤlfe aber wegen Kürze der Zeit, ‚oder 


. wegen der Rulture Verhältniffe, ohne bedeutenden Berluft 


feine Veranftaltung hat getroffen werden können, 
Der Werth des Grundſtuͤcks kann hiebei nicht ent; 


| fhelden, am menigften der Eigenthämer eines bedeuten⸗ 


den: Grundſtuͤcks mehr als der einer geringern Beſitzung 
beräcfihfige werden, indem dem erften mehr KHülfsmittel 
zu einftweiligen Anordnungen zu Gebote ſtehen, als dem 
fegtern, der etwanige Verluſt aber für beide Theile im 


‚gleichen Verhaͤltniß ftehet. 


Die einzige dabet in Ruͤckſicht kommende Bedingung 


beſteht darin, daß elm ſolches laͤndliches Grundftüc we⸗ 


‚nigftens von dem Werth fein muß, daß es dem Eigens 


thümer den verhältnißmäßigen Lebensunterhalt, an und 
für fih, gewährt; analogiſch nach- Artikel’ 4. a. der Des 
flaration vom 29. Mai 1816., zu dem Edift vom 14. 


Septbr. 1811. wegen Regullrung der guteherrlichen und 


. Pächter von Koͤnigl. Domainens oder ländlichen Privat⸗ 


bäuerlichen Werhältniffe. 

= Der Ankauf, oder die fonft willkuͤhrliche Acguifitiom 
eines laͤndlichen Grundftäds, fchließt die obige Beruͤck⸗ 
fihtigung ganz aus, da es eines jeden Staatsbürgers 
Sache ift, vor Ableiftung feiner Militair s Verpflichtung 
feine Schritte zu thun, die ihn mit feiner Vaterlands⸗ 
pflicht in Widerfpruch und in Verlegenheit fegen. 


- - Gütern, denen durch den Tod ihres Waters oder Anvers 


wandten, oder durch fonftige Umftände, feit der legten 


Ihre Beruͤckſichtigung, in ſofern ihre Unentbehruchkeit 


/ 
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Srfag: Seftellung die Fortfegung der Pacht auf die noch 
dauernden Pactjahre zugefallen iſt, und die im Laufe 
dieſer Zeit ohne Machtheil Feine Anftalt zur Vertretung 
in der Wirthfchaft haben machen koͤnnen. 

Auch hier iſt der Werth der Pachtung nicht in Bes 
trahtung zu ziehen, und. es kommt, wie bei dem vorbers 

. gehenden Berücdfihtigungs s Grunde nur darauf an, daß 
die Pacht hinreicht, um allein den — — Le⸗ 
bensunterhalt des Paͤchters zu gewaͤhren. 

Eben ſo faͤllt auch die Beruͤckſichtigung da ganz weg, 
wo vor abgeleiſteter Dlenſtpflicht eine Pachtung willkuͤhr⸗ 
lich uͤbernommen iſt, da das Geſetz die Verlegenheit nicht 
zu vertreten bat, die Jemand ſich muthwillig zuzieht. 

7. Solche Eigenthuͤmer von Fabriken und Manufakturen, 

welche mehrere Arbeiter befchäftigen, falls der Betrieb 
ihnen erſt felt der legten Erſatzepoche eigenthümlich ans 
heimgefallen, und ihnen feine Zeit geblieben tft, um für 
eine zweckmaͤßige einftweilige Auffiht und Fuͤhrung des, 
Geſchaͤfts zu forgen, | 

8. Solche Individuen, welche gerade in ber Erlernung eis 
nes Gewerbes begriffen find, das ohne bedeutenden Lachs 
theil nicht ‚unterbrochen werden kann; in ſoſern ſich Eeine 
Vermuthung begruͤndet, daß bei Ergreifung dieſer Ge— 
werbe eine Abſicht vorhanden geweſen ſei, ſich der Mili— 
tairdienſtpflicht zu entziehen. 

Ihr Eintritt in den Militairdienſt, wenn fie ſonſt dazu 

qualifizirt ſind, muß jedoch hoͤchſtens nur bis zum 

Anfange ihres 23ſten Lebensjahres ausgeſetzt bleiben, 

und fie muͤſſen ſich dann uder noch früher, wenn fie 

eher ausgelernt haben, zu ihrem Eintritt ſelbſt wieder 
melden. 


.. 70. 

Befondere Gewerbe und Fabrifanftalten mit den von ih— 
nen augelernten Sachverftändigen und Arbeitern Eönnen wicht 
im? ſolchen allgemeinen Ausnahmen, fondern nur auf die Art - 
beräckfihtige werden, ‚wie. in dem letzten Abſchnitt diefer In⸗ 
fteuftion wegen. der Freiwilligen und befonders im $. 99. eis 
waͤhnt if, | | 
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In Anfehung der Schiffer wird Hiermit beftimmt, daß, 
in fofern fie zu längeren Nelfen mit Erlaubnißpäffen der Mes 
gierungen verfehen. find, ihre, Abmwefenheit zu dem einen oder 
dem andern Erfaß; Termin dadurch als gerechfertigt erfcheinen, 
und die Verfhiebung Ihres Eintritts begründet werden fol, 
nur darf folcher nicht länger als bis zum. Anfange des 23ften 
Lebensjahres verzögert werden. 

Sowohl hierauf, als auch auf die Ueberzeugung daß es 
in der betroffenen Provinz nicht an einſtellungsfaͤhigen Leuten 
fehle, haben die Regierungen bei ſolchen Paßbewilligungen zu - 
fehben. Ba Sr 

Ge if 

Von. den im $. 69. angedeuteten erückfichelgungs Gran⸗ 
den, koͤnnen die ad 1. und 2. in Friedenszeiten, fuͤr mehrere 
Erfaßs Termine in Kraft bleiben, wenn die Verhaͤltniſſe, wor⸗ 
auf fie geftägt find, ſich Immittelft gar nicht abändern laſſen. 
Um fo wefentlicher iſt es, daß die Kreis: Erfaß Kommiffionen 
folhe fowohl das erfie Mal, als aud in den folgenden Ters 
minen mit der ‚größten Genauigkeit und Ueberzeugung prüfen, 
und fobald fich erglebt, daß das zum. Grunde gelegte Verhälts 
niß auf irgend eine Weiſe befeitige iſt, oder doc) werden koͤnnte, 
hört auch die fernere Berücfichtigung auf, Die zu 3. und 4. 
erwaͤhnten Beruͤckſichtigungen fallen in, einem, oder in einigen 
Jahren von felbft ganz aus, und es kann Inzrolfchen nur dee 
Fall eintreten, daß ein von der Behörde für unentbehrlich ers 
£lärter Beamter, als durch die Umftände nun entbehrlich gewor— 
den, angezeigt würde, wenn er fih noch in dem dienftpflichtigen 
Alter befände, wo er dann, in fofern er tauglich iſt, eingeſtellt 
wird, falls er nicht freiwillig eintritt, Die zu 5. 6. und 7. 
angegebenen Beräckfichtigungs : Gründe bewirken die Zurüclaffung 
beſtimmt nur auf ein Jahr, naͤmlich von dem dermaligen Erfaßs 
Termin bis zum nähftfolgenden. Die Schonung hört dann 
von feldft für die berückfihiigten Indivlduen auf, Indem mit 
Recht vorauszufegen tft, daß fie bei gutem Willen und ohne 
tadelstwürdige. Nebenabfiht, in der ihnen gelaffenen Frift eines 
Sahres, ſich mir ihren Verhältniffen genügend haben einrichten 
koͤnnen, und wenn es nicht gefchehen wäre, fie es nur ſich 
ſelbſt beizumeſſen haben würden. 
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Ä Sie find — verpflichtet, ſich bel der naqhſtſelgenden 
Erſatzgeſtellung ſeibſt zu melden. 

Sollten ja hin und wieder einzelne wenige, ‚kaum den, 
bare Fälle vorfommen, wo eine foldhe Bexruͤckſichtigung auss - 
nahmsweiſe noch für den folgenden Termin des Erfages in 
Antrag gebracht würde, fo muͤſſen die Kreis Kommiffionen fich 
aller Entfcheldung darüber enthalten, und ſolche unter den ges 
hörigen Anführungen. und Beſcheinigungen,“ der Departementss 
Kommiffion zur eigenen oder zu bewirkenden höheren Entfcheis 
dung anbeimftellen, inzwifchen aber. = betreffende Individuum 
zur Einſtellung auffuͤhren. | 

Uebrigens bleibt es in allen * Faͤllen, welche aus einer 
fruͤhern Zeit, ehe das Geſetz und die gegenwärtige Anweiſung 

erfchtenen find, herrähren, den Kommifjionen überlafen, hierauf 
befonders die mörhige und billige Nückficht zu nehmen, die ih⸗ 
nen überhaupt fchon im $. 68. empfohlen worden ift. =. 

Der zu 8. angegebene Berücfihtigungs Grund begränzt 
ſich ſchon von felbft auf eine ‚beftimmte Zeit, nämlich bis zum 
Antritt des 23ſten Lebensjahres der Individuen. 

$. 72. 

Die aufgeftellten 8 Berücfihtigungss Gründe, von de⸗ 
nen in.der Folge, nah den $$. 69. und 71. nur 6 ſtehen 
bleiben, find dergeftalt als Elaffifiziet anzufehen, daß in ver 
Keihefolge ihrer gefchehenen Anführung die legtere immer de 
vorhergehenden untergeordnet iſt. & 

| $. 73. 

‚Die Kreis: Kommiffionen prüfen forgfältig und gewiſſen— 

haft, welche von den übrigen nad ihrem Lebensalter . und Ihrer 


koͤrperlichen Beſchaffenheit einſtellungsfaͤhigen Individuen zu 


der einen oder der andern Klaſſe gehoͤren, und fertigen ſodann 
davon beſondere klaſſifizirte Nachweiſungen an, auf deren Grund 
ſie in ihren Liſten die erforderllchen Vermerke machen. 

Jedes Individuum iſt ſchuldig, ſich mit den noͤthigen Be— 
welsmitteln über die zur Beruͤckſichtigung geeigneten Verhälts 
niffe, bei Geftellung vor der Kommiffion zu verfehen, Indem 
auf Verhelßung eines nachträglich zu führenden Bewelſes keine 
Ruͤckſicht genommen wird, 

Die diesfälligen Atteſte kdonen nur von wirklich ſungi⸗ 
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renden, verpflichteten obrigkeitllchen Perſonen angenommen wer . 


den, für deren Richtigkelt die Ausſteller perſoͤnlich verantwort⸗ 
lich bleiben. 
a Te ae 

Damit Jedermann die Ueberzeugung erhalte, daß die, 
wegen für fie ſprechender Beruͤckſichtlgungs » Gründe von der 
dermaligen Einftellung zuruͤckgelaſfenen Indlwiduen, nicht aus 
Willkuͤhr oder Beguͤnſtigung für dteſes Mal zuruͤckbleiben, fons 
dern ſolches nur nad) einer vorſchriftsmaͤßlgen Prüfung ges 
ſchehe, fo ift diefes von Seiten der. Regierungen durch ‚öffents. 
lie namentlihe Anfchlagszettel oder durch die Aufnahme in 
‚die Amtsblätter zur, allgemeinen Kunde zu bringen, 


75. 

Iſt foichergeftalt — Nachweiſung der zu beruͤckſich⸗ 
tigenden Indwiduen angefertigt, fo ergeben ſich nun von felbft 
diejenigen Männer,. welche zur Einftellung bereit bleiben, Da 
in der Regel deren Zahl immer größer fein wird, als die zum 
Erfaß erforderlihe Zahl, fo bleibt, da nicht alle Leute einges 
ftellt werden fönnen, die Auswahl der dazu gelangenden nicht 
der bloßen Willführ der Kreis, Kommiffionen überlaffen, fons 
dern es tritt dann folgende Klaſſifikation von der a der 
Lebensjahre ein: - 

ıfte Klaffe, Männer von 20 Jahr alt. 
2te ⸗ » 4 a 2 
3e > u _ ss 22 7 
ate > „6 5 93 
Se. 8 ;=s 9 ,» 24 
Hiernach erfolgt die Auswahl unter den zur Wehl ge⸗ 
bllebenen Männern in der Art, daß immer die Klaſſe der jüns 
gern Leute vorgehet, alfo zunächft die der ıften Klaffe, fodann 
die der 2ten Klaffe, dann die der 3ten Klafie, und fofort, zur Eins 
ftellung genommen werden, bis die Bedarfszahl erfüllt ift. 
Hierbei werden diejenigen Judividuen, welche in dem Ters 
"min des vergangenen jahres ausgeblieben,, oder wegen (nun 
aufhörender) Beruͤckſichtigung einfiweilen zurücgelaffen waren, 
in die Klaſſe der 2ojährigen ‚eingeftellt. 
Wird In einek der Klaffen geichloffen, von der nur ein 
Theil erforderlich uf, fo wird In dieſer Klafie die Auswahl nad 
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dem fpeziellen Datum des Lebensjahre, und zwar bergeftalt 
getroffen, daß dann die Altern ka vor den jüngern — 
men werden. 

Werden dabei Leute von ganz gleichem Alter betroffen, 
fo werden die von ihnen vorgezogen, welche Eörperlich Eräftiger, 
und zu dem Soldatenftande, oder zu einer oder. der andern 
Waffe mehr geeignet find. 

Wenn wider Vermuthen bin und wieder der Fall einträte, 
daß die Zahl des Bedarfs größer wäre, "als die der zur Wahl 
gebliebenen Mannſchaften, fo wird dann das, mas an Leuten 
noch fehlt, aus den Klaffen der Beruͤckſichtigten genommen, 
und zwar nad der im $. 72. angegebenen Ordnung der Klaffer. 

$. 76. | Ä 

Außer jener Auswahl nad Klaffen, haben die Kreis 
Kommiſſionen auch befonders ihre Aufmerkfamfelt noch darauf 
zu richten, zu welcher Waffenart die Individuen fi) mit Bes 
rückfichtigung Ihrer bisherigen Lebenswelſe vorzuͤglich eignen, und 
folches gutachtlih bei jedem Mann zu vermerken. Wenn aud) 
die Departements. Kommiffionen an diefe DBeurtheilung nicht 
gebunden find, um die Vertheilung danach zu machen, fo wird 
diefe Ihnen dadurch doch erleichtert, und mit um fo größerer 
Ueberzeugung bemerfftellige werden können, 


- $. 77. 

Mer zur Zeit des beginnenden Erfaß : Gefchäfts der Krels⸗ 
Kommiffionen, alfo am 1. September, das 2 5fte Lebensjahr bereits _ 
vollendet hat, ift in Friedenszeiten zu dem Anfpruch berechtigt, 
von der gefeglihen Einftellung beim ſtehenden Heere diepenfirt 
zu bleiben, mit Ausnahme derjenigen, die durch ihre Abweſen— 
heit oder fonftige Verhinderung erſt fohter In die Klaffe der 
Einftellungsfähigen., gefet werden, da für diefe die, im Geſetz 
vom 3. Septbr. 1814. vorgefchriebene dreijährige aktive Dienfts 
zeit, und der zweijährige Aufenthalt in der Krieges s Neferve 
ohne Ruͤckſicht auf. das Lebens» Alter erft dann eintritt, wann 
fie zur Einftellung herangezogen werden. 

$. 78. 

Die Kreis: Kommiffionen, fobald fie in der vorgefchriebes 
nen Art die erforderliche Anzahl von Erſatz-Mannſchaften, mit 
Inbegriff von ı Mann zur Neferve auf jede 10 Mann, um 
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den unvorherzufehenden Abgang zu decken, ausgewählt haben, 
überfenden nun das vollftändige Verzeichniß derfelben mit dem 
NMattonale an die Departements + Kommiffion, mobet die zu dies 
fer oder jener Waffengattung befonders geeigneten Individuen 
in dem Werzeichniß bemerkt fein muͤſſen. | 

$. 79. 

Die Departements; Kommiffionen beſtimmen nach $. 46. 
mehrere Orte in dem Negierungs» Departement, wo Ihnen in 
den angefegten Terminen die ausgewählten Erfagmannfchaften 
perfönlich vorgeftellt werden, um hiernaͤchſt den zur Empfangs 
nahme der Rekruten eben dahin befchiedenen Offizieren und Ums | 
teroffizieren der verfchledenen Truppentheile übergeben zu mers 
den. Dei diefer perjönlichen Mufterung ftelle die Departements 
Kommilfion nodhmals, mo. es erforderlich fcheine, eine forgfäls 
tige Prüfung an, ſchickt diejenigen Individuen, welche ‚etwa 
nicht tauglich befunden werden follten, nk und deckt den 
Ausfall duch die Referves Mannfchaft, fo wei fie dazu ausreicht. 

Die etwa noch fehlenden Leute aber werden fogleid von 
der Kreis: Rommiifion nachgefordert, weiche von den, nach der 
Kreis, Stammrolle ſich ergebenden noch vorhandenen disponis 
blen Manrfchaften, in Gemäßhelt der vorgeichriebenen Aus— 
wahls Beftimmungen, unverzüglih den Erfaß leiſtet. 

Die Gründe der Verwerfung find jedoch von der Depats 
tements  Kommilfion der Kreis: Kommiffion mitzuteilen, welche 
en darüber zu — hat. 

$. 80. 

Von der — — wird * die der 
finieive Vertheilung für die verfchtedenen Truppentheile vorges 
nommen,: wobei das nad $. 4. einigen Waffengattungen bes , 
willigte Vorzugsrecht auf — Klaſſen von Staats/-Buͤrgern 
zu beachten bleibt. | 

Außerdem ift bet diefer Vertheilung die, fuͤr jede Waffe 
beſonders erforderliche Koͤrperqualifikation und das ſonſtige Ver—⸗ 
haͤltniß, ſo wie die Groͤße zu beruͤckſichtigen; nicht minder auch 
die Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß die, unter den Erſatz⸗ 
Mannſchaften befindlichen Handwerker, in ſoweit ſie nicht blos 
fuͤr eine einzelne Waffenart brauchbar, ſondern im Allgemeinen 
fuͤr jede Truppe nuͤtzlich ſind, wohin beſonders Schuhmacher 
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und Scjneider gehören, moͤgllchſt gleihmäßig unter alle zu 
vertheilt werden. 


9. 81. 
Im Betreff der koͤrperlichen Eigenſchaft und ſonſtigen 
Verhaͤltniſſe fuͤr die verſchiedenen Waffenarten wird außer der 
vorgeſchriebenen Größe, worüber im naͤchſtfolgenden $. beſondere 
Beſtimmungen erfolgen, hiermit folgendes als allgemeine Nichts 
ſchnur vorgezeichnet: 
Zum Erfaß für die Garden iſt erforderlich: 
kräftiger Bau, und gutes Äußeres Anfehen, dabei ein tas 
dellojer moraliſcher Lebenswandel. Ob die Indlividiuen 
verheirathet find, zu den Vermoͤgenden gehören, und 
Grundſtuͤcke befizen oder nicht,. darauf koͤmmt es bei der 
Kürze der Dienfizeit nicht weiter an, 
Zum Erfaß für die Sufanterie: 
gefunde Bruſt, gefunde Füße und Zähne, nebſt der noͤ⸗ 
thigen Kraft, um die Beſchwerden der. Maͤrſche, mit dem 
Seldgepäck belaftet, ertragen zu koͤnnen. - 
Zum Erfag für die Kavallerie: 
Bekanntſchaft mit dem Reiten und der Behandlung ber. 
Pferde, nehit der erforderlichen Körperkraft, um das Geis 
. tengewehr mit Nachdruck führen zu können. 7 
Zum Erfag für die Kuiraffiere: 
noch außerdem ein binlänglich -Eräftiger Körperbau, um 
den Küraß tragen zu Eönnen, 
Zum Erfaß für die Artillerie: 
die koͤrperliche Fähigkeit und Stärke, das Geſchuͤtz zu 
heben, und wo möglich, Bekanntſchaft mit foldhen Hands. 
werfern, welche die Artillerie zu Inſtandhaltung der. Ges 
fchlige, Fahrzeuge und Arfpannung bedarf. Fir die 12s 
pfündigen Batterien werden befonders diejenigen Indivi⸗ 
duen ausgewählt, welche nad) ihren Befhäftigungen und 
Gewerben ſich durch ‚vorzäglihe Körperkraft auszeichnen. 
Zum Erfaß für die Vioniere: 
werden vorzugsiweife die Berg⸗, Huͤttenleute und Schiffer 
mach. $. 4. beſtimmt, und deren Profeſſ — — 
niß beruͤckſichtigt. | ! 


— 
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6. 82 
Was das Koͤrpermaaß betrifft, fo kann dafjelbe bei der 


gefeglich. ausgejprocheuen Tendenz: die junge Mannfchaft der 
Nation durchgängig im ſtehenden Heere militairiſch auszubilden, 
zwar jeßt nicht, mehr ein vorzüglich entfcheidendes‘ Motiv zur 
Auswahl abgeben, .Indeflen bezeichnet, ſich von felbft durch die 
Ausübung der verſchledenen Waffen, ein Minimum des Maas 
fies, unter welchem ein Individuum für biefelbe nicht mehr Be 
fähig . erachtet werden kann. 


Als allgemeine Morm dienen hierzu folgende —— 

Für die Garden iſt das kleinſte Maaß von 5 Fuß 5 
Zoll, doch fo, daß nur der vierte Theil des Erſatzbedarfs 
von diefem geringen Maaß fein darf, noch ein vierter Theil 
wenigftens von 6 Zoll und darüber, und die Hälfte wer 
nigftens von. 7 Zoll und darüber fein muß. Die für 
diefes Korps ausgewählten 5 und 6 zölligen Leute müffen 
dagegen aber gewandt, und von einem vorzüglich guten 
Aeußern fein. 

duͤr die Infanterie iſt das lanft Maaß in der Regel 
von 5 Fuß 28oll, doch koͤnnen für dieſelbe auch Leute 
unter dieſem Maaße, und gerade nur von 5 Fuß Höhe, ins 
deſſen nur dann angenommen werden, wenn ſie von ei⸗ 
nem vorzüglich Eräftigen Körperbau fi Ind, um das ſchwere 
Feldgepaͤck tragen zu koͤnnen. 

Für die Kavallerie wird das kleinſte Maaß, ohne wei—⸗ 
tern Vorbehalt, auf 5 Fuß 2 Zoll, beftimmt. 

Für die Kuiraffiere befonders aber auf 5 Fuß 4 Zoll, 
weil fonft der Kulraß nicht getragen werden kann. 

Für die Artilterie zu Fuß-ift das Eleinfte Maaß, 5 
Fuß 2 Zoll, bei den ı2 pfündigen, Datterien 4 Zoll, ei 
Pferde 3 Boll. 

Für die Jäger» Batatllome und das PioniersKorps 
bedarf es feiner Beſchraͤnkung des Maaßes, da bet ihnen 
- Leute. von jeder Größe angenoiumen werden koͤnnen, wenn 
fie fonft. gehötig geeignet find. 

Indeſſen wird es zweckmaͤßig fein, dahin zu fehen, daß dem 


Pionier» Korps menigftens einige Leute von 2 Zoll und darüber 
jugetheilt werden. 
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Alle diefe Größen find nad) dem Duodezimals oder foges 
nannten Nheinländifhen Maaß beſtimmt, und die Kreis: Roms 
miffionen erhalten in Zeiten richtige Maaße von den Departe— 
ments: Kommiffionen zunefertigt, um die Meffung der Erſatz⸗ 
Mannfchaften danad) auf das Zuverläßtgfte zu bewerfitelligen, 
damit die Departements: Kommilfionen ſich nicht veranlaßt fins 
den können, Indivibuen wegen zu Eleinen — zuruͤck zu 
ſchicken. 

Die beſonderen Ortsverhaͤltniſſe beſtimmen die Rackſichten, 
welche bei der Auswahl in Hinſicht des vorgeſchriebenen Maa⸗ 
ßes zu nehmen find, und. jedes Individuum, welches unter dem⸗ 
felben ift, wird einftweilen, falls die Regimenter ſolche nicht als 
Freiwillige annehmen wollen, in -die Klaffe der zum aktiven 
Militairdienft weniger geeigneten Männer in einer befondern 
Rubrik Übergetragen, um bei den Trains⸗, Laboratorien; und 
Handwerks Kolonnen, oder: ale Trainfoldaten, einegent zu 
werden. 

I. 83. 


Die richtige Auswahl zu den verfchiedenen Waffengattuns 
gen iſt eine der wichtigften Pflichten der Departements Komz 
‚miffionen und ganz befonders, der Militatr, Mitglieder derſelben. 
Wird diefe, wie zu erwarten ſteht, ohne Mebenabfichten 
und mit genauer Beräcfichtigung der Eigenthuͤmlichkeit jeder 
Waffe, beobachtet, fo wird. dadurch die fortdauernd zwecmär 
Bige Ausbildung des Heeres bedeutend erleichtert. 

| $. 84. | Ä 

Sobald die Departements: Kommilfion die Verthellung der 
Erfagmannfchaften vollftändig bemwerfftellige hat, uͤberweiſet fie 
diefelben an die zum Empfange fommandirten Offiziere der Trups 
- pentheile, und die weitere Dispofition über die Mannfhaften 
— dann reine Milltatr s Angelegenheit. 

$. - 85. 

Was. den -Marfch der Er ſatz- Mannſchaften zu we Trups 
pentheilen betrifft, fo muͤſſen die Weranftaltungen dazu bei Zei 
ten und noch vor Leberweifung der Leute an die Truppens Koms 
mandos getroffen fein, damit dabet kein unnothiger Aefenthait 
entſteht. 

Die Geueral⸗Kommandos und Ober/ Präfdien ſind ſchon 
fruͤher 
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früher von der Zahl des in jedem Negierungs: Departement 
ausjuhebenden Erfages unterrichtet, und da es bei dem Marfch 
auf einige Leute mehr oder weniger nicht ankommen kann , ſo 

entwerfen die General⸗Kommandos, (welchen, um die noͤthige 
Einheit in. der ganzen Auordnung zu erreichen, diefes Geſchaͤft 
ausnahmsweiſe überlaffen wird), frühzeitig die Marfchrouten für 
die zu ihrer. Beſtimmung -abzufendenden Leute, welche an Vers 
fammlungspunften vereinigt werden, über. welche die Generals 
Kommandos mit den Ober; Präfidien Abrede zu nehmen, und 
davon die Departements; Kommifflonen in Kenntniß zu fegen 
baden. Die entworfenen Marfchrouten werden von den Ges 
nerals Rommandos möglihft früh den Ober Präfidten Behufs 
der von ihnen zu treffenden puͤnktlichen Anordnungen mitges | 
teilt, und die letztern einigen fich mit den erftern ohne Zeit, 
verluft über die etwa noͤthigen Abänderungen, wonaͤchſt bie 
Marfchrouten von den General; Kommandos an die Landwehr; 
Inſpekteure gefandt werden, die fie den Truppen » Kommandos 
bei Ueberweiſung der Leute übergeben. 

Die Mannfchaften werden fodann durch Unteroffiglere nach 
den Verfammlungspunften geführt, und fobald das ganze Der 
taſchement verfammelt iſt, in Marfch gefegt, worüber die Ge 
neral: Kommandos das Nöthige anordnen, 

Bon den Ober: Präfidien werden die Marſchtouten den 
Regierungen mitgetheilt, und letztere treffen ihrer Seits auf 
der Tour alle erforderliche Veranſtaltung, ſo wie ſie auch unter 
ſich in die noͤthige Ruͤckſprache treten. 

F. 86. 

Jedes zum Erſatz ausgewählte und eingeſtellte Individuum 
muß wenigſtens mit Jacke und Beinkleldern verſehen ſein, und 
ein zweites Hemde bei ſich fuͤhren. 

Die reſpektiven Behoͤrden, und namentlich der Landrath 


auf dem platten Lande, ſo wie die Magiſtraͤte in den Staͤdten, 


find verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß dieſe nothwendigen Ber 
kleidungsſtuͤcke nicht fehlen, und die Departements ; Kommiſſion 
bat bei der Uebergabe der Leute an die Truppen; Kommandos 
darauf zu ſehen, daß dem allen vollſtaͤndig genuͤgt ſe. 


87. 
An den Verſammlunge /Puatten bis zum Tage der Ue— 
Annalen. Heft III. 1628. bh 
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berwelfung an die Kommandos der Truppentheile, erhalten die 
Erfag s Mannſchaſten zivar ‚Natural: Quartier, muͤſſen fich aber 
ſelbſt bekoͤſtigen. Won der adminifteirenden Behörde muß unter 
möglichfter Benußung. Öffentlicher Lokale dafür geforge werben, 
daß das zu gewährende Natural: Duartier der Kommune fo 
wenig als möglich beläftigend werde. 
Verguͤtigung kann dafür nicht liquibirt werden. 


Dei der Benutzung offentlicher Gebäude llefert bie Kom | 


mune das Lagerſtrohh. 

Vom Tage ber Ueberwelſung an, und auf dem Marſch 
bis zu ihrem Truppentheil, erhalten. die Mannfchaften neben 
dem Natural» Quartier auch Natural: Verpflegung. 


$. 88. 
Mit der Ueberweifung der Erſatz⸗ Mannfhaften an die 


reſp.' Truppen: Kommandos fehließen die Departements : Roms Ä 


mifflonen das Seihäit der Erfap: Ormelung für das laufende 

Jahr ab. | 

Ihre Liften gewähren das — Reſultat des ganzen 
Geſchaͤfts. 

| Diefes Kefultat bringen bierauf die Departements: Koms 


miffionen- in ein zur ‚generellen Ueberfiht dienendes Tableau, 


welches wenigftens folgende Rubriken enthalten muß: 


2. Zahl der, in der Provinz befindlichen Männer von 20 . 


bis 25 Jahren. 
2. Zahl-derer unter ihnen, welche nachgemiefen, daß fie ih⸗ 
rer Dienftpflicht beim flehenden Heere ſchon genügt haben. 
3. Zahl derer, welche fih dermalen im aktiven Dienft des 
Heeres, oder bei der. Krieges, Neferve befinden. 
4. Zahl derjenigen, welche ſich im freiwilligen Dienſt befins 
den, oder dazu gemeldet haben, und zivar: 
a, zum dreijährigen Dienft, 
@) bei einem ———— der aus dem — 
ergaͤnzt wird, 
P) bel einem Truppentheil, außerhalb des Departements, 
b. zum einjährigen Dlenſt. 
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5. Zahl derjenigen, welche wegen — koͤrperlichen 
oder geiſtigen Unfaͤhigkelt Entlaſſungsſcheine erhalten haben, 

6. Zahl derjenigen, welche wegen ‚ihrer verletzten buͤrgerlichen 

Ekhre, von ber Auszeichnung im Militair zu dienen, aus— 
geſchloſſen bleiben. 

— Zahl derer, welche nur wegen zeitiger koͤr perlichen oder 
geiſtlgen Unfähigkeit, mithin auch wegen zu Eleinen Maas 
Bes haben uͤbergangen werden muͤſſen. 

8. Zahl derer, welche wegen der nachgegebenen Berůͤckſichtl⸗ 
gungsgruͤnde einſtwellen von der Einſtellung zuruͤckgelaſſen ſind. 

a. bis zum naͤchſten Erſatz⸗-Termin, 

b. bis zu ihrem 23ften Lebensjahre. | 

9. Zahl des Erfagbebarfs, nah Abrechnung der, auf 3 
Jahre eingetretenen Freimilligen, 

"10. Zahl der ausgehobenen Mannſchaften. | , 

11. Zahl der aus jedem Kreife dazu gelieferten, _ ’ 

22. DBemerfung, zu welchem Truppentbeil die Einftellung er⸗ 

folgt iſt. 

13. Angabe etwaniger Differenzen zwiſchen der Zahl des Ber 
darfs und der erfolgten Geftellung. 

14. Zahl derer, welche überhaupt von dem laufenden Jahr⸗ 

gang fuͤr den folgenden en Termin disponibel geblies 

| ben find, 

15. Erläuternde Bemerkungen. 

Diefes Tableau wird. möglihft bald nad Ueberweiſung 
der Mannſchaften an die Truppen, Kommandos, von dem Lands 
wehr : Sinfpefteur an das General; Kommando, und durch dieſes 
bei dem Krieges» Minifterio, von dem Militair: Departementss 
Kath aber an die Negierung, von diefer an das Ober» Präs 
ſidium, und von dem legten an das Minifterlum des — 
eingereicht. 

Beſondere Beſtimmungen in Anſehung der — 

Mannſchaften, nachdem fie von den. Departements. 

Erfag-Kommiffionen den Truppen -Rommans 

do8 überwleſen find. 
§. 89 
Sotald die — Mannſchaften von der Departements⸗ 
Hhh 2 
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Kommiffion an die zum Empfang beorderten Kommandos der 
reſp. Truppentheile überwiefen worden find, werden die Rekru— 
ten mit der nöthigen Felerlichkeit und Würde in Eid und Pflicht - 
genommen, um dadurch ſowohl ihre Verpflichtung zum Dienfi 
beim ftehenden Heere überhaupt, als auch befonders bei’ einem 
beftimmten Truppentheil, zu befräftigen. 


§. 90, 

Von dem Augenblick der Vereidigung an, wird jedes In⸗ 
dividuum der. eingeftellten Erſatz⸗, Mannfchaften als Soldat bes 
handelt, und es kommen die Militair-Geſetze gegen daflelbe in 
Anwendung, toelhe den Leuten daher bei ihrer. Vereidigung 
deutlich befannt zu machen find. Wer fih von nun ab eines 
Vergehens fchuldig macht, oder gar vom Transport befertirt, 
wird nach Militate » Gefegen gerichtet und beftcaft. 


Die Stelle eines vom Marſch bis zum Eintreffen beim 
Regiment defertirenden Rekruten wird ſogleich aus der nämlis 
hen Kommune erfeßt, aus welcher er herſtammt. Bei einer 
Defertion nad dem Eintreffen beim Regiment kann nicht mehr 
auf die Kommune tecurrirt werden. 


'$. 91. 
Die Soldzahlung nad) dem Verpflegungss Etat der Waffe 
eritt in der Regel erft mit dem Tage der N bei dem 
beftimmten Truppentheil ein. 


Bis dahin erhaͤlt der Rekrut, der nftruttion wegen Vers 
pflegung der Truppen auf dem Marfch gemäß, täglich Drei 
Ggr., wovon er für zwei Pfund Brodt und die volle Naturals 
Verpflegung außer dem Getränke, dem Wirthe täglih Zwei 
Ggr. bezahle, und Ein Gyr. für fid) behält, von dem er. fich 
fein Getränke und übrige kleine Beduͤrfniſſe ſelbſt befchafft.. 
Rekruten, welche nicht im Bereich des General, Kommandos 
bleiben, und einen weiten Marfch zu machen haben, werden in 
eben der Art, wie im vorigen Jahr, bekleidet. 

Wo es nöthig ift, erhalten die zur Empfangnahme der 
Rekruten kommanbirten Offiziere den erforderlihen Vorfhuß zu 
der Werpflegung mit, und die Truppen liquidiren biernächft die 
wirkliche Ausgabe zur außergewoͤhnlichen Verguͤtigung. 
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Wenn die: Erfak» Mannfchaften bei ihrem Truppeutheil 
angekommen und nochmals unterfucht find, wider alles Verhoffen 
aber fich ja noch Leute darunter befinden follten, welche überhaupt, 
oder nach. Maaßgabe der Waffe, nicht dienfttauglich befunden 
werden, wird den Truppen das Recht vorbehalten, gegen die 
Einftellung zu proteftiren. 

Sie mahen von folhen Fällen unter Beifuͤgung eines 
vollſtaͤndigen Atteftes des Regiments» Chirurgus, und den Gruͤn⸗ 
den der Verwerfung, fogleih dem WBrigades Chef und dieſer 
dem Landwehr s infpekteue Anzeige, welcher von Seiten der Depars 
tements : Kommiffion nöthigenfalls die Einforderung des Ber 
richts der Kreiss Kommiffion veranlaßt. 

Se nachdem die Umftände fich ergeben, wird von der, 
Departements : Kommilfion entweder  fogleih die unverzügliche 
Seftellung und Abfendung eines andern Mannes angeordnet, 
bei deffen Ankunft der Ausgeftoßene zuruͤckgeſandt wird, oder 
die Sache refp. bei dem Generale Kommando und der Regle⸗ 
zung, von diefen aber, nad) dem Ergebniß bei den Miniſterien 

des Innern und des Krieges zur Entfcheidung gebracht, Eis 
er und unmittelbare Zuruͤckſendungen der zur Ausftos 
fung für geeignet m Leute, dürfen im Ftleden nicht 
ftatt finden, | | 


Entlaffung der Mannfhaften von den Truppen 
dur ———— Reſerve in die Stelle des erhal— 
tenen Erfaßes, 
$. 93. 
| Nah Ankunft des Erfages bei den Truppentheilen ers 
folgt die Entlaffung einer gleichmäßigen Anzahl der bisher im 
Dienft geftandenen Soldaten zur Krieges: Neferve. 


94. 

Zu bdiefer Entlaffung werden nach der Vorfchrift des Ger 
feßes vom 3. Septbr. 1814., hauptſaͤchlich diejenigen Leute 
beſtimmt, welche 3 Jahre gedient Haben, und nicht etwa frels 
willig länger dienen wollen; demnächft diejenigen, welche In 
Beruͤckſichtigung befonderer ‚bürgerlichen Verhaͤltniſſe von ben 
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Meglerungen zur wirklich nothwendigen Entlaſung in die Kries 
988 s Neferve defignirt werden, 

Die Lifte der letztern wird den Truppenthellen kuͤnftig 
ſpaͤteſtens im Laufe des Monats Auguſt von den Reglerungen 
zugefartdt, und diefe Leute gehen bei der. Entlaſſung In der Res 


gel denjenigen vor, welhe blos wegen 'deeljähtiger Dienftyeit: 


zur Entlaffung In die Krieges; Neferve. geeignet find. 


$. 95. | 
Bon denjenlgen, wegen ihrer bürgerlichen Verhaͤltniſſe 


nothiwendig zu entlaffenden Leuten, welche noch nicht,dret Jahr 
im aktiven Dienft neftanden Haben, find die Regierungen vers 
pflichtet, den Negtmenterh und Truppen » Abtheilungen die Gründe 
der nothwendigen Entlaffung in die Krieges; Neferve mitzuchets 
len; in Anfehung derjenigen als zu Haufe unentbehrlich darges 
ſtellten Individuen aber, welche ohnehin ſchon ihre dreijährige 
aktive Dienftzeit erfüllt haben, iſt ſolches nicht noͤthig. 

“ Zur Entlaffüng vor zuruͤckgelegter dreijaͤhriger Dlenſtzelt 
kann nur berechtigen, wenn durch den Tod des Vaters oder 


eines Verwandten, dem noch im Milltairdienſt befindlichen In⸗ 


dividuum, ein Grundſtuͤck, eine Handlung, oder eine Fabrik, tik 
welcher mehrere Arbeiter befchäfttgt werden, zufaͤllt, und — 
perfönliche Verwaltung nothwendig etheiſcht wird. | 


5. 96. 

— Kommandeuren der Truppentheile — hiermit zur 
Pflicht gemacht, von den in die Krieges » Reſerve zu entlaflens 
den Mannfchaften durchaus diejenigen nicht unmittelbar abgehen 
zu laffen, welche mit der Kraͤtze oder fonftigen anſteckenden 
Krankheiten eben behaftet find. Dergleichen Leute müflen viel 
mehr noch fo lange in den Meilltate » Lazarethen zuruͤckbehalten 
werden, bis ihre Geneſung in ſoweit erſolgt iſt, daß ſie ohne 
eigene Gefahr abgehen koͤnnen, und auch alle Beſorgniß eluer 
zu verbreitenden Anſteckung verſchwunden iſt. 

Waͤhrend der Zuruͤckbehaltung dieſer Mannſchaften wird 
ihre Verpflegung von den Truppen, zur Verguͤtigung aus dem 
Krieges: Fonds, außergewöhnlich liquidirt. 


9.97. 
Von ſaͤmmtlichen zue Krieges; Referve entlafienen Manns 


— 


4 


ſcheften menmnachen die Srbenthan % den Landwehr⸗Juſpet / 
teuren, in deren Bezirk fie zu Hauſe gehoͤren/ ein namentliches 
Berzeichtiß mit ſpezieller Aiigabe "des Wohhörts eines Sieden. “ 
| Der Landwehr, Inſpelteur uͤberweiſet dieſe Leute dar der 
Krieges/ Reſerve, und zelchnet dagegen die aus der letztern zur 
Landweht des erſten Aufgebots uͤbergehenden Mannſchaften, 
welche derſelbe der betreſfenden Regletuug in einer GA 
Lifte mittheilt. 


— Defimman ngen wegen der Breimiltigen. 


$. 98. 
| Segen der auf ein Jahr bei dem ftehenden Heere zum 
Dienfte eintretenden Sretwilligen, bleibt es ganz bei ben bisher 
rigen Beſtimmungen. 

Sie koͤnnen bei gehoͤrig fruͤher Meldung ihren Eintritt 
bis vor dem Ende ihres 23 jaͤhrigen Lebensalters verſchieben, 
und: da fie bei dem geſetzlich auszuhebenden Erfag auf £eine 
Weiſe in Anrechnung. kommen, fü ſteht ihnen im der Regel 
der Eintritt ‘zu jeder Zelt im Jahre frei, worüber fie fih mit 
dem. Tiuppentheile, den fie waͤhlen, zu einigen haben. 

True bei den Garden finder die. Ausnahme Statt, daß - 
blos in den beftimmten Terminen jährlih Freiwillige bet den⸗ 
felben angenommen werben, aamich am 1. m 1. RUE 
und 1. Oftober. 


. 99. 

| Eigenilich iſt zwar die einjährige freiwilllge Dlenſtzelt nur 
für die Individuen von wiſſeunſchaftlicher und Fünftlerifcher Bil; 
dung beftimmt, doch wird hlemit, unter Vorbehalt der Alters 
höchften Königl. Genehmigung, nachgegeben, daß diefe Beguͤn— 
fttgung auch auf diejenigen einzelnen Eunftgerechten Arbeiter aus; 
gedehne werben könne, welche ſich durch ein oͤrtllches Gewerbs⸗ 
verhaͤltniß zu einer befondern Beruͤckſichtigung eignen, und wo 
es bei einzelnen Indioiduen ohne den größten Nachthell für 
die zweckmaͤßige Erhaltung des Geſchaͤftsbetriebs nicht möglich 
tft, die Stelle folder Arbeiter durch andere zu erſetzen. 

Da indeffen die Annahme folder Freiwilligen auf ein Jahr, 
Immer nur als. eine ‚Ausnahme. von der Negelanzufehen tft, 


« 


/ 
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und um Mißbrauch und" zu weite. Ausdehnung zu verhäten, bei 
jedem einzelnen Falle eine fehr genaue Prüfung erbeifcht, fo 


wird, hiemit feftgefegt, daß die. Meldungen zu dergleichen frets 


willigem Eintritt allemal bei den Krels⸗Erſatz /Kommiſſionen 
geſchehen muͤſſen, dieſe zur ſorgfaͤltigſten Unterſuchung der Ver⸗ 
haͤltniſſe verpflichtet, und nach Befund der Umſtaͤnde ermächtigt 
ſein ſollen, die Ausnahme zu bewilligen, auf eine andere Weiſe 
aber die ungewoͤhnliche Annahme ſolcher Leute zum einjährigen 
Dienft fchlechterdings nicht Statt finden dürfe, damit nicht die 
zu dem dreijährigen aktiven Dienſt in gewöhnlicher Art vers 
pflichteten Individuen fih auf diefe Weiſe durch einjährigen 
Dienft von ihrer urfpränglihen Pflichtigkeit zum Nachtheil des 
rer, welche fie bei der Erſatz⸗ ii übertragen muͤſſen, los⸗ 
machen. 
8. — | | 

So wie bei allen zum. einjährigen Dienft eintretendeis 
Freiwilligen, bleibt auch in KHinficht der im vorhergehenden $. 
‚gegebenen Ausdehnung die Beſtimmung aufrecht, daß der Freis 
willige feine vollftändige eigene Equipivung entweder in narura, 
oder durch eine zu diefem Behuf baar zu zahlende Summe, 
nach den ſchon fräßer befannt — Feſtſetzungen, beſtrel⸗ 
ten mäfle, | 

Wo daher ein Individuum unfahlg iſt, aus eigenen Mits 
teln die Equipirung zu beftreiten, bleibt es die Sache der Ans 
falten und Fabriken, demfelben dazu behülflich zu fein, um ſich 
durch die Fürzere Dienft > Entbehrung eines. ſolchen Mannes 
vortheilhaft vorzuſehen. 

Bel den iger, und Schuͤtzen-Bataillonen können aber 
dergleihen zur Ausnahme gehörige Freimillige nicht eintreten. 

| $. 101. 

Was die auf dreijährige Dienfizeit eintretenden Freiwilli⸗ 
gen betrifft, fo koͤnnen fie, da fie auf den gefeklich auszuheben⸗ 
den Erfag zur Abrechnung fommen, nieht zu allen Zeiten im 
Sabre eintreten, oder fich dazu mielden, fondern nur vom 1. 
Novbr. eines Jahres bis zum 15. Juli des folgenden, damit 
nicht, nach der Bemerkung des $. 32., die während des Zeit, 
raums vom z. Auguft bis ult. Oktbr. jedes Jahres im Werke 


* 
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begriffene ae des — und des erforderlichen Er⸗ 
ſatzes geſtoͤrt werde. 

Außer jenem ae können dergleichen Freiwillige. 
zu jeder Zeit eintreten, wenigſtens fi dazu melden, und; mit 
den betreffenden Truppentheilen einigen, ohne Ruͤckſicht, ob fie 
bei Truppe außers oder Innerhalb ihres Erfag; Beʒltko ihren 
Eintritt zu nehmen entſchloſſen find. 


$. 102. 

Ein jedes ——— welches inner/ oder — ſei⸗ 
nes Ergaͤnzungs-Bezirks freiwillig zu dreijaͤhriger Dienſtzeit bei 
einem Truppentheil eintritt, oder ſich dazu meldet, iſt verpflich 
tet, dem Landrath feines Kreiſes eine nachrichtliche Anzeige dar 
von zu machen, ohne deſſen, Überdies nicht zu verweigernde Ger 
nehmigung dazu zu bedärfen, da fowohl der Depärtements, 
als den Kreiss Kommiffionen von allen fowohl in dem Heere 
vorhandenen, als auch fi dazu gemeldeten auf 3 Sabre eins 
tretenden Freiwilligen biernähft nach $. 31. alle erforderliche 
Notiz zugeht, auch eben fo gut die Oeneralı Kommandos und 
Regierungen davon unterrichtet find. 

$. 103. 

Sn der Regel muß die Anmeldung eines Freiwilligen zur 
dreijährigen Dienftzeit bei dem ſtehenden Heere, vor dem 20ſten 
Lebensjahre erfolgen, und nur diejenigen Individuen, welche 
nah Erreichung des 2often Lebensjahres gefeglich noch nicht 
eingeftelle worden find, ohne daß fie felbft fich ihre Hebergehung 
beizumeffen haben, können fich noch nach a Alter als Frei⸗ 
willige auf 3 Sabre melden, | 

$. 104. 

Wahrend der Funktionen der Departementss und Kreis⸗ 
Erſatz / Kommiffionen und bei diefen Kommiſſionen felbft, findet 
durchaus kelne Anmeldung und Annahme von Freiwilligen ans 
ders Statt, als allein in den Fällen des nachgegebenen aus 
nahmsweiſen Eintritts von Freiwilligen zum - einjährigen Dienft, 
in der Art, wie folches im $. 99. feftgeftelle if. Außerdem 
muß jedes Individuum des gefeßlihen Alters, welches fih vor 
den KreissKommiffionen nicht ſchon Über den zuvor abgemach⸗ 


Et, oo. 
ten freiwilligen Einteitt- auszuweiſen vermag, ohne Weiteres zu 
der Zahl derjenigen Individuen gerechnet werden, über welche 


zue. gewöhnlichen gefeglihen Einfteldng unbedenklich verfügt . 
werden kann. 





Die allgemeine —— welche die im diefer Anwel⸗ 
ſung gegebenen Vorſchriften fuͤr jeden Preußiſchen Staatsbürger 
haben, verbunden mit. der entfchledenen. Gewißheit, daß nur 
durch Unpartheilichkelt und Ordnung von; jeder Seite, die 
hierin bezeichnete Ausführung des Gefeges vom 3. Septbr. 
1814. volftändig und wuͤnſchenswerth erreicht werden kann, 
geben den unterzeichneten Minifterien die fefte Ueberzeugung, 
daß alle mit dem Erfaggefchäfte in Berührung: tretende Der 
börden fih mit dem Fräftigften Willen, dem regften Eifer und 
der alles Gute allein fördernden Einigkeit, "der: Anwendung 
diefer Beftimmungen unterziehen werden, und mit diefem vols 
len Dertrauen ‚wird ihnen die gegenwärtige Ammeifung zur 
Beachtung übergeben. Die hierin gegebenen Feſtſetzungen 
möffen zwar für die Erfaßgeftellung des jeßt laufenden Jahres 
in Wirkſamkeit treten, da indeflen wegen der einzufammeln . 
gerefenen Erfahrungen, die Bekanntmachung nicht fo früh 
vorher hat erfolgen können, als gewuͤnſcht worden, fo läßt fich 
von felbft adfehen, daß für diefes Jahr wenigſtens von den 
vorgefehriebenen Zeitbeftimmungen einige nicht ganz puͤnktlich 
dürften inne gehalten werden können. Beſonders wird dies 
der Fall fein, mie den Datis wegen Eingabe des Erſatzbedarfs 
zum 15. Juli, und deſſen allgemeiner Vertheilung auf bie 
Provinzen, mit der Aufnahme der Stammrollen und deren 
Beendigung zum 1. Auguft, und mit der auf den Anfang des- 
Augufts vorzunehmenden Wahl. der ländlichen und ftädtifchen 
BVorftände, als Mitglieder bet den Departementss. und Kreises. 
Kommilfignen, 

Es wird fonach in biefem Jahre darauf ankommen, daB 
mit vorzäglicher Regſamkelt und dem raſcheſten Betrieb alte 
jene Vorbereitungen fo bewerkftelligt werden, daß ſich dadurch 
dem beftimmten Termin wenigftens nach aller Möglichkeit au⸗ 
genähert, “und jede unmöthige Zögerung vermieden werde, 
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Dies | Gefonders wird ſammtlichen Behoͤrden auf das dringend⸗ 


ſte empfohlen, mit dem Beifuͤgen, daß alle ſonſtige Beſtim⸗ 


mungen der Inſitruktion ſchon bei dem Erfag für dieſes Jahr 
zur vollftändigen Ausführung zu bringen find, auch kuͤnftig 


die obigen Termine immer pünktlich innd gehalten werden | 


muͤſſen. 


In Anfehung der Stammrollen wlid die Anfertigung 


in derjenigen Kommune ſehr erleichtert ſein, wo ſchon im vo⸗ 
rigen Jahre richtige Aufnahmen geſchehen find, und jetzt nur 

etwanige Berichtigungen und Zuſaͤtze noͤthlg ſein werden. 
WBerlin, den 30. Juni 1817. a ae 
Miniſterium des - Innern. Mirifterhim des Krieges. - 
v. Schuckmann. v. Boyen. 


. 
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. 127. 
Eireulars Refeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, und abſchriftlich 
zur Nachricht an den Koͤnigl. Militair⸗Kommiſſarius 
in Berlin, die Einftellung von Militairpflichtigen unter 
5 Fuß 2 Zoll Größe betreffend. 

Das Königl. General: Kommando des. dritten Armees 
Corps Hat bei des Königs Majeftät darauf angetragen, Aller⸗ 
hoͤchſt feſtzuſetzen; 

daß die Beurtheilung und Entſcheidung, ob Leute unter a 
Zoll Größe militair seinftellungsfähig wären, in jedem einzel 
nen Falle dem. Landwehr, Brigades Kommandeur, nah Ans 
hoͤrung des aͤrztlichen Gutachtens des bei der Departements; 
Erſatz⸗Kommiſſion befindlichen Militgie s Arztes, zuſtehe. 
| Da Se Majeftät durch eine dieferhalb an das gedachte 
Königl. Generals Kommando unterm 17. Auguft d. J. erlafs 
fene Allerhächfte KabinetssOrdre zu erklären geruht haben, daß 
Alerhöchftdiefelben gegen diefen Worfchlag nichts zu erinnern 
fänden, fo wird ſolches der Königl. Regierung mit Bezug auf 
die Feftfegung des $. 53. der Erfag ⸗Inſtruktion vom 13. April 
v. J. wonad bereits den Militairs Mitgliedern dee Erſatz⸗ 
Kommiffionen die entfcheidende Stimme bei Zurückftellung der, 
wegen zu ſchwachen Körperbaues noch nicht zum Kriegsdienſte 
annehmbaren Mannfcaften zufteht, nachrichtlih und mit dem ' 
Bemerken befannt gemacht, daß jene Allerhoͤchſte Beſtimmung 
Seitens des Königl. Krieges Minifterti auch den übrigen Kö: 
nigl,. General: Kommandos mitgerheilt, denfelben aber auch zus 
gleich zur Vermeidung eines etwaigen Mißverftändniffes aus; 
druͤcklich eröffnet worden iſt, daß die Vorſchrift des $. 82, der 
Sinfteuktion vom 30. Juni 1817., 
wonach für die Infanterie das Eleinfte Maaß in der Hegel 
von 5 Fuß 2 Zoll ift, für diefelbe doch aud) Leute unter 
‚diefem Maafe, und gerade nur 5 Fuß Höhe, indeſſen nur 
dann angenommen werden können, wenn fie von einem vor, 
züglich Eräftigen Körperbau find, um das ſchwere Feldgepäc 
tragen zu können, nicht als aufgehoben oder geändert ans 
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zufehen, vielmehr auch ferner zu befolgen fel, und die In Rede 
ſtehende Allerhoͤchſte Kabinets »Drbre vom 17: Auguft c.a. nur 
über die Vorſchrift des $. 53. der Inſtruttion vom 13. April 
v. I. weitere Beſtimmung gebe. 
ie den 10. DOftober 1826. 
I Der N des Innern. 
; v. Schuckmann. 


128. 
Refeript des Könige. Minifteriums des Innern an bie, 
Königl. Regierung zu Duͤſſeldorf, die Ergänzung der. 
Kriegs Referve aus den zur Landivehr beftimmten 
Individuen betreffend. 





Bei der, In der Eirculars Verfügung vom 7. Auguft d. 
J. erlaffenen Mobdififation der Beftimmung des $. 56. ber 
Erfag ; Jnftruftion vom, 13. April v. J., wegen Deckung des, 
durch die Nachgeftellungen bei der Kavallerie und Artillerie ents 
ſtehenden Manquements bei der Kriegs: Neferve aus den zur 
Ergänzung der Landwehr erften Aufgebors notirten Leuten, bat 
das Minifterium des Innern, wie der Königl, Regierung auf 
Ihre diesfällige Anfrage in dem Berichte vom 23. v. M. hier⸗ 
durch eröffnet wird, nur die nach erfolgter Ergänzung des fies 
henden Heeres, alfo einfchließlih der Kriegs ; Neferve, disponible 
bleibenden dienftiähigen, und weder zurückgeftellten noch fonft 
beruͤckſichtigten Indivlduen der laufenden Alters» Klaffe im Auge 
gehabt, weil diefe die zunaͤchſt NVerpflichteten find. 

Die nad der Beftimmung ad $. 37. der vorgedachten 
Erfag » Synftruktion der Landwehr erften Aufgebots übermwiefenen 
Individuen, können aber in feinem Falle zur eventuellen Ers 
gänzung der Kriegs Meferve benußt werden, fondern muͤſſen 
der Landwehr verbleiben. Ä 

Berlin, den 10. Dftober 1826. 
Minifterlum des Innern. = Abtheilung. 
Köhler, 





— 


848 | | 
5 149. | 
Referipe des Könige. Minifteriums des Innern an bie 


i Königl. Regierung zu N., die Reihenfolge der primo 


loco in die Leoſungoliſten aufzunehmenden Mili⸗ 
tairpflichtigen beneſeu⸗ 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf Ihren Bericht vom 7. 
d. M. wegen des, in Anregung gebrachten Zweifels uͤber die 
Beſtimmungen hinſichtlich der Reihenfolge der primo loco 
in die Looſungs⸗Liſten aufzunehmenden Milltairpflichtigen hier⸗ 
durch eroͤffnet, daß die, von Ihr dieſerhalb allegirten Verfuͤ⸗ 
gungen des Minifterii des Sunern vom sı. Januar v. J., 
und des Königl. Kriegs: Minifterli vom 28. Januar v. J. 
rückfichtlih des Grundfages ganz miteinander übereinftimmen, 
indem beide die Feftfegung enthalten, daß die Reihenfolge, wie 
folhe In dem erften Jahre, wo ein Militairpflichtiger zur Er— 
faßs Aushebung concurrirt habe, auch in den folgenden Jahren, 
fobald alsdann noch die Ableiftung der Militair-Dienſtpflicht 


zur’ Sprache komme, entfcheidend ſei. 


Der Bericht. der Königl. Regierung vom 2. Dezember 
1325. bat zu 9. nur diejenigen primo loco -in die Loofungs; 
Lifte eingetragenen Individuen, deren Reihenfolge Im Jahre 1824. 
oder fräher durch das Alter beftimme worden Ift, erwähnt, und 
Bloß in Betreff diefer Leute mit der ausdrücklichen Aeußerung 
angefragt, daß fpäterhin das im erften militairpflichtigen Sabre 
gezogene Loos auf die Neihenfolge für dig zur naͤchſten Auss 
hebung zuräckgeftellten entfchelden werde, 

Das Refeript vom 11. Januar v. 5. bezieht fich daher 
auch blos auf den Punkt, Hinfichts deffen die Koͤnigl. Regies 
rung angefragt hat. 

Ueber die künftige Behandlung derjenigen Sindioiduen, 
welche bereits bei einer Loofung concurrirt, bat die Königl. 
Regierung damals einen Zweifel gehabt. 

Wenn Sie nun aber deſſen ungeachtet jest einen ſolchen 


Zweiſel angeregt bat, fo kann Sie nur auf dasjenige, was 


dieferhalb von’ Ihr felbft in dem Berichte vom 2. Dezbr. 1825. 
ausgeführt worden ift, mit dem Bemerken veriiefen werden, 
‘ dap 


| N ng 
daß im Folge deſſen die Reſhenfolge der primo loco In die’ 
Loofungs  Liften einzutragenden Leute, fo met diefe fhon früher 
geloofet ‘haben, unbedenklich in der Art zu reguliren ift, wie 
das Könige, Kriege Minifterium folhes in dem Erlaffe an das 
Königl, Generals Kommando zweiten Armee Corps vom 28. 
Januar d. J. angedeutet bat. 

Uebrigens iſt in jenem Erlaffe des Koͤnigl. Krieges, Mis 
nifteril kelnesweges, wie das Landidehr, Brigade: Kommando zu 
N. dataus gefolgert bat, enthalten, daß jede Loofung der 
jüngften militairpflichtigen Alters, Klaffe mit No. ı. anfangen 
könne. Dies wuͤrde auch dem Buchftaben und dem Sinne 
der Inſtruktion vom 13. April 1825. nicht gemäß fein. 

Sobald die Neihenfolge unter den primo loco einzus 
tragenden Individuen regulirt iſt, werden vielmehr diefen die 
erften Looſungs Nummern  zugetheilt, und die neue Loofung 
fange mit der Nummer ‚an, welche auf diejenige folge, die 
dem zulegt ns loco einzusragenden Indlviduo zugetheilt 
worden iſt. | 

Derlin, den 27. Mai 1827. 

Der Minifter des Innern. 
v. Schuckmann. 


130. 

Kefaipr des Koͤnigl. Minifteriums des Snnert an die 
Königl. Regierung zu Düffeldorf, die ärztliche Unters 
fuchung der Dienfttauglichfeit der zur Landwehr über 
gehenden Individuen betreffend. 

Aus der Analogie der ſchon beftehenden, und von der Koͤ— 

nigl. Regterung in Shrem WBerihte vom 6. d. M. allegirren 
Vorfchriften des Eircular; Neferipts vom 17. Junt 1821., we⸗ 
gen ber aͤrztlichen Unterſuchung der erfagpflichtigen Mannſchaf— 
ten, fo wie aus den diesfälligen Beftimmungen ber $$. 25: u. 
27. der Snfteuktion vom. 13. April 1825, geht eben fo jehr, 
wie aus der Sache. ſelbſt hervor, daß. die Entſcheidung über 
die Dienfttauglichkeie der zur ———— uͤbergehenden Indlvl⸗ 
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duen, welche. nicht, im ſtehenden Heere geblent haben, ben Lands 
mehr » Bataillons/ Aerzten nicht allein, ohne weitere Kontrolle, 
‚übertragen werden kann. 

Wenn bie Konigl. Regierung daher in dem vorgebachten.. 
Berichte vom 6. d. M. auf eine naͤhere Beſtimmung wegen 
dieſes Gegenſtandes angetragen hat, ſo kann Derſelben nur 
uͤberlaſſen werden, Sich Hinſichts der dieſerhalb zu treffenden 
Einrichtung mit den Militair⸗Behoͤrden zu vereinigen. Dieſe 
Vereinigung wird um ſo leichter Statt finden koͤnnen, ale bie 
Militair⸗Vorgeſetzten der Landwehr; Batalllons und Brigaden 
‚ gleichzeitig. auch Militair ; Vorfißer der Erſatz⸗ Kommiffionen find, , 
folglich das naͤchſte Intereſſe dabei haben, daß die, ‚von den, 
Erſatz-⸗ Behörden. als dienſttauglich erkannten, und den Landwehr⸗ 
Batalllons zur Einſtellung uͤberwieſenen Leute, nicht ohne. zu⸗ 
relchende Gruͤnde von den Landwehr ⸗Bataillons, Aerzten als 
uitauglich ausgemuſtert werden. 

Es erſcheint am zweckmaͤßlgſten, daß die Landwehr⸗ Bar, 
salllons = Kommandeurs fi fih in den Fällen, wo Ihre Aerzte ſol⸗ 
che Leute für dienftuntauglic erklären, darauf befchränken, die 
Xttefte der Batatllong s Aerzte den Landwehr» Brigade; KRommans 
deurs überreichen, und daß alsdann die nähere Feftfeßung. über 
das Militate s Verhältniß der, von den Landwehr » Bataillonss 
Aerzten ausgemufterten Individuen, den ‚Departements » Erfaße 
Kommiffionen überlaffen wird, 

Wenn Übrigens die Königl. Regierung, wie es nach dem 
Eingange Ihres vorliegenden Berichts der Fall zu ſein ſcheint, 
vorausſetzt, daß auch die zu 3. von Ihr bezelchneten Leute, 
nämlich diejenigen, welche wegen der ihnen zugefallenen hohen 
Nummern nicht zur Einſtellung bei dem ſtehenden Heere gelangt 
ſind, im Falle ihrer Dienſttauglichkeit ſaͤmmtlich zur Landwehr 
uͤbergingen, ſo beruht dies auf einem Mißverſtaͤndniſſe. 

Die gedachten. Individuen find ‚allerdings zur Landwehr ver; 
pflichtet, jedoch: nur in ſoweit nach der gefeglichen Reihenfolge zur. 
Landwehr einzuftellen, als dies erforderlich Ift, um die Lands 
wehr/⸗Bataillons — die etatsmaͤßige Staͤrke zu bringen. 

Berlin, den 19. September 1827. 

Miniſterlum des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 
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En 131. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an das 
Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidium zu Koͤnigsberg in Pr., die 
Heranziehung der 26—32 jährigen: Alters⸗Klaſſe zur 

| -Kompletirung ber — — 

Ew. Excellenz saßen mir unterm 3. v m. davon Mit⸗ 
theilung gemacht, daß nach einer, Benachrichtigung des Königl. 
General: Kommandos des etſten Armee⸗Korps in einigen Bes 
zirfen der zweiten Landwehr Brigade die Landwehr nicht zu 
kompletiren fel, und auf Entſcheldung angettägen; ob in diefen 
Fällen zur Kompfetirung derfelben die 26 jährige Alters s Klaffe 
mit berangezogen werden koͤnne. 

Em. Ercellenz erwiedere ich hlerauf, daß dem gedachten 
Verfahren nicht das getingſte Bedenken entgegen ſteht. Denn 
wenn die, bei den Etſoh⸗ « Xuspebungen disponibel gebliebenen 
dienftfähigen Leute der Alters Klaffe Yon 20 bis 25 Jahren, 
welche nad) der, auf das Gefes vom 3. Septbr, 1814. $.8. 
lit. a. gegruͤndeten Vorſchrift des, an die Koͤnigl. Ober /Praͤſidien 
ergangenen irculars Reſeripts vom zo. Junt 1821., in der 
dafelbft beftimmten Reihenfolge zunaͤchſt jur Ergänzung der 
Landwehr erften Aufgebots verpflichtet find, in den einzelnen 
Diſtrikten nicht hinrelchen möchten, um. die Landwehr auf die 
etatsmaͤßige Staͤrke zu kompletiren, fo kann nach dem allegir⸗ 
ten Edikte vom 3. Septbr. 1814. $. 8. lit. c. allerdinge 
auch auf die Alters/Klaſſe vom 26ſten Jahre und ſelbſt bls 
zum 32ften’ Jahre zurückgegriffen werden, welches jedoch unter 
ſteter Beibehaltung der geſetzlichen Reihenfolge, geſchehen muß: 

Berlin, den. 13. -Degemiber 1827. | 

‚DW Minifter des Innern, 
v. ————— ann. 
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zweiter Abſchnitt. 
Auswaͤrtige Bine 
G e ſe ß8 sebun 8. 


Yligemeine ——— für dag Broßtegeghum 
Heffen, vom 22. Dftober 1827. 





ATELIER von Gottes Gnaden Großherzog von. 
Heffen und bei Rhein ıc. x. 
Machdem Uns die, nachftehende Schulordnung vorgelegt 
worden iſt, und Wir derſelben, auf erſtatteten allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Vortrag, Unſere landesherrliche Genehmigung ertheilt has 
ben, ſo befehlen Wir hierdurch, daß derſelben in Unſerem Groß⸗ 
herzogthum genau nachgelebt werden ſoll. 

Urkundlich Unſerer elgenhaͤndigen Unterſchrift und des bel⸗ 
gedruckten Staats: Siegels. 

Darmftadt, den 22. Oktober 1827. 

(L.S. Ludewig. 
v. Srolmann. — 


Der Zweck aller Schulanſtalten iſt fittliche Veredlung der 
Menſchen und Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. Durch 
dieſe doppelte Bildung, des Verſtandes und des Herzens, ſollen ſie 
zu nuͤtzlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft und zu guten 
Bürgern des Staats, dem fie angehören, erzogen werden. 
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Um, diefen wichtigen Zweck um fo gewiſſer zu erreichen 
und gegen Hinderniſſe und Störungen ſicher zu ſtellen, wird 
nachfolgende allgemeine Schulordnung fuͤr das ‚gefammte Groß; 
herzogthum zur Öffentlihen Kenntniß gebracht: 


i I. Abſſchuitt. 
. Eigenfgaften und Anftellung der Schutlehrer. 
er Se | 
Dem Schullehrer iſt das ehrwuͤrdige Gefchäft der Wolke, 
bildung anvertraut. Er muß. daher die zu felnem Berufe ers 
forderichen Kenneniffe, fo wie die Fertigkeit befisen, ſolche An⸗ 
deren mitzutheilen. Mit dieſer Bildung ſeines Geiſtes harmo⸗ 
nire auch jene ſeines ſittlichen Charakters; dieſe erfordert, nebſt 
der treueſten Erfüllung aller allgemeinen Menſchen- Bürgers 
und. Chriftens Pflichten, auch. die Henauefte Beobachtung der 
Pflichten feines Standes. Insbeſondere find erforterlid ein 
gereifter- Verftand und gefunder Körperbau, Mor zuruͤckgeleg⸗ 
tem 2often Jahre fol daher Keiner zu - einer felbftftändigen 
Schulſtelle befördert werden; eine verkrüppelte oder wohl gar 
Abſcheu erregende Geſtalt ſchließt aber von jedem Lehramte aus. 
— 
Jede Vereinigung von Dienſtſtellen oder Gewerben, bie 
den Lehrer von feinen Amtsverrichtungen abhalten, oder Ihn 
wohl gar in Gefchäfte verwiceln, die mit dem Anfehen feines 
Amtes unverträglidh ſind, findet wicht Statt. Kirchliche Aemter 
— eines Organiſten oder Kirchendieners ꝛc. — — mit 
dem RR vereinigt ragen 


$. 

Kein Schul: Kandidat darf 2 Stadt» oder — | 
fen als Schullehrer angeftellt werden, der nicht den’ gehörigen 
Unterricht erhalten, und in einer Prüfung als fählg befunden 
worden ift. Damit er jenen erhalten könne, find in dem Groß 
herzogthum die Schullehrer: Seminarien errichtet. Ueber bie 
Art und Welfe der vorzunehmenden Prüfung aber wird den 
Ben Behörden. > ae Sjnftruftion zugeben. 


$. 
Die Anftellung der — geſchleht im ganzen Groß⸗ 
herzogthum entweder unmittelbar vom Staate (Ernennung, 


964 . I 


‚Nomination) oder durch WBeftätigung ber zn Schulſtellen Praͤ⸗ 
ſentirten. 

J— Die erſtere gefhieht, auf vorher ae Bericht der 
Behörden, vom: Minifterium des Innern und der Juſtiz. Im 
legteren Falle Haben die zur Präfentation berechtigten Patros 
nen um die landesherrliche Beftätigung des Präfentaten nachs 
zuſuchen, und bleibe es desfalls bei den diefen Gegenſtand nors 
mirenden Beflimmungen. | 


$r 5 
| gſt eine Schulſtelle erledigt, oder iſt der Lehrer durch 
Krankheit, oder: auf ſonſt pine Weiſe an Erfüllung feiner Dienſt⸗ 
pflicht anf: kürzere Zeit gehindert, fo gefchieht die Anftellung 
‚eines Vicars durch die Provinzial» Schulbehörden. Met ftäns 
digen Schulgehülfen hingegen oder Affiftenten treten die naͤmli⸗ 
hen Beſtimmungen ein, wie bei Schullehrern. 

Der hier und da herrſchende Mißbrauch, daß Schulleh⸗ 
F lehrer ihre Aſſiſtenten oder Praͤceptoren eigenmaͤchtig annehmen, 
und eben ſo eigenmaͤchtig wieder entlaſſen, auch die denſelben 
zukommende Belohnung ſelbſt beſtimmen, wird andurch aufge⸗ 
hoben. 

Schul; Aſſiſtenten ſind⸗ der Regel nach als nothwendig 
anzuſehen, ſobald an einem Orte die Zahl der OR Kine 
‚der auf 100 gelegen iſt. 

6. 

Was bie. Religion des Schullehrers betrifft, fo iſt es 
Megel, daß jeder chriſtliche Religions Theil einen — 
ſeiner Sanieifion habe. x | 


6. 7. 

An Orten, wo verfchiedene Konfeffionen vorhanden find, 
und es am den erforderlichen. Fonds zur Begründung zweier 
Konfeffions Schulen ermangelt, find Gemeinde: oder Kommu—⸗ 
nal» Schulen zuläffig, 

$. 8. 


Iſt an einem Drte nur eine Rommunals Schule, fo fol 
der Schullehrer von demjenigen Religions sThelle genommen 
werden, welcher die Mehrheit der Einwohner ausmacht. 

Sind; aber vie beiden ‚Religions, Theile an der Anzahl 
‚gleich, oder verändert fih das Verhaͤltniß beider gegen einander 
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in der Folge der Zeit in der Art, daß eine Gleichheit ehtſteht, 
oder daß die frühere Minderzahl wohl gar Mehtzahl wird, ſo 
iſt der Lehrer abwechſelnd einmal von der einen und einmal von 


der anderen ReligionsParthei, zu nehmen. 
Es ſteht indeſſen demjenigen Religlons⸗Theile, aus deſſen | 


Mitte der Schullehrer nicht genommen. iſt, frei, eine eigene 


Schule unter höherer Genehmigung, zu errichten und zu dotls 
zen; doch dürfen dadurch die dem Kommunals Schullehrer auss 
gemittelten Befoldungsthelie nicht entzogen oder: — 
werden. 

Sind aber- a ‚einem ſolchen Orte mehrere Lehrer vor⸗ 
handen, oder iſt dem Schullehrer ein ſtaͤndiger Aſſiſtent beige⸗ 
geben, fo ſoll zwar der Hauptlehrer aus dem die Mehrheit bil, 
denden Religions » Theile, der. zweite Lehrer oder Affiftent aber 
aus dem die Minderzapl ausmachenden —— Theile, ge: 
nommen ‚werden. 2 


. 
| gu ſolchen gemiſchten Schalen Leihellt der Schullehrer J 
allen Kindern, ohne Unterfchied der Religion, ben Unterricht in 
allen Lehrgegenftänden,. die nicht zur Neligion gehören. Zu 
Lefebüchern, Gebeten und Geſaͤngen foden daher nur folhe ges 
“wählt werden, die nichts von den Eonzeffionellen Unterfgeidungs; | 
lehren enthalten. * 

Sn der Religion ertheilt der Schullehrer oder Aſſiſtent 
den Kindern ſeiner Konfeſſion Unterricht; fuͤr den Unterricht 
derer, welche keinen Lehrer ihres Bekenntniſſes haben, muß 
aber der Pfarrer des Orts, wo fie elügepfarrt find, ſorgen. 
Seine Pflicht als Volks, und Religions »Lehrer verbindet ihn 
dazu, und iſt nicht auf. den Unterricht der Erwachſenen bes 
ſchraͤnkt. Wäre folches in feltenen Fällen wegen der großen 
Entlegenheit nicht möglich, fo muß auf andere Weife für Bes 
ftellung eines Katecheten geforgt - werden; desgleichen foll "bei 
Vereinigung folcher Schulen, wenn mit einer oder der andern 
derfelben Eirchliche Dienfte verbunden waren, welche von dem 
Kommunal, Schullehrer wegen feines Religions ‚ Bekenntniffes 
nicht verſehen werden können, rechtliche Fürforge getroffen werden. 

$. 10. 
Verhaͤlt ſich ein Schullehrer in feinem Amte nicht treu 
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und Aeisig, —— er die feftgefegten — oder 
ſetzt er dieſelben willkaͤhrlich aus, ergiebt er ſich dem Trunke, 
unterhaͤlt er Streitigkelten und Zaͤnkerelen entweder in ſeinem 
Familienkreiſe oder der Gemeinde, oder uͤberlaͤßt er ſich über 
haupt einem unmoraliſchen Wandel, ſo ſoll, wenn Ermahnun⸗ 
‚gen, Verweiſe ober Disziplinar⸗Strafen ohne — bleis 
‚ben, beffen Entlaffung verfügt werden. 


- Die Befugniß bierzu ſieht dem Miniſterium des Innern 
und der Juſtiz, nach vorher eingerogenem Berichte der Pro⸗ 
vinzlal⸗Schulbehoͤrde, zu. 


I Abſchnitt. — 
Schulgehalt. 


5. 

Die Unterhaltung des Schultehrers if, In fo weit nicht 
ein befonderer und genägender Schul sFonds vorhanden iſt, 
Obllegenhelt der Schulgemeinden. Erhalten Gemeinden, welche. 
bisher zu der Schule eines anderen Orts gehörten, die Anftels 
lung eigener Schullehrer, fo hören deren Belträge zum Ges 
Halte des bisherigen gemeinfchaftlihen Lehrers auf. Dem zur 
zeit der Trennung vorhandenen Lehrer aber, welcher hierdurch 
an feiner Einnahme gefchmälere wird, iſt, fg lange er am Dienfte 
ift, dasjenige, worauf er vermöge feiner Anftelung ein gegrüns 
detes Recht hatte, fort zu entrichten, 

$. 12. 

Einen an manden Drten bedeutenden Theil des Einkom⸗ 
mens des Schullehrers macht das Schulgeld aus. Damit jer 
doch der Schullehrer durch deſſen Erhebung nicht an feinem 
Rehrgefchäfte gehindert werde, oder mit den Eltern der feinem 
Unterrichte anvertrauten Kinder in unangenehme Beruͤhrungen 
komme, ſo ſoll 

a). das Schulgeld Überall, wo es eingeführt iſt, auf die von 

den betreffenden Scullehrern einzureichenden, von dem 

Ortspfarrern als richtig zu beglaubigenden Verzeichniſſe 

der Schulfinder von den DOrtseinnehmern erhoben, und 

von dieſen an die Schullehrer abgeliefert werden. 
Wo in bedentenderen- Städten befondere Einrichtungen 


— 


> wegen : Erhebung des Schulgeldes bereits‘ getroffen mb, 
- behält es bei folchen fein Verbleiben. 

b) Alle Eiteen, deren Kinder die Schule teſuchen, ſollen 
ohne Unterſchied das Schulgeld in gleichem — ent⸗ 
richten. 

) Nur für diejenigen, welche als unvermoͤgend erfannt find, 
‚+ findet eine Befreiung von Entrichtung des Schulgeldes 
. Statt. Für diefe fol folches, in Ermangelung ftiftungsmäs 
Biger und zureihender Fonds, aus Gemeinheitsmitteln, _ 
und zwar unabgefärzt und ohne — der Religion, 

bezahlt werden. Ä N 

$. 13. 

: Die Helgung der Schulftube iſt der. Kegel nad) Ddlies 


| —8 der Gemeinde, An mehreren Orten wurde jedoch bls⸗ 
ber das bierzu erforderliche Holz durch die Kinder felbft, unter 


der ‚Benennung von -Schulfcheitern, beigetragen, wodurch. Holz⸗ 


‚entwendungen in Wäldern und Weinbergen entftanden. Diefer 


der Sittlichkeit nachtheilige Mißbrauch wird Andurch aufgehoben 
und verordnet, daß entweder das. erforderliche Brenn, Material 


aus dem zur Suftentation der Schule beftimmten Fonds an 


die Schule abgeliefert, oder "die bisher von den ’Kindern zufams 

men getragenen Schulſcheiter In ein angemeflenee Holzgeld vers 

wanbelt werden, 
Da jedoch die bisherigen Schuljchelter nicht allein den 


Bedarf des Lehrzimmers, fondern auch zum Theil jenen des 


Scullehrers zu befriedigen beftimmt waren, fo foll bei der 
eben verordneten Entihädigung des Schullehrers nicht allein 


das Beduͤrfniß der Schulftube, fondern der Geſammtbetrag der 


bisher sufammengebrachten Schulfcheiter sum Maaßſtabe genoms 


. men merden, 


» 


$. 14. 
In elnigen Gegenden des Großherzogthums sehe t der, 


‚den Schullehrer erniedrigende Gebrauch., daß diefer die Koft 


abmwechjelnd von Haus zu Haus erhält. Die Schuls Behörden 
werden es fih zum angelegentlihen Gefchäfte machen, diefe das 
Schulamt herabwuͤrdigende Sitte, wo ſolche noch beſteht, ab⸗ 
zuſchaffen. 

| Niche minder nadtheils iſt der bier und da noch Statt 


S 
’ 
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' findende Gebrauch, daß den Schullehrern Brodt, unter dem 
Namen Gefts und Leichen, WBrodt, abgegeben wird. Auch diefe 
Beſoldungsweiſe wärdigt den Lehrer herab, und iſt für denſel⸗ 
‚ben felten von Nutzen. Wo diefer Mißbrauch noch beſteht, 
Haben die Provinzials Schulbehörden dafür zu forgen, daß diefe 
‚Maturale Brodtabgabe, nach dem loͤblichen Vorgange mehrerer 
— in eine angemieffene: Fruchtabgabe verwandelt werde. 


I. Abfhniee 
Bon den Schulwohnungen, 


| | $. 15. | 
Die Schulgebäude herzuſtellen und zu erhalten, ifi, wo 
nicht ein -befonderer :und  genügender Fonds: oder eine auf einem 
‚befonderen Nechtstitel berubende ‚Verbindlichkeit. vorhanden iſt, 
‚Dbliegenheit der Schulgemeinden. Wo eigene Schulhänfer noch 
‚zur Zeit nicht vorhanden find, haben die. Gemeinden ein für 
das Lehrzimmer und die Wohnung des Lehrers fchicfliches Lokal 
* miethen. 
$. 16. 
Wenn Gemeinden, welche bisher zu einer anderen Säule 
geſchlagen waren, eigene Schulen erhalten, fo Hören, "mit ber 
‚Aufgabe ihrer Rechte, zugleich. deren Leifiungen und Beitraͤge 
Ku dem Bau und zu der mo ber bisherigen Schule auf. 


§. 
Bel Anlage neuer — find. hauptſaͤchlich Folgende 


Vorſchriften zu beobachten: 

Dieſelben folen von Bruch- oder Bat; Steinen aufges 
-führe werden; die Schulſtube darf’ in Eeinem Falle zur Woh⸗ 
hung des Lehrers dienen; erflere muß binlängliches Licht und 
einen für die Zahl der die Schule befuchenden Kinder zureichens 
den Kaum haben; Stallung und Dekonomle; Gebäude follen 
‚mögiihft von dem Haupthaufe getrennte fein; endlich foll, wenn 

es die Oertlichkeit erlaubt, bei dem Haufe fich ein kleiner Hanks 
nn befinden. 

Um den Baupflichtigen * Erleichterung zu verſchaffen, 
und fuͤr die zweckmaͤßigſte Anlage der Schulhaͤuſer zu ſorgen, 
werden verſchiedene, nach den Beduͤrfniſſen und Vertlichkeiten 
modifizirte Normal⸗Bauplane demnaͤchſt geſertigt werden. 


— 
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+ Zw Anfhaffung ber erforderlichen Squlgeruthſchaften an 

Tiſchen, Baͤnken, ſchwarzen «Tafeln, Tahellen, Wandfibeln und 

Landkarten, ſo wie zum Ausweißen des Lehrzimmers, haben die 

Gemeinden, in Ermangelung eigener und genuͤgender Fonds, die 

Verpflichtung. Für die — deffelben > der r Schul⸗ 
lehrer zu ſorgen. 


10. Abſchnitt. 
Von den die Säule rn Kindern. . n 
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g. | 

Der Beſach der ‚Säule — an mit nutlchhelegtem oten 
Jahre. 

Die Geiſtlichen oder Civilſtands ¶ Beamten, welche die 
Geburts-Regiſter führen, werden daher in jedem halben Jahre 
ein Berzeihniß der fchulfähigen - Kinder aufftelen, sum daraus 
erfehen zu Eönnen, ob die Schule von er * Pflichtigen 
beſucht werbe. 

Schnaͤchliche, kraͤnkliche Kinder eönnen, auf ‘das vom 
Phyſikats⸗ Arzte auszuſtellende Zeugniß, vom Schulvorſtande 
nach Umſtaͤnden ein Jahr lang vom Eintritt in die Schule 
freigegeben werden. 

Wird für ein Kind eine längere Freigebung nachgefucht, 
fo ift eine Anzeige an die Provinzial, Schulbehoͤrde, nebſt Vor⸗ 
fhlägen, wie für die Bildung eines foldhen Kindes geſorgt 
werden koͤnne, erforderlich). , 

.' 20. | 

Die Aufnahme der fhulfähigen Kinder darf nicht im Laufe _ 
des halben Sahtes, fondern fie muß am. Anfange defielben ge 
fhehen, damit die Kinder einer und derfelben Klaffe gleichen 
Vortheil vom. Unterrichte ziehen koͤnnen. Kinder neu einzie⸗ 
hender Bewohner eines Orts, folde, die ihren Lnterricht- bis, 
her auf einer anderen Schule erhalten haben, endlich folche, die 
‚wegen Krankheit die Schule nicht gleich im Anfange des hals 
ben Jahres befuchen konnten, find jedoch , hiervon ausgenoms 
men. Diejenigen Kinder, welche während eines halben Jahres 
das Hte Jahr zurücklegen, können früher nicht, als mit Anfang 
des kommenden halben jahres, zur Schule gebracht werden, 


J 
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% BE: | 
' - Die Verpflichtung zum Schulbefuche dauert fort Bis wie 
Konfirmation, oder bis zum erften Empfange des heiligen Abend» 
mahls. Wer zu diefer heiligen Handlung zugelaffen wird, iſt 

dadurch auch aus der Schule entlaffen, | 

G. 22. ° 
J "Eltern, Bormünder oder Dienftherrfchaften barfen die ih⸗ 
nen untergebenen Kinder ohne zureichende Gruͤnde und ohne 
Anzeige dem Schulunterrichte nicht entziehen. Sind dergleichen 
Gruͤnde vorhanden, fo kann der Schullehrer das Kind ein 
oder zwei Tage. vom Schulbefuche befreien. - Machen: aber 
Häusliche Werhältniffe es dem Water, Wormunde oder Dienfts 
heren wuͤnſchenswerth, daß fein Kind eine etwas (ängere Zeit 
die Schule sicht befuche, fo hat er ſich deshalb, unter Angabe 
der Veranlaſſung, an den Schulvorſtand zu wenden, welcher, 
nach Befund, die Erlaubniß zu erthetlen, und den Schullehrer 
davon zu benachrichtigen hat. Der Schulvorſtand hat zu Er⸗ 
theilung dieſer Erlaubniß eines feiner Mitglieder zu ermächtis 
gen. Wo nur ein Geiftliher dem Schulvorſtande beiſitzt, iſt 

diefer vermöge feines: Amts dazu ermächtigt. 

$. 23. 
| Ueber diejenigen Kinder, welche ohne feine. oder des Schul 
vorſtandes Erlaubniß die Schule verfäumt haben, bat der Schul 
fehrer ein Werzeichniß zu führen, und daffelbe am legten Tage 
eines j:ben Monats dem Schulvorftande zu übergeben. 

Zeige ih, daB das Kind ohne Willen des Waters die 
Schule verfäumt bat, fo .ift der Lehrer duch den Schulvors 
fand davon zu benachrichtigen, damit daffelbe dur Aumwendung 
geeigneter. Strafen gebeflert werde, | 
Haben aber die Kinder mit Vorwiſſen ober auf Geheiß 
ihrer Eltern, Vormuͤnder oder Dienftherren: die Schule ohne Er« 
laubniß verfäumt, fo find diefelben, wo folches füglich ‚gefchehen 
kann, zue Schule abzuholen, Diefes kann am fchieklichften ges 
ſchehen, wenn der Gemeindediener täglich in. der Schule, bald 
nach ihrem Anfange, erfcheint, und von dem Lehrer das Ders 
zeichniß der ohne Erlaubniß abweſenden Kinder empfängt, mel; 
he er fodann gleich in die Schule abholt, und für diefe feine 
Bemuͤhung von jedem folhen Kinde 2 Kr. zu verlangen bat. 


Wo inbeſſen diefes ‚nicht gefchehen kann, da Haben ſolche Elr 
tern, Vormuͤnder oder Dienftherten, nachdem fle bereits vorher 
ermahne find, für jede Schulverfäumniß ihrer Kinder, Mündel 
Oder Dienftleute eine Strafe von 3 Kr. in die zum Ankaufe 
von Büchern für Armere Kinder beftimmte Unterftüßungs: Kaffe 
zu entrichten. . Hiermit iſt die Bedrohung, dieſe Strafe im. 
Wiederholungsfalle zu verdoppeln, au verbinden, und rechtlicher 
Ordnung nach, zu vollziehen. Bleibt auch diefe. Strafe wir⸗ 
fungslos, fo ft darüber an die Provinzial, Schulbehörde und 
‚von diefer, nad) Befund, an das Dinlpeium des Innern und 
der Juſtiz zu berichten. 

| 24. - 

Die eingeſandten Verzeichniſſe werden vom — 
dem Gemeinderechner zur Erhebung der darin bemerkten Strafs 
gelder übergeben. Die erhobenen. Gelder fließen in die Ges 
meindes Kaffe, und werden ih der Gemeinderechnung befonders, 
unter dee Rubrik: Schulftrafen, verrechnet, werden aber aus— 
ſchließlich zum Ankaufe der nöchigen Schulbücher. und. Unters 
rihtsmittel für die Kinder unvermögender ‘Eltern, nach den 
Beltimmungen des Schulvorflandes, verwendet. 

* 4. 25. 

Eltern, welche aus oͤffentlichen milden Fonde Unterftägun 
gen erhalten, verlieren diefelben, wenn fie es verabfäumen, ihre 
- Kinder zum Schulbeſuche — 

26. 

Jedoch haben Eltern und Vormuͤnder —— Kinder, 
welche mit. anſteckenden oder Ekel erregenden Krankheiten bes 
haftet ſind, bis zur Heilung, immer aber nach vorheriger Ans 


zeige bei dem Schulvorſtande, zu Haufe zu halten, und der 


Schullehrer iſt fehuldig, ſolche, wenn fie ſich auch einftellen. 
folten, zu entfernen... Um der Verbreitung der Pocken entges 
gen zu arbeiten, haben die Eltern der in die Schule aufzus- 
nehmenden Kinder dem Schullehrer die Zeugniffe über die eins 
geimpften Schugpoden vorzulegen. Vermoͤgen fie ſolches nicht, 
ſo iſt hiervon unverzuͤglich die Anzeige dem Schulvorftande, 
und von diefem dem einfchlägigen Bezirks, Arzte zu machen. 
$. 27. 
- Diejenigen Eltern oder Vormuͤnder, > eine — 
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Buͤdung ihrer Kinder oder —— bezwecken, die fie. 
anf Volksſchulen nicht erhalten koͤnnen, find von der Verbind⸗ 
lichkeit, dieſelben in die Ortsſchulen zu ſchteken, und das Schul⸗ 
geld’ für dieſelben zu entrichten, frei. Andere Eltern, welche 
diefe Abſicht zwar nicht haben, dennoch aber in der Lage find, 
ihrem Kindern Privars Lehrer: halten zu koͤnnen, haben dieſe 
ihre Abſicht ſoglelch dem Schulvorſtande anzuzeigen, Diefer 
berichtet hleruͤber an ' die "Provinzial Schüfbehörde, welche "bar 
füge iſt, von einem ſolchen Privat sLehrer eine 'genfgende Legl⸗ | 
Umoatlon über ſeine Kenntniſſe und Lehrgaben zu fordern, oder, 
in deren Ermangelung, ihn zur Pruͤfung vorzuladen, und dem 
naͤchſt, nach Befund ber Sache, die Ausnahme vom Beſuche 
der Sffentlichen Schule zu geftdtten. Es blelden jedoch die 
zuletzt· bemerkten Eltern zu Entrichtung des Sqhatzeldes ver⸗ 


Ben 


F. 28. 

Die Bekenner der moſalſchen Religlon ſind, in ſofern fe 
nicht eigene Schulen’ haben, verpflichtet, ihre Kinder zum Des 
ſuche der oͤffentlich angeordneten chriſtlichen Schulen anzuhal⸗ 
ten, und an dem in denſelben ertheilt werdenden Unterrichte⸗ 
jenen in der Religlon ausgenommen, Thell nehmen zu laſſen. 
Wo fie eigene Schulen beſitzen, oder: ihren etwa [dom beſtehen⸗ 
den’ Rellgions » Schulen’ ach für ten übrigen Volks Unterricht 
die gehörige Einrichtung gegeben haben, muͤſſen fie ſich in Allem 
nach den für die Volksſchulen überhaupt beftehenden Borfchrifs 
ten richten. Die Lehrgegenſtaͤnde find daher, mit: Ausnahme 
des Nelegions s Unterkichts, die überhaupt vorgefchriebenen ; aller 
Untereicht in ‚denfelben muß aber in deutſchet Spradje*ertheitt 
werden.’ Die Über diefen- Schulen anzuftellenden -Lehrer find 
von der dazu verordneten a nach“ "den: rn 
henden Vorſchriften zu prüfen. 

Mas deren Gehalt betrifft, fo kann es fernerhin da, wo 
die Juden eigene gepruͤfte Lehrer für ihre Jugend und eine 
vorſchriftsmaͤßlg organiſirte Volksſchule haben, denſelben nicht 
geſtattet fein, mit ihren Schullehrern wegen des Einkommens 
und der Beſoldung Privat: Verträge abzuſchlleßen, noch viel 
weniger fie nad Gutduͤnken wieder zu verabfchleden, ſondern 
es ſoll in ſolchen Fällen, nad) BE der Arbeit, für den 


Eehrer eine angemeſſene nebſt der Art and. Weiſen 
wie ſolche unter den Glledern der juͤdiſchen Gemeinde zu erhe⸗ 
ben ſei, feſtgeſetzt, den Schullehrern eine Ihre Kompetenz res; 
gulirende, Inſtruktion ertheilt, ‚und ihr ganzes Dienftverhältniß., 
auch in diefer Hinſicht unter die ame: der: betreffenden Staats⸗⸗ 
Behoͤrde geſtellt werden. 


V. 45 f ch nit t. 
Lehrgegenſtände. 
vo 229. M 

Die on find entweder unbedingt „oder bedingt: 
nothwendige. Jene, die auf: feinen Schule mangeln dürfen, 
find .nebft der Ausbildung der geiftigen und Eörperlichen Kräfte 
überhaupt, ‚Religtonslehre, verbunden -mit. der bibliſchen Gen! 
ſchichte, unter den oben im $. 9. hinſichtlich der Kommumnal⸗ 
Schulen ;gegebenen näheren Beſtimmungen, Sittenlehre, richti⸗ 
ges Leſen, Nechts und Schönfchreiden, Rechnen und Kop frech⸗ 
nen, Unterricht in der Mutterſprache und Geſang. 

Diefe Gegenftände find Gemeingut ; alle Siafen der bur⸗ 
gerlichen Geſellſchaft beduͤrſen ihrer. 

Bedingt nothwendig ſind: Erdbeſchreibung, vaterlandiſche⸗ 
Geſchichte, Muſik, Landwirthſchaftslehre, Einiges aus der Nas; 
turlehre und — und die Anfangegründe dei a 
menlehre. 

Die von dem kanftigen Berufe ‚der Kinder und von Sets; 
lichen Umftänden ‚bedingte Auswahl diefer Lehrgegenſtaͤnde wird 
von der Provinglal » Schulbepörde beftimmt. 

“30%: 

Ueber die. * dem Unterrichte zu gebrauchenden gehe 
und Leſebuͤcher, Schultabellen und kalligraphiſchen Vorfchriften,;) 


fünnen: :ywar ».allgemeine Beſtimmungen nicht. ertbeile: werden,: : . 


da:.derem. größere oder geringere Brauchbarkeit von drtlichen: 
Verhältniffen, der Faſſungskraft der Kinder, der Fertigkeit: des; 
Lehrers und. felbft. von dei Verſchiedenheit der Konfeffion abs 
haͤngig ift, auch von Jahr zu Jahr beſſere und zweckmaͤßigere 
erfcheinen. Es bleibe daher den Lehrern felbft überlaffen, uns 
ter den. fchon eingeführten Büchern. diejenigen zu waͤhlen, die 

fie, unter Beruckſichtigung aller drtlichen und. perfönlichen ers; 


864: 
haltniſſe, für die baffenderen haften. Wollen. fie indeſſen von 


den in. den. Seminarien gebrauchten oder bisher eingeführten 


abweichen, fo kann ſolches nur mit Bewilligung der Provinzial 
Schulbehörden gefhehen. Diefe werden nur die zweckgemaͤßeren, 
mit der vergefchriebenen Lehrmerhode am meiften übereinftimis 
menden wählen, und dabel auf deren Wohlfeilheit den möge 
fen Bedacht nehmen. . 


Dem Minifterium des Innern und der Juſtiz bleibt es. 


indeſſen vorbehalten, bei anerfannter Vortrefflichkeit eines Buchs, 
von jener Regel abzuwelchen, und deſſen allgemeine Einführung 
zu ——— 

31. 


s. | 
Damit Armuth der Eltern kein Hinderniß der Bildung 
ihrer Kinder werde, ſollen für die aͤmeren Kinder die noͤthigen 


Schulbuͤcher, wenn nicht eigene und zwar hinlaͤngliche Armen⸗ 
oder Stiftungss Fonds vorhanden find, aus Gemeindemitteln, 


namentlich aus den oben ($. 27.) bemerkten — — 


———— werden. 

5. 32. 
Es war ſchon ie Srundfag, an denjenigen Otten, 
an welchen die Zahl der ſchulfaͤhlgen Kinder für den gemein⸗ 


famen Anterriht zu groß war, die beftehenden Schulen zu 


theilen, und neue zu errichten; da jedoch diefes noch zur Zeit 


nicht allenthalben gefchehen kann, fo iſt mwenigftens eine [chic 
liche Klaffen: Abtheilung erforderlich. 
- Die näheren Beftimmungen hierüber, da ſolche von ber 


Zahl der Kinder abhängen, und daher nicht allenchalben dieſel⸗ 


ben fein können, bleiben dem Sculvorftande überlaflen. 

Die Einthellung der Kinder in folhe, welche die Bud, 
ftaben fernen und follabiren, in folhe, welche zu lefen und zu 
fchreiben anfangen, und in foldhe, welche mit Wohlklang und 
Ausdruck lefen, auch fchreiben und rechnen, liegt ſchon in der 
Natur der Sache. 

Eine Klaffen Abthellung if Ahıkig, wenn eine Schule 
uͤber * Kinder zaͤhlt. 


9 33. 
Obgleich der Squllehrer den Namen und der Sache nach 


eigentlich Lehrer iſt, fo ſoll er doch zugleich Erzieher fein. Zwar 
find - 


\ 
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find die Eltern bie. erften und natuͤrlichen Erzieher des Kindes; 
allein oft fehlt diefe Häusliche Erziehung ganz, ofe iſt fie mans 
gelhaft, und oft naͤhrt ſie duch Worte und Beiſpiele die Kets 


me des Böfen,. und laͤßt ſie zu fehlerhaften Neigungen, Begier⸗ 


den Ind: Handlungen heranwachſen. Deswegen iſt den Schul⸗ 
lehrern die Etzlehungspflicht mit Übertragen, damlt fie duch, 
Unterricht, Beifpiel Und Liebe," durch feeuhdfchaftliches Beneh⸗ 
men mit den Eltern, und, wehn dleſes nicht hiareicht, durch 
Ernſt das Mangelhafte der häuslichen | Erziehung erfeßen, und 
das hehlerhafte nach Keäften verbeſſern. Auch auf Reinlichkeit 
und Beobachtung des Wohlſtandes kdunen ſie vorzüglich wohl⸗ 
chatig wirken. Es gehört demnach zu den ſchaͤbllchſten Vor⸗ 
urthellen der Schüllehrer wenn fie ſich nut zum untettichte 
beruſen glauben, die ſittliche Bildung aber als etwas außet 
Ihrem Berufstreife Llegendes — m a: 


6. 

Von großer Wichtigkeit 37 auch die ee und‘ da im 
Großherzogthum beſte henden Induſtrie/ Schulen, in welchen den 
Kindern” gewiſſe mechaniſche Fertigkeiten, und zwat den Knaben 
in’ der Baum» und Gartenzucht, den Mädchen aber im Spin⸗ 
nen, Nähen, Stricken und Sticken, belgebracht werden. Sie 
eröffnen eine wicht unbedeutende Duelle des Wohlſtandes, "und. 
gewähren dem Lehrer und den Schülern Erholung. Da Ins 
deffen dieſe Schulen nicht allenthalben vorhanden, und Ihr Ans 
fang nach ‘der Verſchledenheit des Orts ſehr verſchleden iſt, ſo 
genügt es, auf folgende Geſichtspunkte aufmerkſam zu machen: 

a) Die Zeit zu dieſem Unterrichte werde fo gemäßlt, daß et 

den: eigentlichen Ieratifgpen Unterricht nicht hindere. 

"By Bietet das vorhandene Schulhaus keinen ſchicklichen Raum 
zu biefem Unterrichte dar, fo hat die Gemelnde für ein’ 
angenteffenes Lokal und deffen Heitzung zu forgen, 

© Wunſchenswerth iſt es, daß jede Gemeinde, in welcher 


diefer Unterricht erthelle wird, ein Stückchen Feld für den 


landwirchfchaftlihen Unterricht der Knaben einräume, 

d) Das rohe Materlal: zum weiblichen. Unterrichte bringen 
"die Schälerinnen mit, oder erhalten es, im Falle der Uns 
vermögenheit, auf Vorſchuß aus ber Gemeinde, 

Annalen. Get i11. 1838... ’ Kt 


+ 


>, 


"Yin Ehe, 
N ' 


* 


In den Stadien — die as und Erholungstage abs 
gerechnet, das ganze Jahr hindurch, im Sommer wie im Wins - 
ter, Schule gehalten, Auf. dem ‚laden, Lande aber fr wo „die 
drelichen Verhaͤltniſſe fehr verſchleden ud, und die austärfigen, 
eine Schule befuchenden, ‚oft, entfgent, wohnenden Kinder billige 
Ruaͤckſicht erfordern,, hat die. Provinzlals Schulbehdrde die Zahl 
der Stunden, an welchen, ſowohl Sommers, als Winters, Un 
terricht ertheilt, werden fol, zu beftimmen, Auch bleibt es aus 
denſelben Gründen Ihrem Ermeſſen ‚vorbehalten, wann, die Spms, 
mers oder Winter; Schule ihren Antaus ‚nehmen folle, Die 
Tageszeit aber, an —*2* ber. Unterricht. ‚beginnen oder, enden, 
fol, ift an jedem Orte, unter, Berikkfichtigung der Lokal, Vers 
ale, von „dem Beute, — ae, a 


Die groͤßeren gerien di * ‚verfhledenen Berfältnife 
wegen nicht allenthalben dieſlben In einigen, Gegenden, iſt 
die. Schule während. der. Eendte, in. anderen, während der: Wein⸗ 
leſe geſchloſſen. Es behaͤlt hlerin bei.dem, herkommen. fin Vers, 
. bleiben. . Sollte. jedoch eine nähere. oder, abaͤndernde Beſtim⸗ 

mung als noͤthig oder wuͤnſchenswerth erſcheinen, fo. bleibt ‚eine, 
folhe den Provinzial Schulbehörden. überlaffen. In kelnem 
Falle fol jedoch der Unterricht lunher als 4 Wochen ausgeht 
bleiben, 

Ä - Kleinere Ferien werden an den Gößeren! Feſten, und Möge 
von Weihnachten, bis zum 2. Sanyar, ‚und. von ‚Domnerftag 
vor Oftern bis zum. Sonntag nach Oſtern, verſtattet. 


$. 37. 

Außerdem bleibt der Schulunterricht an allen Sonn und 
Felertagen ausgefegt. - Freie Nachmittage find am Mittwoch 
und Sonnabent. 

vu Abfdhniee 
Schulaufſicht. 


| | $. 38. | | 
Die Auffiht über die Schule eines Orts ſteht zunaͤchſt 


I 
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dem Drtsgeiftlihen zu, und zwar. da, wo nur Pfarrfchulen find, 
dem Pfarrer derjenigen Konfeſſion, welche etrie beſondere Schule. 
beſitzt; da Hingegen, wo Gemelndeſchulen beſtehen, den Geiſtlle 
chen der chriſtlichen Religlons⸗Genoſſenſchaften, welche daſelbſt 
einen’; regelmäßigen Gottesdlenſt haben. Haben aber kirchliche 
Gemeinden keinen regelmaͤßigen Gottesdlenſt, ſo iſt ihr Geiſtli⸗ 
cher zwar nicht Mitglied des Orts⸗Schulvorſtandes, jedoch iſt 
demſelben der Beſuch "der Schule jederzelt verſtattet, um ſich 
zu uͤberzeugen, daß die Kinder ſeiner Konſeſſton nicht in Grund⸗ 
ſaͤtzen, welche davon abweichen, untertichtet werden. Es ſteht 
ihm jedoch in. dieſer Hinſicht keine direkte Anordnung zu, ſon⸗ 
dern er hat ſeine Beſchwerden an die mit der oberen —— 
des Schulweſens beauftragte Behoͤrde zu “bringen. | 

: Die Geiftlichen: werden: diefen- wichtigen: Gegenſtand ihrer 
Amtsfährung nicht anßer Acht laſſen, ſondern dem Ünterrichte 
oͤſters belwohnen, und auf Ordnung in der Schüle und das 
Anſehen des Lehrers: halten. Sie haben daher die Schule des 
Orts, an dem fie wohnen, wöchentlich wenigſtens zwelmal, "die 
übrigen Schulen des Kirchenſpiels aber; wenigſtens "einmal im 
Monat zu befüchern Bei diefem Beſuch haben fie’ jedesmal 
über elne Religions Materie; ſelbſt Unterricht‘ zw 'erthellen, die 
Kinder über die ſeit dem letzten“ Beſuche vorgetragenen Lehrge⸗ 
genftände zu prüfen,. die von dem Schullehrer über Aufführung, 
Fleiß und Fortfchritte' der“ Kinder, fo wien über die Schulvers 
faumniffe, geführten Tabellen zu durchfehen: ‚und zu unterfchreis - 
ben, und. dasjenige zu bemerken , wog’ "ph Bilden den 
Su darbieten.: . 

In Kommunaf: Säulen, welche von Kindern verfehlenn) 
net Konfeffionen befucht swerden, findet jedoch der vorbemerkte 
Fatechetifche Unterricht nicht Statt. 

Eu EEE} Toni: ' Es en 

Dem Pfarrer zur Seite ſtehen der Bürgermelfter und‘ 
2 einſichtsvolle rechtfchaffene, von det Provinztal⸗Schulbehoͤrde, 
auf: Vorfchlag des Pfarrers und Bürgermeifters, zu ernennende 
Samilienväter, welche bei DRIN aus beiden Konfeſſio⸗ 
nen zu wählen find. 
| Dieſe zuſammen bilden den Squlere ſtand 
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BR 9) — $. 409, ! : 
Die Pflicht des Schulvorftandes iſt, die Schuler wenig: 
fiens einmal im Monat zu beſuchen, die nachlaͤſſigen Kinder 
zum Schulbeſuche anzuhalten, und die Strafgelder wegen: ver; 
fäumter Schule "anzufegen , nadyzufehen, 05 eine. Reparatur an 
den. Schulgebäuden nothwendig ift, ob die Schulgeräthichaften 
fih in gutem Zuftande befinden, ob die ärmeren Kinder mit 
den. nöthigften Büchern verfehen find, ob dem Lehrer fein Ger 
halt gehörig verabfolgt werde, und wenn. fi) bei vorgenann: 
ten Segenftänden ein Mangel ergiebt, das Erforderliche zu defien 
"Hebung vorzukehren; endlich darauf zu wachen, daß die für 
das Schulweſen erlaffenen Verordnungen zum Vollzuge gebracht 
werden. Insbeſondere ſteht demfelben. die Vertheilung der we⸗ 
gen Schulverfäumniffe angeſetzten und- eingegangenen Strafgeb - 
der nach den Beftimmungen des $. 23. zu. 

-  Endlih kann der Schulvorftand, während der Daner des 
Schulunterrihts., aus ‚erheblihen Gründen dem Lehrer einen 
Urlaub: von: 3 Tagen bewilligen, ‚Einen eintägigen Urlaub 
kann der Drtsgeiftliche ertheilen. _ 

Wo in größeren Städten - hinſi chtlich des Schuloorſtande 
andere Einrichtungen beſtehen, ſoll es, ſo lange ſie ihrem il 
—— befunden werden, dabei verbleiben. 

$. 41. 

Eine obere Aufſicht Über die Schulen. eines ganzen Ber 
zirks führen die geiftlichen Inſpektoren, Dechanten, oder, moin 
einzelnen Fällen die Vereinigung. diefet Stellen in einer Perfon 
Anftände finden follte, die Schul: Kommiffarien. Bet Pfarts 
faulen führe diefe obere Aufſicht der Inſpektor oder Dechant 
derjenigen ‚Ronfelfion, zu welcher die Pfarrſchule gehöre, bei 
Kommunal; Schulen aber: derjenige Inſpektor, zu deſſen Kons 
feffion fi der erfte oder HauptsSchullehrer bekennt. Es bleibt 
jedoch - auch dem Inſpektor oder Dechant des anderen Theils 
unbenommen, eine folhe Schule zu befucken, um ſich zu über 
zeugen, daß auch die Kinder feiner Konfeffion den gehörigen 
Religions s Unterricht erhalten. 

9. 42. 

Die Pflichten diefer Inſpektoren find — 

a) Der Schul⸗Inſpektor beſuche wenlgſtens einmal im Jahre 


- 


die In feinem Schulbezirke befindlichen Schulen. Diefe 
Vifitation ſoll ohne ‘lang vorhergehende Ankündigung 
Statt finden, und geſchieht am fchiklichften im Winters 
Semefter, wenn alle Kinder beifammen find, 
b) Er wohne dem Unterrichte des Lehrers In allen Fächern 
bei, und laffe ſich die Säreibbcher und Ausarbeitungen 
der Kinder vorlegen. 
ec) Er erfundige fih nad der Beſchaffenheit des Schulhaus 
ſes, der Lehrzimmer und Schulgerächfchaften. 
d) Er ziehe über den Fleiß, die Geſchicklichkeit und die Lehrs 
Methode des Schullehrers, fo wie über deſſen fittliches 
Betragen, und ob berfelbe Fein ihm nicht erlaubtes Nebens\ 
gewerbe treibe, die noͤthlgen Erfundigungen, vorzüglich 
beim Schulvorftande, ein. 
e) Daſſelbe Hat er hinſichtlich der SchulsMikarien, Gehuͤl⸗ 
fen, Affiftenten oder ‘Präceptoren zu beobachten. 
H) Er laſſe ſich die Bücher vorlegen, wonach der Unterricht. 
ertheilt wird, 
8) Er unterfüche, ob die eiigegangenen Strafgelder zweck⸗ 
und verordnungsmaͤßig verwendet worden ſelen. 
h) Er verläffige fi darüber, ob der Pfarrer und der 
Schulvorftand die ihnen hinfichtlich der Schulen obliegens 
den Pflichten genau und vorfchriftsmäßig erfüllt haben. 
Ueber den Befund aller diefer Gegenftände bat er ein 
. Protokoll aufzunehmen, Gebrehen, welche In Nichtbeobachtung 
der Sculgefege beftehen , fogleich abzubelfen, die übrigen aber 
an die Provinzial: Schulbehörde einzuberihten, und dieſem fels 
nem Berichte zugleich feine -Worfchläge, wie den vorgefundenen 
Mängeln abzubelfen fei, beizufügen. - Auch bat er demfelben 
eine tabellarifche. Ueberſicht Über die fämmtlihen Schulen feines 
Bezirks beizulegen, worin die Anzahl der Kinder, der Name, das - 
Alter und das Dienftalter des Lehrers und der Dienftertrag 
angeführt werden. 


VI Abſchnitt. 
Schulzucht. 


$.. 43. F 
Schulzucht iſt die Handhabung der Schulgeſetze. Sie 
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belegt deren Lebertreter mit Strafen, und ermuntert diejenigen, 
welche ſich auszeichnen, durch — Belohnungen. 


‚Damit diefe Geſetze — "alle unbefannt bleiben, 
bat jeder Lehrer diefe Gefege fomohl, als auch den Stunden⸗ 
und Lektlons⸗Plan in ſeiner Schule aufzuheſten. 

Die weſentlichen Bedingniſſe einer guten Schulordnung find: 

I) Daß dei Unterricht zu einer beftimmten Zeit „anfange, 
und mit einem pafienden Gebete der Geſange eröffnet 
werde. Der Lehrer dringe auf pünktliches Erſcheinen und 
unausgeſetzten Schulbeſuch. 

2) Jede Schule, wenn. fie 60 Kinder zaͤhlt, werde * 
Verichiedenheit des. Alters und der Kenntniſſe in Klaſſen 
abgetheilt. Erbält eine berfelben. Unterricht, fo werde 
dafür geforgt, daß aud die anderen nicht ohne zweckmaͤ⸗ 
ßige Beſchaͤftigung ſeien. 

3) In der Schule herrſche Stile und Aufmerkſamkelt. 
Beim Sigen feien die Kinder vach den Geſchlechten abs 
getheilt, und in gehöriger Entfernung von einander, 

4) Eine befondere Aufmerkfamkeit nimmt die Heinlichkeit 
der Kinder in Anfprud. 

5) Nach der Schule follen die Kinder bankweiſe austreten, 

und ber Lehrer Hat fie auch bei dem Machhaufegehen 
nicht aus dem Auge zu verlieren, und auf ein. ftilles fitts 
ſames Betragen auf der Straße zu wachen. 


$. 45: 

Ein weſentlicher Theil der Schulzuche find die Schulprüs 
fungen. Ste find unumgänglich nöchig, um dem Wachsthum 
der Kenntniffe der Kinder zu beurtbeilen, und find ein vor 
zuͤglich wirkſames Mittel zur Anregung der Thaͤtigkeit der 
Lehrer und Schüler. Sie find entiweder Privat⸗ oder öffent, 
liche Prüfungen, Jene werden von’dem Lehrer felbft oder von 
den die Schule befuchenden Schulvorftänten und Inſpektoten 
vorgenommen, und werden im erften Falle zweckgemaͤß mit eis 
ner Wiederholung der Lehrgegenftände verbunden; diefe aber ges 
fhehen in Gegenwart der Eltern und fonftiger Schulfreunde. 

Bei den legteren iſt darauf zu fehen, daß Feine blos zur 
Taͤuſchung veranftaltere Worbereitung Statt finde, Zwar mögen 


Y 2 | 971 
die Schüler durch eine ſets näglice Wiederholung: des Erlerns ' 
ten vorbereitet werden; ein Auswendiglernen, beftiumter, Antı - 
worten ' oder das Aufrufen. nur einzelner beſſerer Koͤpfe darf 
aber durchaus nicht zugegeben werden. 

Da, wo mit der Endpruͤfung zugleich die Entlaffung aus 
der Schule verbunden ift, gefchehe diefe möglichft feierlich. Sie 
bietet zu manchen wichtigen, oft lebenslang haftenden rn 

nungen den teichlichften Stoff dar. | 

46. ER: | 
Preisvertheilungen "haben, wie alle. Belohnungen, zum 

Zwecke, den Belohnten zu ermuntern, und Andere jur Nach 

ahmung zu reizen. Dielen ziveifachen Zweck zu erreichen, beob⸗ 

achte der Lehrer folgende Regeln: 

3) Er vermelde auch den entfernteften Schein der Parthel- 
lichkeit, und gehe daher nicht für, ſich alfeln dabei zu 
Werke, fondern bitte den Schulvocſtand dur Mitbeftims 
mung der Pre. 

2) Da nicht Talent, gutes Gedäkhtniß und fonftige Natur, 
anlagen, welche. vons freien Willen des Kindes unabhäns 
gig find, belohnt werden follen, fondern Fleiß und Ars 
beitfamfeit, fo nehme der Lehrer Hierauf vorzägliche Ruͤckſicht. 

3) Uebles ſittliches Betragen fchließe auch den Heftunterrich, 
teten. Schäler von Belohnungen aus, 

4) Vermeide der Lehrer alle übertriebene Lobfpräckhe, damit 
nicht das, was Ermunterung zum Guten fein fol, eine 
Quelle der Eitelkeit und Selbfizufriedenheit und. für die - 
unbelohnt Bleibenden Anlaß. zu Neid und Muthloſigkelt 
erde. 

Daß die vertheilten Prelſe nur in natzlichen, für die Kinder 
brauchbaren Gegenftänden beftehen follen, verfteht ſich von ſelbſt. 


— ur + Zu | 

Andere, zwar nicht öffentliche, aber. oft wirkſamere Bes 
lohnungsarten find die DVerdienfticheine, welche, da fie von den 
Kindern an ihre Eltern abgegeben werden muͤſſen, zugleich ein 
Bericht an biefe über die. Forts oder Ruͤckſchritte ihrer Kinder 
find; ferner die von den Lehrern zu ‚führenden und bei Viſita— 
tionen vorzuzeigenden Fleiß: und Sitten » Tabellen, das Hinauf— 
fegen auf. einen höheren Plag und dergleichen mehr, 
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5. 48. 

Strafen koͤnnen auch in den beſten Schulen nicht ent; 
behrt werden. Der Lehrer habe indeffen Hierbei ftets folgende 
Grundſaͤtze vor Augen: 

1) Strafen muͤſſen, wenn fie wirkſam fein ſollen, nur fpars 
fam gebraucht werden. - 
2) Der Lehrer vermeide jeden Schein von Willkuͤhr oder 

Partheilichkeit, und vollziehe ſie ohne Leidenſchaft. 

3) Nie ſchreite er zu deren Anwendung ohne vorhergegans 
gene ‚fanftere Beſſerungeverſuche. 

4) Die Strafe ftche im Verhaͤltniß mit der Schuld, und 
richte ſich ach Semäthsbefchaffenheit und Sinnesart der 

“ Kinder, 

5) Sie zerſtoͤre nicht zugleich mit dem Uebel die Keime des 

Guten, 3. B. Ehrgefühl, Schamhaftigkeit. 


$. 49. 

Koͤrperliche Strafen ſind nur dann anwendbar, nachdem 
alle Beflerungsverfuche ohne Erfolg geblieben find, und wenn 
der zu beſtrafenden Handlung Verſtockthelt, Bosheit, Schaden 
freude, Troß, oder eine eingewurzelte Gewohnheit zum Grunde 
liegt. Allein auch in diefen Faͤllen enthalte ſich der Lehrer 
folder Strafen, durch welche die. Geſundheit oder. Sqamhaſ⸗ 
tigkeit leldet. 

9. 50. 

Um die Provinplal, Schulbehorden mit den Leiſtungen der 
Lehrer und dem Zuſtande der Schulen genau bekannt zu ma⸗ 
hen, hat jeder Schullehrer 8 Tage vor geſchloſſenem halbjähr 
rigen Unterrichts Curſus einen Bericht dem Schulvorſtande zu 
übergeben. Dieſer hat folgende Gegenſtaͤnde zu umfaffen: | 

1) die Zahl der die Schule: befuchenden Kinder; 
2) ob und wie viele Schulverfäumniffe in dem Laufe des 
verfloſſenen Jahres. Statt gefunden haben; 

3) die ſittliche Aufführung ‚der Kinder, und ob der Lehrer 

In der Lage gemwefen, ſtaͤrkere Strafen anzumenden; 

4) die Fortſchritte der Kinder im Algemelnen und In jedem 
einzelnen Lnterrichtsgegenftande ; 
5) wie welt der En in jedem -derfelben gekommen ſel: 
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6). 06 bie Eule Berdrfniffe an Lehrmitteln oder ſonſtigen 
Gegenſtaͤnde habe; 
7) ſind dieſem Berichte einige Handſchriften von nn 
jeden Alters beizulegen. 
Der Schulvorftand uͤberſchickt dieſen Bericht dem Saul 
Sinfpeftor, der ihn feinem an die Provinzial; EIER zu 
erftattenden Berichte ($. 42.) beifegt. 


| IX, Ab (% nitt, 
la hät und BEIRRERTIIOHENBESARUIEEN.. 


9 51. 

Die Unternehmer von Weibat Eqgichungeanſtalten ſowohl, 
als auch die bei denſelben anzuſtellenden Lehrer, haben die Er⸗ 
laubniß zur Errichtung ihrer Inſtitute, oder zur Anftellung bet 
denfelben bei den Provinzial» Schulbehörden nachzuſuchen, und 
fih zu dem Ende der Prüfung zu unterwerfen. Es find aber 
alle diefe Erlaubniffe zur Gründung folder Mrivat; Sn 
fiets widerruflich. | 


2. B 
‚Churfürftliche Verordnung über bie poltetengaite 
Strafbefugniß. 


Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm der Ute, Kurfürft tc. 2c. ; 


haben in Erfahrung gebracht, daß der $. 4. Unferer Ver⸗ 
ordnung vom 12. Januar 1822., In Beziehung auf die Bes 
grenzung der polizeigerichtlichen Zutändigfelt in Straffachen, 
bei Unferen Obergerichten eine verſchledene Auslegung erhalten. 
bat, und daß überhaupt eine feftere Beſtimmung diefer Koms 
petenz zur Entfernung von Willkuͤhr und Unregelmaͤßigkeiten 
wuͤnſchenswerth fel; weshalb Wir verordnen, wie folgt: 
9 Se PSRREL, u Zu we 
Die Polizei: Rommifftonen, und beziehungsweiſe die 
Landgerichte und Juſtizaͤmter (vergl. $. 11. der Vers 
ordnung vom 12. Januar 1822.), bleiben, unter den im $.4. ' 
nachfolgenden Ausnahmen, befugt zur Beftrafung aller 
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derjenigen Uebertretungen, der Strafgefege, melde, 
fet es nach ausdrücklicher gefeglichen Vorfchrift, oder nad ger 
meinem, oder durch Eutſcheidungen Unſerer oberen Gerichte ges 
billigtem Gerichtsgebrauche, oder wegen vorliegender ſtatthaften 
Milderungsgründe, blos mit —— —— zu 
ahnden find, | 

. 2. 
Als polizeiliche Strafen ſollen gelten: 

a) eine Geld buße bis zu zwanzig Thalern hiefiger Waͤh—⸗ 
rung einfchließlüh, und zwar mit Einrehnung des Wer⸗ 
thes Eonfiszirtee Gegenſtaͤnde, hingegen ohne Zurechnung 
des etwa zugleich beſtimmten Schadensbetrageg, 

b) eine .Gefängnißftrafe bis zu vierzehn Tagen (eins 

ſchließlich), 

<) eine Straf arbeit bis zu dreißig Tagen Ceinfchließlich), 

- ..d) eine, neben einer ber vorgedachten Ötrafen nach Befin⸗ 
den zu erfennende, Abbitte ſchwerer öffentlichen Ehren 
verlegungen, — wohingegen der Widerruf ftets durch den 
Inhalt des Erfenntniffes. überfläffig zu machen, und bie 
Ehrenerflärung zur Privat; Genugthuung zu rechnen iſt; 

e) eine, die Stelle einer. jener Strafen ganz oder theilweiſe 
vertretende, angemeſſene koͤrperliche Zuͤchtigung, 

welche jedoch nur gegen junge Uebelthaͤter, gegen muth⸗ 
willige oder beſonders freche und verwegene Frevler, auch 
gegen Bettler und Landſtreicher, ſo wie gegen unfolgſame 
Strafarbelter in den PR Faͤllen zu verhängen iſt. 


$. 

Bet bein Zufa a eh Left fi en mehrerer zu polizellicher 
Ahndung geeigiieten Mebertretungen, über welche in einem und 
demſelben Etkenntniſſe zu ſprechen tft, fol die Zuftändigke der 
pollzeilichen Gerichtebehörde dadurch nicht aufgehoben werden, 
daß die mehreren, neben einander zu verhängenden, Geldbußen 
im Gelammtbetrage Aber zivanzig Thaler ausmachen wuͤrden. 
Dagegen foll in dem Falle, wo ftatt der Geldbußen wegen Vers 
‚mögenslofigkeit ‚oder ‚anderer Umſtaͤnde im Gauzen eine über 
vierzehn. Tage dauernde Gefängmftrafe, oder eine mehr⸗ als 
dreißigtägige. Arbeitsftrafe eintreten muß, ſtets dag deshalbige 
Erkenutniß dem. Obergerichte verbleiben, zu welchem. Zwecke die 
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Sache an * enflägige tantgeiät oder Yuftizamt abzuge 
ben — | 


4 

Von der Strafbefugniß der poltzeifichen Gerichts⸗ 
behoͤrden ſollen überhaupt, felbft wenn ein einzelner Fall wegen 
ungewoͤhnlicher mildernden Umſtaͤnde zu einer polizeilichen Strafe 
(vergl. $. 6.) geeignet” erfcheinen wuͤrde, een! ſen 
A ein: 
| 1) bie Amtevergehungen, welche das Untergericht nicht ſchon 

vermoͤge feiner Disziplinar Gewalt zu ahnden befugt ift, 


2) diejenigen Webertretungen der Staats Finanzgefege, für & 


welche eine Geldbuße beftimmt ift, deren Minimum zwan⸗ 
zig Thaler uͤberſteigt, 

3) jede eigentliche (thaͤtliche) Widerfeglichkeit gegen Sffeneli; 
he Diener in ihrem Berufe, auch jede thärliche Beleidi⸗ 
gung oder grobe Beſchimpfung derſelben in der Ausuͤbung 

ihres Amtes, 

4) jede lebensgefaͤhrliche oder der Geſundheit bleibenden 
Nachtheil bringende Koͤrperverletzung, und jede gewaltſa⸗ 
me’ Verlegung der perſoͤnlichen Freihelt, 

5) eine jede Fälfhung oder Verfaͤlſchung öffentlicher oder 

Privat/ Urkunden, fo wie 

6) diejenige. Betrügerei anderer Art ober. Entivendung, des 
ren Gegenftand. über drei Thaler beträgt, oder melde tm 
Wiederbetretungsfalle, oder fonft unter erfchmwerenden Um—⸗ 
ftänden begangen worden iſt, gleichwohl unbeſchadet der, 
im F. 10. der Verordnung vom 30. Dezember 1826. 
für Feldfrevel und ähnliche Vergehungen enthaltenen bes 
fonderen Beftimmungen. 


$. 5: 

Son allen Fällen, wo ein Untergericht gegen die Vorſchtift 
im $. 4. feine Kompetenz uͤberſchritten haben wuͤrde, 
iſt das ihm vorgeſetzte obere Gericht berechtigt, das — 
von Amtswegen als nichtig aufzuheben, und nad Befinden 
den betreffenden Richter, namentlich die rechtsfundigen Mitglies 
der der Polizets Kommiffion, welchen, jene Heberfchreitung zur 
Laſt faͤllt, in die durch das nichtige Verfahren veranlaßten Kos 
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ften, ſo wie in eine fonft etwa angemeſſen erfheinende Orb 
. nungeftrafe, zu verurtheilen. 
6 

Neben den im $. 13. genannten unteren Getlchtsbehot⸗ 
den bleiben auch die oberen Gerichte befugt, eine der, im 
$. 2. genannten polizeiliden Strafen auszuſprechen, 
wenn der zu Ihrem Erkenntniſſe vorliegende Fall zu einer ſchwe⸗ 
reren Strafe nicht geeignet iſt. _ 


| Die Gerichtsbehörden haben gegenwaͤrtige Verord⸗ 
nung ſich zu genquer Nachachtung dienen zu. laſſe. 
Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und des bei⸗ 
gedruckten Staatsſiegels. 
Gegeben zu Caſſel, am 19. November 1827, . 
Wilhelm, Kurfürft. 
7 &E 8) 
Ve, 8. v. Schminke. — Vt. Rr. v. Wegfensus 





34, 
Könige. Würtembergifches Gefeg, bie Verhaͤltniſſe der, 
an der Univerſitaͤt angeſtellten Diener Dean 





Bil beim, 
von Gottes Gnaden König: von TESTEN 


In der Abfihe, die Verhältuiffe der an Unferer Unts 
verfität angeftellten Diener näher feftzufesen, verordnen und 
verfügen Wir, nach ‚Anhörung Unferes Geheimen Nathe, 
und mic Zuftimmung Unferer getreuen — wie folgt: 

Ar. 

Von den Angeftellten an der Alniverfität find Staatsdie⸗ 
ner in dem. Sinne und nah Ken Beftimmungen der. $$.46— 
50. der Berfaffungs ; Urkunde : 

1. die wirklichen ordentlichen und auferorbentlichen Profeſſo ⸗ 
- ven, fo wie der Proſector; 
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2. die Unlverſitaͤts Beamten, ale:< 

a) der Kanzler, 2 

b) der Zuftitiar, Ä 

c) der. Sekretalr, A — 
dd) der Univerſitaͤts⸗ Kaſſter, 

9 derjenige Bibllöthekar, welcher Be Stelle ats fi 
Hauptamt “bekleidet. 2 — 
Art. 2. 

Als Staatediener in dem zuvor erwaͤhnten Sinne der 

Verfaflungs Urkunde find nicht zu betrachten: | 

> +. die Sprachlehrer, 

“2, die für. die niederen Unterrichtezweige und — 
Uebungen angeſtellten Lehrer, als: Muſiklehrer, Zeichens 
meiſter, Bereiter, Tanzmelſter, Fechtmeiſter ꝛc. 

‚3, die niederen. Diener, als: Pedellen, Vibllotheldiener, | 
Due, Kr. J 

— Art. 3. 

Auf die im Art. 1. genannten. Lehrer und Beamten 
findet, mit Ausnahme der hienach folgenden hefonderen Bes 
fimmungen , alles dasjenige. volle Anwendung, mas In dem 
Gefege vom 28. Junt 1821., in Anfehung der, in’ dem $.3. 
deſſelben genannten Staatsdiener verordnet iſt, oder. durch * 
- Gefege verordnet‘ werden wiöchte, 

| Art. a 

Die in dem Art. 2. genannten Univerfitätsdiener unters‘ 
liegen den DBeftimmungen, die In dem erwähnten Gefese vom 
28. Juni 1821. In Anfehung der, in dem $. 4. er 
1. Diener gegeben find, 

Den unter den Nummern 1. und 2. des Art. 2. ger 
nannten, gegenwärtig angeftellten Dienern ‚ bleiben jedoch. ihre 
bisherigen Anfprüche auf Uuterftägung für den Fall ln 
deter Dienfts» Unfähigkeit vorbehalten, 

Art. 5. 

Die Privat» Docenten an der: is werden wider⸗ 

ruflich angeftellt. 
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. Der Widerruf wird: von Uns u den Pr des ee 
pattemehts» Eheis verfügt. | 
Art. 6. EN 7er 
Die Gehalte, welche ein in der Unlverſitaͤts-Stadt ans 
geftellter Staats s oder Kirchendiener für. die yon ihm neben. 
feinem ı Hauptamt. üÜbergommene Deiptgpng De: akademi⸗ 


Art. 7. 

PR: die ordentlichen Profefforen wird in Valehung auf 
— „Quiescirung und Penflontrung ein Drierheil des 
Mormals Gehalts der Klaffe, in welcher: fie ftehen, als Ent 
ſchaͤdigung für Kolleglen, Gelder in Berechnung. genommen, 
Sonſtige Nebenbezuge kommen nicht in Betracht, | 

J Art. 8. | 

Unter den Kollegien Geldern find mtbegriffen dleſenigen 

Averfals Belohnungen, welche einzelne Profeſſoren fr den Bes 


fuch ihrer Borlefungen von’ Seite einer gewiſſen Klaffe von 
Studirenden aus einer‘ oͤffentllchen Kaſſe whhichen⸗ 


Art. 9. 

— Zulagen, welche ein ordentlicher Profeſſoer ne⸗ 
ben feiner Normal⸗Beſoldung genießt, kommen bei Beſtim⸗ 
mung der Penſions Groͤße für ihn oder ſeine Hinterbliebenen, 
ſo wie bei den jaͤhrlichen Penſions Beitraͤgen, nicht in Be— 
rechnung. 

Art. 10. 

Bel. den außerordentlichen Meofefloren Eommen in Hin 
fiht auf Verfegung, Quiescirung und. Penſionirung ihre vol, 
len perfönlichen- Gehalte, aber nicht ihre —— an Kollegien⸗ 
Geldern, in Beruͤckſi ichtigung. 

Art. 11. 

Wenn ein ordentlicher Profeſſor wegen Bekleidung eines 
Nebenamtes mit beſonderem Gehalte, z. B. der Stelle eines 
Fruͤhpredigers, eines Inſpektors oder Ephoren am theologiſchen 
Seminar, für ſein akademiſches Amt nicht die volle Normals 
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Beſoldung genteßt, ſo wird er dennoch In: Hinſicht "anf Pen⸗ 
Ronirung, ſo wie auch auf Penftiong Beiträge und Einlagen, den 
anderen ordentlichen Profefforen gleich behandelt, und mithin 
btebet neben dem. vollen Normal: Gehalt ferner Klaſſe noch ein 
Drittheil deffelben als Entſchaͤdigung we: feine: rein " 
Berechnung genommen. 


y f} ? 


Art. 12. % 

Die Rechte und Verbindlichkeiten derſenlgen —** 
Profeſſoren, welche an der Wittwen⸗ Kaffe der ewangeliichen 
Geiſtlichkeit bethellige find, werden; durch befondere Webereins 
kunft zwiſchen diefer Witten» Kaffe * der — 
Penſi iongs Auftalt feftgefegt. Hi 7 

Ar er 

So — der, fuͤr die HERREN feſtzuſetzende Nbormal⸗ 
Etat nicht vollzogen iſt, kommen bei. Berechnung: des Gchafts; 
weldyen 2 ein ordentlicher Profeſſor im Falle feiner — 
oder Quiescirung anzufprechen bat: | 

a) fein bisheriger, perfönlicher Gehalt, und 
b) die im Art. 7. beftimmte Entfhädigung für. Kolegien, 

Gelder, und bei Beftimmung feines Penfions: Beitrags 

und der Penſi iong s Öröße ‚für thn oder feine Hinter⸗ 

bliebenen, 

«) fein bisheriger serfänlicher Gehalt, jedoch nur bis 
zum Betrage der berelis für die Stelle eines or, 
dentlihen Profeſſors feftgefeßten Hormal ; Befol, 
dung, und 

P) die erwähnte Enefhäbigung an Kolleglen ; Geldern‘ 
In Berechnung. 


Art. * 


Gegenwaͤrtiges Geſetz hat in Hinſicht auf die, den im 
Art, 1. genannten, gegenwärtig angeſtellten Dienern verllehe⸗ 
nen Penſions/-Anſpruͤche bis zum Tage des Penſions-Edikts 
vom 18. November 1817. ruͤckwirkende Kraft. | 


Diejenigen, der im Art. 1. genannten Diener, welche am 


— 
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18. November 1817. ſchon in jener: Eigenfchaft angeftellt wa⸗ 
ron, haben daher die Penſions-Beitraͤge, und diejenigen der⸗ 
ſelben, welche ſeitdem erſt angeſtellt wurden, die Einlagen und 
Beitraͤge, wie fie die Eivils Stagtsdiener geſetzlich zu entrichten 
hatten, zur Staatsdiener ; Penfions s Anftalt zur EN 
mit jenen Staatsdienern nachzubezahlen. 
Unfere Minifter des Innern und der Finanzen ind 
mit, ‚der Vollzlehung diefes Gefeßes beauftragt. 
„Gegeben Stuttgart, den 30. März 1828. 
Wilhelm. 
Der Miniſter des Innern: 
v. Schmiblin -- 
Der Minifter der Finanzen: 
Bm. von. Barnbüler, | 
| Auf Befehl des Könige: 
Der Staates Sefretair. 
Bellnagel. 


nr. Dritter abſchnitt. 


Staatswiſſenſchaft 


Ueber den — — eandruthe in der Dart 
‚Brandenburg. 


con in der Mitte des 16fen — 
räche in den Verhandlungen der Kurfürften mie den maͤrki— 
fhen Ständen geriannt. So verſpricht Kurfärft Joachim II. 
tn dem Landtagsrevers Mittwochs nad Judica 1540. ?), 
und Kurfürft Sohann Georg in dem Landtagsrezeß Montags 
nach Viti 1572. 2). 

ſich ohne Rath und Bewilligung gemelner eandtaͤthe in 

kein Verbundnus zu begeben. 

So Heißt es auch ferner in den Artikeln de dato Dlen⸗ 
ſtags nah Dionysii 1550. 3): 

zum andern wollen Wir auch Landräthe- von Adel ver» 

ordnen, welche neben Unſeren Hoffräthen bet Berathfchlagung 

der Sachen, aud bei Fälung von Urteln zu den Duartalen 
follen mitfigen und gebraucht werden. 

Aus dem ganzen Zufammenhang und Sinn- diefer Bes 
ſtimmungen geht aber, wenn es ſich auch nicht anderweitig ers 
mweifen ließe, Elar hervor, daß biermit die Vorgänger unferer 
gegenwärtigen Landräche nicht gemeine fein‘ önnen. 

1) C. C. Th. VI. Abth. I. pag. 66. 

2) ebendafelbfi. pag. 110. 

3) ebendafelbfi. pag. 88. Conf. ud die‘ —** — Quartal⸗ 
Gerichtsordnung von 1585. C. Ep. II. Abth. I. pag. 61. 
in welcher dergleichen Raͤthe ernannt werden. 

Qınnalen, Heft III. 1828, Lil 
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Der Urfprung des Amtes der legten fällt, fo viel id 
zu ermitteln im Stande gemweien bin, wahrſcheinlich erft in die 
Zeiten des 30 jährigen Krieges, und die generelle Bezeichnung 
deffelden mit dem Titel: Landrath, fogar erft in die erften 
Jahre des 18ten Jahrhunderts, 

Dis zu diefem legten Zeitpunkt werden die Perfonen, welche 
fpäter Landräthe genannt wurden, mie dem Titel: Kreis Koms 
miffarten und Kreis: Direktoren bezeichnet, und es fcheint, daß 


Landrath ein Titel geweſen iſt, der anfaͤnglich vielleicht ſchon 


Ende des 7ten Jahrhunderts einzelnen Kreis-Kommiſſarlen 
beigelegt wurde, ‘aber erft allmählig auf alle überging. 

Die Sdentität der, fräheren Kreis; Kommiffarien mit den 
fpäteren Landräthen ergiebt ſich: 

1) aus den, in den Edikten über die Kopfftener enthaltenen 
Verzeichniffen der Perſonen,/ welche die Kopfftener ent; 
richten follen. In dem Edikt vom 18. Gebr. 1704. 
und den fpäteren heiße es: 4) 

die Landräthe, Kreiss Direftores und Kreis: Kommiſ⸗ 
farit geben von ihrem Gehalt und andern Zugängen 
den ı2ten Theil. 

In der korrefpondirenden Stelle des feüßern Edikts 
vom 12. Auguſt 1701. °) dagegen wird, ohne der Land⸗ 
räthe zu erwähnen, gefagt: 

die Kreis, Direktores und Kreis: Kommiffarit geben 
von Ihrem Gehalt den, ı 2ten Theil. 

In den Edikten vom „5 Oktober 1697., 2. Januar 
1693. und I. Mat 1691. iſt aufgeführe: 

Kreis: Direktor . 20 Rthl. 
Kreis s Kommiffarius 15 Rthl. 

Sin dem Edikt vom 7. Januar ie fteht nur 
Direktor 20 Rthl. 
Kommiſſarius 15 Rthl. 

In dem vom 20. Januar 1677. endlich it nur er⸗ 
waͤhnt: 

Kommiſſarius 15 Rthl. 
Daß hier immer dieſelben Perſonen gemeint find, ergiebt 


..9C.C. Tb. W. sth. V. pag: 85. 


5) ebendafelbfl. pag. 
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‘ die Stellung, in — die ebnne aufführen. Ihre 
Identitaͤt geht 
2) aus ber Armen; und —— vom 19. Septbr. 
1708. ©) hervor. Diefe bezieht fich mämlich) indem fie 
"9. 8. und 9. der, den Landrächen obliegenden Vers 
pflihtungen erwähnt, auf die ihmen bereits $. 14. der 
Armen; und Bettler Ordnung vom 18. März 1701. 7) 
ertheilten Borfchriften. In der letztern aber ift nicht der 
| Landräche, fondern nur der Kreis: Kommiffarien gedacht. - 
3) Endlich werden in den Verordnungen über Einquartirung. 
und Verpflegung der Truppen bis 1704. 8) nur Kreis 
Kommiffarien genannt; im den folgenden Jahren kommt 
die Bezeichnung Landräche neben der von Kreis Koms 
miffarien vor, von -dem Jahre 1722. am. feheint der Tis 
tel: Kreis: Rommiffarlus, ganz and Gebrauch gekommen 
zu fein, 

Für den, welcher diefe verfchledene Editte nachſchlagen und 
vergleichen will, wird aber bie Identitaͤt der Kreis⸗Kommiſſa⸗ 
rien und Candräthe fchwerlich ein Zweifel bleiben. 

Daß der Titel: Landrath, im einzelnen aber fchon früher 
verliehen ‚worden if, ergiebt das Chargen Reglement vom 21. 
Novbr. 1698. 2), in welchem derfelbe ſchon vorfommt. - 
| Die Kreis: Kommiffarten, welche in früherer Zeit 

auch Häufig Land» oder Landes, Rommiffarien genannt werden, 
find wahrſcheinlich zuerft im 30 jährigen Kriege angeordnet wor: 
den, um bei der Einquartirung, der "Verpflegung und ben 
Märfchen der Eurfärftlihen Truppen (Soldateske), die Ord-· 
nung auf dem Lande zu erhalten. Ihre Wirkfamkeit in diefer 
Beziehung läge fih durch alle über diefe Gegenflände, erlaflene 
Edikte vom ıgten Jahrhundert rückwärts bis zum Jahr 1635. . 


nachmweifen, 
In der Ordonnanz von Verpflegung ber we vom 


8. Januar 1635. 7°) Heiße es: 


6) C. C. Th. I. Xbth. II. pag. 176. 

7) C:C. Th. V. Abth. V. pag. 60. 

8) C. C. Th. IM. Abb... 

9) C. C. Th. IV, Wbtb. II. pag. 177. 
10),C. C. Tp. III. Yhth. I. pag. 17 u. 19. 
‚eil 2 
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deshalben dannn-dier Dffizters ‚fobatd fie an: einer Ort kom⸗ 
men, denen Land; Kommiffarien oder dem: Masiftrat 
des- Orts allſoſort die Muftertollen ausantworten, auch eis 
nem jeden nun anlangenden Reuter oder Kuüecht bet denſel⸗ 
ben mit Namen angeben ſollen, ur ze, 
und ferner, die‘ ig follen nicht genmkcheige Erekution 
Anordieig 
ſondern im Fall ihnen ihr gebührender unterhalt ausbleibt, 
deshalben ſich bei dem Kommiſſario ihres aſſignirten Kreiſes, 
“oder dem Magiſtrat des Orts Anmelden, und nach deſſen 
Anzeige und. Direktion, gar nicht aber nach ihrem eigenen 
Belieben die Erekution, ohne Abermäßige Bedraͤngniß und 
" tribulation vertichten, dabei dein auch auf einen Offizier, 
deren dann nicht mehr als einer bei eimer erequirenden Troupe 
fein fol, nicht mehr als 6 Sr, und auf einen gemeinen 
Soldaten nicht mehr als 3 Gr. den Tag über, er belaufe 
gleich ein oder mehr Dörfer ohne alle fernere Speiſe oder 
Trank gegeben, und zu der. Kommiffarien Händen, von 
denen es die Öffizierer und Knechte hinwieder zu gewarten/ 
veteicht werden ſoll. 

In glelcher Art find: fie in dem Edikten vom F. Januar 
1638, 8. April 1655, 29. Mai 1655., und in einer gan⸗ 
zen: Relhe von: Verordnungen aus den folgenden er⸗ 
wägnt ee ing 
In den Kopfftener, Edikten von 169T., 3693. u. 16974 
kommen zwar noch andere Komm'ſſarien vor, welche gleichfalls 
beil der Einquartirung, den Maͤrſchen und der Verpflegung der 
Truppen gebraucht wurden; naͤmlich die Steuer ; Kommiſſarien 
(auch commissarii loci, wie ſpaͤter Kriegsraͤthe/ Ioci genannt), 
welchen die Einquartirung in den Staͤdten oblag, und die Kriegs⸗ 
Kommiſſarlen, welche bei den Truppen verblieben, und ſich uͤber 
Einquartirung und Verpflegung mit den Kreis, und Steuer⸗ 
Kommiffarien in Verbindung zu ſetzen, angewieſen waren. 
Diefe Kriegs Kommfffarien, welche nac dem Rangs Reglement 
vom 15. April 1705. zwet Stufen hinter den, Landräthen, und 
‚ eine hinter den Steuer: Kommiffarten rangiren, find erft durch 
das Mari» Paten vom 10. Novbr. 1679, 11) — 


* CC. Th. III. Rune Pag. 456. 


und die Steuer / Konnlſſarien ſcheinen in Fable 1678. auch 
noch nicht eylſtirt zu haben. Detin in der erneuerten Ordon⸗ 
nany som 2; Jannat 1678. 9. 15. 72) iſt vom ihnen noch 
nicht De: Rede, ſondern Biefe' Geſchaͤfte find „role Im den fru⸗ 
yein Edikten/ in den - Städten * —* den Megipriien 
Aberlafſen in denen geordnet iſt: | 
este Billetirung und: Austheilung der — bleibt auf 
dem Lande bet: don Kommiſſarlen und in den: ‚Städten ba 
Eee Dee 
wi. Benin daheẽ in den gfraheten Editten der La: d Kommiſ⸗ 
ſerlen oder der Kommiſſarlen ſchlechtweg del den Militalr Are 
Yelägentyeiseit erwaͤhnt wird, ſo find - Zweiſel nur die Kreise 
Konmmiſſatien genaͤnnut 
00 Zaren’ Vekbrdnunhen uͤber das — wilde 
bem Corpus⸗ Constltutionum marehicäram bis 1612. 
zuruͤckgehen, kommen fie vor dem Jahr 1635 nulcht vor 
vr. ‚Mine: Verordnung ber die Kontributivn im Oberbarnim⸗ 
ſchen Kelle vom 18. Januar 1619. 13) erwaͤhnt zwar; 
Dero zur. Unterfuhung ‚des; Oberbarnimſchen Kreiſes Hufen; 
‚ und, Giebelfchofles verordnete Kommiſſarien, 
und die weiter unten folgenden Worte: Se. Durchlaucht bes 
„fehlen, den jest en und künftigen Kommiflarien, wie 
„. auch, allen Ängefefle 
laſſen ‚allerdings darauf a, daß Gier nicht pon einem ein⸗ 
zelnen Auftrage, fondern von einem forttwährenden Geſchaͤft die 
Frage ſel ob und „in, welche Zuſammen hang aber dieſe Kom⸗ 
miſſarien mit den Phieren ſtanden, habe 
ich ‚bisher nicht ln Eönnen, 
‚Eben fo wenig babe ich über die Ach wie dieſe ſchon 
1635. beſtehenden Kreis⸗Kommiſſarlen ernannt worden ſi nd, 
eiwas beſtimmtes aufgefunden. Die —J Kommiſſarius 
deutet nach dem, in den Verordnungen des 17. Jahrhunderts 
herrſchenden Sprachgebrauch auf eine landeshertliche Ernennung, 
wie. denn auch die oben erwoͤhnten Kommiffarien zur Unter, 
ſuchung des Hufen⸗ und — Dero Kommiſſarien 
genannt werden. 


12) C. C. Th. II. Abth. J. FR 137. 
13) C. C. Th. IV. Ahth. 1. pag. 13. 
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Eine Iandesherrlihe Ernennung war ſchon an ſich megen 
‘der Matur der, den Kommiffarlen . übertragenen Gefchäfte, zu 
denen. fie der landesherrlichen Autorifation bedurften „ erforder 
ih. Denn ohne dieſe hatten fie Feine Befugniß räckfichelich 
des. landesherrlichen Militairs. Zu einer Zeit, wo ‚bie Stände _ 
noch unter einander fehr gefchleden waren, und ihre Macht: noch 
fo bedeutend war, daß der Landesherr bderfelben zur Verſtaͤrkung 
der feinigen. nothwendig bedurfte, war die aftive Wahl von keiner 
fo großen Erheblichkeit. Die Stände felbft fcheinen auch dar« 
auf fein großes Gewicht gelegt zu haben. Denn als der Kurs 
fürft Georg Wilhelm im Jahr 1620.: na Preußen ging, 
wuͤnſchte er, daß die Ritterſchaft Deputirte als. beftändige Bei⸗ 
räthe des von ihm eingefegten Statthalters ernennen möchte, 
Der Ritterſchaft ſchien dies aber. laͤſtig, und es. wurde daher 
nach Inhalt des ‚Landtags Negeffes. vom 1. Mai 1620, 2 
dahin vermittelt; | 


"daß zwar die Ritterſchaft niemanden: — — es 
aber doch dahin geſtellt, daß keiner gegen Lieferung Futters 
und Mahles außenbleiben werde, der zu dem: Ende Sr. 
Kurfürftlichen Durchlaucht hau werde were und eis 
- fordert werden. 


Es ift aber zu vermuthen, daß den Ständen hletbet wie 
jetzt, ein Vorſchlag, ein Praͤſentationsrecht, geſtattet war, da in 
einem ganz ähnlichen Tal im Jahre 1652. in dieſer Art vers 
fahren wurde, In der Kurfürftlihen Reſolution auf derer 
Eurmärkifhen Stände übergebene Beichmerde: Punkte vom f. 
Mat 1652. ad No, 4. 5. 6, 75), und überelnftininend' in 
“dem, Landtags Rezefle vom 26. Jull 1653. Art. 48. 7°) Heiße 
es naͤmlich; 


die Anrichtung und Aufrechthaltung guter Poltzei wie auch 
Kleider / und. Tax-Ordnung, iſt ein noͤthig und nuͤtzich Werk, 
und hat man inſonderheit dahin zu ſehen, damit aller ums 
nöthige Luxus abgefchafft werden möge. . Seine Kurfürftliche 
Durchlaucht find erhötig, in allen und jeden: Krelſen dathep 


14) C.C. Th. VI. Abth. I. pag. 290 
15) C. C. Th. VI. Abth. I. pag. 413, 
16) C. C. Th. VI. Abth. I. pag. 44T. 


Kommiſſarien zu verorbnen, und. biejenigen, ſo die Stände 
dazu fuͤrſchlagen werden, zu confiemiren. - Zr 


Schon früher muͤſſen in. den Kreifen auch Börkinte 
der Ritterſchaft eriftire. Haben, .: welche aller Wahrfcheinlichkeie 
nach von bdiefer erwähle wurden. Dies ſcheint an ſich ſchon 
von dem Augenblicke: an erforderlich gemefen- zu fein, - wo die 
Nitterfchafe ‚nicht mehr ſtets Dann für Dann, fondeen durch 
Abgeordnete, auf "fogenannten Deputationstagen erſchlen. Denn 
es muüßte In jedem Krelfe irgend "jemand vorhanden fein, wel⸗ 
cher nicht nur die Wahlen der Deputirten, ſondern iusbeſondere 
die Berathungen uͤber die dieſen zu ae — 
leitete. 
Schon gegen das Ende des 16. Fehehunderte keit es 
. vor, daß wegen Eundbarer Hinderungsurſachen, oder zur Abs 
—* der Geſchaͤfte, die Verhandlungen nicht mit ſaͤmmtli⸗ 
chen Ständen, ſondern mit. Deputirten gefuͤhrt wurden. Kurs 
fuͤrſt Joachim Friedrich berief unter dem 18. Januar 1599. 
wegen der damals herrſchenden anſteckenden Krankheiten, ſtatt 
eines vollſtaͤndigen Landtags, einen ſoichen Ausſchuß. Es heiße _ 
in der Einberufung: 77) 
begehren Deromegen mit gnäbtgftem Befehl, Ihr wollet euch 
fordermoͤglichſt in euren Kreiſen zuſammen verfügen, die übers 
ſchickte Schriften und was fonften der” Herrſchaft und des 
ganzen Landes Nothdurft, mit gleiß beliberiven, auch nad 
genugſamer Erwägung euch einer einmäthigen Meinung in 
einem und dem andern entfchließen; und zu Dero Behuf 
und imgleichen zu weiterer Deliberation und Vereinbarung 
mit’ den anderen Kreifen, ein fonderbaren geroiffen Ausſchuß 
mit genugfamer Vollmacht deputiren und verordnen. 


So ſind ferner die Verhandlungen mit den Neumaͤrki⸗ 
ſchen Staͤnden, welche dem Landtags » Reverſe Joachim Frie⸗ 
drichs vom 14. April 1602. und Johann Sigismundts vom 
sı. Juni 1611. 18) vorhergingen, nur mit Deputirten ges 
flogen, und in gleicher Art wurde auch In der Kurmark in 
den Jahren 1614. und 1615. nach bem a vom 


* den landſchaftlichen Alten. 
38) C. C. Th. VI. abth. 1. pag: 170. u⸗ 2io. 
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23. Dezbr. 1614. und Ve a von * gehe, 1615. ) 
—— J 
Dieſe alſo Ende des — — vielleicht ſchon 

——* Vorſtaͤnde/ haben: wahrſcheinlich den Titel: Direk⸗ 
toren gefuͤhrt, und ſind gleichzeitig mit der Aufſicht über die, 
für die Stände zu erbebenden: Steuern beauftragt gemefen; Dahin 
deutet, nach meiner. Anſicht / die Aeciſe und Steuer, Orbnutig 
vom 30: Jull 16415 29). Nach derſelben ſollen die hierin 
geondnete Abgaben, weiche die Nitterfchaft und derem Unter» 
thanen kontribuiren, in die (damals alfo ſchon ‚eriftirende) Spe⸗ 
zial⸗Kaſſe ver Ritterſchaft abgelieſert werden/ und heiße: es rer 
dann am Schluffe: 
Wir gebieten und Befehlen auch Unſeren Offuleren Rachen 

und Beamten, daß ſie zugleich uͤber ſolche Ordnung halten, 
und ‚denen von Unſeren getreuen Ständen in mehr bemel⸗ 
deten Kreiſen Deputirten, Dieektoren: and * 
nehmern ‚auf ihr Begehren die Hmd bieten. »’ 
Dileſer Direktoren erwaͤhnt auch der — —* 
tage» Rezeß vom 19. Auguſt 165 3. 27) 

zum vierten ſollen in Landesſachen alle Verordnungen von 

‚Uns. oder Unferer. Neumärkifhen Negierung in „originali 

an. des Kreiles Aelteften oder Direktoren. gerichtet wers 
Bein und > Hauptmann außerhalb der. ——— er in 


HH: 


* 


ur well, auch hier, bevor die Ritterſchaft des Croßniſchen zu 
| Züllihauifhen Kreifes jedes Orts zween Aelteſte ihres Mit, 
tele gehabt, welche des Landes Nothdurft in Kontribution 
and andern Sachen in Acht genommen, und deswegen bie 
| Ritterſchaft ihres Kreiſes zu convociren Macht gehabt, wol⸗ 
Ten’ wir- ihnen diefelben zu wählen, auch die Zufammenkunft 
nochmals geftatten, 
der Haupt» Revers vom 11. Juni deffelben Jahres 23) dages 
19) C. C. Th. VI, Abth. I. pag. 252. 258. | 
29) C. C. Th. VI, Abth. I. pag. 378. 
21) C. C. Tp. VI. Ybth, I. pag. 476. ' 
22) C. C. Th. VI. Aath. I, pag; 236. 
23) C. C. Th. VI. Abth. I. pag. 218. 
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gen, auf welchen ſich jener Speſlal⸗ Rebere bezleht, eiwllhat 
dleſer Einrichtung der Laudes,Aelteſten ober’ der Direkloren 
und der Beſugniß zur Convbeation der Nitkerſchaft, als einer 

allgemein im der Neumark geltetiden Oobſervan Mr Er be⸗ | 
ſtimmt vielmehr, daß 
wenn Haͤndel und Sachen daran Ans, Unfeter —* | 
Landſchaft, oder auch einem Krelſe ſnſondetheit merflich und 
viel gelegen, Horfallen, 
ei von der Nitterfchaft, oder jemand‘ chres Mittels es eilig 
der Cuſtriner Reglerung melden ſollen, welche etliche Ihres Mit: 
tels zu ſich zu beſcheiden, und mie ihnen zu communieiren ha⸗ 
Be, und geſtattet als eine Vergauſtlgung dem Sqhirvelleintſchen 
ann Dramburgſchen Krelſe, daß 
well ſie unſerer Regierung zu Caſtrin etwas welt abgelegen, 
daß im Fall in demſelben Krels etwas ſonderllches angelegen 
— ſollte, die Ritterſchaft ſich deswegen bet‘ unſerem Land, 
Wvolgt zu Schlievelbein angeben, und um Convoratlon berſel⸗ 
— Kreiſe bitten moͤge. 
Es ſcheint daher das obige eine coäitäfe Vafaſung des 
Coeſſenſchen und Zullichauſchen Krelſes, welche fie As ihrem 
ſchleſiſchen MWerhäteniffe mit herubergebracht, geweſen zu ſein, 
womigpme 8611. In der Übrigen Neumark nicht exiſtirte. 
Vielleicht Hat fie ſich daher erft in den mächftfolgenden « 
Syaheen, entweder als eine Nachahmung dieſer Schlefifchen Eins 
richtung, oder auch aus der Natur der Sache gebildet. Denn 
ſobald Deputatlonstage eriftieten, und Abgaben von den Staͤn⸗ 
den in den einzelnen Kreifen erhoben tourden, mar etwas der | 
Art unentbehrlich. | 
Dileſe Stellen der ſtaͤndiſchen Kreis, Direftoren oder Kreiss 
Aelteſten/ und die der landesherrllchen Latides⸗ oder Krels⸗Kom⸗ 
miſſarlenn wurden aber entweder gleich anfaͤnglich, oder doch ſehr bald 
nach ihrer Entſtehung In einer Perfon vereinigt, entweder, daß, wie 
oben erwähnt, den Ständen bei Beftellung der Kreis; Kommifs 
farten - von dem Landesherrn das Praͤſentations⸗Recht zugeftans 
den, wurde, ‚oder daß es der Landeshere pafiend fand, den von 
den Ständen einmal ernannten Direktoren auch die feiner Aus 
torität bedürfenden Funktionen in den Krelfen zu übertragen. 
Dies ergiebt fih aus dem Umſtande, daß die Direktoren Krels⸗ 
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890 
Kommiflarien genannt wurden, fo aus der: Verfügung vom 
4. November 1641. ?*), in welcher der Kurfürft Friedrich 
Wilhelm, die Ihm von den Altmaͤrkiſchen Ständen (die bier 
für fi) berathen hatten), bewilligte doppelte Kriegsmetze gu 
nehmigt. Die Erhebung diefer "Abgabe gebührte den Ständen, 
die Beſcheldung war daher an die Direktoren zu richten. 
Die Perſonen, an die fie gerichtet war, Thomas v.d. Ana 
febed, Chriftoph von Bismark und. Hempo von dem 
Kneſebeck, werden aber in der Adreſſe Kommiffarien ber 
Altmark ‚genannt. So ergiebt fich feiner aus dem Beſcheid 
deffelben vom 9. Sanuar 1645. 25), durch welchen er die 
Streitigkeiten der Stadt Wittſtock mit der Priegnigifchen Ritters 
fchaft über den Beitrag der erfteren zur Aufbringung der Kontris 
bution zu Befoldungen der Kommiffarien, Einnehmer und Landreu⸗ 
ter und zu den andern ertraordinairen Spefen fchlichtete, daß die 
Kommiffarien von den Ständen befolder wurden, eine Sache, 
die, wenn von lediglich Tandesherrlichen RE die Frage war, 
nicht wohl vorkommen fonnte, | 
So wird ferner, in dem Vergleich — der Havellaͤn⸗ 
diſchen und Glien⸗ und Loͤwenbergſchen Ritterſchaft vom 18. Aus 
guft 1460. 2°), In welchem fie erklären, ein Hauptkreis bleiben 
zu wollen ‚. beftimmt, daß beide Theile nür einen Kreis Kommifs 
farium und eine Kontributiong » Cassam behalten wollen, daß der 
Kreis Kommiffarius aber alle Zufammenkünfte der Kontribution 
wegen, es ſel zur Abnahme der Rechnungen oder Einwilligung und 
Austhellung derfelben, dem Glien⸗ und Loͤwenbergſchen Kreife zeitig 
notifielren folle, Es ergiebt ſich daraus, daß der Kreis, Kommiffas 
rius die fändifche Kaflen; Verwaltung hatte, und daß ihm bie 
Einberufung ber Kreisftände zuffand. Das erfie gebt aus dem 
Vergleich des Ober ‚ Präfidenten Freiherrn v. Schwerin mit den 
Niederbarnimſchen Ständen über die Kontribution des Amtes Altı 
Landsberg vom 1. Auguft 1667. 27) gleichfalls hervor. Diefe 
Vermuthung wird endlich auch durch die im ı gten Jahrhundert 
beſtehende -Verfaflung betätigt, nach welcher die von der Ritters 


24) Woehners Steuerverfafun e latten andes der Kur⸗ 
art Brandenburg. Theil II PA he er K 


25) Ebendaſelbſt ꝛc. Theil. III, Pag. u 
26) Ebendafelbft ꝛc. Theil II. pag. 38. 
27) Ehendafelb sc. Theil IT. pag. 49. 
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ſchaft des areiſes aus ihrer Dätte — und landechertlich 
beſtaͤtigten Landraͤthe ſtets mit dieſen verſchledenen, theils iandes⸗ 
herrlichen, theils ſtaͤndiſchen Anlegenheiten beauftragt erſcheinen. 
| Der Wirfungsfreis, der Kreis; Kominiffarien, wie er fich 
im ı7ten Jahrhundert bis zum Anfange des 18ten li 
ausbildete, beftand hiernach: 

rs) in der Aufficht Über die Erhebung der ftändifchen Abgas 
ben’ und über die Kreis, Kaffenverwaltung; | 

2) in der Befugnif, die Kreisftände zu den Kreistagen einzubes 
rufen. Beide Funktionen giengen ihrem. Urfprunge nach 
von den Ständen aus; 

3): in der Publikation der landesherrlichen Verordnungen an 

‘die Nitterfchaft ; 

4) in der: Verteilung der Einquartirung des Milltairs 4 

Aufſicht uͤber ihre Verpflegung; 

5) in der Aufſicht uͤber die Vaſallen bei Leiſtung der Kriegsdienſte. 
Sn dem Edikt vom 22. Septbr. 1663.28) nach welchem 
alle Lehnleute und Vafallen, und welche fonft Uns nach Inhalt der 
Lehnbriefe, Roßdienfte zu lelften, ſchuldig find, mit wirklicher Si⸗ 
ſtirung der Lehn⸗ und veifigen Pferde ſammt tüchtigen Knechten, 
behöriger Zurüftung, untadelhafter Gewehr, ſowohl auch dem 
Ruͤſtwagen und dazu gehörigen fhuldigen Pferden ſich gefaßt Hals 
ten follen, damit fieauf ferneres Erfordern unverzüglich — 
koͤnnen; 
oder binnen 14 Tagen fuͤr jedes Pferd 40 Rthl. zur Kaſſe der 
Kreiſe, worin ſie ſaͤßhaft, ſtatt deſſen einzuzahlen angewleſen 
werden, wird den Vaſallen befohlen, ſich deshalb bei dem Kreiss 
Kommiffartus zu melden, 

Hiermit hänge zufammen die Mitwirkung bei Aufbringung 
der Mannfchaften, welche fie durch das Patent vom 26. Novem⸗ 
ber 1705: und 11. Mär; 1704. 2°) erhielten, . - 

6) Endlich wurde ihnen, wie fhon oben bemerkt, in Folge der 
Landtags, Nezeffe von 1652. und 1653. die Aufrechtbals 
tung der Polizei in den Kreifen übertragen, Es wurden 
in Folge deſſen: 
die Kommiffarien eines jeden Kreifes und Linfere 
Steuer s Rommiffarien in den Städten 


20) C. C. Th. III. Abth. II. pag. 62. 
9) C. C. Tp. III. Abth. I. pag. Fam. u. U. 


092 


zur Aufrechehaltung der; iin dem Edikt mom 10. April 1696. 3°) 
wegen ber fremden Bettler und Bigeunen und Derforgung der Ara 
men.im Lande gegebenen Maurer angemiefen. F 
. Durch dag Patent vom 8. März 1669. 3") wird ihnen befob: 
Ien, Die Ober: Inſpektlon über die Beobahtung der darin wegen 
der Reparaturen der Brüden, Wege und Damme und bie Anlagen 
der Krüge und Wirshshäufer gegebenen Vorſchriften zu halten, und 
die Landreuter anzuhalten und Anzutreiben. Mach dem Edikt vom 
3%. Septbr. 1699, 32), wird ihnen aufgetragen,über.die gegebenen 
Veſtimmungen wegen Des Zuruͤckhaltens und Steigerns des Getreis 
des, und 9— vielmehr der Vorrath loggefchlagen werden folle, zu 
wachen. In dem Edift wegen Räumung der vermwilderten Aeder 
vom 38. Mat-1665. 33) heißt es: er 
inſonderheit aber.follen die Kreis: Rommiffarlen in unfern 
Kreiſen, wenn fie die Dörfer vifitiren und neue Anlagen 
- machen wollen, einen jediveden Eingefeilznen examiniren, wie 
viel Aecker und Wiefen fie geräumt, . 

Stellen diefer Art, welche gleichzeitig das Intereſſe des Lan⸗ 
desherrn, und das einer Korporation vertreten, und unter Mitwir: 
£ung beider befegt werden, finden fich in allen deutfchen und vielen - 
‘ andern Ländern. Die ftädtifhen Magifträte geben hiervon ein 

fehr weit verbreitefes Beiſpiel. — 

Die Selbſtſtaͤndigkeit, welche ihnen: dieſe zwiefache Verpflich⸗ 
tung gewaͤhrte, hat veranlaßt, daß ſie mehr als andere Stellen glei⸗ 
chen Ranges, von wohlhabenden und unabhaͤngigen Perſonen uͤber⸗ 
nommen worden ſind, welche durch die Mannigfaltigkeit der von 

ihnen zu nehmenden Ruͤckſichten vor einſeitigen Anſichten bewährt, 
ſich ſtets eines vorzuͤglichen Vertrauens ſowohl der ihnen vorgefetz⸗ 
ter Behoͤrden, als der Unterthanen zu erfreuen gehabt haben. 

Das Juſtitut der Landraͤthe gewährt uͤberdies ein beſonderes 

Intereſſ. weil es in den Marken entſtanden, im Laufe des 18ten 
Jahrhunderts allmaͤhlig in allen damals ſchon mit — ie 
verbundnen, und im Laufe deſſelben vereinigten Ländern eingefuͤhrt 
worden ift, und noch gegenwärtig ihren eigenthümlichften Einrich- 
tungen beigezählt werden muß. _ Zu n 

Auch die gegenwärtige Stellung der Landraͤthe laͤßt fich ohne 
eine Kenntniß von ihrer Entſtehung und Fortbildung nicht gehörig 
begreifenund würdigen. Ich fann daher nur'wünfchen, daß dievor= 
ſtehende, gewiß großer Vervollftändigung und Berichtigung bes 
dürftige Darftellung zu einer fernern Mittheilung über diefen 
Gegenftand Veranlaſſung geben möge. | 


. 30) C. C. Th. V. Abth. V. pag. 50. | 
31) C. C, Tb. V. Abth. HI. pag. 338. 
32) C. C. Th. V. Abth. V. pag. 208. 

3) C. C, Th. V. Abth. III. pag. 336. . 
— — — 
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KR. Friedrich Wilhelm, von Gottes * König 
von Preußen ꝛc. entbieten Unſern zum "zweiten Saͤchſiſchen 
Provinzial⸗Landtage verfammelt geweſenen getreuen Ständen 
Unfern  gnädigen Gruß. Wir haben dle, von denfelben über 
die ihmen vorgelegten Gegenſtaͤnde abgegebehen Gutachten und . 
die von ihnen angebrachten Witten Uns vortragen laſſen, auch 
die Thätigkeit, mit welcher fie ſich haben angelegen fein laffen, 
die ihnen vorgelegten Gegenftände innerhalb der von Uns vor 
gefchriebenen Friſt zu erledigen, mit Wohlgefallen anerkannt, 
"und ertheilen ihnen auf ihre Erklärungen st Anträge folgende 
Refolutionen: j | 
Annalen. Heft Vv. 1323. — Mmum 
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| Ba 
J. | 
das im Verfolg des vorigen Landtags abgegebene Guts 
achten über die, in ber Provim einzurichtenden Anſtalten zur 
Hellung und Verſorgung von Irren und zur Unterbringung von 
Armen und Vagabonden anlangt, fo laſſen Wir dem Gemein—⸗ 
ſinn, welcher ſich aus dem Uns vorgelegten umfaſſenden Plane 
fund giebt, Getechtigkeit widerfahren. Indeſſen hat dieſer 
Plan zu mehreren Erinnerungen Veranlaflung gegeben, wie 
Wir denn namentlich Bedenken finden müffen, die bereits völlig 
eingerichtete Korreftions s Anftale zu Zeig, melde für die Mas 
nufafturen diefer Stadt won mehrfachen Nutzen ift, und wels 
her die Manufakturen "wieder Gelegenheit zu nuͤtzlicher Ber- 
fehäftigung der KHäuslinge gewähren, von dort verlegen, und 
‚. an andern minder ſchicklichen Drten neue Einrichtungen mit bes 
deutenden Koften treffen zu laſſen. Diefe Erinnerungen und 
die Vorfchläge zu den, In dem Plane vorzunehmenden Veraͤn⸗ 
derungen werden Unſerm Ober; Präfidio mitgeteilt, “und von 
diefem mit den vom Landtage. ermählten Kommiffarten, beren 
Ernennung Wir genehmigen, in Berathung gezogen erden. 
Das Refultat wird dann Unſer Ober; Praͤſidium berichten, und 
Wir behalten Uns vor, demnaͤchſt wegen Feſtſtellung des Plans 
ſowohl, als der Verwaltungs Regulative und wegen der weitern 
Mittheilung an den künftigen Landtag Befehl zu ertheilen, Uns 
auch wegen der zu Förderung des Unternehmens vom Staate 
‚zu gewährenden Unterftüßung zu ensfchließen. Worläufig fihern 
Wir Unfern- getreuen Ständen die Fortzahlung derjenigen Sums 
men, welche. zeither für die Anftalten zu Halle und Zeig etats⸗ 
‚mäßig bezahlt worden find, ale Beitrag zu den Unterhaltungs— 
Koften, zu, werden auch zur erften Einrichtung diejenigen Sums 
men verwilligen, welche bei der Correktlons⸗ und Verſorgungs⸗ 
Anſtalt zu Zeitz zeither an der, N diefe Anftalt feftgefegten 
Etats ſumme erfpart worden find, ’ 
Was ‚demnaͤcht 
II. 
die Unſern getreuen Ständen vorgelegten Propoſitionen 
betrifft, fo werden Wir 
1) wegen Aufhebung der fremdherrllchen Sefeggebung- und 
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Wiedereinführung des Allgem. Landrechts in Beziehung 
auf die Verhältniffe der Dorf; Kommunen und Rittergüter 

in den zum Königreiche Weftphalen gehörig geweſenen Lans 
deschellen der Provinz Sachſen, nicht minder 


2): wegen einer Ordnung für die Lands Gemelnen der Pros 


vinz,; die Uns gefchehenen Vorfchläge und die verfchtedenen, 

bei den Verhandlungen fih kund gegebenen Anfichten In 

nähere Erwägung ziehen, und demnächft Entfchließung faſſen. 
Nicht minder ‚behalten Wir Uns, 

3) über ihr Gutachten wegen der zur Vermeidung der Bo⸗ 
den» Zerftückelung, zu ergreifenden Maaßregeln, nah Zufams 
menftellung deſſelben mie der Erklärung der andern Pros 
vinztals Stände, die Entfhließung vor. 

Hiernähft haben 

4) Unfere getreuen Stände der Provinz Sachen auf ben 
Vorſchlag Unſers Miniſters der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinals Angelegenheiten die Unterhaltung der, bei den 
Seminarien zu Erfurt und Halberſtadt beftehenden, fo wie _ 
der, bei den Seminarten zu Magreburg und Weißenfels 

mie naͤchſtem einzurichtenden Taubftummen Lehr Znftitute 
in der Art bereitwillig übernommen, daß jede der genanns 
ten Anftatten alljährlich Eintaufend Thaler erhalten, und 
‘ftatt der vorgefchlagenen Fundirung einer beſtimmten Zahl 
von Freiftellen die unvermögenden Zöglinge unterſtuͤtzt wer⸗ 
‚den follen. Wir erkennen dies nicht nur mit gnaͤdigſtem 
Wohlgefallen, fondern genehmigen auch gern, auf die ehr— 
erbietigften Anträge Unſerer getreuen Provinzial» Stände, daß 

a. 
die zur Unterhaltung der Taubftummen -Inſtitute mit 
jährlich Eincaufend Thaler für jedes bemilligten Summen 
als eine allgemeine Leiftung der Provinz auf fämmtliche 
‚ Kehle nad) Verhaͤltniß der Seelenzahl vertheilt, und von 
den Kreisftänden are 
dagegen die zur Unterhaltung. der —— Zoͤg⸗ 
linge erforderlichen Koſten von den Kreiſen, denen fie ans 
gehören, aufgebradt werden mögen. _ | 
" —Mum 2 
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Desgleichen wollen Wir - 
den Seminars Direktoren befehlen laſſen, für möglichft 
billige Unterbringung der, auf Koften der Kreife in den . 

Taubſtummen/ Anftalten zum Unterricht  anzunehmenden - 
Zöglinge zu forgen, und runden es angeineflen, daß 


den Ständen auf jedem künftigen Landtage von der ober 


ſten Provinzials Behörde über: das Beſtehen, den Forts 


gang und das Gedeihen diefer. Anftalten, unter Beifügung 


der revidirten. Rechnung über die Verwendung der, von 
der Provinz und resp, den Kreifen gewährten Unterhal⸗ 
tungsmittel ausführlihe Nachricht ertheilt werde, nicht 
minder den Ständen die Aeußerung ihrer Bemerkungen, 
Behufs Abftellung etwaniger Mängel, freiftehen ſoll. 


- 5) Auf die, wegen der gegenfeitigen Forderungen des Fiskus 


und der ehemallgen RE Erblande enthaltenen. Ans 
träge, nämlid: 


A. daß. der, zu 273, 561 Thlr. 18 Sr. 6 Pf. berechnete 
Geſammt ⸗ Betrag für die Pferdelleferungen entweder 
ganz, oder doch wenigſtens mit einem aus König. 
Gnade moͤglichſt hoch zu beftimmenden aliquoten Theile - 
des Pferdetar. Werths, aus Staats:Kaffen, bewilliget, 
und 

e von der allgemeinen Kompenfation der TEE Anſpruͤ⸗ 
che der Provinz mit denen des Fiskus nicht nur 
jeder Anſpruch, welcher durch beſondere Verhandlun⸗ 

gen ſchon erledigt worden, ausgenommen, ſondern 
dieſe Ausnahme auch auf ſolche Anſpruͤche der In— 
ſtitute, namentlich des Landarmen⸗ und Landarbeits— 
Haus-⸗Fonds, ausgedehnt werde, welche ihre Erledi— 
gungen bei dergleichen Verhandlungen noch finden 
wuͤrden, und J 

C. die Regulirung des Schuldenweſens der Stifter Mer⸗ 

ſeburg und Naumburg⸗Zeitz ande au lafien, 


eröffnen wie ihnen 


su A, daß von einer allgemeinen Kompenfation der gegens 


feitigen Forderungen des Fiskus. und der ehemaligen 
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Saͤchſiſchen Erblande, fo wie folhe in dem, dem Lands 
tage vorgelegten Promemoria. vom 28.Mai 1827: 
ausgeſprochen worden, nicht abzugehen, mithin die in 

der fländifhen Dentfchrift vom 19. Noobr. 1827. 
nachgeſuchte Vergütung für die, vom Lande gelieferten 
Pferde, weder ganz noch zum Theil zu bemilligen iſt, 

a) weil die Bewilligung einer diesfalfigen Befriedigung 
der zu Unferer Monarchie gehörigen ehemals Saͤch⸗ 
ſiſchen Erblande, nicht nur diejenigen incorporirten 
"Provinzen, bei welchen eine allgemeine Kompenfation - 
der Anfprüche des Fiskus gegen die Anſpruͤche der 
Provinzen mit Unferer Genehmigung bereits eingetres 

ten. iſt, prägraviren, fondern auch diejenigen, mit wel⸗ 

chen deshalb noch verhandelt wird, zu Exemplifika⸗ 

tlonen veranlaſſen wuͤrde; 

D weil nach den angelegten Berechnungen über die gegen⸗ 
ſeitigen Anſpruͤche dem Fiskus noch die bedeutende 
. Forderung von 431,994 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. an 
die Stände verbleibt, Fiskus auf diefen Betrag vers 
zichten will, billigerweiſe aber nicht - verlangt werden 
kann, daß Fiskus auf der. einen Seite feinen Ans _ 
fprüchen völlig entfage, auf der andern dagegen eins 

zelne Anfprüche der Provinzen berichtigen -folle, und - 

rs weil diejenigen, welchen mehr oder weniger die Liefes 
rung der Pferde oblag, auch diejenigen find, welche 
mit.den ertraordinairen Bewilligungen im Ruͤckſtande 
find, und der Reſtbetrag der letztern die Forderungen 

für jene Rieferungen bei weitem uͤberſtelgt, die Des 
beuten durh tie Kompenfation der gedachten Rück; 
ſtaͤnde mithin ſchon eine große Wohlthat erlangt haben. 

zu B. daß die gewänfchte Ausdehnung der hier bemerften Auss 
nahme von der allgemeinen Kompenfation hinſichtlich 
der, durch befondere Verhandlungen bereits abgemach⸗ 

ten Forderungen, nicht minder der Aniprüche der In— 
ftitute, namentlih der Landarmens und Landarbeits; 
Haus: Fonds, kein Bedenken hat; jedoch mit Ausſchluß 
derjenigen. Forderungen der gedachten Szuftirute, welche 
unter den, Im der Propofition berechneten Anſpruͤchen 
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des Landes für Lieferungen, und Leiftwigen fchon mit 
begriffen fein dürften, und 

zu C. daß, wegen der gewuͤnſchten Beſchleunigung der Res 
gulirung des Schuldenweiens der Stifter Merfeburg 
und Naumburg: Zeig das Weitere deshalb bereits ein; 
geleltet worden if, und Unſere Entfchließung darauf 
erfolgen wird. 

6) Was die Erklärungen 


sam des, den Ständen zu ihren Berfammlungen zu 
überweifenden Lofals, und 


wegen der Landtags · KRoften anlangt, ſo koͤnnen Wir 
ad A, | 
durh den Umſtand, daß mehrere einzelne Landestheile 
des ftändifhen Werbandes ſich früher im Nefipe von Los 
Eallen für ihre Landtags» Berfammlungen befunden, Uns 
nicht beivogen finden, dem jeßigen Landtage auf Koften 
des Staats ein geeignetes Lokal zu verfchaffen, und da 
durch von dem allgemeinen Grundfage abzuweichen, daß 
die Koften der Provinzials Stände - Verfammlungen nad) 
ihrer neuen Drganifation allenthalben von den Provinzen 
aufgebracht werden müflen. In fofern daher die Stände 
daß Lokal im Scloßgarten » Salon zu Merfeburg nicht 
auf Koften der Provinz für ihre Zwecke herftellen können, 
muß ihnen die Ausmittelung und Anfhaffung eines ans 
deren ſelbſt überlaffen bleiben, 
Auch können Wir 
adB 
a) — das Geſuch Unſerer getreuen Stände, ‚, denjenigen 
Theil der Steuern, welcher im Herzogthume Sachſen 
auf die Land; und Stiftstage au berechnen iſt, dem 
betreffenden Landestheile für die Jahre 1818. bis 1823. 
erftatten, und zu propinziellen Zwecen verwenden zu 
laſſen, nicht eingehen. Unſere getreuen Stände wers 
den bei näherer Erwägung felbft finden, daß wenn 
Ab» und Nachrechnungen diefer Art für die Vergan— 
genheit einmal ſtatt finden follten, auch der Fiskus 
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aus den im Jahre 1811. geſchehenen extraordinairen 


Bewilligungen, wegen der, auf die Staats/-Kaſſe über, 


nommenen Reichendachſchen Anleihe, und aus manchen 
andern Titeln Anfprähe an das Land zu machen bes 


rechtigt fein wuͤrde. Wenn nun von der Zeit an, da 


für den neuen Landtag Koften vom Lande aufgebracht 
werden müffen, die für einen ähnlichen Zweck früher 


aufgebrachten Steuern abgefegt worden, fo iſt für bie. 


Stände alle Beranlaffung vorhanden, fich dabei zu bes 
ruhigen, ohne eine dergleichen. Nachrechnung zu vers 
langen, bei welcher, wenn fie gegenfeitig fein follte, 
die Staats» Kaffe auf Koften des Landes, nut gewin⸗ 
nen könnte, | | | 


b) Was die andern Landestheile der Provinz anlangt, fo 


5) 


kann die im Landtags, Abfchiede vom 17. Mai v. J. 
enthaltene Reſolution nur wiederholt werden. ‚Und 
da, mas das Herzogthum. Magdeburg betrifft, es fs 
fort einfeuchtet, daß das frühere größtentheils aufges 
hobene Steuerfyftem, fo mie die frühere Landtags, Eins. 
richtung nicht angezogen werden können, um eine Auss 
nahme von der für alle Provinzen beftehenden Ders 
pflihtung , die Landtagstoften aus eigenen Mitteln zu 
decken, zu begründen, fo zeigt ſich auch eine weitere 
Eroͤrterung wegen dieſes Gegenſtandes nicht als noth⸗ 
wendig. | 


Dem gefchehenen Antrage gemäß wollen Wir genehmi 


gen, daß Über die Repartition der Koften für die rits 
terfchaftlihen Deputirten auf den nächften Wahl; Vers 
fammlungen der Ritterſchaft Entſchließung gefaßt werde; 


enthalten Uns auch zur Zeit der Entfcheidung darüber: 


ob die Koften für diejenigen Deputirten,. welche zwar 
von der Gefammtheit der Wähler eines Bezirks zu 
erwählen, jedoch aus den Gütsbefigern eines gewiſſen 
Kandestheils zu entnehmen find, von den Guͤtern in 
dem legtern allein, oder von denen des ganzen Wahl; 
bezirks getragen werden ſollen. Mir verhoffen, daß 
auch über diefe fireitig gebliebene Frage die zur. Wahl: 
Verſammlung kommenden Gutsbefiger ſich verftändigen 
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werden, und haben für dieſen Fall Unfern Landtags⸗ 
Kommiſſarius autorifirt, den Beſchluß zu beftätigen und 
auszuführen ‚ wogegen Wir Uns, bei nicht erfolgender 
Verftändigung, die Entſchlleßung vorbehalten, 

A) Was die.,Koften für die Deputirten der Städte und 

Landgemeinen anlangt, ſo genehmigen Wir, daß die 

Koſten für die Deputirten der mit Viril Stimmen | 
verfehenen Städte von diefen letztern felbft aus ihren 

Kämmereien. bezahlt; die Koften für die Deputirten 

ber, zu einer Collektiv Stimme verbundenen Staͤdte 

auf-die einzelnen Städte des Verbandes nah der See⸗ 
lenzahl; die Koften für die Deputirten der. Landges 
meinen aber auf die zum Wahlbezirfe gehörigen Kreife 
ebenfalls nad) der Seelenzahl vertheilt werden- mögen, 

‚worauf danp den Kreisftänden die weitere Repartition 

auf die, einzelnen Landgemeinen überlaffen bleibt.. Die 

Raten der einzelnen Städte und Landgemeinen find 

dann aus den Kämmerei und Gemelne / Kaſſen ab⸗ 

zuzahlen. 
e) Wegen der Koſten fuͤr die Bevollmaͤchtigten der beiden 
Dom Kapitul, bleibt es letztern überlaffen, ſich durch 
einen Korporatlons-Beſchluß über die Art der Dek⸗ 
fung zu einigen, indem es, wenn fein allgemeiner 
Fonds dazu vorhanden fein follte, unbedenklich ift, fie 
na dem Ertrage der Pfründen auf die einzelnen 
Mitglieder der Doms Kapitul zu vercheilen. 

Unfer Landtags - Kommiffarlus ift beauftragt, hler—⸗ 
nach bei der Aufbringung zu verfahren, und, in ſoweit 
nöthig, nad) dieſen Grundſaͤtzen auch eine Ausgleichung 
der bereits aufgebrachten Kaften zu bewirken. 


r 


7) Das, über das dem Landtage. vorgelegt geweſene Steuers 


8) 


Remiffions : Negulativ abgegebene ziverfmäßige Gutachten has 
ben Wir genehmigt, das darnach eingerichtete Gefeg unterm 
6,Mald, 5. vollzogen, und defien Bekanntmachung durch 
die Amtsblätter der Provinz angeordnet, 

Was de von Unſern getrenen Ständen wegen der geſetz⸗ 
mäßigen Ausſcheidung der Hälfte der Landtags-Abgeordne⸗ 
ten getroffenen Deranftaltungen anlangt, fo finden Wir 


— a | | ger 

dabel nichts zu erinnern, Haben sau Unſern Landtags⸗ 
Kommiffarius anweiſen laffen; wegen der andermweiten Wah⸗ 
len das Erforderliche. einzuleiten. Mit den Abgeordneten 
ſchelden allenthalben die, bei der erften Wahl für felbige 
namentlich. ernannten Stellvertreter aus, an deren Statt 
ebenfalls. neue, und zwar eintretenden Falls nach der, Im’ 
Unferer Verordnung vom 17. Mat v. I. At, 12. ent . 


‚haltenen Voeſchriſt zu waͤhlen ſind. 


III. 


Die ara Petitionen betreffend. 


A. Gegenftände der innern Verwaltung, 


- 3) Dem Antrage Unferer getreuen Stände, die Aufnahme 


ausländifcher Unterthanen lediglich dem freien Willen der 
diesfeltigen Gemeinen zu überlaffen, koͤnnen Wir nicht ents - 
fprehen, da diefer Antrag mit den allgemeinen, in der gan— 


zen Monarchie feftftehenden Grundfägen ſich nicht vereint, 
gen läßt, eine provinzielle Beftimmung hierüber aber uns- 


zuläffig iſt. Eine mögliche Aenderung der diesfallfigen 
Srundfäge iſt daher nur ‚von der ic Sefeßgebung 
zu erwarten, 

Eben fo wenig können Wir 


2) auf das Gefuh, daß durch Zeitpacht, Herren; und Ge⸗ 


meine» Dienft im Herzogthume Sachſen fein forum do- 


“ micilii conftitutre werden möge, eingehen, indem die Ges 


genfeittgkeit der Rechte und Verpflichtungen der Gemeinen 
des Staats es erfordert, daß In diefer Beziehung die alls 
gemeine Geſetzgebung für und gegen die Gemeinen durchs 


‚ gängig gleihmäßig In Anwendung fomme, 
3) Auf den Antrag Unferer getreuen Stände, die Ehemänner 
der Ritterguts : Befikerinnen, aud wenn fie nicht zur Rit— 


terfchaft des Preuß. Staats gehören, zu der Kreisftands 
fchaft zuzulafien, finden Wir zwar in der Allgemeinheit, in 
welcher er angebracht worden ift, einzugehen, Bedenken, da 
deffen Gewährung elne Aufhebung der betreffenden Vor— 
fhrift der Kreis; Ordnung vom 17. Mat v. J. nothwen⸗ 
dig machen würde; haben jedoch Unſern Minifter des Sins 


‚nern autorifict, von der diesfallfigen Vorſchrift zu dispen— 
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ſtren, wenn die Mehrheit der Nitterſchaft eines Kreiſes 
aus beſonderem Vertrauen den Ehemannn einer Ritter⸗ 
guts⸗Beſitzerin, welcher nicht ſelbſt zur Ritterſchaft gehört, 
in die Kreis: Verfammlung aufgenommen zu ſehen wuͤnſcht. 
4) Was das Gefuh anlangt, daß den auf ihren Gütern 
wohnenden Landrächen geftattet werden möge, auch ihr. 
Buͤreau dafelbft zu haben, fo iſt es für die Kreisbemohner 
in der Regel von weſentlichem Nutzen, wenn das land» 
rächliche Buͤreau fih in dem Haupt; Orte des Kreiſes be⸗ 
findet, welchen ſie, ihrer gewerblichen Verhaͤltniſſe wegen, 
oder um Geſchaͤfte mit. den anderen dort anweſenden Kreis: 
Behörden und Beamten, befonders mit der Kreis; Kafle 
und häufig auch mit dem Gerichte abzumadyen, ohnehin 
befuhen muͤſſen. Die Nachtheile, welche dahingegen aus 
der Entfernung des landrächlihen Buͤteaus von dem Wohns 
fige des Landraths, wenn leßterers fih auf einem Gute bes 
finder, entfpringen können, find nicht von der Wichtigkeit, 
um jene Dortheile aufzumiegen. Auch laffen diefe Nach— 
theile fich meiftens durch zweckmaͤßige Vorkehrungen beſeiti⸗ 
gen, welche die Regierungen nah Befchaffenheit der Um⸗ 
ftände zu treffen verpflichtet find. Da es aber einzelne 
Sälle geben kann, wo den Landrächen ohne Nachtheil für 
die Gefhäfte und ohne Unbequemlichkeit für die Mehrheit 
der Kreisbervohner zu geftatten ift, die Büreaus auf den 
von Ihnen bewohnten Gütern zu haben, fo iſt Unſer Mts 
nifter des Innern ermächtigt worden, in dergleichen Fällen 
auf den Antrag der Kreisftände und Negierung ausnahms— 
weiſe ſolches flatt finden zu laffen, und die Bedingungen 
feſtzuſtellen, von deren Erfüllung dies abhängig zu machen if. 
Als allgemeine Bedingungen muͤſſen dabei folgende, Vers 
pflihtungen des Landraths gelten: 
a) das erforderliche Lokal zum Buͤreau unentgeltlich einzu. 
räumen; 
b) für das Unterfommen der Büreau-Offizlanten zu forgen,-und 
c) an befiimmten Wocentagen dennoch im Kreis; Hauptorte 
anmefend zu fein, damit man fich dort in Geſchaͤften 
an Ihn wenden Eönne, 
5) Wir eröffnen biernächft Uufern getreuen Ständen, daß das 
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Collaturrecht der Stände des ehemaligen Herzogtums Mag⸗ 
deburg für den befondern Halleſchen Freitiſch deſſelben micht 
wieder hergeftellt werden: kann, nachdem der, im Beſitz def 
felben ‚gewefene Ständekörper aufgelöfer worden iſt. Dages 
gen haben. Wir Unferm Miniſter der Geiftlichen, und Uns 
tertichts , Angelegenheiten nähere: Ermittelung aufgegeben, ob 
. bei den zur Unterkägung bedürftiger Studirender auf der 
Univerficät Halle beftimmten Hülfequellen, im Vergleich mit 
dem Zuftande des Jahres 1805. eine den Angehörigen des 
‚ehemaligen Herzogthums Magdeburg nachtheilig gewordene 


Verkürzung eingetreten iſt, für welchen Fal Wir Uns den 


weiteren Beſchluß vorbehalten. Inzwiſchen werden die Ans 
gehörigen des ehemaligen Herzogthums Magdeburg ferner 
wie bisher fortfahren, an deu bei der Unwerjicht Halle 
fundierten Freitiſchen Theil zu nehmen. 
Die im Jahre 1808. vorhanden gewefenen Beftände 
‚des Magdeburger Freitifch: Fonds und dasjenige, mas dens 
felben feitdem durch Zinfen zugewachſen ift, wollen Wie aber 
als einen befondern fediglih für Studirende aus dem Her⸗ 
zogthume Magdeburg beftimmten Fonds bei der Univerfität 
Halle verwalten laffen. Den zum näcften Provinzial 
Landtage fi) einfindenden Deputirten des befagten. Herzogs 
thums foll eine Weberficht "diefes Fonds vorgelegt, und des 
ven Erklärung über die Verwendung der Zinfen und über 
die, wegen der Fünftigen Dispofition zu treffende Einrich⸗ 

- tung vernommen. werden, 

6) Wegen Entwerfung einer Strom » Ordnung find ‚ eben fo 

"wie wegen Nevifion der vorhandenen Deth:Ordnungen, die 
erforderlihen Einteitungen zum Theile fchen getroffen, zum 
Theile werden fie mit naͤchſtem getroffen werden, morauf 
dann die weitere gründliche Bearbeitung der Sache erfols 
gen toird, 

7) Bel der jegt im Werke feienden Nevifion der Gefeßgebung 
wird erwogen werden, welche Vorſchriften wegen Befeltt, 
gung der, aus den Privat » Feuer » Verfiherungen hervorges 
gangenen Machtbeile zu ertheilen fein dürften. Was das 
gegen die Regulirung der Feuer s Soyietäts » Angelegenheiten 
überhaupt anlangt, fo legen bereits dem Staatsrathe bie 


/ 
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Verhandlungen wegen Erlaſſung einer Verordnung vor, 

daher dem Reſultat nunmehro entgegen zu ſehen iſt. 

8) Wir finden den Antrag Unſerer getreuen Stände auf Eins 
führung einer. gleihen Wagenſpur in der Provinz zur Ers 
feichterung des Verkehrs aller. Beräcfihtigung würdig. Sins _ 

deſſen Hi, um fih von der Ausführbarkeit einer folchen 
Verordnung und von den, in Beziehung auf die gebirgigen 
Theile der Provinz etwa nöthigen Modifikationen beftiminte 
Ueberzeugung zu verfchaffen, zuvoͤrderſt das Gutachten der 
Kreisftände in fämmtlihen Kreifen erfordert worden. In 
defien Verfolg werden Wir das Weitere befchließen, und 
den Ständen das Nefultat zu feiner Zeit befanut machen. 

9) Die Vorfhrift des $. 17. der Gemeinheitstheilungs-Ord⸗ 
nung vom 7. Juni 1821., die Theilung von Gemeine 
Grundſtuͤcken betreffend, haben Bir bei nochmaliger Pruͤ⸗ 
‚fung Elar und unzmeldeutig, eine geſetzliche Deklaration 

r befielden daher auch nicht nothwendig gefunden, Wenn 
alfo in einzelnen Fällen dennoch Grundſtücke, welche zu dem, 
ben Kommunen als moralifhen Perfonen zuftehenden Der, 
mögen gehören, zur Theilung gebracht worden find, fo kann 
dies nur In unvollftändiger Erörterung des Sachverhaͤltniſ⸗ 
ſes feinen Grund haben. Um aber den bieraus zu be _ 
fürchtenden Nachtheilen vorzubeugen, bat Unfer Miniſter 
des Innern, unter Beziehung auf die ftändifche Bitte, die 

. Behörden bereits mit der erforderlichen Anmweifung verſchen, 
wodurch die Sache erledigt iſt. 

* Was die Verguͤtung der von Frankreich übernommen ges 
weſenen Hälfte der zur Verprovlantirung der Feftung Mag 
deburg im Sjahre 1813. gefchehenen Lieferung anlangt, fo 
haben Wir Befehl erteilt, daß mit den Intereſſenten mes 
gen der, aus dem franzöfifchen Averfional; Fonds gefhehe - 

nen Zahlung definitiv abgerechnet, und die Sache dadurch) 
erledigt werde; als weshalb vom Dber: Präfidio die weis 
‚tere-Veranlaffung zu erwarten iſt. Was dagegen ben, 
wegen der anderen Hälfte an das Königreich Weſtphalen 
zu machenden Anfpruch betrifft, fo iſt folder lediglich von 
den in Unferer Verordnung vom 31. Januar v. J., 106 
gen Regulirung des Preuß. Antheils an der Weftphältfchen 





+ 


Eentral» Schul Lite. C. Nr. 7.. angeordneten Behörden 
zu erörtern und zu entſchelden. Demjenigen, mas auf 


.  biefem Wege feſtgeſetzt werden wird, haben ſich die In⸗ 
teteſſenten zu unterwerfen, Indem fein Grund vorhanden 


ift, diefen. ganz eigentlid zur Kompetenz diefer Behörden 
gehörigen Gegenftand den BERNER Beftimmungen zu 
entziehen. 


21). Auf das Geſuch Unſerer gettenen Stände, daß die Pu⸗ 


blikation der AbloͤſungsOrdnung beſchleunigt werden moͤge, 


eroͤffnen Wir Ihnen, daß Wir das Gutachten der Stände 


über diefen Gegenfland mit. den Erklärungen der andern 
dabei berheiligten Provinzial: Stände dem Staatsrathe has 
ben: zur. Prüfung zugehen laffen, demfelden auch die Bes 


ſchleunigung der Diesfallfigen Verhandlung aufgegeben haben, 
daher eine baldige Erledigung der Sache zu erwarten iſt. 


Nicht minder haben Wir 


12) das Staats, Miniſterlum mit der Reviſion der jegt beftes 


henden Einrihtung der General /Kommiſſionen beauftragt, 
und behalten Uns. bis zur Beendigung derſelben den Bes 
Schluß Über den Antrag wegen Verlegung der General Rum 
miffion zu Stendal vor. 


13) Die Nachſicht, welche In: einigen Fällen bei Feftfegung und 


Erlaß der Strafen wegen der Kontraventionen gegen die 
gefeßlihen Vorſchriften, die Abfchaffung des Worviehes der 
Schäfer. betreffend, geübte worden, iſt nah den Anzeigen 
der Behörden, durch die Ruͤckſicht auf Irrige Meinungen, 
aus welchen jene Uebertretungen hervorgegangen waren, mo—⸗ 
tivirt worden. Wie aber gegen vorfäglihe Kontraveniens 
ten bisher ſchon nach der Strenge der Gelege verfahren 
worden ift, alfo foll folche in Zukunft, dem Wunſche Uns 
ferer getreuen Stände gemäß, auch gegen die Fahrläffigen 


„zur Anwendung kommen, welche fih die mehrjährige Auss 


Übung des Gejeßes und die mannigfaltigen Belehrungen 
der Behörden zu ihrer Zurechtweifung nicht haben dienen 
lafien. . 


14) Dutd)- dasjenige, was in Bezlehung auf die klrchlichen 


„ Gefte vom Landtage andermeit vorgeftellt worden ift, finden . 
Wir Uns nicht veranlaßt, barjenige, was Wir auf dem 


Antrag des erften: Landtags früher verfiige haben, abzuaͤn—⸗ 
dern. Wir können daher weder bemwilligen, daß das Re— 
formatlonss Fett am 31. Ottbr., als ein hohes Feft einen 
ganzen Tag und im‘ -der ganzen Provinz gefelert werde, 
noch daß man die Kalb Feier der Eleitien Feſte einitelle, 
Drle dafuͤr angeführten "Gründe finden Wir nicht erheblich, 
und daher angemeflen, daß. es in allen Theilen des Her— 
zogthums Sachſen, wo bisher die Feier des Neformatiorss 
Feſtes und der kleinen Feſte ſtatt gefunden, bei Unſern 
fruͤhern durch die Amtsblaͤtter bekannt gemachten Beſtim— 
mungen verbleibe, in den übrigen. Theilen der Provinz 
aber nichts Neues eingeführt werde. 

15) Wir muͤſſen zwar Bedenken finden, ‚die dem ſtaͤdtiſchen 
| Magıftratss; Perfonen nur für die erfte Wahl der Landtages 
Deputirten ertheilte Dispenjation vom Grundbefige zu Gun 
fien der, bei diefer erftien Wahl ernannten Mitglieder der 
Stände Verfammlung roh weiter auszubehnen, da nad 
$. 6. des Geſetzes vom 27. März 1824. vom Grund 
befige bei allen .Ständen keine Dispenfation ertheilt werden 
werden fol, und durch ſolche bei der erfien Wahl von Uns 
nur bezweckt worden iſt, den Magiftrats Perſonen, wel 
chen dieſe Bedingung früher nicht bekannt fein- könnte, Zeit 
zu laffen, fih mit einem Grundeigenthume -anfäffig zu mas 
chen, Inmittelft aber, twern das Vertrauen ihrer Gemeinen 
fie zu ihren Vertretern "beim Landtäge berufen möchte, fie 
von der Waͤhlbarkeit nicht auszufchließen. Indeſſen wollen 
Mir, in Beruͤckſichtigung des von Unfern getreuen Staͤn— 
den ausgefprochenen Wunfches, diejenigen Magifteats : Pers 
fonen, welche bei der erften Wahl zu Deputirten der Städte 
ernannt worden find, wenn fie fi mit einem geeigneten 
Grundſtuͤcke anfäffig mahen, für den Fall, daß fie wieder 
erwaͤhlt werden, von der Bedingung des -zehnjährigen Bes 
figes, in Gemaͤßheit des, in der angejogenen Seſtoſtene 
enthaltenen Vorbehalts, hiermit dispenſiten. 


B; Petitionen, die Abgaben und den Handel 
betreffend. 


ı) Die nel, d den Wohlſtaud des Eichsfeldes wieder zu "pe 
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ben, find bereits Gegenftand früherer Berathung gemefen, 
auch werden Wir zur Erreihung diefes Zweckes anordnen, 
was die Umftände zulaſſen. Indeſſen find Ausnahmen 
von den Gefegen in Beziehung auf die Eins und Ausfuhr 
des Getreides für einen einzelnen Landescheil weder dies, 

ſeits thunlich, noch bei auswaͤrttzen Regierungen in Antrag 
‚zu bringen. Denn was die Erleichterung der Einfuhr ans 
langt, fo wäre eine besfallfige Ausnahme von den allges 
meinen Gefeken nur durch Maaßregeln In Beziehung auf 
das Eichsfeld auszuführen, welche den Merkehr diefer Pros 
vinz mie der übrigen Monarchie nothwendig ftören müßte, 
Dadurch aber würden Immer die benahbarten Regierungen 
ſich nicht bewogen finden, eine Ausnahme in ihren nicht. Bloß 
gegen Preußen gerichteten Maaßregeln zu machen, um die 
Ausfuhr des Getreides aus dem Eichsfelde zu erleichtern. 
Uebrigens würde bei dem wenig fruchtbaren Boden und 
der flarfen Bevölkerung deffelben felbft eine folhe Maas 
regel von keinem günftigen Einfluffe fein. Wir koͤnnen 
daher dem Gefuche keine weitere Folge geben. 

2) Auf das Gefuch Unferer getreuen Stände, um Erlaß eines. 

Theils der Weftphälifchen Gruntfteuer, können Wir nicht 
eingehen, weil die demfelben zum Grunde gelegten Borauss 
ſetzungen als richtig nicht anerkannt werden koͤnnen. 

Die Erndte des vergangenen Jahres iſt In den öftlis 
hen. Provinzen, und insbefondere in der. Provinz Sachſen 
im Allgemeinen nicht ſchlecht geweſen, und nur auf das 
Sommer; Getreide bat die Witterung fchädlich eingewirkt. 
Auch find den einzelnen Gemeinen der Provinz Sachſen, 

welche. durch Hagelſchaden, Ueberſchwemmung und Mißwachs 
gelitten haben, Steuer, Nemiffionen in dem ſehr bedeuten, 
den DBetrage von 47,263 Thlr. bewillige worden, 

Die Getreide. Ausfuhr auf der Elbe iſt nach allen vors 
handenen Nachrichten im Ihre 1827. ftärker, als früher, 
gewefen, und außerdem iſt die Wirkung bemerkbar gemors 
den, welche die ſehr vermehrte Ausfuhr aus den Oſtſee— 
Häfen mittelft des dadurch erwelterten Marktes, auf die 
Getreide, Preife in Sachſen geäußert hat. Aber nicht die 
Getreide: Ausfuhr allein, fondern die vermehrte Bevoͤlke— 


pri 


rung und die mit dem Fortichreiten des Gewerbflelßes 


— ſtelgende Mohlhabenheit des Inlandes, wird hoffentlich das 


Getreide für die Zukunfs in einem angemefienen Preiſe 
erhalten. 

Es laͤßt ſich demnaͤchſt nicht nachweiſen, daß bei der 
Meftphälifchen Steuer : Veranlagung die Natural» Erträge 


zu hoch gegriffen fein, zumal in der Regel die Ertrags; 


Klaffen nad den alten Kontributiong Kataſtern beibehalten 
worden find, und die Acker s Kultur feit deren Anfertigung 
nicht. zurücfgegangen. iſt; 0b aber die bei den Ertrags 
Abſchaͤtzungen angenommenen Getreide» Preife zu body feien, 
kann nicht nad den allerdings ungünftig geweſenen Vers 


haͤltniſſen einiger Jahre allein beurtheilt werden. 


Ueberdies haben Unſere getrenen Stände zu erwägen, 
daß der Staat ſaͤmmtliche Provinzials Schulden der ehemals 
Meftphälifhen Landestheile übernommen bat, während ans 
dere Provinzen zur Verzinſung und Tılgung ihrer Schub 
den Sehr bedeutende Steuer: Beifhläge aufbringen. miüffen. 
- - Aus allen diefen Gründen fünnen Wir nur die Im 
Landtags» Abfchlede vom 17. Mai v. J. ertheilte Zuſiche⸗ 
rung wiederholen, daß bei dem unverhofften Piedereintritt 
ungünftiger Preis Verhältniffe der Erzeugniſſe der Lands 


wirthſchaft, den Einfaffen jener Landescheile durch zeitweiſen 


angemeffenen Eriaß der Grundfleuern zu Hälfe gefönmen 


“ werden fol. 
3) Den Antrag Unferer getreuen Stände auf Entſchaͤdigungs⸗ 


Leiſtung fuͤr die, unter der Zwiſchenherrſchaft aufgehobenen 


Grundſteuer-Frelheiten betreffend, fo koͤnnen Wir nicht für 


den, daß diejer Antrag. im Weſentlichen mit andern, als 


den bereits in der Landtags; Verfammlung des Jahres 1825. 
dafür angebrachten. Gründen unterſtuͤtzt waͤre. Es muß 
daher auch bei der im. frühern Landtags Abfchtede erfolg 


ten Zuruͤckwelſung dieſes Geſuchs bewenden, und wollen 


Wir Unſern getreuen Ständen hierneben die, Im $. 50. 


des Geſetzes vom 27. März 1824. enthaltene Vorſchriſt 
über die Unzulaͤſſigkeit der Wieverholupg bereits zuruͤckge⸗ 
twiefener Gefuche ohne neue Gründe, zur. künftigen Beach⸗ 
tung ala | 

| 4) 
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4) Bet näherer Erwägung des Antrags auf Erhöhung des 
Eingangszolles von gemäftetem Vieh, werden Unfere getreuen 
Stände felbft finden, daß, wenn er auch. fonft gemährbar 
wäre, doch deſſen Ausführung‘ der Provinz im Ganzen 
Gefahr des Machthells bringen tünrde, da aus mehreren 

Theilen derjelden Maftvieh in das benachbarte Ausland aus⸗ 
geführte wird. Uebrigens wird ihnen nicht entgehen, daß 
allgemeine Steuerſaͤtze weder wegen der oͤrtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, am wenigſten wegen der einer einzelnen Stadt, alls 
gemein anders geſtellt, noch auf; einzelnen Punkten 'modis 
fizire werden koͤnnen, daß auch bei den. ermangelnden ger 
nauen Kennzeichen, ob ein Stuͤck Vieh als ein gemäftetes 
anzufehen oder nicht, die Wahl zwiſchen ter hoͤhern oder 
niedrigen Abgabe in den meiften Fällen der Willkuͤhr der 
Hezeptur » Behörden überlaffen bleiben würde, und daß aus 
allen diefen. Gründen eine Weränderung des vor Kurzem 
publizierten Tarifs für. die nächften drei Jahre weder im 
Allgemeinen noch für die Provinz Sachſen zulaͤſſig iſt. 

5) Wegen Ermäßigung des Durchgangszolls von den nad) 
Balern tranfitirenden Waaren haben Wir genauere Ermits 
telungen anbefohlen, und werden dem Landtage das Res 
ſultat zu feiner Zeit bekannt machen faffen. 

-6) In Beziehung auf die Anträge 

a. | 
wegen Ermäßigung der Steuer vom Innern —— 


wegen Aufhebung oder Derabſebung des Ausgangszolles 
von der rohen Schaafwolle, und 
c. 
wegen Erſtattung des Eingangszolles von dem, aus dem | 
Auslande eingehenden Zinggetreide, 
ertheilen Wir Unfern — Ständen folgende Reſolutionen: 
ad a, | 
Diefem Antrage iſt bereits, im ſoweit thunlich, durch 
Unfere gefeglih bekannt gemachte Berordnung | vom 28. 
März d. J. Genuͤge gefchehen, 
adb | 
Auf das Gefuch Unferer getreuen Stände um Ermaͤ—⸗ 
Annalen. IV. Heft 1828. Tun 


— 
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ßigung des. Ausfuhr, Zoles für rohe Wolle, tft zur Zeit 
nicht einzugehen, ta die Höhe diejes Zolljages nicht nad 
dem ausnahmsweile hohen Preiſe, welchen das auszufuͤh⸗ 
rende Produkt in einzelnen Jahren gehabt hat, und fer: 
tier wieder erlangen kann, fondern. ‚auf einen "billigen 
Durchſchnittspreis berechnet iR, welcher auch jet 2 
dafür erzielt wird, 
Wenn uͤbrigens jener Antrag. insbefondere auf- bie Sn 
tereſſen der produzirenden Klaſſe geſtuͤtzt wird, fo hätte 
nicht überfehen werden follen, daß auch die inlaͤndiſche | 
. Fabrikation. gleichen Schuß verdient, und daß, je mehr 
das Emporfommen der leßtern befördert, defto befier aud) 
für den wahren Vortheil der Produzenten durch Side 
rung eines dauernden Abfaßes ihrer Produkte für die 
inländifche Fabrikation geforge wird, 
ade . - 
Der geringe Nachtheil, welcher den Zinsberechtigten 
durch die Erlegung der oben erwähnten Abgabe ermächt, 
iſt mit dem Nachtheile nicht zu vergleichen, welchen jede 
Exemtion von der Entrichtung indirefter Steuern für die 
Steuerregie hat; audy bleibt es den Zinsberechtigten über; 
laffen, dergleichen Getreide im Auslande zu verkaufen, 
und kann daher dem gemachten Antrage Eeine Folge ge 
geben werden. 


C, Petitionen, die Suftiy Pflege betreffend. 


1) Auf das Gefuch Unſerer getrenen Stände, der Gemeine 
Belleben den gewöhnlichen prozefjualifchen Rechtsweg über 
die von ihr geführte Steuer s Befcdywerde zu verftatten, Ein 
nen Wir nicht eingehen, indem. nach erfolgter Aufhebung 
aller früheren Steuer; Privilegien in den ehemals zum 
Königreih Weſtphalen gehörig geweſenen Landestheilen ein 
fpeztellee Rechts, Titel, auf welchen die Gemeine ihre früs 

here Klage hat gründen wollen, nicht vorhanden iſt, es 

ſich mithin nur ura die Verbindlichkeit zur Entrichtung alb 
gemeiner Abgaben, Handelt, worüber nad Vorfchrift des $. 
73. Theil 2. Titel 14. des Aligem. Landrechts der Rechts⸗ 
wes nicht zuld.ffig if 


—2 / 


L 


Ä | \ | 911 
2) Wir haben bereits Unſerm Juſtiz⸗Miniſter anbefohlen, in 
den Provinzen, in welchen Sammlungen von Provinzlal⸗ 
Rechten vorhanden waren, ſolche revidiren, in den andern 
aber ſolche entwerſen zu laſſen. Hiernach wird auch in 
Beziehung auf das Herzogthum Sachſen verfahren werden, 
daher Wir Uns vorbehalten, dem Landtage das Weitere 
deshalb zu erkennen zu geben. 
3) Wir haben ferner in Gewährung des Antrags Unſerer 
getreuen Stände, Unferm Zuftiz: Miniften aufgetragen, die 
Beſchwerde Über die Beſchraͤnkung der Kompetenz der Ger 
. richtss Aemter in Bormundfchafts Suchen zu erledigen und 
zu verfügen, daß die ‚gerichtliche Leltung der Vormundſchaf— 
ten über nicht erimirce Pflegebefohlene, in fofern damit 
feine Vermögens Verwaltung verbunden iſt, ohne Ruͤckſicht 
auf die. Summe des Vermögens, in Gemäßheit der Sins’ 
ftruftion vom 4. Mai 1820, $. 10. A. 3. den Ge 
richts/ Aemtern Überlaffen werde, indem es nicht Unſere 
Abſicht geweſen iſt, durch Unſere Kabinets-Ordre oom 13. 
Juli v. J., melde lediglich die Erweiterung der Kompes 
tenz der Gerichts-Aemter zum Zwecke hat, ſolche in die⸗ 
ſer Hinſicht zu beſchraͤnken. 
Endlich haben Wir 
4) im Landtags» Abfchlede vom 17. Mai v. J. unter I. 5 
3. über die Frage: ob und mit welhen Maaßgaben den 
Suftiz; Kommiffarien und einzeln ftehenden . Richtern die 
‚ Verwaltung von Patrimonial, Zurisdiftionen zu geftatten, 
nach vorgängigen näheren Erdrterungen Uns Entfchliegung 
. vorbehalten. Mir Haben num zwar nach, erfordertem Des 
richt Unſeres Staats, Minifterit die geſetzlich beſtehende 
Vorſchrift, welche die Vereinigung der Aemter eines Rich⸗ 
ters und Juſtiz -Kommiſſarii verbietet, aufzuheben, Uns 
nicht veranlaßt gefunden, muͤſſen vielmehr den Gerichts ' 
herren es überlaffen, in Ermangelung eines eigenen Juſtl— 
tiarius die Verwaltung ihres Gerichts einem ‚benachbarten 
größern Patrimonial- Gericht zu Übertragen, oder fich dem 
naͤchſten landesherrlichen Linters Gerichte anzufchließen. Da 
jedoch ein folhes Ausfunftsmittel nicht überall anwendbar 
fein dürfte, fo Haben Wir Unfern Juſtlz-Miniſter beauf⸗ 
Nun 2 
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tragt, die DbersLandesgerichte dahin anzumelfen, daß fie 
- den Gerichts Amtleuten und andern in Unſerm unmittel 
baren Dienfte ftehenden Richtern die Uebernahme von Ju⸗ 
fittartaten nicht ohme befonders dringende Gründe erſchwe⸗ 
ren follen. | 


Bei dem naͤchſten Landtage fol Unſern getreuen Stäns 
den eine Weberficht deffen vorgelegt werden, was in Beziehung 
auf obige Nefolutionen weiter verfügt werden fein wird. 


Urfundlih haben Wir gegenwärtigen Landtags; Abichled 
ausfertigen lafien, felbigen auch hoͤchſt eigenhändig vollzogen, 
und bleiben ‚Unfern getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 24. Dftober 1828. 


(LS) . Frriedrich Wilhelm. 
v. Altenftein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Gr. vo. Bernſtorff. re Gr. v. Dandelman. 
Motz. 


2. 


Landtags / Abſchied 


fuͤr die zum erſten ProvinzialsLandtage des Großher⸗ 
zogthums Pofen verfammelt gewefenen Stände, 
dom 20. Dezember 1828, 


Wir Friedrih Wilhelm von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. ꝛc. Entbieten Unfern zum erften 
- Provinzial, Landtage des Großherzogthums Pofen verfammelt 
gemwefenen „getreuen Ständen Unfern gnädigen Gruß. Wir har 
ben die vom Landtage Uns dargelegten Verſicherungen treuer . 
AnhänglichEeit an Uns und den Staat mit landesväterlidem 
Wohigefalen aufgenommen, auch den Geiſt der Ordnung und 
Eintracht, welcher bei den Berathungen geberrfcht hat, fo mie 
den Eifer und die Gruͤndlichkeit, mit welcher Unſere getreuen 
Stände fi diefen Berathungen unterzogen haben, mit Zufrie⸗ 
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denheit anerkannt, und ertheilen denenfelben auf die abgegebes 
nen Gutachten und angebrachten Bitten folgende Reſolutionen: 
| | A, | 
Die dem Landtage zur Berathung vorgelegten 
Gegenftände betreffend, 
Borbehaltene Verordnung. 


1) Da. Unfere getreuen. Stände fih wegen Zuſammenle⸗ 


gung der Wahlbezirke für die, Eollektiv,; wählenden. Städte und 
die. Landgemeinen ꝛc. eine weitere Erflärung vorbehalten haben ;" 
ſo geben Wie der Erlaffung der, im Geſetz vom 27. Mär 
1824. $. 4. ı. vorbebaltenen Verordnung noch Anftand, und 


erwarten vom zweiten Landtage darüber ein vollftändiges Gut⸗ | 


achten, 
Dem Antrage, der Stade Gnefen eine Viril Stimme ju 
erthetlen, find Wir Statt zu geben nicht abgeneigt. Da aber 
die mit Virilſtimmen verfehenen Städte die Diäten und Reiſe— 
£often Ihres Abgeordneten für fi allein aufbringen müffen, fo; 
fragt fih’s, ob die Stadt hiezu ohne Beſchwerung der Eins 
wohner die nöthigen Mittel beſitzt, und durch ihre Gemeine; 
Vertreter dem gedachten Antrage beitritt. Unfer Ober: Präfident 
ift beauftragt, hierüber noch die erforderlichen Erkundigungen 
einzuziehen, überhaupt aber den Landtag bei den ferneren Ders 


bandlungen auf alle diejenigen Segenftände noch befonders aufs 


merkſam zu machen, welche bei Entwerfung der vorbehaltenen 
Verordnung zu beräcfichtigen fein werden. 


Einftweilen haben Wir die vorgeſchlagenen Saͤtze der Ts 


gegelder und Reifekoften mit drei Thalern für jeden Tag, und 
einem Thaler und zwanzig Silbergrofhen für jede Meile der 


Hins und Nückreife, genehmigt, wollen auch gefchehen laffen, - 


daß der Betrag für dem erften Landtag aus den Beſtaͤnden der 
Departementals Fonds zu Bromberg und Poſen entnommen 


werde, wogegen bei dem nächften Landtage über deren Fünfeige . 


— Uns Antraͤge zu eroͤffnen ſind. 
Kommunal » Landtag. 
2) Wir. haben aus, der Erklärung Unferer REN Staͤn⸗ 


de über’ den zweiten ihnen zur Begutachtung vorgelegten Ga 


‚geuftand entnommen, daß in dem einzelnen hellen des ftändis 


— 
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ſchen Verbandes ſolche Kommunal-Verhaͤltniſſe, wegen welcher 
nach $. 55. des Geſetzes vom 27. März 1824. Behufs ihrer 
Abwickelung befondere Verfammlungen nothivendig fein dürften, 
nicht vorhanden find. Der einzige hieher gehörige Gegenftaud 
wäre daB, nicht in der obgedachten Schrift, fondern In einer 
andern Erklärung behandelte Schuldenweſen der Departements 
Poſen und Bromberg. Wegen diefer Angelegenheit follen aber 
die Deputirten aus jedem ‚der beiden Departements bei ihrer 
Vereinigung zum Provinzial: Landtage fih, von denen des ans 
dern Departements abgefondert, zu berathen berechtigt fein, auch 
follen denfelben die erforderlichen Nachmweifungen vorgelegt mers 
den. Da nun auch die von Ihnen ernannten Bevollmächtigten 
zu den, in der Zwiſchenzelt vorfommenden Geſchaͤften gehörig 
legitimire find, fo finder die Nothwendigkeit befonderer ftändls 
» foher Verfammlungen in den einzelnen Landestheilen nicht Statt. 
In Bezlehung auf dasjenige, was von Unſeren getteuen 
Staͤnden uͤber die, nach der Verfaſſung des Herzogthums War⸗ 
ſchau beſtandenen Kreiss und Departemental-Raͤthe angeführt 
worden iſt, wird ihnen bemerklich gemacht, daß der Zweck dleſer 

Inſtitutionen weit vollſtaͤndiger durch die Kreis⸗ und Pros 
vinzial⸗Staͤnde erreicht werden wird. 

Was dagegen die Verwaltung der einzelnen Kommunen 
anlangt, fo wird folhe Gegenftand befonderer Entfchließung fein, 
Bis dahin, daß folhe gefaßt werben wird, bleibt es lediglich 
bei der jegigen Einrichtung; Daher Wir auch in Beziehung 
auf die Woyts und ihre Verhaͤltniſſe zur zeit ‚feine Veraͤnde⸗ 
rung eintreten laſſen koͤnnen. 

Krels- Ordnung. 

3) Was die von Unferen getreuen Ständen in Beziehung 
auf’die Kreis Ordnung gefchehenen Anträge anlangt, fo haben 
Wir ſolche nicht allenthalben ‚genehmigen können, - da hiedurch 
zum Theil Abweichungen von dem, mas in Unfern andern 
Provinzen befteht, herbeigeführt werden würden, welche Wir 
durch befondere provinzielle Verhältniffe nicht gerechtfertigt finden. 

Was namentlich die, nach dem Wunſche des Landtages 
den Kreisftänden beizulegende Reviſſon der Klafferifteuer s Liten 
anlange, fo ift ſolche den Kreisftänden Feiner andern Provinz 
angeftanden worden, Es muß daher auch dort bei dem bewen⸗ 


en ors 
den, was in — ve dieſen Gegenſtand Im Aitgemeinen 
- bereits ſeſtſteht oder ferher feftgeftelle werden wird, 
Einen beftimmeen Tag zur Verſammlung der Kreisftäte 
ein für allemal feftzuftellen, haben Wir nicht für zweckmaͤßig 
erachtet, da nach Werfchiedenheie der Gefchäfte in den verſchie⸗ 
denen Krelfen und zu’ verfchledenen Zelten Abweichungen von 
dieſer Vorſchrift Häufig nothivendig werden würden. Die Lands 
väche find zwar verpflichtet, in bortiger Provinz mie in den 
übrigen, die Rretsftände wenigſtens jährlich einmal zu verfams 
meln. Es mird ihnen aber überlaffen. ‚bleiben muͤſſen, jelbige 
nach dem "wahren Bedürfniffe auch oͤfter und zur fchicflichen 
Zeit zu berufen, Auch laͤßt ſich aus gleichen Gründen die 
Dauer ‚des Kreistages nicht im Voraus mu Genauigkeit: | bes 
tunmen — 

Den Bandräthen muß demnaͤchſt in — room; wie 
in allen übrigen, der Vorfig In den Verſammlungen der Kreise 
fände und die Leitung, der. Derathungen verbleiben, da die dor; 
tigen provinziellen Verhaͤltniſſe Eeine Abweihung von der dies— 
falls ‚beftehenden Regel erfordern, Wir auch den dortigen Kreiss 
fländen eine Mitwirkung bei Belegung der Landrathsftellen 
einjuräumen beabfihtigen, und deshalb das Noͤthtge beſonders 
zu erlaſſen Uns vorbehalten. 

Den, von Unſern getreuen Ständen In Antrag gebrach— 
ten Kreisrath neben den Krelsſtaͤnden, und als einen bleiben— 
den Ausihuß derfelben In dortiger” Provinz errichten zu laffen, 
finden Wir Uns um fo weniger bewogen, als eine folche Eins 
richtung nirgend-in Unferer Monarchie befteht, auch die Rothe 
wendigkeit derſelben ſich nirgends gezelgt hat. 

In Hinſicht der Qualifikation der, von den Stadts und 
Eandgemtelnen zu den Kreistagen zu errvählenden Abgeordneten, 
finden Wir die, von Unfern getreuen Ständen vorgefchlagene 
Abweichung von dem, was in den andern Provinzen verordnet 
iſt, duch die Lage der dortigen Kommunal; Verhältniffe wohl 
begrüfidet, und haben deshalb beftimmt, daß mit Vorbehalt 
der, wegen des Alters feftgefegten Ausnahme, die zu Landtages 
Deputirten qualifizirten Perfonen auc zu den Stellen der Kreiss 
tags; Abgeordneten mählbar, und die Wahlen nicht an Ver⸗ 
waltungs, Beamte gebunden ſein follen, 
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| Welche Perfonen zu Deputitten der -Stadts und Lands 
gemeinen auf den Kreistag qualifiziert feien, wird daher Fünftig 
durch dag, unter, 1. erwähnte noch vorbehaltene Gejeg . weiter 
zu beftimmen fein. Bei der erften Einrichtung der Kreistage 
aber werden die, wegen: der erften Wahlen ertheilten vorlaͤufi— 
gen Vorfchriften In. Anwendung gebracht, 

Hiernach, und fonft nah den beftehenden allgemeinen 
Grundſaͤtzen, Ift die Kreis: Ordnung für das Großherzogthum 
Mofen entworfen worden, deren Publikation durch die Geſetz⸗ 
 fammlung erfolgen fol. 


4* 
J 


Viehſeuchen. 

4) Ueber die, wegen: Verguͤtung des bei Viehſeuchen ge⸗ 
toͤdteten Vlehes, zu ergrelfenden Maaßregeln erwarten Wir noch 
"das Gutachten Unſeres Staats; Minifterit, und werden bei 

Faſſung Unferer Entfchliefung auch die Erklaͤrung des Sortigen 
Landtages nicht unerwogen laffen. I 
- Bürgerliche Verhältniffe der Juden. | — | 
Nicht minder werden | 
5) die ‚Erklärungen Unſerer getreuen Stände über die 
bürgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden bei der mweitern Berathung 
der Sache in Erwaͤgung gezogen werden. 
Departemental⸗ Schulden- Weſen. 

6) Mit beſonderer Zufriedenheit haben Wir die Gruͤnd⸗ 
lichkeit anerkannt, mit welcher die getreuen Staͤnde das von 
ihnen erforderte Gutachten über das Schuldenweſen der Des 
‚partements Pofen und Bromberg abgegeben, haben auch die 
‚zu vollftändiger Regulirung diefer Angelegenheit eröffneten Vor⸗ 
Schläge faft ſaͤmmtlich zweckmaͤßig gefunden, und Range ihnen 
darüber folgende Refolutionen: 

a) Wir genehmigen, daß die jegigen Beſtaͤnde der beiden 
Departemental: Fonds mit den dazu fernerhin einzupies 
benden Geldern ein Eigenthum derjenigen Landestheile 
bleiben, durch deren Beiträge die Fonds gebildet worden 
find; dergeftalt, daß jeder diefer Fonds, für ſich abgefons 
dert, dem an ihn gemwiefenen Bezirke zugebören, und das 
jenige, was nad) Bezahlung der, vom Bezirke zu vers 

tretenden Schulden an Beltänden übrig bleiben dürfte, 
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ee lediglich für. deſſen fonftige Sehlrfniffe verwendet wen 
den ſoll. 

Da aber hiernach die. Kreife Culm und Midhelen und 
das Thorner Gebiet Antheil an den Departemental Fonds 
zu Bromberg haben, und dieſe in Hinſicht der Admini⸗ 
ſtratlon von dem übrigen Bezirke getrennt find, gemeins 
fame Bedürfniffe alfo, nad Abwicelung des Departes 
mental» Schuldenmwefens, nicht ftatt finden koͤnnen; fo fol 
zwiſchen diefen Landestheilen und dem übrigen Bromberger 
Bezirke, nach vorgängiger Ausmittelung der Verhaͤltniſſe, 
und unter Vernehmung fowohl mit den Kreisftänden der 

betheiligten Landestheile, als mit den. Mepräfentanten des 
Übrigen Bezirks, eine Auseinanderfegung erfolgen, in des 
ren Verfolg die fraglichen Weftpreußifchen Landestheile aus 
der Gemeinſchaft gänzlich ausfcheiden: werden. : Diejents 
gen Zahlungen, welche einftweilen für befondere Bedärfs 
niſſe des jegigen Bromberger Negierungs: Departements 
werden geleiftet werden, fünnen daher den Weftpreußis 

- schen. Landesthetlen nicht zur Laft fallen, vielmehr muß 
denfelben deshalb. bei der künftigen Auseinanderfegung 
eine verhältnißmäßige Summe zu gute gerechnet werden. 

Was 

b) die noch ausftehenden Abgaben Rüdflände anlangt, fo 

genehmigen. Wir 
1. 

daß die Ruͤckſtaͤnde von den für verfchledene Milttaie » Bedärfs 
niſſe ausgefchriebenen Geldbetraͤgen, In ſoweit fie den Departes 
mental» Fonds gehören, und nicht durch Anrechnung auf Fors 
derungen bezahle werden können, mit Ausnahme der fogenanns 
ten Coäquations ; Gelder s gu niedergefchlagen werden ; 


daß die Einziehung der ae Ruͤckſtaͤnde von den 
Wohlhabenden ohne ferneren Anftand, von denjenigen aber, 
welchen die fofortige Abzahlung beſchwerlich werden Könnte, in 
billigen, ihren Kräften angemeſſenen, hoͤchſtens vierjährigen vom 
1. Sjanuar d. J. an zu berechnenden Theilzahlungen erfolge, 
und von denjenigen, welche mit dem 1. Novbr. 1829. nicht 
vollftändige Zahlung geleifter haben, der dann noch verbleibende 
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Ruͤckſtand mit Vier vom. Hundert dem Departement Bonds 
verzinfet erde; 


I 3. 

daß die zu Geld Serechnsten Maturals Sieferungs Sf nad) 
der, von Unferen getreuen Ständen genommenen, Uns zum 
vorzüglihen Wohlgefallen gereichenden billigen Ruͤckſicht auf ihre 
ärmeren Mitbürger, in fo meit fie bet dienftpflichtigen. Gemels 
nen ausftehen, ‚und. durch SKompenfation nicht getilgt ‚werden 
Eönnen, niedergeichlagen werben mögen; wogegen diefelben dem 
Auntrage der Majorität gemäß von den Dominien, und nad) 
Befinden von den Freibauern in ber, unter 2., angegebenen 
Art einzuziehen find. 

Dem billigen -Ermefien der Departements ⸗Bevollmaͤchtig⸗ 
ten foll es aber überlafien bleiben, ob nicht die den dienftpflich, 
tigen Gemeinen beroilligte Niederfchlagung überall, wo die Vers 
Häftniffe fid) dazu eignen, aud den Freibauern und den Elelnern 
Aderbau treibenden Städten zu gute kommen könne, 

Unfer Ober /Praͤſident iſt angewieſen, hierüber mit den 
gedachten Bevollmäcdtigten meiter zu verhandeln, und in den 
geeigneten Fällen das diesfalls Erforderliche einzuleiten. . 

Wir genehmigen endlich: 


4. 
daß, dem Gutachten der Staͤnde gemaͤß, denjenigen, von wel⸗ 
hen die Ruͤckſtaͤnde sub 3. einzuziehen find, alle Ruͤckſtaͤnde, 
auch die unter ı. niedergefchlagenen, an ihren Forderungen ger 
gen den Departemental; Fonds gefürgt werden dürfen; mogegen 
eine Anrechnung folder Nefte auf die Forderungen dlenſtpfllch⸗ 
‚tiger Gemeinen und anderer, welchen die Niederſchlagung in der, 
unter 3. angegebenen Art zu flatten fommen wird, nur in Be 
ziehung auf die, unter 3. erwähnten Beiträge, ſtatt finden ſoll. 
c) In Beziehung auf diejenigen Anſpruͤche, welche den beis 
den Departemental: Fonds gegen die ehemaligen Verwak 
ter der Magazine zuftehen, finden Wir ebenfalls es für 
zweckmäßig, daß dergleichen Defekte, wenn wegen Armuth 
der Schuldner oder anderer Gründe Feine Hoffnung zu 
einem gänftigen Erfolge vorhanden ift, und der Verſuch 
der Eintreibung. nur zweclofe Mühe und Koften verur⸗ 
ſachen würde, niedergefchlagen werden mögen; gegen die 


— \ 
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die wohlhabenden Beamten aber, zu: Beitreibung ihrer 
Schuld, nach Lage der Umftände, im Wege der Adminis 
ftration oder im Rechtswege vorgefchritten, nach Befinden 
aud) dasjenige, mas fie an deu Staat. oder das Depanı 

tement zu fordern. haben möchten, in. Kompenfation an 
Zahlungsftatt angenommen werde. 

d) Dem Gutcchten Unferer getreuen Stände in Beziehung 
auf die, Mamens der Departements, gegen ‚den Broms 
berger Reften Fonds Ilquidirten nah dem ı. Mai 1814. 
entftandenen Forderungen, treten Wir ebenfalls bei, und 
genehmigen, 


42. | 5 
daß diejenigen Forderungen, welchen Konfumtiong  Auittungen * 
zum Grunde gelegen haben, die den Inhabern auf Befehl der _ 
_ vormaligen Departemental » Behörde abgenommen, und gegen 
welche Vorſchuß⸗Beſcheinigungen ertheilt: worden find, den Ins 
habern der legtern vom Departementalt Fonds nach denjenigen 
Sägen, melde der Bromberger Reften : Fonds gewährt, und 
in denfelben Zahlungsmitteln ausbezahle werden, fobald. die Zah⸗ 
lung des Meften Fonds an den Departemental; — erfolgt 
ſein witd; wogegen, 


die andern Summen fuͤr die — vorſtehend nicht bezeichne⸗ 

ten Forderungen, namentlich fuͤr ſolche, welche die Departemen⸗ 

tal s Fonds durch Kompenſation gegen Reſte oder auf ſonſtige 

Art erworben haben, nicht minder für folhe, welche auf blos 

Ben Schnur: Quittungen beruhen, (ediglich den Beſtaͤnden der 

Departemental, Fonds zumachen. — 
e) Was die Paffivmafle — ſo — Wir 


daß Wir in die ——— derjenigen Forderungen, welche 
dieffeitigen Untercthanen an jeßt polnifche Departements zuftehen, 
in fomeit fie nad) den. dieffeits feftftehenden und noch feſtzu— 
ftellenden Grundfägen liquidationsfaͤhig find, nicht willigen koͤn⸗ 
nen. Auch werden Unſere getreuen Stände, nah nochmaliger 
Ermägung der Sache, und bei den fonft von ihnen bemiefenen 
Geſinnungen der Billigkeit, es felbft nicht verlangen, daß eins 
zelme ihrer Mirbärger, duch den Verluſt von Forderungen „ zu 
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deren Bezahlung der Staat kelne Verpflichtung Hat, In Folge 
. allgemeiner Verhaͤltniſſe leiden follen. 

Zu Befriedigung diefer Art von. Forderungen bieten fi 
dar: diejenigen Anfprüche, welche etwa jenfeitige Unterthanen 
an dieffeitige Departements haben möchten, von deren Befrie⸗ 
digung aber die letztern in ‚Folge jener Verhältniffe befreit bleis 
ben; nicht minder die Coäquationss Gelder, welche für das Ber 
därfnig des gefammten Herzogthums Warfchau ausgeichrieben 
worden find, und fih daher zur Bezahlung ie Art von 
Forderungen vollftändig eignen. 

Wir, behalten Uns daher vor, wegen Befriedigung der 
gedachten Gläubiger auf diefem Wege, die weitern Ermittelun 
gen noch anftellen zu laffen, und das Erforderliche anzuordnen. 

| 2. Zu | 

In gleiher Maaße follen auch Diejenigen, Forderungen 
befriedige werden, welche aus Kontraften berrühren, die jivar 
nach dem 1. September 1807. vor Errichtung der: Präfeftw 
‚zen, jedoch mit legalen Landes⸗Behoͤrden abgefchloffen worden find. 


3- | 

Das Gutachten Unferer getreuen Stände, wegen ber aus 
Wiefen s Aushätungen vor dem 1. Mai 1814. berrührenden 
Forderungen; genehmigen Wir, und wollen gefchehen laffen, daß 
in fofern folhe auf NRequifitionen von Civil» Behörden erfolge 
find, von den Syntereffenten die von Ihnen nocd zu dem Der 
partemental; Fonds zu zahlenden Ruͤckſtaͤnde bis zur Höhe det 
Forderungen dagegen compenfirt werden dürfen. , 

+. Eine andere Vergütung, als durch ie ‚fol 
aber nicht flatt finden. 

Auch erklären Wir alle übrige aus biefern Grunde her 
rührende Forderungen, auf. welche obige Bezeichnung nicht paßt, 
für erlofchen. 

Desgleichen follen 


4. 
alle . Forderungen. an die RN 300 für ala 
Einquartierung, für, erlofchen erachtet werden. - 

In Hinficht der, auf Magazins Vorfchuß, Befchelnigungen - 
getragenen quartierftändlihen Verpflegung, eine: Ausnahme hie 
von ſtatt finden zu laſſen, muͤſſen Wir, Bedenken finden, da 
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in Unferer ganzen Monarchie alle Ausgleichung wegen Einquar⸗ 
tierung ohne Ausnahme -ausgefchloffen worden iſt, und ein Hier. 
von abiweichendes Verfahren im Großherzogthume — nur 
Exewplifikationen veranlaſſen wuͤrde. 


5: ; 

Der Verluſt an Wagen und. Pferden, welcher bei Vor⸗ 
fpannleiftungen erlitten worden, iſt lediglich als. Kriegsfchade zu 
betrachten, und bleibt. daher von der eiquidatior gänzlich aus⸗ 


* 


geſchloſſen. 
2 6. 


Die Forderungen der Lieferanten, welche mit den Kreiss 

Behörden Eontrahirt, und für einzelne Kreife geliefert haben, 
find nicht von den Departements, fondern von den Kreifen zu 
befriedigen. Sind aber zur Befriedigung. folder Forderungen 
in den Kreifen befondere Anlagen ausgefchtieben,- und zu dem 
Departemental» Fonds eingezogen worden, fo iſt das Eingezo⸗ 
gene aus den Departemental, Fonds an die au bildenden Kreis, 
Bonde zu erſetzen. 
— Wie nun. alle im Obigen nicht bezeichnete Forderungen 
von der Liquidation :gänzlich ausgeſchloſſen "bleiben, alfo wollen 
Wir, um den Pafliv : Zuftand der Departements baldigſt voll 
ftändig ins Klare zu bringen, ohne Anftand einen Präklufiv, 
Termin zu Anmeldung der, nad) obigen Entfchließungen noch 
zur Liquidation zuzulaffenden Forderungen feſtſetzen. 

f) Wir erthelien Unferen getreuen Ständen hiedurd die 
Zufiherung, daß, die nach Abldfung der: Paffiv »Verbinds 
lichkeiten in den Departemental, Fonds verbleibenden Bes 
ftände lediglich Eigenthum der, bei jedem diefer ‚beiden 
Fonds betheiligten Landestheile verbleiben follen, und ge. 
nehmigen 

I, 
daß daraus zuvoͤrderſt die Koften des erſten Landtages befkrits 
ten werden dürfen, dergeftalt, daß aus jedem der beiden Fonds 
fo viel zu entnehmen ift, als die Diäten und Reifekoften der, 
aus den betheiligten Randestheilen abgefandten Deputirten, und 
die nach der Zahl der Deputirten. zu repartirenden Generals 
Koften, betragen. Die Deputirten aus den Kreifen Gneſen 
und Wongrowiec, welche gegenwärtig zum Regierungss Bezirk 





922 


Bromberg gehören, erhalten daher ihre Befriedigung aus dem 
Pofener Departementals Fonds, da fie in dieſer — noch 
zum Poſener Departement gehoͤren. | 
Ferner genehmigen Wir 
2. 
daß diefe Beftände demmächft zu Beſtreitung der, auf jedes ber 
beiden Departements zu vertheilenden. Beiträge zur Errichtung 
und Unterhaltung der Zivangs; Arbeits; Auftalt, nach den jekt 
egebenen, und kuͤnftig in Folge der völligen Regulirung der 
che weiter abzugebenden Gutachten Unſerer getreuen Stände 
benußgt werden mögen, wobei ebenfalls bie Kreife Gneſen und 
Wongrowiec aus dem Pofener Fonds. zw übertragen find; ferner 


genehmigen Wir, den Uns mohlgefälig gervefenen Antrag Un 
ferer getreuen Stände, daß aus dem Poſener Departemental 
Fonds die Summe von DViertaufend Thalern der Kranken: An 
ftalt zu Poſen uͤberwieſen werde, um von den, Zinfen bieler 
Summe arme driftlihe Kranke aus dem Departement und den 
Kreifen Gnefen und Wongromiec zu. verpflegen. Auch behalten 
Wir dem Fonds für den Fall, daß, wider Erwarten, die Ans 
ſtalt fich auflöfen follte, das Recht der Zuruͤcknahme dieſes Ku 
pitals vor. Angenehm iſt es Uns geweien, daß Unſere ge 
treuen Stände das. Proteftorat über dieſe Stiftung der Prim 
zefiin Lonife von Preußen, Königl. Hoheit und Liebden, Ge 
mahlin des’ Füärften Radziwill, angeboten, und daß ihre — 
Hoheit ſolches angenommen haben. 


4 2 

Wenn Wir gleich gern geſehen — * Unſere ge⸗ 
treuen Stände durch Bewilligung einer Gratifikatlon von 500 
Rthlr. aus den Departemental» Fonds für die NegierungsUn 
terbeamten, die zeitherige Behandlung der Sache als gut und 
zweckmaͤßlg anerkannt haben, fo finden Wir doch Bedenken, 
den Antrag zu genehmigen, und die, für die Beduͤrfniſſe der 
Provinz beftimmten Fonds durch Gratififationen- diefer Art 
ſchwaͤchen zu laffen. Indeſſen follen die _betheiligten Beamten 
hiedurch Feine Einbuße erleiden, vielmehr die ihnen beftimmt 
geweiene Summe aus Staats; Kaffen erhalten. Unſer Ober 
Präfident wird wegen deren Vertheilung Vorſchlaͤge eröffnen, 
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Wegen Anlegung der, in den. Fonds verbleibenden Be 
fände, fol unter Zuziehung der ernannten Bevollmächtigten der 
Departements ‚ dem Wunſche Unferer . Stände gemäß, 
— werden. 

8) Wir genehmigen demnächft, daß. die von Uns durch die 
Ordre vom 27. Septbr. 1823. und in deren Folge nur 
vorlaͤufig ernannten Departemental⸗Actoren ihres Auf⸗ 
trages wiederum entbunden werden, und beſtaͤtigen hliemit 
die,“ von Unſeren getreuen Staͤnden gewaͤhlten Bevolls 
maͤchtigten, namentlich: 

den Deputirten der Nitterfchaft des Kreiſes Bromberg, 
von Loga, für das Bromberger Departement, 
und 
den Deputirten der Ritterſchaft des Kreifes Frauſtadt, 
von Brodowsft, für das Pofener Departement, | 
Diefelben follen, der ihnen ertheilten Inſtruktion und 
Vollmacht gemäß, verpflichtet. und. berechtigt fein, fih als: Or⸗ 
gane ihres Departements mit voller Rechtsguͤltigkeit über die 
Erigibilleät oder Inexlgibilitaͤt, und folglich über die Nieders 
fchlagung oder Einziehung der außenftehenden Reſte, über des 
ten Kompenfation gegen Forderungen. der Debenten, über bie 
zu Einzahlung der Hefte zu bemilligenden Friften, über Nie 
derichlagung oder Verfolgung der Anfprüche gegen die Magazins 
Rendanten, über die, mit denſelben abzufhließenden Vergleiche, 
ferner, als Dertreter des, in Anfprud genommenen Departes 
ments, über die, noch gegen daffelbe geltend zu machenden Fors 
derungen zu erklären, le&tere anzuerkennen, oder fich deshalb 
zu vergleichen, oder Behufs der Inſtruktion und Entfcheldung 
nach Unſerer Ordre vom 27. Dftbr. 1820., ihre Einwendun⸗ 
gen dagegen geltend zu machen. Auch follen dieſelben ſonſt 
bei der Verwaltung des Fonds, und allen deshalb vorkommen⸗ 
den Angelegenheiten als Bevollmaͤchtigte Ihres Departements 
anerkannt, und mit ihren Erklärungen gehört werden. 
Sinsbefondere genehmigen Wir auch, daß bdiefelben mit 
einem oder zweien aus jeder der Regierungen zu Pofen und 
Bromberg von Unſerem Ober» Präfidenten zu ermwählenden Re— 
gerlerungs/Raͤthen eine Kommiffton für jedes Departement bil, 
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den follen, welche beſtimmt if, über die gegenfeitigen Anfprüde 


der Departements und bes Reſtenfonds zu Bromberg mit der 
Liquidations⸗Behoͤrde zu verhandeln und wo moͤglich einen Ver⸗ 
gleich deshalb abzuſchließen, wobet ihnen das Gutachten Unfe 
ver getreuen Stände alg Inſtruktion dienen mag. 

Für ihre Bemühungen können die Bevollmächtigten, wenn 
fie. außerhalb ihres Wohnortes beſchaͤftigt find, fünf Thaler 


tägliche Diäten. und einen Thaler zwanzig Silbergroſchen für: 


jede Melle der Hins und Ruͤckreiſe aus den Departementals 
Fonds. erhalten. 

Damit endlich die Sache nach den endlichen Reſultaten 
Unſeren getreuen Staͤnden bei ihrer naͤchſten Zuſammenkunft in 
voller Ueberſichtlichkeit vorgelegt werden koͤnne, weiſen Wir Uns 
ſere Regierungen in Poſen und Bromberg an, die Baarbel⸗ 
tung dergeſtalt zu beſchleunigen, daß bis zum Herbſte des naͤch⸗ 
ften Jahres alle nad) obigen Entfchließungen, nod einer weis 
tern. Erörterung, bedürfende Geſchaͤfte zum völligen Abſchluſſe 
aedeacht werden moͤgen. 
Land⸗ Arbeits⸗ Haus. 

7) Auf die von Unſeren getreuen Staͤnden in Betreff 


der Einrichtung eines CorreetionsHauſes —— Erklaͤrung 


eroͤffnen Wir ihnen Folgendes: 

Der Zweck einer ſolchen Anſtalt iſt, die Gemeinen von 
der Laſt und den Gefahren. zu befreien, welche das Herums 
fchmeifen von Bettlern und Vagabonden, nicht minder von 
Verbrechern, welche zwar ihre Strafe uͤberſtanden, jedoch eine 
Gelegenheit zu redlichem Erwerb noch nicht gefunden haben, 


—“ 


für fie herbelfuͤhrt. Zugleich wird hiedurch den Gemeinen 


die eigene Erfüllung der ihnen geſetzlich obliegenden Verbind⸗ 
lichkeit abgenommen, für Individuen diefer Art, in fomwelt fie 
Gemeine: Angehörige find, auf eigene Koften zu forgen, fie aus 
den‘ Orts, Armen » KRaffen zu verpflegen, und, wo dies nöchig 
ift, fie in Gewahrſam zu halten. Wie daher durch diefe Ans 
ftalten von den Gemeinen Beläftigung und Gefahr abgewehrt 
wird, aljo müffen folche auch allenthalben auf Koften der Pros 
vinzen unterhalten werden, von welcher Regel in Beziehung 
auf die Provinz Pofen Feine Ausnahme zu machen iſt. In—⸗ 
defien haben Wir ‚mehrere Unferer anderer Provinzen zu Er⸗ 

rich⸗ 
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tihtung von Correctiong: Käufern : durch unentgeldliche Webers: 
laſſung von: Staats: Gebäuden unterftägt, und wollen daher 
auch Unferer Provinz Pofen, da der Landtag die Stadt Pofen 
ans erheblihen Gründen zu Errichtung der Anftale für anger 
meflener, als die Städte Bromberg ünd Fordon hält, das Ges 
bäude des dortigen Sranzisfaner > Klofters, nach des legtern Aufs 
bebung, unentgeldlich uͤberlaſſen. Auch ſoll die frühere diefes 
Zwedes wegen gemachte Schenkung der user zu Sordon 
deswegen. nicht zurückgenommen fein. . 


Daß das Anerbieten der Stadt Pofen, zur Beförderung 
der Einrichtung diefer ihr in mehrfacher Hinfiht nuͤtzlichen Ans 
ftalt, eine Summe ‚von Zmweitaufend Thalerun aus Kommunals 
Mitteln. herzugeben, vom : Landtage angenommen worden, ges 
nebmigen Wir, fo wie Wir auch damit einverftanden find, daß 
die Summen, welche fonft dazu erforderlich fein werden, aus 
den nad, Abzahlung der Schulden verbleibenden Beftänden der 
Departementals Fonds entnommen werden können. . 


Was die Unterhaltung anlangt, fo koͤnnen zuvoͤrderſt die 
Zinfen dieſer Beſtaͤnde dazu verwandt werden, worüber. jedoch 
dem kuͤnftigen Landtage noch weitere Beſchlußnahme vorbehalten 
bleibt. Auch wird "derfelbe fih megen Aufbringung des fonftis 
gen Bedarfs zu erklären haben. In ſoweit dazu Abgaben 
nothwendig find, werden auch die Pächter und Einfaffen Ins 
ſerer Domainen nach den feftzuftellenden allgemeinen Grunds 
fügen dazu beizutragen haben. 

Wir laffen nun Unſerem Minifterio Befehl zugehen, zu 
ermitteln, was zu Einrichtung des Franziskaner s Klofters für 
die Zwecke der Anftalt erfordertich fein möchte, twobel denn, dem 
geäußerten Wunſche gemäß, der von Uns beim erſten Landtage 
ernannte Stellvertreter des Landtages Marfchalls und die beis 
den Deputirten der Stade Pofen zugezogen werden follen; die 
diesfallfigen Worarbeiten follen demnaͤchſt dem Fünftigen Lands 
tage zur Erklärung vorgelegt werden. 


- Die mit dem gedachten Klofter etwa verbundenen Fonde 
können aber der Provinz nicht Überlaffen werden, fondern müfs 
fen geiftlichen Zwecken gewidmet bleiben. Ä 

einnalen. Heft IV. 1828. Ooo 
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Die vom 4 Sanhtase. Angebradten Petitionen 
betreffend.» | 
Gebrauch der yolnifhen Sprache bei den dffentlichen Verhandlungen. 


I. Was den Gebrauch. der polniſchen Sprache in den 
öffentlichen Verhandlungen Innerhalb der Provinz anlangt, fo 
werden Wir, wie Wir den Gebrauch diefer Sprache in foldhen 
Verhandlungen neben der deutfchen, durch Unſere wlederholt und 
gefelich erklärte Willensmeinung angeordnet haben, auch immer 
darauf Halten, daß diefen Worfchriften genügt werde. Daher 
ift die von Linferen getreuen‘ Ständen bezeichnete Lebertretung 
diefer Vorſchrift in einem einzelnen Falle, fobald die Sache zur 
Kenntni des Minifterit des zen BERABUN; ‘von. leßterem 
gehörig gerügt worden, 

Die Behörden werden. um fo leichter — Unſern des 
fallſigen Vorſchriften ſich achten können, als eine hinreichende 
Anzahl von Beamten die polnifche Sprahe in ihrer Gewalt 
bat. Sollte aber deflen ungeachtet hlerunter von den Behör 
den gefehle werden, fo bleibt den. Betheillgten der Meg der 
Beſchwerde unverfchloffen, und es wird. zu jeder ‚Zeit Abhülfe 
erfolgen. Ein ausfchließliher Gebrauch der polnifchen Sprade 
ift- aber nie zugefihert worden, und kann ſchon um deshalb 
nicht ſtatt finden, weil ungefähr ein Drittheil ber Bevölkerung 
aus. Deutjchen befteht. 

Wenn demnächft Unſere getreuen Stände um vorzüglide 
Beruͤckſichtigung der Landes» Eingebornen bei Beſetzung der 
Beamten, Stellen bitten, fo bemerken Wir Ihnen, daß bereits 
jet viele Stellen mit. folhen befegt find, wie denn namentlid 
unter fämmtlihen Landrächen des Neglerungss Bezirks Pofen 
ſich nur zwei befinden, welche nicht Eingeborne der Provin 
oder von früherer Zeit ber mit Landgütern darin angeſeſſen 
find. Allein. es verftehe ſich von felbft, daß zu den Stellen 
nur folhe Perfonen zugelaffen werden können, welche fich über 
die dazu erlangte Dualfifation ausgewieſen haben. Nur mit 
Bedauern können Wir aber vernehmen, daß von Seiten der 
polnifchen Eingebornen der Provinz, ungeachtet der, der Nation 
Inwohnenden Fähigkeiten, fich noch keiner zu der Höheren Staats 
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Prüfung Behufs einer, Anſtellung in der Adminiſtration gemel, 
det hat, und daher ein Mangel au Luft zum Staatsdienft dort 
vorzuberefhen fcheint, Wir werden daher es ſehr beifaͤllig ats 
erkennen, wenn in Zukunft fi ch eine größere, Steigung dazu of⸗ 
fenbaren ſolte, und werden demnaͤchſt nicht nur ‚bei der Be⸗ 
ſetzung der Stellen in der Provinz auf, die Landeselngebornen | 
befondere Rackſicht nehmen, ſondern dleſelben auch außer der 
Provinz nad) Maaßgabe ihrer Fähigkeiten zu allen Stellen im 
Staate, ‚gleich den Eingebornen der: andern Provinzen ‚ gen, 
befördern, 

Was endlich die Beſetzung der Präfidenten » Stellen bel 
den Gerichts, Kollegien duch Eingeborne anlangt, jo erforder 
es eine gute Mechtspflege, daß die Präfidenten bet den Gerich⸗ 
ten in einem vorzuͤglichen Grade juriftifch ausgebildet fein muſ⸗ 
ſen. Da nun auch in keiner Provinz beftimmt ift, daß die 
Mräfidenten der Gerichtshöfe blos aus den Kingebörnen der 
Provinz genommen werden follen, vielmehr überall die Quali⸗ 
fifation. entfcheidet, der Zugang zu, diefen Stellen aber jedem 
aus der Nation, wenn er diefe Qualifikation hefigt, offen fteht: 


fo Haben Wir Uns nicht bewogen gefunden, die in der Kabts . . 


nets-Ordre vom 3. Mai 1815. dem Sufkizs Minifter gegebene - 
Weiſung, welche nur als Inſtruktion für die. Behörde zu ber 
trachten geweſen, in die Verordnung vom 9. Februar 1817. 
wegen der. Szuftiz: Einrichtungen In dortiger Provinz, aufnebs 
men zu laffen, vielmehr $. 165. beftimmt, daß die Qualifika⸗ 
tion zu Nichterftellen von den, allgemeinen geſetzlichen Beftim: 
mungen abhängig bleiben muß, mwobel es auch Jar die Zukunft 
. fein Dewenden behält, | 
Gebrauch der polniſchen Sprache in den Schulen. 

2) In Bezlehung auf die zweite Petition, den Gebrauch 
der polniſchen Sprache auf den oͤffentlichen Schulen der Pro— 
vinz betreffend, geben Wir, von der Berichtigung abgeſehen, 
welche die in ber Denkfchrift angeführten TIhatfachen erfordern 
dürften, Unfern getreuen Ständen Folgendes zu erkennen: 

So wenig es in Unſern Abfichten lag und liegt, die Vers 
breitung der deutfchen Sprache auf Koften der polnifhen eins 
treten zu laffen, eben fo wenig ift in den, von Uns bisher 
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unmittelbar getroffenen Anordnungen und in den Maaßnehs 
mungen Unferer Behörden die von den Ständen ausgefprochene 
- Beſorgniß wegen Beſchraͤnkung der polniſchen Sprache begruͤn⸗ 
det. Es war und iſt Unſer beſtimmter Wille, daß die polnts 
fhe Sprache, als ein von den polnifhen Einwohnern Unfers 
Großherzogthums werthgehaltenes Eigenthum, von Unſern Be⸗ 
hoͤrden geſchuͤtzt werde. Neben der polniſchen Sprache kann 
und ſoll aber auch die deutſche beſtehen, und Wir haben aus 
der Petition der Stände gern entnommen, daß fie die Noth—⸗ 
wendigkeit einer Verbreitung der Kenntniß der deutfchen Spra— 
che in Unferm Großherzogthum anerkennen. Zwar können Wir 
der Petition der Stände, die polnifhe Sprache in allen Schus 
fen Unfers Großherzogthums und in allen Klaffen als Unter— 
richtsfprache wieder einzuführen, wegen der gerechten und noths 
wendigen Nücficht auf die deutſchen Einwohner Unſers Großs - 
berzogthums, nicht in der, von den Ständen gewuͤnſchten Aus 
dehnung willfahren. Zur Erreihung Unferer landesväterlichen 
Abſicht, daß die polnifhe Sprache neben der deutfhen in Un— 
ferm Großherzogthum beftehe. und ausgebildet werde, foll aber 
a) In den Volksſchulen, zu welchen ausſchließlich oder vors 
zugsweiſe Gemeinen polnifher Abkunft gehören, das Pol 

nifhe auch fernerhin, mie bisher, als Unterrichtsſprache 
verbleiben, jedoh auch die deutſche Sprache zu einem 
Gegenftande des Öffentlichen Unterrichts gemacht werden. 

b) Ebenfalls foll in den Gegenden, mo. die deutfche Spras 
he die allein berrfchende, oder die bei weitem vorberts 
ſchende ift, das Deutfche auch fernerhin die Unterrichts⸗ 
fprache, und das Polnifche ein Gegenftand des. öffentlis 
chen Unterrichts fein. Um die Erreihung diefer Unſerer 
landesväterlihen Abſicht zu erleichtern, iſt es nöthig, 

c) ſowohl für die Pfarrs Aemter, als auch für die Lehrſtel⸗ 
fen in den Volksſchulen, Perfonen zu gewinnen, melde 
der polnifhen und der deutihen Sprache mächtig find, 
und Wir Haben Unſer Minifterium der Gelftlihen und 
Unterrichts, Angelegenheiten angeriefen, jedes zweckdienliche 
Mittel zu ergreifen, daß für die Pfarr: und MVoltsihul 

. lehrer» Stellen Kandidaten, melde die erforderliche Kennts 
niß der polnifchen und deutfhen Sprache befigen, in bins 
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relchender Zahl Kerangezogen werden. Auch find Wir 
nicht abgeneigt, durch außerordentlihe Bewilligungen die 
bisher zu dürftig dotirten Pfarr: und Volks s Schullehrers 
- Stellen, in fowelt es erforderlich fein wird, wenn fie 
durd) einen der ‚oben bezeichneten Kandidaten beſetzt wer⸗ 
den, unter angemeflener Mitwirkung der dazu geieglih 
Verpflichteten fo zu verbeſſern, daß fie einen Gegenftand 
dee Bewerbung für folche abgeben können. . _ | 
d) Von den, in Unferem Großherzogthum beftehenden Gyms 
nafien Ift das zu Bromberg bisher von Schuͤlern polnis 
her Abkunft, die nicht zugleich der deutſchen Sprache 
mächtig waren, fo wenig beſucht worden, und die. Bevoͤl⸗ 
Ferung in der Umgegend von Bromberg gehoͤtt fo übers 
wiegend einer deutfhen Abkunft an, daß Wir nicht für 
nöthig erachten, in dee Verfaffung dieſes Gymnaſiums, 
wo die polnifhe Sprache. bisher nur einen Gegenftand _ 
des Öffentlichen Unterrichts ausgemacht bat, eine — 
treffen zu laſſen. 
Dagegen ſoll 
bei dem Gymnafium in Poſen u hereie — 
Einrichtung der parallelen Coetus für Polen und ‚Deuts _ 
fche in den drei untern Klafien, auch noch auf die Ter— 
tia oder vierte Klaffe von unten, ausgedehnt, und auch 
'diefe in einen deutfchen und polnifchen Coetus gethellt 
werden. 
£) Ebenfalls ſoll bei. PR SUR in Liſſa, wo die übers 
wiegende Mehrzahl der Schüler aus polnifchen Zöglingen 
befteht, für die Bildung paralleler Eoetus für. Polen und 
Deutfche in den drei, und noͤthigenfalls ſelbſt in. den vier 
untern Klaſſen geforgt werden, jobald die, zu diefer Eins 
richtung erforderlihen. Lokallen befchafft, -und - qualifizirte 
Lehrer in Hinreichender Anzahl vorhanden fein werden. 
5) In den beiden oberen Klaſſen der Gymnaſien zu Poſen 
und Liſſa, In welchen die bis dahin In. parallele Coetus 
getheilten polnifchen „und deutfchen Schüler. wieder zufams 
.. men treffen, foll das Deutfhe mit. dem Polnifhen nach 
der Verſchledenheit der Lehrgegenftände und nad) dem je— 
desmaligen Ermeſſen Unfers Provinzial» Schul: Kolleglums, 


N 
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als Unterrichtsfprahe auch fernerhin, mie bisher, zwar 
abwechſeln, jedenfalls aber der Lnterricht vermittelft der 


deutſchen Sprache in dem Umfange fortdauern, als nöthig 


ft, um die polniihen Schüler, melde fih dem Stande 
der Gelehrten und dem Staatsdienfte midmen wollen, 
zum Beſuche der inlaͤndiſchen deutſchen Unlverſitaͤten zu 
befaͤhigen. 


h) Damit kuͤnftig, Unſerer landesvaͤterlichen Abſicht gemäß, 


bei den Gymnaſien Unſers Großherzogehums nur ſolche 
Lehrer angeftellt werden, welche mit der erforderlichen wils 
fenfhaftlichen Tuͤchtigkeit eine volftändige Kenntniß der 
polnifchen und der deutſchen Sprache verbinden, und nas 
mentlich den Unterricht in den beiden obern Klaffen der 
Gymnaſien abwechſelnd in deutſcher und in polnifcher 
Sprache erthellen können, wollen Wir ſolche junge Leute, 
gleichviel ob deutfcher oder polnifcher Abkunft, welche bei 
der Sprachen mächtig find, und fich dem gelehrten Schul 
fahe in Unferm Großherzogthum zu widmen gedenken, 


E wenn fie fih dazu beſtimmt anheifhig machen, im Fall 


ihres Bedürfniffes, nicht nur auf den Gymnafien. unter 
ftügen, fondern ihnen auch, wenn ſie die Gymnaſien mit 


dem Zeugniffe der unbedingeen oder bedingten Tuͤchtigkeit 


verlaſſen, mwährend ihrer Untverftktejahte eine angemeflene 


Belhuͤlfe gewähren, 


i) Um eine gruͤndliche Erlernung der deutſchen Sprache bel 


den polniſchen, und der polniſchen Sprache bei den deut 


ſchen Schülern In den Gymnaſten Unfers Großherzog 


thums noch mehr zu fihern, foll künitig ‚jeder ſich dem 


Dilienſte des Staats oder der Kirche widmende Juͤngling, 


welher eines der Gymnaſien Unſers Großherzogthums 


beſucht Hat, in der Regel auch’ ’die Abiturienten; Prüfung 
- bei einem bdiefer Gymnaſien beftehen, und von den, in den 


Uniperfitäts: Städten befintlichen wiſſenſchafilichen Prüfungs 
Kommiffionen, welche In Folge Unfers Edifts vom 12.Oktbr. 
1812, auf die Kenntni der polniſchen Sprache bei den 
Eraminanden keine Rücficht zu nehmen haben, nur dann 
zur Prüfung pro immatriculatione zugelaffen werden, 
wenn gr fich mittelff eines Zeugniffes des von ihm beſuch⸗ 


— 
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.. ten! Gymnaſtums :daräber: auswelſen kann, daß er mit 

r vollftändiger Kenntniß * —— —— die Lehr⸗ 
anſtalt verlaſſen hat. 

‘;k) Das von den ** in — hie Ephorat 

über die Geſammtheit der Schulen Unſers Großherzog⸗ 


thums iſt mit der Werfaffung in den uͤbrigen Theilen 


W Unſerer Monarchie nicht. zu vereinbaren, und kann — 
ur Uns nicht genehmigt werden, ... 
in v Endlich. iſt es Unſere landesvaͤterliche — im Obigen 
angedeutete Abſicht, daß bei. der. Anftellung ber Schuß 
u: räche,: der Direktoren und Lehrer der Ghmnafien und 
Scullehrer s Seminarten Unſeres Großherzogthums, ſobald 
eine binreihende Anzahl. hiezu tüchtiger Kandidaten, wor; 
an es bis jetzt ehe, vorhanden fein. wird, nicht nur auf 
—eine genuͤgende Kenntniß der polniſchen Sprache, fondern 
— auch, beingleicher Qualtfikatiyn und. vollkommener. Kenut⸗ 
niß der deutſchen Sprache, auf Eingeborne Unſers Groß—⸗ 
herzogthums, fie mögen uͤbrigens deutſchen oder polniſchen 
— fein, vorzuͤgliche Ruͤckſicht genommen werde. 
Verſorgung der Militalr⸗Invaliden. 
—* Die Anſtellung von; Militair: Invallden im Civil Dienſie 
— auf den Grund der, vor dem Milttair ; Orfonomie Des 
partemene: Unſeres Krieges Mintfterii ausgefertigten Civil, Vers 
forgungss Scheine, welche je doh nur denen’ ertheilt werden, die 


auf die Snvaliden » Benefizien Anſpruch und gut ‚gedient haben. 


— 


Dergleichen Clivil⸗ Verſorgungs⸗ Scheine werden auch den ehe⸗ 


mials polniſchen Militair Perforien, welche ſich wegen ihrer Au: 

' Mpräche legitimiren, auf. ihre. Anmeldung nicht ;verfagt, und es 

follen dann diejenigen ‚die damit verfehen: find, : bets:den Civil⸗ 

‚Stellen, zu welchen ſie nach ihren Kenntniffen und ihrer mo— 
raliſchen Führung geeignet find, beruͤckſi chtigt werden. 

Feſtſetzung einer Praͤkluſiv⸗Friſt wegen der Penſtons Anfpräche 

ehemaliger Warfchauifcher Militairs. 
4) Die Bitre Unſerer getreuen Stände: um’ Fiftfeßung els 


ner Präklufiv ‚Frift zur Aumeldang der Anſprüche ehemaliger 


polniſcher Milltair⸗/ Perfonen auf Penfionen, haben Wir durch 
Unfere Ordre vom 21. Februar 1828. bereits gewährt, . und 
da in deren Gemaͤßheit Unſer Staats» Miuifterium uuterm 9. 


# 


April die erforderliche Befanntmadung erlaſſen bat, — * hier, 
durch die Sache erledigt. | 
| Gutsherrliche und bauerliche Verdaltriſſe. 
—5) Auf die Anträge, welche Unſere getreuen Stände Uns 
in. Beziehung auf: die Regulirung der gutsherrlichen und: bäuers 
— Verhaͤltniſſe vorgelegt haben, eraſfaen * ———⸗ 
8% 

baß Wir berelts auf Anlaß der Anträge: ‚anderer: Provinzlals 
Stände eine Reviſion der Gefchäfts- Ordnung bei. den Regu— 
lirungs / Kommiffionen angeordnet haben, wobei auch. die Vor⸗ 
- Schläge. des Poſenſchen kandtaes — — — gezogen 
werden; 

p. 


daß Wir eine Prüfung bee, megen Modififation de⸗ Geſehe 
vom 8. April 1823. geſchehenen Vorſchlaͤge durch die Pros 
vinzials Behörden. und das: Staats, Minifterium angeordnet ha⸗ 
den, und demnaͤchſt weitere Entfchließung darüber faſſen werden; 
} u Ö ı® 

daß Wir über die, zu Verhuͤtung der. Parzellirung der. Bauer 
böfe erforderlichen. Maaßregeln, namentlic über die Frage: wel⸗ 
che befondere. Grundfäge nach den: dortigen provinzlellen Ders 
bältniffen diefes Gegenftandes wegen aufzuftellen. ſeien; und: ob 
nicht gleichzeitig Die Ferftellung einer Taxe zur Annahme von 
Bauerhöfen bei -erbfchaftlihen Thellungen erforderlich — noch 
— Eroͤrterungen anbefohlen Ds 


daß endlich das Geſuch um Unterfiägung: der Gutebeſther Be⸗ 

hufs der. Ausführung des Geſetzes vom 8. April, 1823. nicht 
gewaͤhrt werden kann, denſelben vielmehr. uͤberlaſſen bleiben muß, 
ſich, gleich den Gutsbeſitzern anderer Provinzen, die noͤthigen 
Kapitalien zu beſchaffen, und ſich dazu der, in gedachtem Ce 
ſetze F. 87. ff. bezeichneten Mittel zu bedienen. 

Verhaͤltniſſe der Grundherren zu den Mediat⸗-Staͤdten. 

6) Wegen Feſtſtellung der Rechte der Gtundhereen zu 
den Mediat⸗Staͤdten find bereits vor Eingang der Bittſchrlft 
 Einleitungen getroffen, und bie berhelligten Grundherren aufs 
gefordert worden, ihre Gerechtfame näher anzugeben. . Nach 
Beendigung der diesfalfigen Erörterungen werden Wir welter 
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Eutſchließung a und Unfern gereuen Ständen das Reſul⸗ 
tat bekannt *8* TE 
1 — — 
7) Auf die, wegen Aenderungen in der Einrichtung der 
— euer,» Sozietäten geſchehenen Anträge koͤnnen Wir zur 
Zeit keine Entſchließung fallen. Denn eines Theils würde die 
Bewilligung: der angetragenen Veränderung in der, für. beide 
Soyietäten jetzt gemeinſchaftlichen Verwaltungs, Behörde, den 
dabei wegen Erreichung einer Koftenerfparniß vorausgefegten 
Erwartungen nicht. allein: nicht entfprechen,. fondern ſelbſt noch 
eine wenigftensstheihvelfe Erhöhung der zur Beftreitung des 
Adminiſtrations/ Aufwandes aufzubringenden Beiträge zur Folge 
haben; andern Theile, aber iſt auch noch nicht über die Fünfs 
‚tig hlerunter zu beobachtenden allgemeinen Vorſchriften Beſtim⸗ 
mung getroffen, daher Unſere Provinzial⸗Staͤnde zuvoͤrderſt 
die beabſichtigte Verordnung wegen Regulirung des. Feuer, So—⸗ 
zletaͤts⸗-⸗Weſens überhaupt, und welche Einleltungen wegen Res 

viſton, Verbefferung nnd Umgeſtaltung der gegenwärtigen Res - 
glements, fo mie, welche Uebergangs; Maafregeln zu der neuen 

—— werden angeordnet werden, abzuwarten Br | 

| | Landfchaftlicheg Credit « Syflem. J 

8) Demnächſt können Wir auch auf den Antrag. Punsch 
‚Bewilligung eines fernerweitigen freien Zutritts zu dem Pofens 
ſchen landfhaftlihen Eredits Vereine in den Fällen, wo die zum 
Amortifationss Fonds gehörigen Theilzahlungen fogleih beim Zus 
tritt nachträglich baar entrichtet werden,. zwar gegenwärtig nicht 
eingeben, werben aber. den Gegenftand zu feiner Zeit durch die 
‚ betreffenden Behörden. in. nähere Berathung ziehen laffen, und 
behalten Uns den weitern 2 = RN. der Ums 
.. wor, 


j 


| Gewerbe» Polijei. 

9) Wegen: Nevifion der gewerbepolizeilichen Sefeggebung 
— Wir berelts Anordnungen getroffen, in deren Verfolg 
dem Antrage Unſerer getreuen Stände, Genuͤge geſchehen wird. 

Armee-Beduͤrfniſſe. 

10) Den Einkauf der, fuͤr die Bekleidung und die ans 
dern Bedürfniffe- Hnferer ‚Truppen erforderlichen Gegenftände, - 
werden Unſere Behoͤrden Immer am llebſten in der Provinz 
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machen, im welcher die Tenppenthelle in Sartilfon ftehen, wenn 
diefe Gegenftände dort In guter-Qualität und für angemeſſene 
reife zu Haben find. Und da die Materialien zu dem Beklel⸗ 
dungsbedärfniffen der Truppen in dortiger Provinz in dem Ums 
färige gewonnen werden, daß fie einen Gegenftand der Expor⸗ 
tation ausmachen, die dortigen Gewerbtreibenden daher vor de 
‚nen afderer Provinzen in diefer Beziehung in’ fehr günftiger. 
Lage find, fo wird es nur von der Induſtrie derfelben abhan⸗ 
gen, fic des diesfallfigen Abfages zu verfihern. Was das Tuch 
anlangt, fo If, nad Anzeige Unfers Krieges Minifters, zeither 
bereit? vom Militär dort mehr eingekauft worden, als für die, 
in ber rann ftationirten Truppen gebraucht wird, 2 
Haufit- Handel mit Tuchett. 

11) Auf den Antrag, wegen Geftattung des Danie Hem 
dels mit Tuchen koͤnnen Wir, wegen der, in der Bellage sub 
B. von Unſerm Staats, ei entwickelten Brande, 
eingehen. | 

Ä _ Schifvarmachuing dir Prosna. nr 

-12) Die Schiffbarmachung der Prosna ; "welche — 
getreuen Staͤnde in Antrag gebracht haben, unterllegt Schwie⸗ 
rigkelten und Bedenken mannigfacher Art, daher die definitive 
Entſcheidung hieruͤber bis nach allſeitiger Pruͤfung der. ſtattfinden⸗ 
den Verhaͤltniſſe, welche Wir angeordnet bebee, amnocatt biels 
ben muß. 5 

Chauſſee⸗ Bau. 

13) Was den in Antrag gebrachten Chauſſee · Bau: in 
der Provinz aulangt, fo iſt die Wichtigkelt verbeſſerter Straßen 
Verbindungen fuͤr das Großherzogthum Poſen nicht unerkannt 
geblieben, auch find bereits im Regierungs-Bezirk Bromberg 
bedeutende Chauffee: Anlagen ausgeführt, und im vorigen Jahre 
mit dem funftmäßigen Bau der Straßen von Pofen, einer 
feits auf Berlin, andererfeits auf Glogau und Breslau,  begoms 
rien worden. Auf die Fortſetzung wird in dem Maaße Bb 
dacht genommen werden, ‚als die dazu. geeigneten Fonds es ge 
an | 

Scupblattern Impfung. | 

14) Die Koften der Echußblattern » Impfung In dortiget 

Provinz auf Staats, Kaffen zu übernehmen, und "damit eine 
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Ausnahme von ber beſtehenden allgemelnen Regel zu machen, 
können Wir Uns nicht bewogen finden. Da jedoch die zeithe— 
rige Aufbringung diefer Koften nad) der Ofiara und den Rauch⸗ 
fangsfteuern allerdings einige Klaffen von Eingefefienen zu präs 
graniren feheine, To Haben Wir Unfer Miniftertum der Geiftlis 
hen, Unterrihtss und Medizinals Angelegenheiten angertefen, ' 
ſolche durch einen Zuichlag zu der, Behufs der Unterſtuͤtzung 
der Hebammen beftehenden Abgabe bei Kochyelten und Kinds 
taufen, aufbringen zu laffen, 

Verwendung für einen ehemals Warſchauiſchen Ofſizier. 

15) Ueber die Grundſaͤtze, nad welchen die Penſions— 
Anſpruͤche der ehemaligen herzoglich Warſchauiſchen Offizlere zu 
beurtheilen ſind, haben Wir allgemeine Beſtimmungen getrof⸗ 
fen, nach welchen auch der Anſpruch des von den Staͤnden be— 
zeichneten Offizlers wird erledigt werden. “Dabei muß aber 
denfelben bemerklich gemacht werden, dag die Verwendung für 
einen Einzelnen nicht zu dem, durch das Gefeg vom 5. Juni 


1823. vorgezeichneten fländifhen Wirkungskreife gehört, und‘ 


nach $ 47. bes Geſetzes vom 27. März 1824. eine Bes 
fhmwerde nur dann anzubringen gemwefen wäre, wenn fie auf eine 
widerrechtliche Bedruͤckung hätte begründet werden fönnen. 
Erleichterung der Auswanderung aus Polen. | 
16) Auf das Geſuch, Uns bei der Könige, Polniſchen 
Reglerung wegen Erleichterung der Auswanderung aus dem 
Königreihe Polen in das Großherzogthum Pofen zu verwen 
den, finden Wir einzugehen, Uns nicht. veranlaßt. 
Herabſetzung der Salgpreife. 
Eben fo läßt fi Gr 
- 17) der Antrag auf Herunterfegung der Salzprelſe nicht 
getvähren, da die Ermäßigung in einer einzelnen Provinz eine 
Hemmung des freien Verkehrs zwifchen diefer” und dem ganzen 
übrigen Staatskoͤrper, nothwendig machen, und fomit die Nor, 
theile des gegenfeltigen unbefhränkten Verkehrs wieder aufheben 
würde. ine allgemeine Ermäßigung des Salzpreifes wird aber 
zur Zeit durch die Bedärfniffe des Staatshaushalts nicht geftatter. 
Dagegen hat Unfer Finanz; Minifter bereits Anordnun— 
gen getroffen, um dem Wunſche der Stände darin zu genügen, 
. daß in den Salzs Faktoreien das Salz zw jeder Zeit auch in 
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tleinern, als Tonnen/ Gebinden, zum Verkauf geſtellt werden 
moͤge. 
Steuer von Getraͤnken. 
18) Auf die Petition wegen anderer Einrichtung ber 
Verbrauchs/Steuer von Bier und Branntwein, erwiedern Wie 
Unfern getreuen Ständen: daß eine Fixatlon der Steuer, welche 
ſich jegt, nach dem wirklichen Erzeugniffe von den befteuerten 
Gegenftänden richtet, zu einer alles befriedigenden Maapftabes 
entbehrenden, mehr oder weniger willkuͤhrlichen Vertheilung 
führen, und ſehr viel mehr gegrändete Befchwerden veranlaffen 
würde, als über die dermalige Erhebungsmweife nur geführt wer⸗ 
den koͤnnen; daß eine weſentliche Verminderung der, nur auf 
das wirkliche Beduͤrfniß berechneten Kontrolle s Formen nicht 
ftatt Haben kann, ohne den Ertrag. der Steuer zu Gunften 
unredlicher, und zum Ruin, ehrlicher Fabrifanten bedeutend her⸗ 
unter zu druͤcken; daß endlich eine noch mehrere Beguͤnſtigung 
der laͤndlichen, blos auf eigenen Fruchtgewinnſt gegruͤndeten 
Brennereien, als jetzt bereits ſtatt findet, ebenfalls nicht eintre⸗ 
ten kann, ohne den größeren fabrikmaͤßigen Betrieb des Brannt⸗ 
wein s Brennerels Gewerbes zu vernichten. —— 
Tabacks⸗Steuer. 220 
19) Dem Antrage Unſerer getreuen Stände wegen Er⸗ 
leichterung in Erhebung ‚der Tabacks, Steuer, haben Wir ber 
seits durch Unſere gefeglich bekannt gemachte Werordnung vom- 
28. März d. J. Genuͤge geleifter. Fr | 
| „Gewerbe Stun. 218 
20) Die von dem Landtage bevorwortete Aufhebung der 
Steigerungss Säge, nad welchen die nad) Mittelfägen aufzus 
bringende Gemwerbefteuer aufgebracht werden muß ‚ iſt bereits 
von den Behörden wiederholt einer forgfältigen Prüfung unters 
worfen worden; Wir haben aber, da die gefeßlich angeordneten 
Steigerungsfäge zu einer amgemeflenen Beſteuerung hinlänglis 
hen Spielraum gewähren, und fo mie fie einerfeits das Rech⸗ 
nungsweſen erleichtern, andererfeits jede in ein unbedeutendes 
Detail eingehende Nachforfhung über den Umfang, in welchem 
die einzelnen Steuerpflichtigen ihr Gewerbe treiben, verhüten, 
zu ber gewuͤnſchten Abänderung des Gefekes Feine Weranlal 
fung nehmen können, Daß bei der Mertheilung des Betrages 
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an Gewerbeſteuern, welche von den gewerbeſteuerpflichtigen Hand⸗ 
werkern eines Gewerbeſteuer⸗Bezirks aufgebracht werden ſoll, 
noch andere und mehrere Indlviduen, als diejenigen, mit Ri 
ſicht auf welche der aufzubringende Betrag feftgefegt worden, 
zu einem Beltrage fr denfelben angehalten merden follen — 
"wohin jedenfalls der, nicht völlig deutlich ausgefprochene Antrag 
‚der Stände gerichtet iſt — koͤnnen Wir für zuläffig nicht achs 
ten. Es find übrigens bereits Einleitumgen getroffen, um. die 
allgemeine Frage zur Beratung zu bringen: od ‚die Grunds 
füge für die Beſteuerung der Handwerker einer Verbeſſerung 
fähig fein? und mwird dabet- zugleich beruckſichtigt werden, in 
wiefern eine Erleichterung der aͤrmeren Handwerker bei der 
Gewerbeſteuer In noch größerem Umfange ausfuͤhrbar iſt, als 
ſolche ſchon durch das beſtehende Geſetz bewilligt worden. 

Geiſtliche Zehnten. 

21) Auf die Anträge Unſerer getreuen Stände, die Eins 
tragung des geiftlichen Zehnten im Hypotheken /Buche betrefs 
fend, eröffnen Wir denfelben, daß, da dad hiebei von den Bes 
börden beobachtete Verfahren durch Lie beftchenden Geſetze ger 
rechtfertigt ift, Wir Anftand nehmen, die Behörden zu hindern, 
daffelbe ferner zu beobachten, Menn aber den Beſitzern fols 
cher Grundftüce, welche dem Zugzehnten unterliegen, oder die: 
nah der Verfaſſung der Provinz von den Behörden für zug 
zehntpflichtig angefehen werden, darum zu thun iſt, ſich des 
Zugzehnten durch deffen Verwandlung in eine feftbeftimmte Nas 
turals oder Geldleiftung zu entledigen, fo Kann folhes geſchehen, 
ohne daß es neuer gefeglicher Beftimmungen darüber bedarf, 
da die Verordnung vom 8. April 1823. im $. 113., in Vers 
„bindung mit $. 26 — 30. der Verordnung vom 7. Jun 1821., 
den Betheiligten die Mittel dargeboten bat, durch welche der⸗ 
ſelbe Zweck erreicht werden kann. 

Mabhl⸗ und Getränke Zwang. | 

22) Die in Anregung gebrachte Angelegenheit, wegen 
Abſchaffung des Mapls und Getränfe:Zwangs, fol mit Ber 
ruͤckſi ichtigung der ſich entgegenſtehenden Erklärungen der vers 

ſchledenen Staͤnde einer naͤheren Pruͤfung unterworfen werden. 
Was uͤbrigens die Beſchwerde anlangt, welche der zweite 
und dritte Stand der Verſammlung für die zwangspflichtigen 
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Mahlgaͤſte darin finden wollen, daß der Mahlgaſt die Steuer 
von dem zur Mühle gebrachten Getreide, pfandweiſe niederlegen 
muͤſſe, fo. iſt ſolche in dieſer ‚Allgemeinheit nicht begruͤndet. Die 
allgemelne Anweiſung zur Erhebung und Kontrollirung der 
Mahls und Schlachtſteuer vom 25. März ı 821. fihreibt naͤm⸗ 
ih im F. 41. nur für die innerhalb der mahls und ſchlacht⸗ 
fteuerpflichtigen Stadt felbft belegenen Mühlen die pfandmeife 
Hinterlegung der Steuergefälle vom Landgemahl als Regel vor, 
bejagt aber fogleih im $. 42., daß diefe Pfandfeßung unter, 
bleiben darf, wenn der Mühlendefiger, zu deffen Mühle das 
Getreide geliefert wird, die Verpflihtung Übernehmen kann, daß 
das daraus gefertigte Mehl wiederum zur Ausvermiegung ges 
ſtellt werde. 

Für die, in den ‚Umgebungen der Städte belegenen DMih 
len aber, welche regelmäßiges Landgemahl haben, (wohin aljo 
von felbfi alle ziwangsberechtigte Mühlen gehören) ‚findet nad) 
$. 46. eine folhe Pfandſetzung gar nicht ſtatt; vielmehr ift 
vorgefchrieben, daß die Ditsvorftände der Gemeinen, aus denen 
die Abfendung des Getreides gefchieht, darüber Freifchelne aus; 
ftellen follen, welche der anale täglich beim Steuer Amte aus 
zuwechſeln hat. 

Obgleich Hiernah der Fall nicht eingetreten fein wird, 
daß ein (nicht ſelbſt mahlſteuerpflichtiger) Zwangsgaſt zur pfand⸗ 
welſen Hinterlegung der Steuergefälle verpflichtet worden iſt, 
fo. iſt dennoch der Provinzial: Steuer ; Direktor "zu Poſen von 
Selten Unfers Finanz: Minifters veranlaßt worden, ein Ber 
zeichniß aller ziwangsberechtigten Mühlen, welche der Mahlſteuer⸗ 
Kontrolle unterliegen, aufzuftellen, und die Maaßnehmungen, 
welche in jeder derſelben Hinfichts des zwangspflichtigen Lands 
gemahls getroffen find, fpeztel zu bezeichnen; auch, im fofern 


dies irgendwo noch nicht gefchehen fein möchte, ſofort alle An 


srdnungen zur möglidyften Erleichterung der Kontrolle über der⸗ 
gleichen zmangspflidhtiges Gemahl zu treffen. 
Anlegung der Depofital- Beflände. 

23) Auf das Gejuh um eine Verordnung, daß die Dis 
pofitals Beftände der Gerichte, wenn fich Eeine Gelegenheit zu 
deren hypothekariſcher Unterbringung finde, ohne Anhörung der 
Intereſſenten, zum Ankaufe von Pofener Pfandbriefen verwen 
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bet werden ln. Eönnen Wir: nicht — Indem es un - 


zuiaßig ff, eine biesfallfige Zwangsverbindlichkeit eintreten zu 
iaſſen, welche übrigens wahrſcheinlich dem Credit der. Pfand⸗ 
briefe nicht einmal. förderlich fein würde, Se mehr aber deren 
Credit fi durch folibdes, Verfahren der Landfchaft bereits geho⸗ 
ben hat, und ferner heben wird, um deſto lieber werden die 
Intereſſenten ſelbſt die Beſtaͤnde in. diefen Papieren. angelegt 
fehen, wodurch deun ber Zweck ohne Zwang. erreicht werden wird, 
EGEs follen: indeffen die. Vormänder. und Curatoren von 
Spezlalmaſſen künftig zur Erklärung über bie Anlegung der 
Depofital » Beftände unter. Fetfegung einer gewiſſen Friſt aufs 
gefordert, und, wenn die Erklärung, Innerhalb der Friſt niche 
erfolgt, ſoll ihre Einwiligung zum Einfaufe von Pofener. Pfand 
briefen, fo lange fie unter oder doch für den Nennwerth zu 
haben ſind, vorausgeſetzt, und hiernach verfahren werden. 
Was endlich 

24) Die von Unſern getreuen Staͤnden in Beziehung 
auf die Juſtiz Angelegenheiten angebrachten Geſuche Let 
fo wollen Wir, : 

a) dem Antrage derſelben gemäß, ein befonteres Gericht 
zweiter Snftanz für die Provinz und in derjelben eins 
richten laſſen, wodurch die Appellationen von einem Lande 

gerichte an das andere wegfallen, meiden. Unfer Suftizs 
Miniſter iſt mit den weitern Einleitungen. hiezu beaufs 
tragt. | 
Ferner wollen Wir 

b) die in Unferin Patente vom. 4. April 1818., die Wies 
derherftellung . des; Hypothekenweſens in dortiger Provinz 
betr., $. 18. den- Intereſſenten bis zum 1. Juni 1819. 
zugeſtandene Erleichterung, den jekigen Beſitzern der 

ſtaͤdtiſchen und bäuerlichen Grundſtuͤcke noch auf zwei 

Jahre, bis zum 1. Januar 193 1., den Eigenthämern 
derjenigen Grundſtuͤcke aber, welche erſt von der Gens 
ral » Rommiffion regulirt werden follen, auf ein Jahr, 
von der Beendigung der Negulirung ai biemit 
zugefteben. 

Auf die fonftigen Geſuche um gemiffe änderungen in 
der Gefeßgebung und der Organiſation der Sufktz Behörden, 
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können Wir dagegen zunächft Feine Eneftefung faffen,, da eben 
das Allgem: Landrecht und die Gerichts: Ordnung’ einer Revl⸗ 
fion unterliegen, von deren Erfolg es abhängt, in wiefern diefe 
Bitten im Allgemeinen ihre Erledigung finden werben. Erſt 
nach Beendigung der Reviſton wird ſich uͤberſehen laſſen, ob 
wegen beſonderer provinziellen Verhaͤltniſſe des Großherzogthums 
Poſen Modifikationen deſſen, was im Allgemeinen wird feftge 
feßt werden, erforderlich find. Die fändifche Schrift iſt daher 
dem Juſtiz⸗ ‚ Minifter jur meitern Prufung * der Reviſion 
uͤberwieſen worden. 

| Bon demjenigen, was in Folge obiger Entſchllehungen bls 
zum naͤchſten Landtage von Unfern Behörden verfügt werden 
wird, ſollen Lnfere getreuen Stände bei deffen Eröffnung eine 
Ueberſicht erhalten, 

Urkundlich haben Wir hieruͤber gegenmärtigen Landtags 
Abſchled ausfertigen laſſen, ſelbigen auch hoͤchſteigenhaͤndig voll⸗ 
zogen, und bleiben Unſern getreuen —— In’ Gnaden ges 
wogen. 

Gegeben Berlin, den 20. Degember 1828. 


(LS) . . Friedrich Wilhelm. 


v. Altenſtein— v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Sr. v. Bernſtorff. v. Hake. Gr. v. Danckelman. 
v. Motz. 


| B. | 
Gutachten 
des Staats⸗Miniſterii 
über dem Vorſchlag der Provinzial- Stände des Großherzogthums 


Poſen, wegen Geflattung des Haufirhandels mit Tuchen in 
dortiger Provinz. 


Die Anfiht, welche die Provinzials Stände des Groß 
herzogthums Poſen in ihrer von dem Herrn Ober ; Präfidenten 
Baumann vorgelegten Petition ‘vom 12. Dezember v. J. 
geäußert haben, daß die Geftattung des Herumziehens mit Tus 
hen für die Fabrikanten, fo twie für das Tuchmacher s Gewerbe 
in der dortigen Provinz überhaupt, einen günftigen Erfolg haben 
werde, kann nicht als richtig anerkannt werden, * 

e 
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Die Jahrmärkte find In dem Großherzogthum Pofen, 
ſelbſt in den Eleinften Städten fo häufig, und werden von dem - 
Landmanne in einem folchen Uebermaaße befucht, daß der Tuchs _ 

"macher, der des Zufpruchs in feinem Haufe nicht fiher ift, dort 
Gelegenheit genug findet, feine Waaren zur Auficht des Pu— 
blifums auszuftellen, Dr 

Wenn befonders der gemeine Mann, auf welchen der 
Abſatz der dortigen Tuche ganz befonders berechnet werden muß, 
Tuch nörhig, und zu deſſen Ankauf die Mittel hat, fo wird 
er die Gelegenheit, die ihm die Jahrmaͤrkte zur Auswahl dars 
bieten, gewiß lieber zur Befriedigung feines Beduͤrfniſſes be, 
nugen, als von. einem bauficenden Tuchmacher kaufen, deſſen 

- Waaren er eben fo wenig als deffen Preisforderung mit ans 
dern in DVergleih ftellen kann. Tr Dr 

Durch das Herumfahren der Tuche verſaͤumt der Fabri⸗ 
kant Zeit, die er beſſer gebrauchen kann, und ſteigert die Selbſt—⸗ 
koſten ſeiner Waare, zu deren Empfehlung Wohlfeilheit beſon⸗ 
ders dienen muß. | | 

Das Beddrfnig an Tuch und das Mittel zu feiner Be 
friedigung, Geld nämlich, wird durch das Anerbieten der Maas 
sen nicht vermehrt. Es iſt vielmehr eine Taͤuſchung, wenn 
geglaubt wird, der Zuſtand der Tuchmacher werde ſich verbeſ⸗ 
ſern, wenn ſie zugleich hauſirende Kaufleute werden duͤrfen. 

Die Vorausſetzung der Provinzials Stände, daß der Aufs 
kauf von Wollen » Fabrikfaten im Umperziehen und in den Gas 
brikorten bei den einzelnen Waarenverfertigern "verboten fet, iſt 
Übrigens nicht gegründet, Die Minifterien des Innern und 
der Finanzen haben bei jeder Gelegenheit, wo Zweifel hierüber 
zu Ihrer, Kenneniß gefommen find, den Srundfag aufrecht ers 
balten, daß auch ſolche Waaren, deren Verkauf im Umher⸗ 
ziehen nicht geſtattet iſt, doch im Umperziehen aufgekauft 

"werden dürfen, in fofern uue der Auffäufer die aufgefaufte 
Waare nicht unmittelbar bei fih führt, und hierdurch Sicher, 
beit dafür befchafft wird, daß der Auffauf nicht nur vorgemen; 
bet werde, um einen unflatthaften Verkauf zu verdecen, Sm 
Anerkenntniffe diefes Srundfages find auch durch die Allerhoͤchſte 
Drdre vom 11. Juni 1826. Erleichterungen im KHinficht der 
Gewerbfcheine, welche den Kaufleuten bemwillige worden, die im 

einnalen. Heft iv. 1825 Ppp 
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Umberziehen WaarenBeftellungen auffuchen, auch den Kaufleuten 
zugeftanden, welche im Umherreiſen Waaren erſtehen, die ſie 
nicht mit ſich umherfuͤhren, ſondern frachtweiſe befoͤrdern laſſen. 
Gerade in dem ſpeziellen Falle, den die Petitlon der Staͤnde 
in Bezug nimmt, wo ein Kaufmann aus Frankfurt im Um⸗ 
herreifen, aber ohne Gewerbſchein, in Chodzieſen und Samocyin 
Tuche hatte auffaufen laflen, iſt diefem Grundfage gemäß die 
Regierung zu Bromberg durch die gemeinſchaftliche Verfügung 
der Minifterien des Innern und der Finanzen vom 24. as 
nuar d. J. angewiefen worden. 

Es tritt dadurch um ſo deutlicher hervor, daß es fuͤr den 
Verkehr der Wollen⸗Waaren- Verfertiger durchaus nicht noth—⸗ 
wendig und nuͤtzlich iſt, die wiederholt berathene und für am 
gemeſſen anerkannte Beftimmung aufzuheben, daß ein Verkauf 
son Wollenwaaren im Umherziehen nicht erlaubt fein fole. | 

Das Staats: Mintftertum hält daher den Antrag der 
Stände nicht zur Gewährung geeignet. 
Berlin, den 6. April 1822. 


| Das Staats-Minifterium. Ä 
v. Altenftein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 


St, v. Bernſtorff. Hate Gr. v. Danckelman. 
v. Motz. 


3. 

Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 

und der Finanzen, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungs⸗ 

Praͤſidien, die Zulaſſung der Oberlandesgerichts⸗Refe⸗ 
rendarien zum Regierungs⸗Referendariat betreffend. 





Dem Königl. Regierungs⸗ Prauͤſidium wird auf Anlaß 
eines vorgekommenen Spezialfalls eroͤffnet, daß bie Annahme 
von Oberlandesgerichts⸗ Referendarien, welche die vorſchrifts⸗ 
mäßige zweite juriſtiſche Prüfung wohl beſtanden haben, 
und in gleicher - Eigenfchaft zu den Regierungs⸗ Kolegien 
Überzugehen wuͤnſchen, ohne nochmalige ſchriftliche und muͤnd⸗ 
liche Prüfung, um ſo weniger einem Bedenken unterworfen if 








” En 943 
als es überhaupt wuͤnſchenswerth erfcheint, dag die jungen 
Männer, melde ſich dem KameralsFache zu widmen bes 
abfichrigen, zu Anfang ihrer Dienftlaufbahn einige Zeit bei 
einem Juftiz, Kollegium: befchäftige werden. Ä 
| Hiernach hat das Königl, Negierungs, Präfidium in 
vorkommenden Fällen dieſer Art zu verfahren,  -- : 

Berlin, den 12. Oktober 1828. | 
Minifterium des Innern. Miniſtetium der Finanzen, 
v. Shufmann v. Moß. — 


4. 

Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Minifterien des ‘Inner - 

und der Finanzen, an fämmtliche Koͤnigl. Regierungss 
Prafidien, diefelbe Angelegenheit. betreffend. 





Inm Verfolg und zur näheren Deklaration der Circus 
lar» Verfügung vom 12. v. M., ER. 

die Zulaffung der Kammergerichtös und Oberlandesge⸗ 

richtö» Referendarien zum Negierungsds Referendariat bes 
treffend, 
finden wir, bei der unerwartet ſtarken Zunahme der Bewers 
bungen um diefe Zulaffung, uns zu folgender Beftimmung 
bewogen. | u 
Solchen Dbergerichtd-Referendarien, welche auf der 
Univerfirät laut ihrer Zeugniffe Vorlefungen über die wich. 
tigeren Zweige der Kameralmiffenfchaft, und über die da⸗ 
mit in Verbindung ftehenden unentbehrlichften Hülfswiffen« 
fchaften gehört haben, ift die Zulaffung zu den Regierungen 
jederzeit ohne Weiteres zu verftatten, In Ermargelung eis 
ned genuͤgenden Nachweiſes bieräber aber ift, zwar nicht 
durch förmliche Prüfung, aber doch vermittelft eines von 
dem Königl. Regierungs:Präfidio anzuftelenden Tentamens, 
zu erforfchen, ob der, die Zulaffung als Regietungs⸗Refe⸗ 
rendatius Nachfuchende fich durch Privarfiudium die unent« 
behrlichften Votkenntniſſe im — beteits zu eigen 
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gemacht hat, oder nicht, in welchen letzteren Falle die Zur 
laſſung nach Umſtaͤnden verſagt werden kann. . 
Hiernach hat das Könige. Regierungdr praͤſi dium zu 
verfahren. 
| Uebrigend bemerken wie noch, daß diefe Anordnung 
nur vorläufig, bis zur Erfcheinung des bereits in der Ber 
rathung begriffenen Kegulativs Über die Prüfungen der Kans 
didaten des Kameraldienfies, zum, Anhalt dienen foll. 
Berlin, den 24. November 1828. 
Der Minifter des Innern. Der rg 
v. Shudmann Mo. 
Be —— 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen, an den Koͤnigl. Regierungs-Präfidenten, Herrn 
v. Colomb, zu Bromberg, die Anſtellung der Landge⸗ 
richts⸗Referendarien, als Regierungs⸗ ——— 
betreffend. 





In Beantwortung der Anfrage vom 22. v. M., 

die Anftellung der Landgerichts, Referendarien als Regie⸗ 
rrungs-Referendarien betreffend, 
communiciren wir Ew. Hochwohlgeboren hierneben eine Ab⸗ 
ſchrift des, dem Herrn Ober⸗Praͤſt denten Baumann auf 
eben dieſelbe Anfrage unterm 16. uni 1826. *) ———— 
Beſcheides zur Nachachtung. 
Berlin, den 1. November 1828. 

Der Miniſter des Innern. Der Finanz⸗Miniſter. 

v. Schuckmann. v. Mo tz. 


Jahrg. 1826. 2tes Heft, ©. 290. 


| 45 
Bu ee | 
Circular⸗Reſcript der Königl.»-Minifterien des Innere 
und der Finanzen, an fämmtliche Königl. Regierungen, 
ausfchlieflich derjenigen: zu Düffelvorf, Potsdam und. 
Marienwerder, betreffend. bie Reifefoften» Bergütigung 
für Beamte, welche auf Routen reifen, auf denen feine 
Sahrpoft> Verbindungen beftehen, *). _ 





Die König. Regierung wird auf, Ihren Antras vom 
13. v. M. ermächtigt, 
in den Faͤllen, wenn Beamte, welche ſich zu Dienftceifen. 
der ordinaicen Poft bedienen follen, auf Routen — 
“auf welchen keine Fahrpoſt⸗Verbindungen beſtehen, den⸗ 
felben ohne weitere Nachweiſung, in welcher Art fie. ihr 
Sortfommen bewirkt haben, ı5 Ser. für bie AR als, 
Reiſekoſten vergüten zu laſſen; 
da diefe Vergütung die Koften der. Ertrapoft, — einer 
gemietheten Fuhre, wozu die erwaͤhnten Beamten berechtigt 
ſein wuͤrden, noch nicht erreicht. 
Berlin, den 28. Dezember 1828. 
Der Minifter des Innern. Der Finanz, Minifter. 
v. Shudmann. v. — 


die — zu Minden. 

Abſchrift vorſtehender Verfuͤgung an ſaͤmmtliche König. 
Regierungen mit Ausſchluß derer zu Düffeldorf, Potsdam. 
und ae ald Autorifation zum ——— Ver⸗ 
fahren. 

Berlin, * 28. Dezember 1828. 
Der Minifter des Innern, Der —— 
v. Schuckmann. Mog. 


»).Conf. 3teß Heft, ©. 632. seq. 
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| 7. | 
Schreiben der Königl. Minifterien des Innern und: der 
‚Sinanzen, an ben Königl. Geheimen Staats: Minifter, 
Herrn von Klewitz, Excellenz, zu Magdeburg, bie 
Stellvertrenung bei Utlaubsbewilligungen betreffend. 


I « 


Dem in Erw, Ercellenz geehrtem Schreiben vom 26. 
v. M., in Beziehung auf die Stellvertretung bei Urlauber 
bewilligungen, ‘geäußerten Sentiment flimmen wir bei, und 
werden hienach aud) Kanzliften, welche aus bewegenden Grün: 
den beurlaubt worden find, nicht angehalten werden Fönnen, 
für die Koften ihrer Vertretung in der Kanzlei aus eigenen 
Mitteln aufzufommen. Dergleichen Koften werden vielmehr, 
| ſoweit die Arbeit nicht von den andern Kanzliſten uͤbertra⸗ 
gen werden kann, aus den etatömäßigen Dispoſitionsfonds 
entweder für Hülfs- Arbeiter zc., oder zu Diäten zc. gedeckt 
werden muͤſſen. 

Wir bemerken hiebei noch, daß, wenn es auch zur 
Ordnung dient, für jeden Kanzlei, Arbeiter ein beſtimmtes 
tägliches Arheitspenfum als Regel feftzufegen, dies doch nie 
mals fo ausgelegt werden muß, als dürfe ein Mehrered 
niemals verlangt werden, da vielmehr. bei gehäufter Arbeit 
dad Arbeitöpenfum nach den Kräften der einzelnen Arbeiter 
wohl erhöhet werden kann. Wenn hienach verfahren wird, 
fo Fann die Uebertragung eines und des andern Kanzliften 
auf Eürzere Urlaubsfriften um fo weniger Schtwierigfeit finden. 

Berlin, den 30. Dftober 1828. 


Der Minifter des Innern. Der Finanz» Minifter, 
v. Shudmann. 09 Moß. 


8. — 
Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, 
fo wie mut. mutand. an den Koͤnigl. Militair⸗Kom⸗ 
miffarius in Berlin, die Seftftelung der Verforgungss _ 
Annſpruͤche der, in ben Civildienft übertretenden . 
Militairperfonen betreffend. 
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| Um die Zweifel zu heben, welche nach der Anzeige der 
Königl. Dber » Rechnungs: Kammer hin und wieder hinſicht⸗ 
li der Verſorgungs⸗Anſpruͤche durch die Faffung der Ents 
laffungsfcheine der Militairperfonen erregt werden, haben 
toir, im Einverftändniß. mit dem Königl. Kriegs» Minifterio, 
befchloffen, daß da, mo dergleichen Entlaffungsfcheine in ger 
dachter Beziehung nicht vollſtaͤndig und klar genug find, 
Seitend der Eivils Behdrden, von welchen die Auftellung 
audgeht, duch Korrefpondenz mit denjenigen Truppentheile, 
von dem der Anftellungfuchende enitlaffen ift, der Grund des 
Verſorgungs-Anſpruchs genau ermittelt, und das Refultat 
diefer Ermittelung der erften Gehaltd, Quittung des, im Ci⸗ 
vil angeſtellten Militairs beigefuͤgt werden ſoll. 
Die Koͤnigl. Regierung weiſen wir hierdurch an, u 
Vf Beftimmungen in vortommenden Fällen zu Rn | 
Berlin, den 27. November 1825. 
Der Minifter des Innern. Der Finanz» Minifter. 
v. Shudmann. v. Motz. 


\ 
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Allerhöchfte Kabinets⸗Ordre, die Verforgungs + Anfprüche 
der, vor funfzehnjähriger Dienftzeit penfionirten 
man betreffend. 





An Beruͤckſi — der Mir vorgetragenen Umſtaͤnde, 
will Ich ſolchen Offizieren, denen bei nicht vollendeter funf⸗ 
zehnjaͤhriger Dienſtzeit, die Penſion ihres Grades zugeſtan⸗ 
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den wird, menn fie neun Jahr und länger gedient haben, 
den. Anftelungsanfprucd) det nach neunjähriger Dienftzeit aus⸗ 
ſcheidenden Unteroffiziere. bemwilligen, auch geftatten, daß die 
feit Emanirung des neuen Penſions-Reglements penfionirten 
‚Dffisiere diefer Klaffe, nach demfelben Grundfag behandelt 


werden koͤnnen. Dem Kriegs» Diniftecio übertaffe IH, da⸗ 


nach zu verfuͤgen. 
Berlin, den 20. Dezember 1828. 
4 Sriedrich Wilhelm, 
n 
das Kriegs⸗ Miniſterlum. * 


10. 


Auszug aus dem Reſcripte der Koͤnigl. Miniſterien des 
Innern und der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung 
zu Gumbinnen, die Anfprüche der Militair- Freiwilligen 
aus den Jahren 1342. auf Anftellung im Civil 
betreffend. 





Der König. Regierung wird quglelch bemetklich 
macht, daß die Anfprüche, welche die Freiwilligen der Jahre 
1823, fi) auf Anftellung erworben haben, durch: die neue 
ren Beftimmungen über die Verhältniffe des Militairs und 
Eivil: Supernumerarien keinesweges aufgehoben find, der 
gleichen Freiwillige vielmehr als mit den dermaligen Mili⸗ 


litair⸗Supernumerarien gleichberechtigt anzuſehen find, und 
den Militair-Invaliden nur in den zur, VBerforgung der 


Letztern ausſchließlich beſtimmten Stellen nachſtehen. 
Berlin, den 29. Dftober 1828. 
Der Minifter des Innern. Der Minifker der Finanzen. 
v Schuckmann. v. Moß. 
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11. | 
Reſeript der Konigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu N. N., die Ver⸗ 
forgungs+ Anfprüche der Militair- Snvaliden und ehemal. 
Freiwilligen, in Konkurrenz mit den nach 9 jaͤhriger 
Dienſtzeit entlaſſenen Unteroffizieren betr. 





In der, aus dem Kabinet Sr. Majeſtaͤt des Königs 

an und abgegebenen hier anliegenden Immediat⸗-Vorſtellung 
des invaliden Hufaren N., vom 30. v. M., reflamirt ‚ders 
. felbe, die ihm als Militaics Invaliden zuftehenden Verſor⸗ 
gungs» Anfprüche, und führt dabei namentlich an, daß ihm, 
jede Ausficht zur Anſtellung in den Bhrehur der Königl, 
Regierung genommen fei, 

Wenn dem Bittfteller wirklich ein Beſcheid in der, 
“von ihm angegebenen Art dahin ertheilt worden iſt, daß 
ihm durchaus Feine Anmartfchaft auf eine Regiftcaturs oder 
Kanzliften» Stelle zu Theil werden könne, da diefe Stellen 
ausfchlieglich für die nach gjähriger Dienftzeit entlaffenen 
j Unteroffiziere vefervict feien; fo beruht dies allerdings in . 
einer unrichtigen Auslegung der Allerhöchften Kabinets-Drdre 
vom 31. Dftober 1827., indem bei leßterer, nad) Ausweis 
der, derfelben vorausgegangenen Verhandlungen, die Abfiche 
durchaus nicht dahin gegangen ift, die VerforgungesAnfpris 
che der Militair-Invaliden zu befchränfen. In den $$. 4. 
5. und 6. findet ſich daher auch nur die allgemeine Bezeich⸗ 
nung: „Militäire »Verforgungs » Berechtigte“ und „Militaire 
Anmarter“ gebraucht, und im $. 3. ift bei der Borfchrift 
über die Befegung der Subaltern; Stellen zweiter. Klaffe 
ausdrücklich gefagt, daß mindeftens die Hälfte derfelben mit - 
ausgedienten Unteroffisieren und fonftigen Militaie » Derfors 
gungs » Berechtiaten befegt werden ſolle. 

Danach bleibt um fo mehr unbedenklich anzunehmen, 
daß auch nach F. 1. 1. c., wodurch die ausfchließliche Bes 
fegung der Kanzliften» Stellen ducch ausgediente Unteroffiziere 
aufrecht erhalten. wird, die vorgefchriebene Ausfchließlichkeit 
nur im Gegenſatz von andern Subjekten, die nicht im Mi⸗ 
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Jitate gedient haben, nicht aber von anderen Militair Ver, 
forgungs » Berechtigten ‚zu verfiehen ift, zumal es eine augen, 
fällige Folgemwidrigfeit fein tmürde, wenn derjenige, welcher 
im Kriegeödienft verſtuͤmmelt oder gebrechlich geworden ift, 
bei einer andermweiten VBerforgung im Civildienſt, für welche 
er die Qualifitation 'befigt, dem nach vielleicht kuͤrzerer Dienſt⸗ 
zeit gefund Entlaffenen nachftehen follte. 

Die Königl. Regierung hat fich daher hiernach ſowohl 
für den vorliegenden, als für künftige gleichartige Fälle zu 
achten, auch den ıc. N. zu befcheiden, und wird hiebei zu 
Vermeidung ferneren Mißverftändniffes nur noch bemerkt, 
daß unter den fonftigen Militair »VBerforgungs + Berechtigten 
‚auch die Freiwilligen aus den jahren 1813. bis 1815. 
begriffen find, indem, an deren aus früheren Allerhoͤchſten Bes 
fehlen und Verordnungen ſich herleitenden Anftellungs » Bes 
rechtigungen durch die neueren Anordnungen etwas zu Ans 
dern, nicht beabfichtigt ift. 

Berlin, den 30. Dezember 1828. | 

Der Minifter des Innern. Der Finanz» Minifter. 
v. Shudmann. v. Moß. 


| 12. 
Auszug aus dem Referipte des Königl. Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
riums, an das Königl. Dbers Landesgericht zu Könige 
berg, die Annahme von Civil» Supernumerarien 
betreffend. 


Weann derjenige, der ald Civil» Supernumerair ange 
nommen werden will, nachmeifen fol, ein Gymnafium oder 
eine höhere Bürgerfchule frequentirt, und aus der erften 
Klaffe einer folchen Anſtalt mit dem Zeugniffe der Reife 
entlaffen zu. fein, und das Koͤnigl. Dber: Landesgericht zwei⸗ 
felhaft ift, worauf ſich die Neife beziehen fol, fo zeigt der 
Zufag: „höhere Bürgerfchule* fchon, daß das Zeugnig der 
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* zur Univerſitaͤt nicht gemeint fein kann, babe dies 
nicht zu erfordern noͤthig geachtet wird, 
Berlin, den 29. Dezeniber 1828. 
| Der Juſtiz⸗Miniſter. | 
Graf 2 Dandelman. | 


13. 
— aus dem Reſcripte der Koͤnigl. Miniſterien des 
Innern und der Finanzen, an das Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Praͤſidium zu N. N., dieſelbe Angelegenheit betr. 
Die Zulaſſung von Lehrlingen (ſoweit darunter noch 
eine andere Klaſſe von Arbeitern, als die der gewoͤhnlichen 
Supernumerdrien, verſtanden werden fol), in den Subal—⸗ 
tens Büreaur. der Negierungen ift der Eircular, Verfügung 
vom 19. Dezbr. v. J. nicht entfprechend, und erfcheint auch 
überall nicht unbedenklih. ’ 
Berlin, den 19. Dezember 1828. 
Der Minifter des Innern. Der Finanz: Minifter. 
v. Shudmann. \ v. Motz. 





14. 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 

Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, die 

Verhaͤltniſſe der auf Kündigung angeſtellten und wieder⸗ 
um entlaffenen Unterbeamten betreffend. 





Bei der, fchon in der Altern Inſtruktion für die Re⸗ 
gierungen enthaltenen, und in neueren Verfügungen wieder, 
holten Beftimmung, nach welcher diejenigen Unterbedienten, 
deren Dienft Feine Ausbildung erfordert, fondern größten, 
theils nur mechanifch ift, in der Regel auf Kündigung ans 
geftellt werden follen, und welche daher Feinen Anfpruch auf 
künftige Penfionirung erhalten, has nicht,. wie die Königl. 
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Regierung In Ihrem Berichte dom 8. d. M. vorauszuſetzen 
ſcheint, die Abſicht vorgewaltet, dadurch im Falle der Ents 
laffung folcher Leute der Staatds Kaffe. eine Penfion zu ers 
ſparen, und bdiefelben ohne alle Unterfiügung ihrem Schick⸗ 
fale Preis zu geben, fondern man. hat hauptfächlich nur bes 
zwecken wollen, fich derjenigen Subjekte, welche ihre Dienfte 
nicht genhgend verrichten, oder deren Entlaffung aus fonftis 
gen Gründen nothwendig wird, ohne Weiterungen wieder 
entledigen zu können, und rücfichtlich ihrer Penfionicung 
nicht gebunden zu fein. Daß der Staat in denjenigen Faͤl⸗ 
fen, in welchen ein, auf Kündigung angeſtellter Unterbediente 
eine Reihe von Jahren zur Zufriedenheit gedient hat, und 
dann wegen Invaliditaͤt oder aus ſonſtiger von ihm nicht 
verſchuldeter Veranlaffüng verabfehiedet werden muß, fich der 
Fuͤtſorge für denfelben nicht entziehen kaun, daruͤber find 
wir mit der König, Regierung einverftanden, und es leidet 
in ſolchen Fällen kein Bedenken, eine angemeffene Unter⸗ 
fthgung, und, nach den Umftänden, auch eine Penfion nad) 
den Sägen des Penſions-Reglements in Antrag zu bringen, 
wie dies auch im aten $.: deffelben ausdruͤcklich nachgegeben 
iſt. Hienach kann der. Antrag.der Königl, Regierung, von 
obiger Beflimmung abzugehen,. und für die Kanzlei» und 
Kaffendiener eine Ausnahme zu geftatten, nicht begründet bes 
funden werden. —— 
Was die Vergangenheit betrifft, ſo verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß diejenigen Unterbedienten, welche bereits definitiv, 
oder nur auf bedingte Kündigung angeſtellt find, gegen Ent 
richtung der Beiträge zum Penfionsfonds, Anſpruch auf Fünfs 
tige Penfionirung nad) den Grundfägen des Reglements bes 
halten, und mir dieferhalb auf die Verfügungen vom 14. 
November 1826. $: 5. *) und vom 14. Juli d. J. **) 
verweiſen. 3 
-, Berlin, den 19. November 1828. — 

Der Miniſter des Innern. Der Finanz⸗-Miniſter. 

v. Schuckmann. v. Moß. 
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Circular⸗Reſcript der Könige. Minifterien des Innern 

und ber Finanzen, an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, ° 
"die Berechnung der Militair⸗Dienſtjahre bei Pens 

fionirungen im Civil betreffend. . 


— — 


Des Königs Majefät haben, in Beyiehung auf die 
Penfions» Anfprüche der, im Civildienſt angeftelten Militairs 
aus- dem älteren Verhaͤltniſſe, mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets· 
Ordre vom 20. v. Mts. zu beſtimmen geruhet: daß bet 
vorkommenden Penſionirungen vormaliger Militairs, die nach 
der jetzigen Einrichtung abzuleiſtenden Miiitair ⸗Dienſtſahr⸗ 
als eine allgemeine Verpflichtung, zwar nicht gerechnet wer⸗ 
den. koͤnnen, und es daher auch bei der Vorſchrift des Civil⸗ 
Penſions⸗ Reglements vom 30. April 1825. |. ET 
wonach denen vorher im Militaie geftandenen Civil Bes 
amten die, Dienftzeit aus diefem Verhaͤltniſſe erſt vom Ans 
fange des 2ıften Lebensjahres ab, jedoch mit Anrechnung 
‚der, im Stiege Rattgefundenen Dienitzeit, zu gut gerech⸗ 
net werden ſoll, — 
im Allgemeinen fein Bewenden behalten. muͤſſe; — daß es 
aber dagegen nicht angemeſſen erſcheine, dieſe Vorſchrift auch 
unbedingt auf das ältere Militair-Verhaͤltuiß anzuwenden, 
und derſelben auf dieſe Art eine. ruͤckwirkende Kraft beizu« 
legen, vielmehr die Biligfeit ed erfordere, bei den Militairs 
aus früherer Zeit, welche im Civildienſte penſionirt werden, 
nach Befinden Ausnahmen zu machen, und nach F. 8. des 
Militairs Penfions»Neglements vom 13. Juni 1825. bei 
Ermittelung des Penſions⸗Anſpruchs die Dienftzeit von dem 
Zeitpunfte des erfolgten Eintrittes in den Dienſt an zu 
rechnen. 
Dieſer Allerhoͤchſten Modifitation gemäß fol daher auch 
. Künftig verfahren werden. Da es jedoch dabei auf die pers 
fönlichen Verhältniffe und Dienftleiftungen- des zu Penfionis 
renden anfommt, und des Königs Majeftät Sich, nah Man» 
gabe derfelben, die befondere Entfcheidung und Bewilligung 
— In Selbſt vorzubehalten gerühet haben, fo 


ergehet an die Königl. Regierung hierdurch die Auffordes 
rung, Sich, in vorkommenden Fällen diefer Art, über bie 
jedeömaligen. perfdnlichen Verhältniffe ‚und Dienftleiftungen 
des zu penfionicenden Individui in Ihrem an das betrefs 
fende Minifterium zu erflattenden Berichte ausführlich zu 
äußern, um darnach das Nöthige zur Allerhöchften Kenntnig 
bringen zu koͤnnen. | 
Berlin, den 31. Dezember 1828. 

Der Minifter des Innern. Der Finanz Minifter. 
v. Schuckmann. v. Motz. 


16. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Polizei, ſo wie der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung 
in Breslau, die Beibehaltung des Gnadengehalts von 
Seiten der im Civil verſorgten Gendarmen betr. 





Wir eroͤffnen der Koͤnigl. Regierung auf die Anfrage 
wegen Beibehaltung des Gnadengehaltd verforgter Gendar- 
men, in dem Berichte vom 3. d. M., daß die Allerhöchfte 
Nachlaſſung in der Kabinets» Drdre vom 26. Dftbr. 1827. 
auch auf die fehon vor diefem Zeitpunkte mit Gmadengehäl 
tern entlaffenen, und namentlicy auf die, bei. der legten Res 
form der Gendarmerie ausgefchiedenen, in Eivil » Dienft tre⸗ 
tenden Öendarmen angewandt werden kann. 

"Berlin, den 2. November 1828. | 

Der Minifter des Innern Der Minifter der Finanzen, 
und der Polizei. v. Motzz. 
v. Schuckmann. 
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Reſcript des Rhnigl Geintgheriume des Innern und ber 
Polizei, an das Königl. Polizei Prafidvium hieſelbſt, die 
Verhaͤltniſſe der mit folchen Wittwen ſich verheirathens 
den Sivil-Beamten, welche bereits mit einer Penfion 
bei der allgemeinen Wittwen- -Berpflegungs >» Anftalt vers 

ſichert find, hinſichtlich andermeitiger Berfi icherung, 
betreffend. 

Da nach dem Berichte des Korigl. Polizei⸗Praͤſi dii 
vom 3. d. M., die kuͤnftige Ehefrau des Polizei, Kommiſſa⸗ 
rius N. N. hierſelbſt bereits mit. einer Penſion bei der 
WWittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt verſichert iſt, und dieſe Ver- 
ſicherung ſelbſt einen hoͤheren Betrag erreicht, als nach der 
Allerhoͤchſten Beſtimmung jetzt wuͤrde gefordert werden koͤn⸗ 
nen, mithin der Zweck derſelben erreicht iſt; fo kann ed al 
lerdings der freien Willtühr des x. N. N. überlaffen wers 
den; ob und mit welcher andermweiten Verficherung derfelbe 
- noch der Wittwen, Verforgungs  Anftalt beitreten will, ins 
dem folches, ald Verpflichtung, gegen ihn nicht mehr in Ans‘ 
fpruch genommen werden kann. 

Berlin, den 20. Dezember 1828. 

Der Minifter des Innern und der Polizei. 
v. Schu ckmann. | 
— — — 
18. 
Auerhochſte Kabinets⸗Ordre, die Tragung der Eyoubis 
von un der im Civilfache angeſtellten Staubs· 
Offiziere betreffend. 


Auf das anfiegende Gefuch des Ober⸗Zoll/ Iuſpeltors, 
Majors N. N., will Ich nicht nur dem Bittſteller die 
Tragung von Epauiets mit Frangen geſtatten, ſondern bes 
ſtimme auch zugleich im Allgemeinen, daß in allen Faͤllen 
den Staabs-Offizieren erlaube fein fol, Achſelſtuͤcke mit 
Frangen zu fragen, wenn fie eine Civilftelle mit Uniform 
erhalten, welche nur Achſelſtuͤcke ohne Frangen mit fich füher. 





956. . 

Ich uͤberlaſſe dem Staats, Minifterium, dieſerhalb das Er⸗ 

forderliche zu veranlaſſen, und Ihnen dem Finanz⸗Miniſter, 

den ꝛc. N. N. zu beſcheiden. * 
Berlin, den % November 1828. 

| Sriedrih Wilhelm. 


An 
dag runs" Mine, 
- 1% — 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre, die Wahl der Landraͤthe 
und Kreis⸗Deputirten in der Provinz ‘Preußen betr. 





Da nach Ihrem Berichte vom 22. v. M. die Wahl 
zu den Landrathöftellen bis zum Jahre 1806. in allen Res 
 gierungds Bezirken der Provinz Preußen ausſchließlich von 
den Nittergutsbefigern ausgeübt worden ift; fo beftimme Ich, 
daß es hierbei auch fernerhin verbleiben fol. ch autorifire 
Sie demnach: die Wahl der Landräthe und der Kreis: Des 
putirten in Preußen nad) der, für Brandenburg und Pom⸗ 
mern ergangenen Verordnung vom 22. Nuguft 1826. mit 
Beruͤckſichtigung Meiner Befehle vom 10. November 1826. 
und 30. November 1827. *) auch für ‚Preußen anzuordnen. 

Berlin, den 19. Oltober 1828. 

Friedrich Er: 


* | 
den Staats» Minifter v. Schufmann. 


men yon 20 u * 
Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſteriums an das Koͤ⸗ 
nigl. Ober⸗Landesgericht zu Marienwerder, ben Verluſt 

des Kaiſerl. Ruſſ. St. Georgen⸗Ordens, Ster Klaſſe 
wegen begangener Verbrechen betreffend. 
Die General⸗ Ordens⸗Kommiſſi on hat auf die Benach⸗ 
—* daß der, wegen Diebſtahls verurtheilte Einwoh⸗ 
ner 
Annal. Jahrg. 1826. 3tes Heft, ©. 593. 
⸗ ⸗ ⸗A4Ateß⸗⸗ ©. 935. 
. . 4827.48 = ©.872. 
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nee N. N, aus N., der ſchon früher des eifernen Kreuzes 
verluftig erflärt worden, nun nod) ‚nachträglich mittelſt Al 
lethöchfter Kabinets» Drdre vom 30. v. M. auch des Erbs 
recht zum St. Georgen: Orden  zter Klaffe verluftig. ers 
klaͤrt worden fei, dem Juſtiz-Miniſter die Alferhöchfte Ras. 
binetd, Drdre vom 10. September 1821. mitgetheilt, wor -. 
duch. beftimmt ifts k : 
daß in allen Fällen, wo der Verluft des eifernen Kreuzes, 

oder des Erbrechts dazu, von Sr. Majeſtaͤt ausgeſprochen 

wird, dies auch zugleich den Verluft des St. Georgen, 

Ordens zter Klaffe, oder der Erbbetechtigung dazu, nach 

ſich ziehen fol, ohne daß es dazu einer: ausdrücklichen. 

Erklärung bedarf. 0% h 

Mit Bezug auf das Nefeript vom 3. d. M. wird dem: 

Königl. Ober⸗Landesgericht diefe Beſtimmung zur Beachtung 
für künftige File befannt gemacht. | | 

- Berlin, den is. Dezember 1828. 

Der Juſtiz⸗Miniſte. 
Graf v. Dandelman . 


21. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien der Geiſtlichen, Untern⸗ 
richts⸗ und Medizinals Angelegenheiten, fo wie des In⸗ | 
nern, an die Königl. Regierungen zu Aachen und Chlln, 
betreffend die Fürzere Faffung der, für die Amtsblaͤtter 
beftimmten amtlichen Befanntmachungen über die 
Herausgabe lieterarifcher Werke, * 
— | ® 
In dem diesjährigen Amtsblatte der. Koͤnigl. Regierung 
befindet fich eine fehr weitläuftige Ankündigung des litteraris 
fhen Werks cc. Ä | 
Da die Verleger die Koften für dergleichen amtliche. 
Bekanntmachungen nicht tragen werden, nad) der Verfügung 
vom 26. Mai 1825. aber bei der Redaktion der Amtsblaͤt⸗ 
ter die möglichfte Koften- Erfparung beobachtet werden foll: 
fo wird die Königl. Regierung angemwiefen, darauf zu halten, 
Annalen. IV. Heft 1828. | Q99 


* — 
. 


dag kuͤnftig dergleichen mit einem befondern wiffenfchaftlis 

chen Intereſſe verbundenen amtlichen Aufündigungen, fofern 

e3 ohne Nachtheil geſchehen kann, oder der integrafe Abs 

druck nicht ausdrüclich vorgefchrieben ift, in gedrängter Kürze 
gefaßt werden. | u 
Berlin, den’ 1. Oklober 1828. j 

Miniſterium der-Geiftlichen, Untere Der Minifter des Innern. 
richts/ und Medizinal: Ange⸗ v. Shufmann. 

legenheiten, Se 
v. Altenfteim 





N 22. 
Reſcript der. Kdnigl. Miniſterien der Geiſtlichen, Unters 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, fo wie des In⸗ 
nein, an die Koͤnigl Regierung zu Poſen, die Haltung 
der Geſetz⸗· Sammlung und des Amtsblatts von Seiten 
der Geiftfichen des Erzbisthums Pofen betreffend. 


- Die unterzeichneten Minifterien benachrichtigen die- Koͤ⸗ 
nigl, Regierung auf Ibren Bericht vom 10. v. M., daß 
der erwählte Erzbifchef von Gneſen und Pofen angewieſen 
worden ift, der Verordnung vom 9. Juni 1829. gemäß, 
nach welcher Biſchoͤfe, Generals Dicare, geifiliche Raͤthe und 
Land» Dechanten verpflichtet find, auf ihre Koften, die Ges 
fegfammlung und das Amtsblatt des Regierungs- Bezitks zu 
halten, da dieſe Verordnung allerdings auch auf das Erz⸗ 
bisthum Gneſen und Poſen Anwendung finde, die betheilig⸗ 
ten Geiſtlichen des Erzbisthums zu inſtruiten. 

Berlin, den 4. Oktober 1828. 
Miniſterium der Geiftlichen, Unter, Minifterium des Innern. 
richts⸗ und Medizinal-Ungeles v. Schuckmann. 
genheiten. | 
v. Altenftein. 
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| 23. % | 
Referipe des Koͤnigl/ Miniſteriums des Innern, an die 
Koͤnigl. Regierung zu Minden, die von Regiſtratur⸗ 
Beamten in fiskaliſchen Prozeß⸗ Sachen abzuleiſtenden 
=, Editions⸗Eide betreffend, 
In Erwiedetung auf den Bericht vom 11. Juli d. 5, 
die von Regifttatur: Beamten in fiöfalifchen Prozeß: Sa 
chen abguleiftenden Editions - Eide betreffend, Fe 
wird der Königl Regierung, nashdem fiber diefen : Gegen⸗ 


y ftand mit dem Königl. Fuftiz : Minifterio comMmmunicirt wor⸗ 


den ift, dad Antwortfchreiben deffelben vom 25, v. M., nebſt 
Anlage, im abſchriftlichen Anſchluſſe (sub lie, a. u. b.) zur 
Nachricht zugefertigt. J— 
Berlin, den 14. Oktober 1828. En, 
Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung, 
| Koͤhl er. 


a. 


Nah nochmallger Erwaͤgung des, in Em. Ercellenz ges 
ehrteften. Schreiben vom 18. Juni und. 16, Auguft c. be 
ruͤhrten Gegenſtandes, J — 

wegen der Att der Ableiſtung des Edittong ‚Eides von 
Seiten des Negifttatur, Beamten des Fiskus, 
glaube Ich mich im Wefentlihen mit der Anſicht der Regierung 
zu Minden einverſtanden erklären du können, und habe hies 
nad die abſchriftlich ganz ergebenft beigefügte Werfügung an: 
das Dbers Landesgericht zu Paderborn erlaffen, (Ant, b.) wos 
duch etwa entfiehende Schwierigkeiten für jegt werden befels 
ige werden, | | 
Betlin, den 25. September 1828. | 
Der Juſtiz-Miniſter. 8 
Graf v. Dandelman, - 
on b. 
on dem Herrn Meinifter des Innern iſt dem Zufkly 
Minifter die Differenz zwiſchen dem Königl, Dber Landesge⸗ 
; | | 2942. 


> 
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richte und der Reglerung zu Minden, in Betreff der Art ber 
Ableiftung des Editions» Eides von, Selten der Regiſtratur⸗ 
Beamten des Fiskus, worüber das Königl. Ober Landesgericht, 
ſich gegen die Regierung geaͤußert hat, mitgetheilt worden. Der 
Juſtiz⸗Minliſter kann nicht umhin, der Anſicht der Reglerung 
im Weſentlichen beizutreten. Wenn der F. 97. Tit. 10. Th. 
I. Allgem. Gerichts-⸗Ordnung vorſchreibt, daß bei Kollegien der 
Regiſtrator den Editlons-Eid leiſten ſoll; ſo iſt damit nicht 
beftimmt, daß dies jederzeit. in der $. 94. 1. c. vorgeſchriebe⸗ 
nen Form geſchehen mäüfle, vielmehr wird, da die Vorausfeßung 
. des $.95., daß die Edition von Papieren gefordert werde, die 
erft von einem dritten auf’ihn gediehen find, bei einem Negis 
firator im der Regel zutreffen wird, derſelbe fih auf die Bes 
ftimmung des $. 95. berufen Fönnen, und, wenn er die, in feiner 
Regiſtratur aufbewahrten Papiere dem Gerichts: Deputtrten zur Res 
viffon vorgelegt, nur den, am Schlufle diefes Sphen vorgefchriebenen 
Eid zu leiften haben. Wenn nun die Megierung dagegen vors 
fhlägt, den Eid bei Regiſtratur , Beamten dahin zu normiren, 

daß fie fih nicht erinnern, daß Ihnen die geforderten Ver— 

Handlungen jemals vorgefommen find, daß fie felbige auch 

bei der gegenwärtig angeftellten Nachforſchung nicht gefuns 

den hätten, und nad) feiner beften Ueberzeugung nicht glaube, 

daß fich diefelben in feiner Negiftratur ‚befänden, | 
fo ift darin alles enthalten, was irgend den Umſtaͤnden nach 
von einem Negiftrator gefordert werden kann. Will der Gegner 
aber ſich die Ableiftung eines ſolchen Eldes nicht gefallen lafs 
fen, fo bleibt nichts übrig, als nach der Vorfhrift $. 95. a. 
a. D. zu verfahren, die Ablelftung des dort vorgefchriebenen 
Eides von dem Regiſtrator zu verlangen, und der Gerichts⸗ 
Merfon zu üÜberlafien, mie weit fie ihre Nachforſchungen nach 
den jedesmaligen Umftänden im einzelnen Falle ausdehnen will, 

Hienach Ift in Eünftigen Fällen, wenn der fiskaliſche Negiftras 
tue: Beamte den $. 94. 1.c, vorgefchriebenen Eid * leiſten will, 
zu verfahren. 
Berlin, den 25. September 1828. 
Der Juſtiz⸗-Miniſter. 

Graf v. Danckelmau. 


An 
das Konigl. Dber » Landesgericht 
zu. Daderborn. 
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| IT. Br 
Verhältniſe zu auswaͤrtigen Siactes. 
24. 


| Gireular+Refeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern, 
an die Königl. Regierungen zu Gumbinnen, Königs - 
berg, Danzig, Marienmwerder, Pofen und Bromberg, die 
mit FOND und Polen. beftehende Kartel-Kon⸗ 
Ä ‚ vention bitreffend. | | 





Der König, Deierung wird auf —* — An, 
| frage vom ı2. v. ‚ Dinfihtd des Fortbeſtehens der 
Kartel » Konvention = Kupland und Polen vom 25. Mai 
1816, eröffnet, daß Sie die gedachte Konvention bis auf 
Meitered als in Kraft bleibend anzufehen, und danach zu 
verfahren hat, da nach einem Schreiben des Koͤnigl. Minis 
ſteriums der audmärtigen Angelegenheiten die Verhandluns 
gen megen Abfchliegung einer neuen Konvention ſchon einges 
leitet find, und ein baldige erwuͤnſchtes Reſultat erwarten 
laſſen. 
Die von der Konigl. Regierung ruůckſichtlich der fer⸗ 
nern Anwendung der Konvention von 1816., nach deren 
jegt erfolgtem Ablaufe beförgten Schwierigfeiten dürften 
übrigend Geitend der Ruſſiſchen und Polnifchen Behörden 
nicht. zu erwarten fein, da der Aeußerung des obgedachten 
Königl, Minifteriums zufolge dad Ruffifche Gouvernement 
fi zu der Erneuerung der Konvention im Allgemeinen 
fhon früher, und zwar dahin bereits erklärt hat, daß es 
‚die jegt abgelaufene Konvention ihrem ganzen Inhalte nach 
eine Reihe von Fahren hindurch fortbeftehen laffen wolle. 

Berlin, den 15. November 1828. 

Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 

s Köhler. 


An 
die Königl. Regierung 
su Gumbinnen. 
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Copia hujus der Königl. Regierung zu Königöberg in 
Pr, Danzig, Marienwerder, Dofen und Bromberg zur 
Nachricht und. Achtung. 
Berlim, den ı5. November 1828. 
Minifterium ded Innern, Erfte Abtheilung. 
’ Koͤh ler. | 


\ . , 


\ B.. = 
Befanntmachung der Koͤnigl. Minifterien, betreffend die 
Konvention mit dem Königreiche Sachfen, wegen Auf 

rechthaltung der Genußrechte bei den Familien: Stiftuns 
gen in ben vormals Saͤchſiſchen Sandestheilene 





In der, zu Dresden am 27: September 1825. zwi⸗ 
fehen der Königl, Preuß, und König. Sachfifchen Regierung 


gefchloffenen Konvention wegen der Familien » Stiftungen, has 


ben d ih die keiderfeitigen Regierungen verbindlich. gemacht, 
die Genußrechte der Familien. und ihrer Glieder oder ber 
ihnen ſubſtituirten Perſonen jederzeit aufrecht zu erhalten, 
und weder den genußberechtigten Familiengliedern, nod) den, 
in. deren Ermangelung fubftituirten Perfonen den Genuß der 
Stiftungen auf irgend. eine Weiſe zu verweigern oder zu 
erſchweren. Mit Beziehung auf diefe unterm 30. Juli d. 
J. in den Amtsblättern der Königl. Regierungen zu Mag— 
deburg, Potsdam, Sranffurt a. D., Liegnitz, Merfeburg und 
Erfurt befannt gemachte Konvention , und namentlich auf 
die, im Artikel IV. derfelben enthaltenen Beftimmungen wird 
daher den Behörden, welche dergleichen Familien- Stiftuns 
gen zu vergeben, zu verwalten, und zu beauffichtigen haben, 
die genaue Beachtung jener Beftimmungen, fo wie des Ins 
halt der Konvention überhaupt, hiermit zur Dbliegenheit 


gemacht, und ihnen dabei noch aufgegeben, bei jeder Erles 


digung eines Familien Stipendii, wenn fidy binnen.. vier 
Wochen nach Ablauf des kegten Genuß» Termind Fein qualis j 


fizirter Gefchlechtd «Verwandter angemeldet hat, eine Br 


Fanutmadung in der N und in den Amtöbläts 


| dos 
ern der PRATER — Wonden, Grankfurt 
a. D., Liegnitz, —— und Erfurt zu erlaſſen, und einen 
Serniin zur Anmeldung der Betheiligten zu beſtimmen. Diefe 
Bekanntmachungen follen, in fofern die Koſten derfelben nicht 
aus den Weberfchäffen der Stiftung beftritten werden kön 
nen, jederzeit koſtenfrei erpedirt, und blos die: baaren Audr 
Jagen den, in Folge. des Öffentlichen Aufrufs zunächft zur 
Perzeption Gelangenden, angerechnet werden. 

Berlin, den 20, Dktober 1828. | 

ee der Geiftlichen, Unterrichts, und Medhinal 
Angelegenheiten. 
v. Altenfleinm - 

Minifterium des Innern. Miniſterium der auswaͤrtigen 





v. Schuckm ann. Auwpelegenheiten. 
. u. Schoͤnber — 
Der Juſtiz⸗Miniſter. > 
Seal von Dan ck el man. 
Staats‘; Einfünfte, 
j . Ar * 
Finanz⸗Verwaltung im ‚Algemeinen. 
26. | 


Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und ber, 

Binanzen, an die Königl. Regierung zu Aachen, und 

abfchriftlich an die Regierung zu Coͤlln, die Beftellung 
von Kautionen in kandftändifchen Obligationen betr. 





- Der Königl. Regierung wird auf Ihre Anfrage vom - 
22. v. M; eröffnet, daß es Fein Bedenken hat, Iandftändis 
ſche Obligationen, wenn fie über Schulden lauten, welche 
vom Staate wirklich. übernommen find, ohne Nücficht auf 
den Zindfuß, nach dem Nominals Werihe zu Kautionen an⸗ 


— 
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zunehmen; jedoch bleibt es der Köttgl. Regierung unbenom⸗ 


men, in denjenigen Fällen, mo der Kautionaic die zu beftel, 


lende Kaution in derartigen Papieren anbietet, die wegen 
eines niedrigen Zinsfußes, oder aus fonftigen Gründen einen 
geringeren Courswerth haben, ald die, in der Megel zu 
Kantionsleiftungen zu verlangenden GStaatöfchuldfcheine, den 
Betrag der zu beftellenden Kaution verhältnigmäßig höher 
zu normiren. 
Berlin, den 26. Dezember 1828. ı 
Der Minifter des Innern. Der Finanz, Minifter, 
9 Shudmann.. 05. Mog 





ZT 
Reſeript der Koͤnigl. Minifkerien des Innern und ber 
Finanzen, an ben Königl. Ober-Regierungs-Rarh, Herrn 
by Bignau, hiefelbft, die Leiftung der Gehalts» und 
Denfions- Zahlungen ohne perfönliches Erſcheinen des 
| ‚ ‚Empfängers betreffend 





Em. ꝛc. wird auf Ihren Bericht vom ar. Auguſt d. 
J. eröffnet, daß quf das perfönliche Erfcheinen des Empfäns 
gers, infonderheit bei Gehaltds und Penfiond, Zahlungen, 
von welchen hier wohl nur die Nede ift, nicht fuͤglich be 
flanden, auch die Beibringung einer förmlichen Vollmacht 
für den Präfentanten der Duittung nicht immer für erfots. 
derlich gehalten "werden kann; fondern daß an diefen, nad 
$. 130, Zitel XIII. Th. I, des Allgem. Landr,, die Zah— 
Jung unbedenklihy wird geleifter, werden können, wenn et 
eine der Kaffe bekannte oder fonft unverdächtige Perfon if, 
and diefelbe fih überzeugt, daß wirklich der Empfangsbe 
rechtigte die praͤſentirte Quittung ausgeftelle hat. In zwei 
felhaften Fällen, wenn die ıc. Kaffe gegen die Nichtigkeit 
ber Quittung oder gegen die Perfon des Präfentanten ger 
gründete Bedenken hegt, muß jedoch diefelbe das perſonliche 


! 


59 — Im sten Hefte, ©. 309. ; 


| ; ‚965. 
Erfcheinen des Empfangeberechtigten, oder von deffen Ab» 


‚geordneten die Beibringung einer Vollmacht verlangen, 


Berlin, den 24. Dftober 1828. 
Der Minifter des Innern. ' Der Finanz» Minifter. 
v. Schuckmann. 9m Mottz. 
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Circular⸗Reſcript der. Könige. Minifterien des Innern 


und ber Finanzen, an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, 

und. abfehriftlih an’ fammtliche Koͤnigl. Generals Koms 

miffionen, die Zahlung der Gehälter an verfchuldete 
Beamte in monatlihen Raten betreffend. 


J 





Es ſind Zweifel daruͤber entſtanden, ob die, in der 
Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 10. Mai c. wegen viertel⸗ 
jaͤhrlicher Vorausbezahlung der Gehaͤlter, den Verwaltungs⸗ 
Chefs nachgelaſſene Anordnung einer monatlichen Beſoldungs⸗ 
Zahlung für einzelne Beamten und Klaſſen derſelben, Geis 
tend der Herren Regierungs-Praͤſidenten verfügt werden 
könne, oder ob dazu jedesmal die Genehmigung der Minis 
fterien einzuholen ſei. Um diefe Zweifel zu. heben, und das 
nothwendig gleichmäßige Verfahren ftatt finden zu laffen, 


wird daher in Verfolg der Verfügung vom 27. Junic.*) 


befiimmt, daß den Herren Regierungs » Präfidenten überlafs 
fen bleiben fol, vorbehaltlich des Rekurſes an die Miniftes 
rien, die Fälle zu beflimmen, wo denjenigen zuc Quartals 
Gehalts » Erhebung berechtigten Beamten, melche durch leicht 
finniges Schuldenmachen ‚oder: fonftigen Mangel an ordents 
licher Wirthfchaft dazu Anlaß geben, die Gehaltszahlung nur 
in monatlichen Raten zu gewähren if. 
Berlin, den 17.3 Dftober 1828. 
Der Minifter des Innern. Der Sinang- Diner, 
v. Shufmann. v. Motz. 





* 


1 # F 


29 


Circular⸗Reeſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, 
. an fämmeliche Königl. Generale Kommiffionen und an 


das Königl. Polizeis Präfivium hiefelbft, die Berech— 
nung des Zmdlftel-Abzugs zum Penfi ons⸗ Fonds 
betreffend. 


|— 


Dem Königl. Polizei» Prafidio wird hiebei Abfchrift 
einer-an fammtliche Regierungen erlaffenen Verfügung *). 
wegen Berechnmg des Zmwölftel» Abzugs zum Penfiond 
Fonds von neuen Gehältern folder in den Staatsdienſt 
übertretender Beamten, welche in ihren bisherigen Dienſt⸗ 
verhältniffen feinen Anſpruch auf Staats, Penfion befaßen, 
zuc Nachricht und Achtung zugefertigt. 
Berlin, den 10. Dftober 1828. 
Minifterium des Junern. Erſte Abtheilung. 
' ’ Köhler. 


— — — 


3% 
Kefeript der Koͤnigl. Minifterien bes Innern und der 
Finanzen, an die Königl. Regierung zu Bromberg, daf 
von den, auf unbedingte Kündigung im Civil angeftelb 
ten Militair⸗Invaliden, Feine Penfi N ——— 
erhoben werden koͤnnen. 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf Ihre Anfrage vom 
4. Auguſt c. eröffnet, daß von den, auf unbedingte Kündi- 
gung angeftelten Militair⸗-Invaliden, Feine Beiträge zum 


Penſions/-Fonds erhoben merden, und diefelben bei ihrer 


Entlaffung Feine Anfprüche auf Eivils Penfionen aus den, bis 
dahin bezogenen Civils Befoldungen haben, fondern nach den 


2. $: des Penfions»Reglementd in den Genuß ihrer Inva⸗ 


liden» Gehälter zurüctreten. Daß nach diefem $. für der 


*) Im 2ten Hefte, ©. 312. 


⸗ 
— 


gleichen Indibiduen in beſonderen Faͤllen außsnahmsweiſe eine, 
das Frühere Gnadengehalt uͤberſteigende Peuſion in Antrag 
gebracht werden kann, begnünder nicht die Erhebung der 
Denfiond , Beiträge von.denfelben ; eben weil dies eine Aus: 

nahme von ber Regel if. | 
Berlin, den 16..Dfrober 1828. J 
Der Minifter des Innern. Der a eu 
v. Shudmann | v. Motz. 


3l. 
Schreiben ber König. Minifkerien des U: und ber 
Finanzen, an die Kbnigl. Ober- Rechnungs» Rammer zu 
Potsdam, die Auszahlung und Verwendung ver 
Gnabenbewilligungen betreffend. 





Einer Königl. ıc. Dber » Rechnungs» Kammer ermans 
geln mir.nicht, auf dad gefällige Schreiben vom’ 6. d. M., — 
die, durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Otdre vom 15. Novbr. 
1819. den Hinterbliebenen eines Beamten oder Penfionairs 
zugeftandenen Gnadenbewilligungen betreffend, — ergebenft 
zu erwiedern, daß, da der weſentliche Zweck diefer Bewil⸗ 
- figungen dahin geht, der nachgelaffenen Familie, die Mittel 
zur Beftreitung der Beerbigungsfoften und zum Intechalt 
in der erften geit nach dem Tode ihres bisherigen Ernähs 
rers fofort zu gewähren, diefer Zweck, aber großentheils ver» 
eitelt werden wuͤrde, wenn die Verabreichung von zeitraus 
benden Rückfragen abhängig gemacht werden follte, — mir 
ed für unbedenklich halten, daß, wenn eine Wittwe ‚oder 
Deszendenten binterbleiben, Seitens der betreffenden Kaffe -- 
die Zahlung an diefe, oder wenn feine Wittwe . vorhanden, 
und die Dedzendensen noch ſaͤmmtlich minorenn fein follten, 
an die vormundfchaftliche-- Behörde ohne weitere Anfrage. 
erfolge. | 

Was fodann die Frage betrifft: 


an wen die Zahlung zu leiften fei, wenn eine Witwe 
und eis aez zufammen vorhanden find, 


fo beſtehen hieruͤber, nach Lage der —* zwar keine naͤhere 
Vorſchriften; wir ſind indeſſen der Meinung, daß in einem 
ſolchen Falle der Wittwe, als dem nunmehrigen Haupte der 
Familie, der Vorzug um ſo mehr gebuͤhre, als dieſelbe in 
der gedachten Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre zuerſt genannt 
iſt, ihr auch prinzipaliter die Verpflichtung der Beerdigung 
und der Beſtreitung der Koſten des Haushaltes, welchem 
der Verſtorbene vorgeſtanden, obliegt, und daß daher in 
der Regel, und wenn nicht befondere Familien + Verhältnife 
oder die Perfönlichfeit der Wittwe ein Bedenken ermweden, 
die Zahlung an legtere zu leiften fein werde. Nur bei dem 
Eintritte eined ſolchen Bedenkens wird Seitens der zahlen 
den. Kaffe allerdings angefragt, und darüber an die Mini 
fterien berichtet werden müffen, welchen, ‚nach der mehrer: 
waͤhnten Allerhöchften Kabinetds Drdre vom 15. Noobr. 1819. 
die Defugniß zuftehet, jedenfalls über die Wertheilung und 
Verwendung jener ÖnadenBemilligung zu beſtimmen. 
Berlin, den 28. Oktober 1828. 


Der Miniſter des Innern. Der Finanz⸗ Miniſter. 
v. Schuckmann. v. Motz. 


| 32. Be + 
Reſcript der Könige, Minifterien des Innern und ber 
Finanzen, an die Königl. Regierung zu Königsberg, in 
Pr., betreffend die polizeiliche Kontrolle des Meerftran 
des⸗ Beſuchs zur Verhuͤtung von — 
traventionen. 





Das Ofipreufifge Preomialtecht enthält im 6. 8. 
bed 228ſten Zuſatzes zum Schutz des Bernſtein-Regals in 
Anſehung derjenigen Perſonen, welche den Meeresſtrand be⸗ 
ſuchen, ohne dort ein erlaubtes Gewerbe oder Geſchaͤft zu 
haben, welches ſie dazu berechtigt, die Beſtimmung: 

daß, wenn ſich Perſonen, wider welche der Verdacht einer 
Bernſtein⸗Kontravention obwalten kann, am. Strande bes 


——— — ——— — —— — — — — — — —— — — — — —— — —— — — 
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treten laffen, fie. mit der dort benannten Strafe belegt 
werden follen. | are 
Da. die, Verdächtigfeit, einer Bernfleins Kontravention 
in Beziehung. auf die Perfon ſehr relativ ift: fo find einers 
feitö zum Schuß der, den Meeresſtrand befuchenden oben 
gedachten. Perfonen gegen Unannehmlichkeiten, andererfeitd 
zur Sicherſtellung der Nugung des Bernſtein⸗-Regals gegen 
Beeinträchtigung durch „Kontraventionen, folgende, den wills 
kuͤhrlichen Beſuch des Meereöftrandes im Regierungs⸗Bezirk 
Königsberg beſchraͤnkende polizeiliche Beftimmungen nöthig 
erachtet worden. Er | 
1) Jede Perfon, ohne Unterfchied, welche ohne ein gefeß- 
fi erlaubtes‘ Gewerbe dort zu betreiben, ober ohne 
in.der Eigenfchaft als Polizei» oder Steuer-deamter, 
oder in Öffentlichen Dienft » Angelegenheiten überhaupt, 
zum Befuch des Meeresſtrandes berechtigt zu ſein, die⸗ 
fen in der Ausdehnung von dem Grenzhauſe Polsky 
auf der friſchen Nehrung bis Nimmerſatt an der Rufe 
fifhen Grenze außerhalb der, auf diefer Strede etwa 
befindlichen Öffentlichen Wege befuchen will, muß fi) 
mit einer Erlaubnißs Karte des Paͤchters oder Admi— 
niftratord des Bernftein Regale hierzu: verfehen, um 
fih damit bei den Strand» Auffehern zu legitimiren. 


Dhne eine folge Erlaubniß-Karte. ift der Beſuch des 


Meereöftrandes auf der. genannten Strede den gedach⸗ 
ten Perfonen unterfagt. 

2) Gegen die Verweigerung einer folhen Erlaubnig: Karte 
von Seiten des Pächterd oder Adminiftrators. fteht der 
Rekurs an die Koͤnigl. Regierung, ald Verwaltungs⸗ 
Behörde des Bernſtein⸗Regals, offen. 

3) Ausgenommen von der Deflimmung zu 1. bleibt der 
Meeresftrand u | 
a. in dem Rayon der Feſtung Pilau für die dortige 
Kommandantur und Befagung und für dad Feſtungs⸗ 
Verwaltungs Perfonal, nad der, mit dem Königl. 
Generals Kommando des ıftlen Armee: Korps getrofs 
fenen befondern Vereinigung, unter den darin getrof⸗ 
fenen Beſtimmungen. | Ä 


— 


b. in den Grenzen des Seebadeorts Cranz fuͤr die Einwoh⸗ 
ner, die Badegaͤſte und die das Bad beſuchenden Frem⸗ 
den, waͤhrend der gauzen Dauer der Badezeit. 

4) Wer der Beſtimmung zu ı. zuwider handelt, verfaͤllt in 
eine Polizeiftrafe von „Zwei Thalern,* Wiederholung zieht 
den Verdacht der Bernftein, Defraudation nach fich. 
Die Königl. Regierung wird beauftragt, dieſe polis 
geilichen DBeftimmungen durch das Amtsblatt und Aushang 
an den geeigneten Drten zur Öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 

gen, und auf deren Befolgung zu halten, . 

Berlin, den 30 September 1828. — 
Der Miniſter des Innern. Der Finanz-Miniſter. 





v. Schuckmann, v. Motz. 
B. | 
Steuern 
33+ 


Verordnung des Königl. Finanz Minifteriums, den 
Güter Transport auf dem Rhein betreffenv. 


Der Güter» Transport auf dem Rhein, mit Ausnahme 
des direkten oder noch zum Umfchlag in Coͤlln verpflichteten 
Tranſit, in deffen Behandlung nach den vertragsmaͤßigen Be- 
fimmungen hierdurch nichts geändert wird, bat wegen mans 
gelnder Anftalten dazu, bisher noch nicht in allen Stücken 
"den Vorfchriften der Zollordnung vom 26. Mai 1818. ge- 
mäß behandelt werden können. Da diefem Mangel aber 
nunmehr abgeholfen ift, fo fol von dem, durch den Provin⸗ 
zial» Steuer» Direktor zu Coͤlln näher zu beſtimmenden Ter⸗ 
min an *), “auch bei der Waaren-Verfendung auf dem Rheine 
von und nach dem Auslande, mit obiger Ausnahme, nach den 
allgemeinen Regeln, wie folgt, verfahrin werden, 
| Von denjenigen Schiffen, welche vom Auslande kom⸗ 
mend, nicht direkt, das heißt, ohne ganze, oder theilweiſe 
YAusladung an einem Punkte des dieffeitigen Ufers, auf ven 


*) Nach deffen ſpaͤteren Beflimmung vom 1. Maͤrz 1829. an. 
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Preußifchen Rhein tranfiticen, oder deren‘ ganze Ladung nicht 
zur Ausladung nach dem Freihafen: von Köln beftimme iſt, ift 


bei den Grenz-Zolämtern am Rhein, nach Unterfchied zu. - 


Emmerich und Coblenz, die Ladung dergefalt zu deflariren, 
daß jeder Theil derfelben nach. demjenigen Unserfcheidungen 
und Maaßſtaͤben nachge wieſen werden muß, nach welchen die 
Waaren in der, zu derſelben Zeit guͤltigen Preuß. Heberolle 
für die Eins, Aus⸗ und Durchgangs-Abgaben aufgefuͤhrt find. 
Ein Mufler zu diefer Deklararion, mit einigen Probe - Eins 
tragungen und den Vorfchriften, mie bei der Anfertigung 
zu verfahren iſt, verfehen, liegt hierbei *). | 
Die Uebereinftimmung diefec Deklaration mit der La— 
dung wird duch die Reviſion ermittelt, und es fchließe fich 
\paran das verfaffungsmäßige Verfahren wegen der Steuers 
Eutrichtung oder der Begleirfcheins Ertheilung an. Wenn fich 
bei der Revifion ein anderer Befund, ald wie angegeben, errıit 
telt, fo tritt nad) der Beftimmung des $. 121. der Zollordnung 
dad Strafverfahren, wegen unrichtiger Deklaration, ein. 
Die materielfe Nevifion der Ladungen fol ausnahms⸗ 
weiſe erft bei der Ausladung am Beftiimmungsort, wenn fols 
cher mit einem Haupt-Öteueramt: befegt ift, alsdaun gefchehen 
fönnen, wenn der Schiffsführer mit einem Reviſions⸗Freipaß 
von dem Provinzial» Steuer» Direktor in Chin verfehen, und 
wenn dasjenige, was darin vorgefchrieben ift, befolgt iſt. 
Bei Schiffen, welche mit einer- außerhalb des Sreihafens von 
Coͤlln im Inlande eingenommenen Ladung ind Ausland gehen, 
find die $$. 92. 93. und 97. der Zollordnung zu beobachten. 
Diefe aus der Landes, Steuer » Verfaffung herfließenden 
Sormalitäten bleiben, wie oben angedeutet worden, fuspens, 
Dirt ; wenn Ladungen nad) ‚dem Freihafen zu Coͤlln oder zum 
direkten Nheintranfit eingehen, und ald foldhe ausdruͤcklich 
mit dem Anfprucy auf Behandlung nach der vertragsmaͤßigen 
Rheinſchifffahrts⸗Verfaſſung bei den Haupt⸗Zoll⸗Aemtern am 
Rhein angemeldet werden, und es treten ‚dlddann deshalb, 
außer der Berififation der Ladungen nach den Schiffs Mas 
nifeften bei den Rhein Zollämtern, zur Sicherftellung gegen 
Unterfchleife in Hinſicht auf die Landesfteuern, einftweilen 


"*) Conf, Coblenger Reg. Amtsblatt, Jahrg. 1829. ©. 17. seq. 
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blos, wie bisher, die Mittel der Eoftenfreien Begleitung oder 
des Berfchluffes der Schiffsräume bis zum Sreihafen von 
Coͤlln oder bis zum Ausgange ein. 

Daſſelbe gefchieht in Anfehung der unverfleuerten Trans 
ſitladungen, die in dem Freihafen von Coͤlln zum Wieder: 

audgang auf dem. Rhein verfchifft werden. 
Berlin, den 11. Februar 1828. 
Der Finanz: Minifter. 
v. Motz. 


34. 
Anweiſung des Koͤnigl. General⸗Direktors der Steuern faͤr 
die Steuer⸗Behoͤrden, wegen Ausfuͤhrung des Geſetzes 
vom 29. Maͤrz 1828. uͤber die Tabacksſteuer. 





Die durch Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 29, März, d. J. 
veränderte Tabacksſteuer⸗Eintichtung macht eine neue Anweiſung 
zur Kontrolle und Erhebung dieſer Steuer erforderlich, welche, mit 
Aufhebung der Inſtruktion vom 11. Auguſt 1819., — | 
ertheilt wird, 

1. Wer. eine Grundfläche von 6 und mehr Quobratrutßen 
mit Taback bepflanzt, iſt gefeßlich verpflichtet, vor Ablauf des 
Monats Juli dem Steueramte die von ihm bepflanzten Grund» 
ftüde, einzeln, nach ihrer Lage und Größe in Morgen und Qua: 

dratruthen Preußifch, genau und wahrhaft anzugeben. Die Ver: 
bindlichkeit zur Anmeldung ſteht ſchon durch die erwähnte Ka: 
binets=Drdre (No. 5.) feft, es wird indeffen in einer jährlich, 
im Juni, von der Provinzial-Steuerverwaltung durch die Amts: 
blätter zu erlaffenden öffentlichen Aufforderung daran erinnert, 
und den Steuerpflichtigen empfohlen werden, wenn ſie der. Größe 
- ihres Tabadslandes nicht gewiß genug find, fich derfelben vorher 
gehörig zu verfichern. Zu den Anmeldungen ift ein Mufter 
unter A. hiebeigefügt. Gefchieht die Anmeldung ſchriftlich, fd 
muß das Mufter, womit die Gemeine: Behörden der Taback 
bauenden Orte in hinlänglicher Anzahl zeitig vorher zu verfehen 
find, und welches unentgeldlich verabfolgt wird, von dem Steuer: 
pflictigen, oder in feinem Auftrage von einem Andern, jedoch 
in 
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in dieſem Falle unter Beglaubigung des Gemeinevorſtehers oder 
deſſen Stellvertreters ausgefuͤllt werden. Geſchieht die Anmel—⸗ 
dung muͤndlich, ſo fertigt das Steueramt ſolche, auf den Grund 
der mündlichen Angabe, in demſelben Muſter und mit der Bes 
merfung in der erften. Spalte: „nach mündlicher: Angabe bes 
N. N. bei der unterzeichneten: Hebeftelle” aus. 

Jeder Anmeldende erhält darüber eine Befipeinigung. nach 
dem Mufter unter B. 

2. Die Eintragung der, bei der Hebeſtelle — — * 
von ihr aufgenommenen Anmeldungen geſchlieht in die drei er— 
ſten Spalten des Anmeldes und Heberegifters, welches. nach 


dem Mufter unter C. geführt wird, im einer für jeden Ort 


fortlaufenden Nummer. Für, jeden Tabak bauenden Ort wird: 
ein befonderes Heft diefes Negifters angelegt, : Ende. Juli aber 
werden diefe Hefte geordnet, und es wird daraus dag vollſtaͤn⸗ 
dige Arimeldes und Hebe⸗Regiſter für jede Eteuerftelle gebildet, 


in einen Band zufammen gebunden, und mit einer Generale: 


Rekapitulation verfehen, welche ergiebt, wieviel Tabadsland in 
jedem einzelnen. Orte, in jedem Kreife und in.dem ganzen Bezirk: 
der Hebeftelle zur Steuer gezogen worden, und wieviel davon 
zu jeder einzelnen Steuer: Klaffe gehört. Der Ober-Kontrolleur 
prüft und vifitirt dieſe Zufammenftellung vor der Einreichung 


zur Regiſter-Reviſion. | 


3. Mach der Eintragung In die drei — Spalten des Heber 
Kegifters find die Anmeldungen dem ObersKontrolleur oder andern 
Beamten, welcher mit der Kevifion beauftragt wird, gegen Befchels 
nigung zu übergeben. Diefe Beamten, befonders die Ober⸗Kontrol⸗ 


leurs und Auffeber, werden wohl thun, während der Zeit der Tabacks⸗ 


pflanzung — wo ohnehin, namentlich durch die Branntweinbrenne: 


reien, ihre Thätigfeit weniger in Anfpruch. genommen wird, — fich 
Durch Bereifung aller Theile ihres Bezirks zu verfichern, ob und wo 
Taback gepflanzt worden ift. Die darüber eingefammelten Notizen 
werden den Ober: Kontrolleurs:zur beffern Prüfung dienen, ob die 
Tabackspflanzungen vollftändig angemeldet und zu Buch gebracht 


worden; und find demnächft dem Hauptamte vorzulegen,.damit von 
dem Ober⸗Inſpektor, bei.feinen Bereifungen oder fonft, zu demfels 


ben Zwed gleichfalls davon Gebrauch gemacht werden kann. 
Für die Reviſion der Anmeldungen ſelbſt wird von dem Obers 
einnalen. Heft Iv. 1828. Rrr 
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Kontrolleur oder andern dazu beauftragten Beamten für jeden eins 
zelnen Ort der Zeitpunft- beftimmet, wann folche vorgenommen wer⸗ 
den fol. Derfelbe veranlaßt das Steueramt, in deffen Bezirk die 
Zabadspflanzungen fich befinden, Daß daffelbe den Gemeinevorſteher 
des Orts, und durch diefen die Inhaber des Tabadlandes, von dem 
angefeßten Termin zeitig vorher benachrichtige, mit der Aufforde: 
rung, der Unterfuchung beizumohnen. Leiften legtere-diefer Auffordes 
rung fein Genuͤge, fo braucht deshalb die Reviſion nicht aufgefchoben 
zumerden. Wird dabei, in Anfehung der Fehlenden, etwas Anderes, 
als fie angegeben haben, ermittelt; fo ift folches einftweilen, mit 
Zuziehung des Gemeinevorftehers ‚oder deffen Stellvertreters, fit: 
zuftellen, und der Fehlende nöthigenfalls befonders vorzuladen, um 
fich über feine Einwendungen dagegen vernehmen zu laffen. ‚ 
Die Kevifion Hat lediglich die richtige Angabe der Größe der 
Zabadepflanzungen, bis auf diejenigen Kleinigkeiten, welche gefege 
lich zu überfehen find, feftzuftellen. In den meiften Sällen, zumal bel 
vierfeitigen rechtwinklichen Bodenflächen, wird es genügen, die Länge 
und Breitedurch Abfchreitung zu meffen, nachdem ermittelt worden, 
wie fich die Schrittlänge des Abfchreitenden zum Preuß. Ruthen⸗ 
maoße verhält, und daraus, nach den Kegeln für die Berechnung des 
Inhalts ebener Flächen, denfelben zuermitteln. Es gehört nicht viel 
Uebung dazu, die Schritte gleichmäßig fo einzurichten, daß 5 eine 
Preuß. Ruthe ausmachen. Unregelmäßige Flächen find in der,dem 
rechtwinflichen Viereck am nächften Eommenden Figur auf diefelbe 
einfache Weife zu ermitteln, und die Ein: und Ausfprüngebefonders 
abe oder zuzurechnen. Je Eleiner die Grundftüde find, um fo weniger 
kommt es auf ängftliche Genauigkeit in der Inhaltsabſchaͤtzung unre⸗ 
gelmaͤßiger Theile an. Oft wird ein einigermaßen geuͤbtes Augen⸗ 
maaß allein fehon genügend aushelfen. Nur Inerheblichen Streit 
fällen mag die Meßkette angewendet, oder auf Antrag des Bodenin- 
habers, auffeine Koften, ein fachverftändiger Feldmeſſer zugezogen 
werden. Hat ein vereideter Feldmeffer ſchon früher. eine Vermef 
-fung des fraglichen Grundftüds vorgenommen, und wird bdeffen 
ſchriftliche Angabe darüber vorgelegt, fo. ann darauf; wenn der 
Augenfchein nicht erhebliche Zweifel übrig läßt, ohne Weiteres ge⸗ 
. fußt werden. Liegen mehrere Pflanzungen im Zufammenhange, fü 
genügt die Ausmittelung der Geſammtflaͤche, wenn. fie mit der 
Summe ber einzelnen Angaben genau genug — 
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: Ueber die verſchwiegenen Fälle ſowohl, als uͤber die entdeck⸗ 
ten Unrichtigkelten, welche nach No. 7. der. Kabinets-Ordre vom 
29. März d. J. Beftrafung nach fich ziehen, iſt ein fortlaufendes 
Protofoll aufzunehmen, und von dem Gemeinevorfteher und dem 


_ Anmeldenden, wenn er gegenwärtig iſt, mit zu unterfchreiben, - 


welches demnächft an das Hauptamt zur Einleitung des nöthigen 
Derfahrens gegen die Gtraffälligen eingefandt wieb. 

- In der Regel liegt die Revifion. den Ober: Röntrolleurs ob, bach 
iſt ihnen dabei, fo weit es erforderlich, die noͤthige fachverftändige Hül: 
fezu geben. Sie werden fich indeß befonders angelegen fein laffen, 
mit den Regeln für die Ausmeffung ebener geradlinigter Figuren und 
dem Sebrauche der Meßkette binlänglich bekannt zu werden, und ihr 
Augenmaß zu üben, auch folches bei den Xuffehern zu beförderri ſuchen. 

Tag und Ergebniß der Reviſion werden in die dazu beſtimm⸗ 
ten Spalten 5 und 6 der Anmeldungen eingetragen, und in Spalte 
7 und 8, mit furzer Bemerkung: durch welches Verfahren ein etwa 
abwelchendes Refultat gefunden worden, befcheinigt. Die Ober: 
Sinfpektoren haben fich durch. einzelne probeweife Nachrevifionen 
zu überzeugen, daß die Angaben nicht blindlings beftätigt, und 
die gefundenen Abmweichungen gehörig begründet find. - 

. 4. Nach der Revifion fommen die fo vervollftändigten Anmel: 
dungen zur Hebeftelle zuruͤck, welche danach die Spalten 4 bis 6 des 
Heberegifters ausfüllt, die Steuerſchuld jedes Einzelnen auf der 
Küdfeite feiner Anmeldurgsbefcheinigung bemerkt, die Steuerzah⸗ 


lungen demnädft in den fernern Spalten und in dem Einnahme: 


buch verzeichnet, und auf der Küdfeite der, bei jeder Zahlung wies 
der mitzubringenden Anmeldungsbefceinigung daruͤber quiftirt, 

Mit dem Einnahmebuch gehen die Anmelde: und Heberegifter, 
fammt den dazu gehörigen Anmeldungen, fobald die Hebung vol: 
lendet iſt, und fpäteftens Anfangs Öftobers des auf die Erndte fols 
genden Jahres, von den Hauptämtern an die Provinzial:Behörbe. 

5. Ueber das Verfahren wegen NRemiffion der fchuldigen 


Tabacksſteuer ergeht auf den Grund von No. 10. der Kabinets⸗ 


Ordre vom 29. März d. J. befondere Anweiſung. 
Berlin, den 30. Muguft 1828. | 
Der General: Direftor der Steuern, 

Maaſſen. 


Rrr2 
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| B. 
"Befheinigung: 
HebesRegifter No, | 


\ zu 
bat. Heute angemeldet: — 
Morgen  DXurben 


Land mit Taback bepflaujt zu haben. 


den. | 182 


(Raum zur Benennung der Amssstelle und Unterschrift.) 


Aunmerk. Diefe Beſchelnigung muß bei jeder Steuerzahlung 
der Amtsftelle zur Quittirung auf der Ruͤckſeite 
wieder vorgelegt werden. 
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Die umſeitig angemeldete Fläche Tabacksland ift. fefts 
geftellt zue Größe von | 

| Morgen Mauthen, 

und traͤgt demnach Steuer 

Kehle. . Sgr. 

Diefe Steuer iſt gezahlt | 







MNamensſchrift 
des Hebebeamten 
als Empfangsſchein. 
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u ae 
KReſcript bes Königl. Juſtiz⸗Miniſteriums an ” Kdͤ⸗ 
nigl. Hofgericht zu-Arnsberg, das Rekursverfahren in 
Zoll- und Steuer» Straf» Sachen, und bie Verwandlung 


"von ran in Freiheits Strafen betreffend. 


—— 


Dem Königt. Hofgericht wird auf ‚den Bericht vom 
22. Auguft ur,: eröffnet, daß die Anſicht des Collegii, nach 
welcher die Provolation auf gerichtliche Unterſuchung in 
Zoll⸗ und Steuerſachen in Gemaͤßheit der Verordnung vom 
12. November 1824. zu $. 155. der Zollordnung vom 26. 
Mai 1813. (Gefeg: Sammlung Seite 184.) zuläffig if, 
fobald nur die, von der Steuer» Behörde feitgefegte Strafe 
und der Werth des Konfiskats zufammen genommen die 
Summe von so TIhalern oder mehr beträgt, von dem Koͤ— 
nigl. Finanz» Minifterium gleichfalls ald richiig anerkannt, 
und danach ‚der Provinzial: Steuer- Direktor befchieden wor—⸗ 
den iſt. Zugleich wird dem Könige. Hofgericht zu feiner 
‚Direktion ig vorkommenden Fällen bekannt gemacht, daß 
wenn ‚eine Steuerfirafe wegen Unvermögend des Debenten 
in eine Freiheitöftrafe in Gemäßheit des $. 3. der -Dekla 
ration vom 20. Januar 1820. (Öefeß: Sammlung, Seite 
34.) zu verwandeln, oder fonft auf Gefängnißs» ftatt" Geld» 
firafe. in Steuerſachen zu erkennen ift, dabei niemals der 
erh des Konfisfats einer Verwandlung unterliegt, viel 
mehr muß diejer Werth, falls das Konfiskat ſelbſt fich nicht‘ 
bereitd im Gewahrfam der Steuer: Behörde befinder, durch 
die gewöhnlichen „Erefutionsmittel von dem Schuldigen beis 
getrieben werden. 

Berlin, den 13. Dftober 1828. 
Der Yuftiz» Minifter. 
Graf v. Dandelman, 


‚ger 
36, | 
Eircular»Refeript- bes Koͤnigl. General ⸗Direktors der 
Steuern, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Provinzials Steuers 
Direktionen, die Vereidigung der, bei den Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemtern angeſtellten Amtsdiener, Behufs der Beſorgung 
von Boriabungen in Steuer⸗ unterſuchungs⸗Sachen, 
| betreffend. | Ä 


Zu mehrerer Beförderung der, durch die Unterfuchungss’ 
Richter ‚bei den Haupt, Nemtern zu führenden ' Unterfuchuns 
gen wird ed zweckmaͤßig fein, wenn die Inſinuationen fols 
cher Vorladungen, wo der Vorgeladene an dem Drte, wo 
das Haupt-Amt, feinen Sig hat, oder in deſſen nächften 
Umgebung wohnt, durch die, bei den Haupt⸗Aemtern ange 
ſtellten Amtsdiener beforge werden, Um den nfinuationds 
Beſcheinigungen der Amtsdiener die nämliche Glaubwuͤrdig⸗ 
feit zu verfchaffen, ald denen der Gerichtöboten wird aber, 
womit das Königl, Juſtiz-Miniſterium ſich einverftanden 
erklärt hat, erforderlich, jedoch auch Hinlänglich fein, wenn 
die Amtödiener in die Hände der UnterfuchungsRichter fol⸗ 
genden Supplementar-Eid ablegen: 
„daß fie die ihnen vom Unterfuchungs,Nichter ertheilten 
„Aufträge fleißig ausrichten, und die nfinuationen der, 
„don dem UnterfuhungssNichter zur Beforgung erhalte 
„nen Kitationen und Verordnungen x. nach Vorſchrift 
„der Gefeße, und der befondern, vom Unterfuchungs-Rich« 
„ter erhaltenen Anmweifungen, gehörig verrichten, auch das 
„von getreuen und der Wahrheit gemäßen Bericht erſtat⸗ 
aten wollen.“ 

Die Koͤnigl. Provinzial; Steuer «Direktion beauftrage 
ich, zuc Ausführung diefer Anordnung. das Weitere einzus 
leiten. | 

Berlin, den 29. November 1828. 

Der General» Direktor der Steuern, 
Maaßen. 
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| | 37. | ; 
Circular⸗Reſcript bes Koͤnigl. Minifteriums ber Sina 
jen, an fämmtliche König. Regierungen ac., die Be 
. flenerung new angefangener Gewerbe. nad) einem 
Mittelſatze ber Gewerbeſteuer betxeffend. 
Durch die Circular-Verfuͤgung vom 13. Dezbr. 1824. 
iſt bereits beſtimmt worden, daß durchgehends alle Gewerb⸗ 
treibende, welche ein, nad) einem Mittelſatze beſteuertes Ges 
werbe neu anfangen, in dem erften Sahre ihres Gewerbs⸗ 
betriebed pro rata temporis mit dem Mittelſatz befteuert 
werden müffen, und hierbei muß ed auch ferher verbleiben. 
Die hinzugefügte Beftimmung, daß, falls der Beſteuerte 
durch diefen Satz überbürdet zu fein behauptet, eine folche 
Defchwerde nad) den ‚ im $. 13. der Inſtruktion zur Er—⸗ 
hebung der Gemerbfieuer vom 10. November 1820. für 
Prägravationg-Befchwerden allgemein vorgefchriebenen Grund 


fügen geprüft und beurtheilt werden folle, Hat jedoch zur 


Folge gehabt, daß bei den Steuer: Klaffen, welche Steuer: 
gefellfchaften bilden, von diefen die, durch Ermäßigung deö 
Mittelſatzes für die Gemwerbs, Anfänger entftehenden Ausfälle 
haben übertragen werden 'müffen. Bei näherer Erwägung 
der hierdurch veranlaßten Beſchwerden hat fich ergeben, daß 
das, in der Inſtruktion vom 10. November 1820. für die 
Prüfung von Prägravariond » Befchwerden vorgefchriebene 
Derfahren auf diejenigen nicht antvendbar ift, welche dad 
Gewerbe erft anfangen, indem, wo eine Beftimmung des 
Steuerfaged nach dem Umfange des Gewerbes eintreten fol, 
- überall nur darauf Rücfihe genommen werden kann, wel⸗ 
chen Umfang dad Gewerbe in dem abgelaufenen Steuer 
jahre wirklich gehabt hat, nicht aber auf Vermuthungen über 
den Umfang, den es im, Laufe bes Steuerjahres erlangen 
moͤgte, wie denn überhaupt Yenderungen im Umfange des 
Gewerbes im Laufe des Steuerjahrs, den Fall audgenom- 
- men, wenn dadurch bei Handwerkern die Steuerpflichtigkeit 
oder völlige Steuerfreiheit ihres Gewerbes eintritt, feinen 
Einfluß auf die Steuer des nemlichen Jahres Haben folen. 


De . 
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Hiernach Kann daher fernerhin für diejenigen, welche -ein, 
nach einem Mitteiſatze beſteuertes Gewerbe neu anfangen, 
im: Laufe des srfien Jahres ihres Gewerbös Betriebes eine 
Ermäßigung bed, ;vom ihnen zu errichtenden er übers 
— nicht Statt finden. * 

Betrlin, den 30. Oktober 1828, — — 
Der Dinanʒ / Miniſter. | 
J J v. Mop.: . | 
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ku 38. | 
Reſcript des Königt. Min iſteriums des Snnern, an die | 
zes Regierung: zi Danzig, das Reſſort in Refurss 
ſachen gegen Stempels Strafen betreffend. 
9 Beſcheidung auf die Anfrage der Koͤnigl. Degiee 
rung vom 18. v. „u, 
"pas Reſſort zur Entfeheidung auf Recurögefuche gegen 
- Straf Feftfeßungen in Stemmpel-Angelegenheiten betreffend, 
wird derfelben anbei abfchriftlich ein Schreiben, welches 
das Königl. Finanzs Minifterium unterm 2. Febr. v. I. 
(Anl. a.) über diefen Gegenftand anher erlaffen hat, nebft 
‚einer neueren diesfäligen Zufchrift des gedachten Mini« 
fteriums vom 20. v. M. (Anl. b.) mit dem Anheimgeben 
communicirt, die beiden Schreiben dem dortigen Pros 
vinzials Steuer » Direktor mitzutheilen, wodurch das Refs 
fortverhältniß in Zukunft fi von felbft reguliren wird. 
Betlin, den 22. Dftober 1828. 
Minifterium des Bu er een 
| Köhler. 


a, 

Ew. Epeelleny fende ich die, mie zur Mitvollzlehung mits 
getheilte Verfügäng an die litthautſche Reglerung vom 22. v. 
M., wegen einer dem Magiſtrate zu N. erlaſſenen Stempels 
ftrafe, biebei mit ihren Anlagen. unter dem ganz ergebenften 


Bemerken zuruͤck, daß es meiner Concurrenz nicht bedarf, da a 


dem —— die geruͤgte Bernagläifgnung des — 
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ſetzes bel feiner Dlenſtverwaltung⸗ jur Laſt faͤllt, und die-Mäge 
in: fonden alle lediglich der vorgefegten Dienft- Behörde zuſteht. 
Ih bin Übrigens der Meinung, daß das Schreiben des 
Moglftrats vom 6. Oktbr. v. J. mittelft deſſen er dem Ges 
richte die Quittung überfandte, eines Stempels nicht bedurfte, 


‚da, wenn gleich es vorfichtiger gewefen wäre, wenn der Mu 


giftrat die Quittung feinem Schuldner ausgehändigt, und die 


fem das Weitere überlaffen hätte, doch die Mittheilung an das 


Gericht gar nicht des Magiſtrats Privat: Sntereffe zum Gegen 
ftande gehabt hat, der ſich dabei vielmehr auf den Standpunft 
der Korrefponden; von Behörde zu Behörde geftelle hat. 
7 .Die Strafe für. den nicht gebrauchten Dulttungsftempel 
iſt dagegen mit Recht feftgeftelle, Für -den Fall aber, daß Em, 
Excellenz dennoch, geneigt wären, fie niederzufchlagen, ſtelle ich 
ganz ergebenft anheim, mindeftens Ztel derfelben, als den, dem 
Denunzianten gebührenden Straf» Antheil, diefem zu belaffen, 
da er unter der Niederfchlagung nicht wird leiden koͤnnen; fo 
wie es. auch für das fiskalifche Intereſſe wuͤnſchenswerth iR, 
daß die Stempel Kontravention nicht ſtraflos bleibe. 

Berlin, den 2. Februar 1827. | | 

Der Finanz» Minifter, 
v Motz. 


An 
des Königl. wirklichen Geheimen Staats⸗ 
Miniſers, en * * uckmann, 


b. 

Mit dem, in Abfchrife ganz ergebenft beigefägten Berichte 
vom 28. v. M., bat die Regierung in Marienwerder die an 
liegenden Verhaudingen eingereicht, wonach der Buͤrgermeiſter 
N. an Stempelſtrafe uͤberhaupt 61 Rthlr. erlegen ſoll, auf 


deren Niederſchlagung von ihm angetragen iſt. Da die einzel⸗ 


nen Strafen ſich ſaͤmmtlich auf Stempel-Kontraventionen ber 
ziehen,. welche der Magiftrat in. leßtgedachtem- Orte bei feinen, 
- zum Deflort Ew. Excellenz Minifterit gehörenden Dienſtverrich⸗ 
tungen begangen bar, fo muß ich die Entfcheidung auf den, Im 


Recurſe nachgefuchten Straf; Erlaß Em. Excellenz ganz erge⸗ 


benfi. anbeimftellen, 


| Der Feftfegung von Einem Thaler Stempelfträfe, wegen 
unterlaffener Anwendung des Eingaben, Stempels, ſteht übris 
gens der $. 23. des : Ötempelgefeßes vom 7. Mär, 1822, 
entgegen, wonach diefes Wergehen nur durch Verwendung eines 
Strafftempels von 15 Sgr., entweder als Zufas zu dem Bes 
ſcheidſtempel; oder in Fällen, wo fein Beſcheid erfolgt, mittelft 
befonterer Kaflation des Stempels zu ruͤgen iſt. 
Berlin, den 20. September 1822. 
Der Finanz: Diinifter. 
v. Mo 


des Gönial. [. wirffichen ———— Staats 
Mini ers, Hrn. v. Shufmann, 
Ereellen;. 


39. 
Publifandum der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Chln, 
den Verbrauch von Stempelbogen höhern Werths, 
als 100 Rthl. betreffend. 


Nah dem $. 38. des Stempelgefehes vom 7. März 
1822., dürfen Stempelbogen höhern Werths ald 100 Thlr. 


nur von den Provinzials Steuer; Behörden (in Berlin von 


dem Haupt-Stempel-Magazin) in der vorgefchriebenen Form 
der Ausfertigung, unter Angabe ihrer Beſtimmung: 

a. ald Immobiliar-Kontraktſtempel, 

b. Prozeßftempel, 

c. Stempel zu anderen Verhandlungen - 
auögegeben werden. 

Diefer Vorfchrift entgegen, werden dfterd, um. die e er⸗ 
forderlichen Stempel im Betrage über 100 Thlr. beizubtin⸗ 
zen, mehrere kleinere Stempel von den Steuerſtellen ent-⸗ 
rommen. | 
Da dies aber durchaus unzuläffig- iſt, fo ift den, mit 
em Stempeldebit beauftragten Steuer Behörden bei Strafe. 
ur Pflicht gemacht worden, ihre Aufmerkfamfeit auf folche. 
MDißbraͤuche zu richten, Anträge auf Verabfolgung mehrerer 


Stempelbogen: zw dem eftoähnten Zwecke abzulehnen, und 
die Nachfuchender zur Beobachtung der beſtehenden Bor, 
fcheiften zu ermahnen 

Außerdem werden die Beiwaltuige und Gerichts⸗Ve⸗ 
hoͤrden, wenn ihnen Stempel im Betrage über 100 hl. 
durch mehrere kleinere Stempelbogen präfentirt werden, de 
ren Annahme verfagen, und: die Beibringung eined ‚ in der 
vorfchriftsmäßiger Form audgefertigten: Stempelbogens don 
‚ den ntereffenten fordern, 
Das Publifum wird, auf höhere Veranlaſſung, von 
dieſen Anordnungen in Kenntniß geſetzt, damit daffelbe fih 
durch Beobachtung der gefeglichen Beflimmungen vor den 
nachtheiligen Folgen einer Verabfäumung fihern möge. 

Chin, den 23. September 1828. 
Der Geheime Ober, Finanzrath und Provinzial» Steuer 

Direktor. 
1 Sch uͤtze. 


40. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. General⸗Direktors dr 
Steuern, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und Pro— 
vinzial⸗Steuer⸗Direktionen, den Quittungsſtempel zu 
Gehalts⸗Zahlungen der Beamten betreffend. 





Bei Verwendung des Quittungsſtempels zu den Jahres— 
oder fonftigen Schluß: QDuittungen über Befoldungen und 
Emolumente, ift neuerlich nicht überall "gleichmäßig verfah⸗ 
ten, indem man der Berechnung des Quittungsſtempels zum 
Theil den etatsmaͤßigen Betrag des Dienfteinfommend zum 
Grunde gelegt hat, ohne die Abzuͤge zu berückfichtigen, wer 
che nach gegenwaͤrtiger Verfaſſung davon zuruͤck zu behalten 
fi ind, und woruͤber nicht quittirt wird. 

Zur Vermeidung fernerer. Jerungen im- diefem Verfeh 
ren, wird daher auf die betreffenden Vorſchriften des Stem⸗ 
pelgeſetzes vom 7. Maͤrz 1822. und bed di gehörenden 
Tarifs aufmerkfam gemacht, 


. 
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Nach der Pofition des letztern „Duittungen“ über ges 
leiftete Zahlungen, beträgt der Duittungsftempel. Projent 
derjenigen Summe, nicht die jemand zu fordern hat, fon» 
dern woräber -quittirt wird, d. h. alfo, worüber die Quit⸗ 
tung lautet. Hieraus folge von ſelbſt, daR, wenn. nach der 
befiehenden Verfaſſung, nicht über das volle etatömäßige 
Dienſteinkommen quittirt witd, auch nicht das volle. etatös 
mäßige Dienfteinfommen; fondern nur die verminderte Sums 
me, über welche die Quittung auspeftellt wird, der. Berech- 
nung des Quittungsftempeld zum Grunde zu legen iſt. 
Diefelbe Regel findet übrigens, unter Zugrundlegung 
des $. 4. litt b. aa. des Gefeges, auch auf die Goldzah: 
lungen bei den Befoldungen Anwendung. Da nemlich der 
Goldantheil, nah Abzug des nemlichen Betrages gezahlt 
wird, welcher nach der bemerkten Geſetzesſtelle hinzugerech⸗ 
net werden muß, um, in Bezug auf GStempelpflichtigkeit, 
Gold auf Silbergeld, wornach (dem $. 4. litt. a. des Ges 
ſetzes gemäß) die Berechnung angelegt werden foll, zu redu⸗ 
ziren, fo kann es faktifch in dem Betrage ded Duittungds - 
ftempels einen Unterfchied hervorbringen, daß ein Theil, 
der Befoldungen, Statt in Silbergeld, in Golde, unter Abs 
zug des Aufgeldes, in dem vorgefchriebenen Reduftiond-Bes 
frage, ausgezahlt wird, gleichviel, ob die Quittung über. 
den Goldbetrag felbft, oder auf den, um 10 Prozent er, 
höhten Betrag in Silbergeld lautet. | 
Hiernach bleibt daher bei der Verwendung des Quit⸗ 
ungsſtempels zu den Befoldungs » Quittungen zu verfahren, 
Berlin, den 27. Dezember 1828. 
Der Generals Direftor der Steuern. 
Maaßen. 


41. 
ublikandum der Koͤnigl. Provinzial⸗-Steuer⸗Direktion 
ı Königsberg, in Pr., die ſtempelfreie Ausfertigung 

der Mefognitions: Protokolle bei DBeftellung von 
Kautionen ıc. betreffend. 


ach dem Keferipte des Herrn Generals Direktors der 


988 zu 

Steuern dom 7. Novbr. 1828., unterliegen Rekoguitions— 
Protokolle, welche bei Beftellung einer Kaution, wobei ein 
Öffentliches Intereſſe befteht,; aufgenommen werden, mit.Rüd 
ficyt auf die Pofition: „Rautions, Inftrumente* in den Tas 
tif zum Stempelgeſetz vom 7. März 1822., dem befondern 
Protofoll: Stempel nicht, und dürfen daher ſempelfrei aus⸗ 
gefertigt werden. Dieſes wird hiedurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Koͤnigsberg, den 28. November 1828. 
Der Geheime Finanztath und Ptovinzial-Steuer/-Direbtot. 
Landmann. 





Y 


| 42. Ä 

Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern, an bie 

Königl. Regierung zu N., die. Stempelpflichtigfeit - 
der Kurrenden der Magifträte betreffend. 





Der dortige Provinzials Steuer»Direftor hat wegen 
der Bedenken, welche die Königl, Regierung in den Schrei 
ben vom 24. San. und 26. Febr. d. 5. gegen die Fefl, 
fegung ter, von demfelben mider den Magiſtrat zu N. in 
Antrag gebrachten Stempelfivafe geäußert, an das Königl, 
Sinanz, Minifterium berichtet, und legteres in Folge deffen, 
unterm 14. d. M. dasjenige Schreiben an mich erlaffen, 
welches ich der Königl. Regierung anliegend (sub litt. a.) 
abichriftlich mit dem Bemerfen- mittheile, daß ich der darin 
ausgefprochenen Anficht vollfommen beiftunme, indem fein 
Grund abzufehen ift, warum eine Ausfertigung, welche in 
Form einer Kurrende an Mehrere erlaffen wird, nicht gleich 
anderen Außfertigungen fiempelpflichtig fein fol. 

Die Königl,. Regierung hat Sich daher hienad bei 
fünftigen Erfenntniffen zu achten; wobei hr jedoch übers 
laffen bleibt, nach Maafgabe der, den Behörden im Stem⸗ 
peltarif bei der Rubrik: „Ausfertigungen“ ertheilten Befug⸗ 
niß, zu beurtheilen, ob zur fiempelfreien Ausfertigung Grund 


vorhanden geweſen. * mag Sie die Re darauf 
2. Qu 


\ 


* 
— 
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aufmerffam machen, daß. unvermögendere Bürger zur Abs 
leiftung des Bürgereided muͤndlich durch den Boten beſtellt 
werden Fönnen, und eine fchriftliche, dann aber fiempelpflichs 
tige Vorladung erſt dann 'erforderlich werde,” wen fie der 
mündlichen Deftellung ohne Entſchuldigung nicht Folge ge 
‚leiftet hätten, * | 
Berlin, den 29. November 1828, , 
Der Minifter des Innern. 

v. Shudmann. 


a 

Die Regierungs: Abtheilung des Innern in N., hält nach 
dem, mit den betreffenden ‚Anlagen im Auszuge ergebenft beis 
gefügten Berichte des dafigen Provinzial: Steuer » Direktors vom’ 
23. Mat c. Kurrenden der Magifträte, worin die, das Bürgerredjt 
Nachſuchenden zur Ableiftung des Buͤrgereides vorgeladen worden, 
um deswillen für flempelfrei, weil fie keine Belehrung oder 
Entiheidung in der Sache ſelbſt enthalgen. Es läßt fih nicht 
erkennen, wie die Abtheilung auf ein fo willkuͤhrliches Criterion 
für die Stempelpflihtigkeit gerathen ift, wovon die ZTarifpofis 
tion: „Ausfertigungen“ Fein Wort enthält. Die Vereldigung 
ift ein ftempelpflichtiger Akt, mithin unterliegt die fehriftliche 
Vorladung dazu, fofern eine folhe vom Magiftrate erlaffen 


wird, nach der Tarifpofition: „Ausfertigungen* unzweifelhaft - 


dem Ausfertigungsftempel, und erfuhe ih Em. Ercellenz erges 


benft, demgemäß die Abtheilung gefälligft - anmweifen zu wollen... 


Die -Anftandnahme von der Stempelftrafe iſt übrigens:in 
der mehrgenannten Tarifpofition an fi) begründet, da dieſe 
es in das pflichtmäßige Ermeffen der Behörden ftellt, den Auss 
fertigungsftempel aus bewegenden Gründen auf 5 Sgr. zu er—⸗ 
mäßigen, oder auch ausnahmsmeife davon ganz zu entbinden, 


und die, Anwendung dieſer Beftimmungen dem pflihtmäßigen j 


Ermeſſen der Behörden felbft überlaffen bleiben muß, wenn 
gleich ſolche allerdings nicht in bloße Willkuͤhr zum Nachtheile 
des, jeder Behörde anvertrauten Stempel: Sintereffes ausarten 
darf. Allein, das von der Regierungs-Abtheilung aufgeftellte 
Prinzip der gefeglihen Stempelbefreiung ift nicht anzuerfens 


nen; fondern bedarf der Berichtigung, und erfuche ich daher 
Sss 


* 


eiunalen. HeftIV. 1828. 


\ 
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Ew. Errellenz ergebenft, mich von dem, was Diefelben in die 
ſer Beztehung verfügen werden, gefälltgft benachrichtigen zu wollen, 

Berlin) den 14. November 1828, 
Der Finanz: Minifter, _ 
| v. Moß. 


An 
des Koͤnigl. wirklichen Geheimen Staats» 
Mini — v. Schuckmann, 
Excellenz. 


| 43. 
Kefeript des Könige. Minifteriums des Innern, an die 
Koͤnigl. Regierung zu Königsberg, daß den öffentlichen 
eg die Stempelfreiheit nicht bewilligt 
werden koͤnne. 





: Das Minlſterium des Innern kann fih durch die, von’ 
dee Koͤnigl. Regierung in ‚Ihrem Bericht vom 6; Dftober 
1828. angeführten Gründe nicht veranlaßt finden, für die, 
in der. Stadt Königsberg -etablirte Spar,» Kaffe die Stem⸗ 
pelfreiheit zu erwirken. Den Armen wird diefelbe, da diefe 
fhwerlih 50 Rthlr. uud mehr auf einmal einlegen. werden, 


“ohnehin zu Theil werden, und wegen derer, die zu gleiche 


Zeit dergleichen höhere. Summen belegen, erfcheint eine Abs 
mweichung von. der allgemeinen gefeglichen Vorfchrift um fo 
weniger angemeffen, ald auch anderen Sparfaffen die Stems 
pelfreiheit nicht ‚hat gewaͤhrt werden koͤnnen. 

Mebrigend ‚werden die einzelnen, 50 Rthl. erreichenden 
und überfteigenden Beiträge nur bei der Einlage einfach der 
Stempels Abgabe unterworfen, und dabei das Quittungsbuch 
als Schuldverfchreibung zu betrachten fein. Der. Umſtand, 
daß daffelbe auch (mie die meiften Schuldverfchreibungen) 
die Quittung über den Empfang enthält, und daher Quit⸗ 
tungsbuch genannt wird, hat auf die Befteuerung, nach der 
ausdrücklichen Vorfchrift des Stempeltarifs bei dem Worte: 
„Quittungen“ feinen Einfluß. Eben fo wird bei der Ruͤck⸗ 
zahlung der Einlagen, wenn bei derfelben Feine Quittung 


wi 
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auögeftellt wird, fondern nur die Zurücgabe der, wenn fie 
überhaupt ftempelpflichtig bar, ſchon verfteuerten Schuldver» 
fchreibung erfolgt, die Adhibirung eines Stempels überall 
nicht erforderlich fein, und auf den Zuwachs der Zinfen 
nicht anfommen. | 

Nach diefen Grundfägen wird der: Königl. Regierung. 
überlaffen, dad Weitere zu veranlaffen. 
Berlin, den 22. November 1828. _ 
Minifterium des Innern. Erſte dein | 
Köhler. 


— 


44. 
Verordnung des Koͤnigl. General Direktors der Steuern, 
die Stempeloflichtigkeit der Straf⸗Reſolute betr. 


Der Tarif zum Stempelgeſetz vom 7. Maͤrz 1822. 
enthaͤlt in der Poſition: „Eckenntniſſe und Urtheilsſpruͤche 
der Gerichte“ sub lite. F. Beſtimmungen uͤber die Stem— 
pelpflichtigkeit der Straf-Reſolute, der Finanz und Polizeis 
Hehörden, welche nad) der diesfälligen Verfügung vom 4. 
April 1823. in Folge eines Beſchluſſes des Königl, Staats, 
Miniſteriums dahin modifizict worden find, daß die Stems 
pelpflichtigfeit erſt bei einem Strafberrage von mehr als 
5 Rthlr. (mit Einſchluß des Konfiskationswerths) eintre⸗ 
ten ſoll. 
Dieſe Vorſchriften gelten nur von den in.erfter In⸗ 
ftang abzufaffenden Steuer, Strafrefoluten, twogegen beim 
Nekurfe gegen dergleichen Nefolute, die sub litt, B. der ges 
nannten Zarifpofition, im dritten Abfaße gegebenen Beftims 
mungen eintceten, Inhalts deren zu den Vorfiellungen der 
Eingabeftempel und zu den Beſcheidungen oder Refoluten 
er Beſcheidsſtempel erforderlich ift, fobald dee Gegenſtand 
des Mekurfed den Betrag von zo Rthl. erreicht. 

Berlin, den 29. Dftober 1828. | 
Der Generals Direktor der Steuern, 
Maaßen. 





Sss — 
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Forſt⸗Verwaltung. - 
nz 45. Bi 
Circular⸗Reſcript des Königl. Finanz Minifteriums an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Herunterſetzung der 
Taxen ki Pflänzlinge und Baumpfähle aus Königl. 
Sorften betreffend. 


— G — 


Su 


Zur Befdrderung der milden und. der Obftbaum-Pflan 
zungen an Öffentlichen Straßen und Wegen, habe ich mid 
bewogen gefunden, den Preis nicht allein der Waldholz 
Plänzlinge, fondern auch der Baumpfähle fo viel * moͤg⸗ 
lich herunter zu ſetzen. 

Es ſollen daher die, zur Beſetzung der Kunſiſtrahen 
und Wege brauchbaren Pflaͤnzlinge von Ebereſchen, Weiß. 
buchen, Birken, RoßsKaftanien, Linden, Nüftern, Efchen, 
Ahorn, Eichen zc. — wenn fie aus den Dickigten genom 
men werden — dad Stuͤck zu Zwei Pfennigen; wenn fie 
aber aus Forft: Baumfchulen abgegeben werden Finnen — 
das Stüd zu Drei Pfennigen, verkauft werden, 

Zugleich will ich den Preis der Baumpfähle, melde 
9 bis 10 Fuß lang und 2 bis 23300 im mittleren Durch» 
meſſer dick find, zu Zwei Pfennigen-für das Städ hiermit 
beftimmen, 

Die Königl. Regierung hat ‚diefe, mit dern Anfange des 
fünftigen Jahres eintretende Herunferfegung der Taxen für 
Pflänzlinge und Baumpfähle oͤffentlich bekannt zu — 
und ſich hiernach zu achten. 

Berlin, den 12. Dezember 1828. 

: Der Finanz - -NMinifker, 
| | v. Motz. 
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| 46. nn 
Circular⸗Reſcript der Könige. Minifterien des Innern 
und der Finanzen, an fämmtliche Königl. Regierungen 
und. Provinzial: Steuer» Direftionen, die, ‚Pflege der 
‚ Baukipflaizungen an den m Deneffens. | 


— — 


Die Einnahmen ‚von ben Chaufren und folglich auch 
die etwanigen Ertraͤge von den Baumpflanzungen, fließen 
zwar ohne Ausnahme zu den Fonds des Finanz Miniſteriums. 
Bei dem vorwaltenden Intereſſe der Chauſſeebau⸗Verwal⸗ 
tung an dem Gedeihen der, an den. Kuuſtſtraßen befindli⸗ 
hen Baumpflanzungen iſt beſchloſſen worden der Königl. 
Regierung nicht bios die Aufſicht auf die Pflege dieſer 
Pflanzungen zu uͤbertragen, ſondern derſelben auch die Ver⸗ 
fügung über die Benutzung dieſer Baumpflanzungen ſelbſt, 
in ſofern dadurch ein Ertrag bezweckt wird, zu uͤberlaſſen. 
Dieſelbe Hat jedoch zu verfügen, daß. die: Einnahmen von 
dergleichen Pflanzungen- unmittelbar am die Kaſſe des 
Haupt, Steueramtd ded Bezirks eingezahle werden, und zu 
diefem Ende die, auf ſolche Weife einzugiehenden: Gefälle dies 
fer Art dem Provinzials Steuer, Direktor jedesmal bekannt 
zu machen. 

Uebrigend wird das mit unferzeichnefe Finanz ⸗Miniſte⸗ 
rium kuͤnftig gern dazu beitragen, daß zu ſolchen Anpflans 
zungen die erforderlichen Waldbaͤume aus den Forſten vers 
abfolgt werden, mo "dergleichen vorhanden find, und muß 
der Herr Ober: sForftmeifter der Regierung, auch für die 
Dazu geeigneten Baumfchulen in den Forften, fo weit ſolches 
die Kontrollverhältniffe geftatten, fomwohl zur Ergänzung der 
. vorhandenen Anlagen als zu neuen Anlagen, beforgt fein. 
Berlin, den 10. November 1828. 

Der Minifter des Innern. _ Der Finanz⸗Miniſter. 
| v Shufdmann. v. Motz. 


pe Derwaltung. 
— 
Extract aus dem General⸗ Circulare des Koͤnigl Se | 
neralsPoftamts an- fümmtlihe Königl. Poft: Anftak 
ten, verföiehene BEINE LER. enthaltend. 


AR der — in einigen Sprovingen. 

2) Die, in der Eircufar Verfügung No. 27. vom 23. 
Oktober 1827., die Porto Freiheit der Salz » Sachen betreffend, 
enthaltene :Beftimmung ad 3., wonach Salz: Proben der Por 
to⸗Zahlung unterliegen, findet auf -die Provinzen Sach— 
fen, Weftphalen, Cleve, Berg undNiederrhein nidt 
Anwendung. : Die, in dieſen Provinzen gelegenen PoftAnftalten 
werden daher; hierdurch: angewieſen, diefe Proben, wenn fie als 
folche bezeichnet,’ und: wenn die Schreiben mit dem vorſchtifts⸗ 
mäßigen Rubro verfehen, und mit dem Koͤnigl. Dienfifiegel ven 
jchloffen find, portofrei zu befördern.‘ 

Dorto- Freiheit ver amtlichen — wegen Befreiung von 
Landwehräbungen. 

3) Wenn gleich die Korreſpondenz in Urlaubs ⸗ Angels 
genheiten im Allgemeinen der Portopflicht unterworfen iſt, ſo 
findet doch zwiſchen dem Urlaubs⸗ Verhaͤltniß eines Indivldu⸗ 
ums, welches den Militairdienſt nur als. Löfung ‚feiner Ver⸗ 
pflichtung ableifter, und, dem eines Individuums, das im Sol⸗ 
datenſtande feinem fortdauernden. Beruf- findet, und zu ‚feinem 
Vergnügen over zu Privatzwecken Urlaub nachfucht, ein mes 
fenelicher Unterfchied ſtatt. 

Der amtliche Scriftwechfel, in allen, die Befreiung von 
den Landwehruͤbungen betreffenden Angelegenheiten unter her 
ſchaftlichen Rubro und Siegel, iſt daher in. Zukunft uͤberall 
portofrei zu behandeln. 

Porto⸗Frelheit der Korreſrendenn Ih in Armen-Vormundſchafs- 


4) Auf den Antrag des Herrn Juſtiz Miniſters Ercelen; 
if den Verfügungen der vormundfchaftlihen Behörden In Ar 
mens Pupillens Sachen wegen Ertheilung der Decharge von 
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Beten der Kuranden, und den hierbei vorkommenden. Akten 

fendungen fowohl bei der Hins als Zuräckjendung die SPortes 

Sreiheit bemillige worden. „Die Poftämter haben mithin ſolche 

Sendungen, ‚wenn fie mit dem öffentlichen Stegel verſchleſſen und 

„Armen + Bormundfchafts » Sachen” . 

nbrictet worden, auch in diefen. Fällen portofrei Abgehen zu 

laſſen; jedoch verſteht es ſich von ſelbſt, daß dieſe Porto, Fre 

heit auf die zugleich ‚mitverfandten Dofumense und Gelder und - 

auf fernere Korrefpondenz der ‚großjährig gewordenen Sindiols 
duen. mit den Vormundfchafts » Behörden ſich nicht erſtreckt. 


Bedingte Portofreiheit — ad des Vereins. sur Befoͤrderung 
s Seidenbaues. 


5) Dem Verein 2 Beförderung - des Seidenbaues in 
den Koͤnigl. Preuß. Staaten iſt die Portos Freiheit auf deffen 
Korrefpondenz, fo weit die Beförderung mit den Preuß, Poſten 
geſchleht, und allgemeine Angelegenhelten des Vereins betrifft, 
unter der Bedingung bewilligt worden, daß die Korreſpondenz 
offen (sous bande) zur Poſt gegeben wird, und daß ſie von 
dem jedesmaligen Präfldenten des Vereins oder defien Stell; 
vertreter ausgehet, mit dem Siegel des Vereins verichloflen, und 

„allgemeine Angelegenheiten des Vereins zur Beförderung des 

„Seldenbaues“ 
rubricirt ſei, oder daß dergleichen Korreſpondenz an den Pra⸗ 
ſidenten eingehet, und in vorbemerkter Art rubrleirt iſt. 
zum Moderation bet a aus dem Nachlaſe verſtorbener 


6) Wenn nach Abſterben der, in Reh und Glled ge 
ſtandenen Militair⸗Perſonen, bis zum Feldwebel und Wacht⸗ 
meiſter einſchließlich aufwaͤrts, die zu deren Nachlaß gehoͤrigen 
Gegenſtaͤnde, von den Truppenthellen an die Landraͤthe, Ger 
richtsobrigkeiten, oder auch unmittelbar atı die Werimandten der 
Verſtorbenen, unter Öffentlichen Siegel und der Rubrik: „Sol: 
datens Sache,” überfchieft werden, fo ſoll bei dtefen Sendungen 
diefelbe. Portos Moderation. eintreten, welche: den gedachten In—⸗ 
dividuen durch das, unterm 26. Dezember 1825. zroifchen dem 
Königl. Krieges; Minifterium und dem General Poftäinte ges 
teoffene Hebereinfommen $.4. (Eircularevom 26. Januar 1826.) 
für Packete mit Wälhe und anderen Bedürfniffen bei — 
Lebzeiten uachgelaffen war, 
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u Die Poſt, Aemter haben daher bei dergleichen Noqleß⸗ 
Sendungen bis zu dem Gewicht von inclusive 6 Pfd. nur 
das doppelte Briefs Porto, welches jedoch den Betrag von 4 
Sgr. nicht überfteigen "darf, bei Packeten von mehr als 6Pfd. 
aber, außer jenen. 4 Sgr., für das Mehrgewicht das tarif— 
mäßige Packet; Porto (von 3 Pf. pro Pfund, für die Ent, 
fernung von 5 zu 5 Meilen) zu erheben, 
EScheingeld für die Dispofitionsfcheine über Paffagter- Gepäd. 
9) Um den Betrag des Scheingeldes, welchen Reiſende 
auf ordinatren Poften, nad) den Beftimmungen des Circulars 
vom 26. Dezember 1824. für den Dispofitions; Schein über 
ihr Gepäck mit 2 Sgr. entrichten, mit demjenigen im Ueber 
einſtimmung zu bringen, welcher nad den Beftimmungen bes 
Circulars vom 15. Novbr. 18.27. für die Empfangsbeichelnis 
. gung über zur Poft gegebene Packete (die keine Werthſtuͤcke 
find), zu entrichten. ift, wird erfterer, vom Eingang dieſer Ber 
‚ fügung an, gleichfalls auf 1 Ger. herabgeſetzt. 


Die Poſt⸗Beamten ſollen f ch deutlicher Ramens-Unterfchrift: 
befleißigen. 


13) Ich habe Häufig Gelegenheit zu bemerken, daß viele 
Pos Beamte Ihren Namen tn allen Fälen dienftlicher Unter 
zeichnung, fogar in Vorſtellungen und Berichten fo undeutlich 
ſchrelben, daß es unmoͤglich iſt, denſelben zu leſen. Namentlich 
geſchieht dieſes Seitens jüngerer Poſt-Beamten, von denen 
„viele ſich gefliffentlih zu bemühen, und etwas darin zu feßen 


fheinen, ‚ihren Namen recht unleſerlich zu ſchreiben. In die 


ſem Verfahren liege nicht allein viel Unſchickliches, fondern daf 
‚ felbe iſt auch mit der Ordnung und felbſt mie dem Jutereſp 
des Poftdienftes durchaus nicht vereinbar, 

Ich empfehle daher fämmtlichen Poft Beamten ernſilich, ſich 
‘ einer ganz deutlichen Namens Unterfchrift in allen Dienftfachen zu 
befleißigen.. Wo ic) bemerke, daß diefe Ermahnung nicht beachtet 
worden iſt, werde ich mich zu Ordnungsftrafen genoͤthigt fehen. 

Verpackung des, mit der Poſt zu verfendenden Tuches. 

16) Das Eireular!No. 19. vom 1. Juli c. beftimmt, 
daß ein einzelnes Stuͤck Tuch, wenn es zur Poft ange 
nommen werden fol, zufammen gebogen werden, und dann, 
je nachdem es bis oder uͤber 12 Meilen weit geht, wei UN und 
resp. 3 Emballagen erhalten muß. 
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Der Ausdruck „zufammengebogen” hat mehrere Pros 
teftationen von Tuch» Kaufleuten erzeugt, weil darunter verfkans. 
den worden ift, daß ein Stuͤck Tuch der Breite nach zus 
fammengebogen werben folle, welches allerdings dem Anfehen 
des Tuches nachtheiltg fein würde. Es ift aber nur ein Zus 
fammenbiegen oder vielmehe Zufammenrollen des Tuches, 
der Länge nad gemiac wa dem Tuche feinesiveges 
Schaden zufügt. - 

Uebrigens find die. Abfender zu dieſem Zufammentolfen 
des Tuches nicht gezwungen. &le können, wenn fie eia Stück 
verfenden, dafielbe im der gewöhnlichen Lage laffen, müffen es 
dann aber, wie mehrere Stüde, zwifchen Spließen oder Bret⸗ 
ter verpacken. 

Die Volt; Anftalten muͤſſen den Tuchs Fabrifanten 1, 
welche Tuch mit den Poſten verfenden, von den Vorſchriften 
wegen der Verpackung defielben Nachricht geben, damit dleſel⸗ 
ben ſich darnach achten koͤnnen. 


DR Debit des „Journal d’Anvers et de ı — iſt erlaubt 
worden. 

23) Des Könige Majeſtaͤt Haben mittelft Alferhächfter 
Kablnets⸗Ordre vom 18. Auguft d. J. zu genehmigen gerus 
bet, daß die miederländifhe Zeitſchrift: „Journal d’Anyers et 
de la province” in den Preuß. Staaten debitirt werden dürfe, 

Die Pofts:Aemter werden daher hierdurch angewiefen, die auf 
diefe Zeitfchrift eingehende Beftelungen anzunehmen, | 


Beſtimmungen uͤher dle Zwangs⸗-Deklaration der, mit den Preußi⸗ 
ſchen Poſten zu machenden Verſendungen. 

26) Die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen Aber die 
Zwangs-⸗Deklaration der, mit deü Preuß. Poften zu machen⸗ 
"den Verfendungen von Werthſtuͤcken, Geldern, geldgleichen Pas 
gieren, courshabenden Papieren, Dokumenten ıc. babe ih in 
eine Ueberſicht zufammentragen laffeır, wovon den Pofts Aems 
teen dureh die Geheime Kanzlei mehrere Eremplare werden 
uͤberſandt merden, die an untergeordnete Poft Anftalten, an 
Kaufleute ıc., welche, dergleichen Verſendungen öfters machen, 
zu vertheilen, und wornach unkundige Korrefpondenten zu bes 
lehren find, Es if mein Wunſch, daß diefe Beſtimmungen 
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möglich allgemein befannt werden, damit Niemand mit a 
Unbekanntfchaft mit denfelben vorfhägen kann. 

Das Poſt/ Amt in N. empfängt anliegen) Eremplare 
dieſes Cireulars (conf. Anl. a,) zur Verthellung an die ums 
tergeordnneten Doft; Anfalten. | 

Berlin, den 4. November 1828. 

Der Generals Poftmeifter. 

v. Nagler. 

RE a 

Beffimmungen: 
wegen ber Zwangs; Deklaration bei Sendungen 

mit den Preußifhen Poſten. | 
nk Alles baare Gold» und Silbergeld, alle; MWerthftice, 
wovon das Pfund, die Ihara abgerechnet, 10 Rihlr. und dar⸗ 
uͤber werth iſt, imgleichen alles ins und auslaͤndiſche Paplerı 
geld, ſo wie alle Cours habende Papiere, muͤſſen vom Abſen⸗ 
der auf dem Couverte deklarirt werden. 
2. Inlaͤndiſches Paptergeld iſt, bei ro Prozent Strafe, 
nach dem Nennwerthe, auslaͤndiſches Papiergeld und alle Cours 
habende Papiere find, bei Strafe des vierfachen Porto Betrags, 
nach. dem jedesmaligen Courſe in Preuß, Courant zu deklariren. 

32. Bel Geldſendungen in fremden Muͤnzſorten aus dem 
Inlande, muß der Werth der Summe in Preuß Courant je 
desmal vom Abfender felbft auf der. Adreffe vermerkt werden. 
Det dergleihen Sendungen aus dem Auslande findet die Ar 
duktion Seitens der Grenz: Poftämter ſtatt. 
Ä 4. Cours habende tnländifche and augländifche Papier 
auch ausländiſches Papiergeld, können auch in vefom 
mandirten Briefen, ohne daß; in der, Negel Deklaration. dar 
bet Statt zu finden. braucht, mit der Reit- Po fi.befördert werden, 

"Die Poſt leifter aber feine Garantie, für dergleihen Sem 
dungen. Inlaͤndiſches Papiergeld, darf, jedoch: nicht: auf diele 
Weife, fondern nur unter Deklaration mit der Fahr⸗Poſt, 
reſp. Schnell; Poft verfandt werden. 

5. Als. tnländifhes Papiergeld find onpufehen: 

Preußiſche Kaffen : Anmeifungen, 
Bancos Scheine der pommerfhen Ritterſchaftsbank, 
Derliner Bancos Scheine, 


— 


Kaſſen-Vereinſcheine, 
Seehandlungs/Scheine und 
fällige ganz zahlbare Zins, Coupons. 
6. Unter Cours habenden Papieren werden verflans 
den alle inländifhe und ausländifche geldwerthe Papiere, deren 
Werth einem Courfe unterworfen if.  - 
7. Dokumente, die nicht zu den Cours habenden Pa⸗ 
pleren gehören, find: 
| Gerichtliche Dokumente, 
desgl. Obligationen, 
Hypothekenſcheine, — 
Schuldverſchreibungen, 
Interimoſcheine der Provinzial⸗Banco Lontolte. 
Außer Cours geſetzte: 
- 9. Pfandbriefe, 
b Staatspapiere; 7 
'& —— u. m. 
Wechſel. 
Zins / Coupons⸗ — zu Pfauddeieſes. 
nn deren Betrag noch nicht zahlbar iſt, 
d. h. die auch zum näcften Termine noch nicht 
fällig find. (NB. Zins, Coupons, die zum Theil 
zahlbar, d. h. zum: bevorſtehenden Zins / Termine 
fällig find, gehören au den Cours babenden Pas 
pieren). 
Die bloße — Dokumente⸗ bel einer Sendung 
Werth habender Papiere iſt nichtigemägend. Der Inhalt muß 
auf der Adreffe ſo ſpeziell bezeichnet. werden, daß deutlich zu 
entnehmen iſt, ob fich feine Cours, habende Yapiere bei der 
Sendung, befinden. 
tie, den 24. Dftober 1828. | 
Der General: Poftmeifter, - 
| v. Nagler. 
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| 48 
Ertract aus dem General-Circulare des Königl. Gens 


ral⸗Poſtamts, an ſaͤmmtliche Königl. Poft-Anftalten, 
| verfchiedene Poftvorfchriften enthaltend. 





Den Debit der „General- Weberficht der täglichen Preuß. Boͤrſen⸗ 
s Eourfe betreffend.” 

7) Der hiefige Handels, Agent Philipsborn wird vom 1. 
Januar k. 5. an | | 
"eine Generals Ueberficht des täglichen Standes der ins und 

ausländifhen Staatspapiere, Wechſel- und Geld» Courfe 1. 

an fämmtlichen Börfen der Preuß, Monardhie 
monatlich in tabellarifcher Zufammenftellung herausgeben, welche 
in dem Zeitungs» Preis » Courant Pro 1829. mit dem Prelſe 

von 2 Rthlr. jaͤhrlich pro Exemplar, ſich aufgeführt findet. 

, Das Könige. Miniftertum des Innern bat: diefer Webers 
ſicht, damit folhe In vorkommenden Fällen mit voller Wirkung 
benußt werden kann, die Eigenfhaft einer Öffentlichen Urkunde 
beigelegt. - Daffelbe nimmt befonderes Intereſſe an der Verbrei⸗ 
tung gedachten Blattes, dem, wegen ſeiner Gemeinnuͤtzigkelt, 
ein dauerndes Beſtehen zu wuͤnſchen iſt. 

In Ruͤckſicht Hierauf wird den Poſt⸗Anſtalten ſehr em 
pfohlen, den Debit obigen Blattes nad Kräften zu fördern, 
und befonders diejenigen Perfonen, melde: wegen ihrer fort, 
währenden Geld; Angelegenheiten von der fraglichen Ueberſicht 
vorzuͤglich Gebrauch machen können, als: die Juſtiz Kommiſſarien, 
Notarien, Prokuratoren ac, zur Praͤnumeration darauf einzuladen, 
die eingehenden Beftellungen aber prompt zu beforgen, 
Hamburger Rauchfleifch kann ohne Steuer⸗ Deklaration berfandt 

werden. 

8) Die Koͤnigl. General, Steuer, Direktion hat ſich dw 
mit einverftanden erklärt, daß Hamburger Rauchfleifch, wenn es 
in Süden, Körben oder fonft dergeftalt verpackt iſt, daß ber 
Inhalt Außerlih unzweifelhaft erkannt werden kann, ‚ohne Bel 
fügung einer Snhaltss Deklaration zus Poſt angenommen wer⸗ 
"den ‚darf. | 


— 
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Worſhabileſ ach den ne dürfen nicht angenommen - 


9) Es werden zum a, von.den Preuß. Poſt / Anſtal⸗ 
ten Vorſchuß⸗Briefe nach dem Koͤnigreiche der Niederlande abs 
gefendet, welche von dem betreffenden Grenz s Pofts Amte zus 


ruͤckgeſchickt werden muͤſſen, da die Miederländifche Poſt / Vers 


waltung dergleichen nicht annimmt. Um den hierunter moͤg⸗ 
lichen Nachtheilen für die Korreſpondenten vorzubeugen, werden 
ſaͤmmtliche PoftsAnftalten angewieſen, Feine nad) dem Königs 
reiche der Miederlande beftimmten Vorfchußbriefe anzunehmen, 
Wiederholtes Verbot, Gelder nach Frankreich in Brlefen verpackt 
abzuſenden. 

10) Die ſchon früher erlaffene, und durch die Circulars 

Berfügung No. 21, d. 5. $. 16: eingefhärfte Vorfchrift: 


dasß die, nach Frankteich beſtimmten Geldfendungen nicht in 


Briefen, fondern in Leinen oder. Wachstuch verpackt, und 

von befonderen unverfiegelten Adreſſen begleitet fein müflen, 
bleibe noch oͤfters unbeachtet, und wird zum Theil auf die Art 
umgangen: daß den Geld; Padeten felbft Briefe oder Schriften. 
beigepacft werden. Dieſes ift durchaus unerlaubt, da in Frank, 
reich Feine Briefe oder gefchriebene Mittheilungen mit den Fahr⸗ 
often, mit welchen. die Gelder befördert werden, verfandt wer⸗ 
den dürfen, fondern an die Reltpoften abgeliefert, alfo von jes 
nen ganz getrennt, d. h. mit. befonderem Umſchlage verfehen 


ſein muͤſſen. 


d 


Die PoftsAnftalten werden nochmals alles Ernſtes ers 
innert: auf die Beobachtung diefer Worfchriften ftrenge zu hal 
ten, widrigenfalls fie für die, aus der Michtbefolgung bervors 
gehenden Machtheile werden verantwortlih gemacht werden. 

» Einlieferungsfcheine über Geldbeträge von und unter 1 Nthle. 
13) Nah $. 54. des PortosTars Regulativs, find die 


Poſt-Anſtalten nur verpflichtet, über Geldfendungen, deren 


Detrag ı Thaler uͤberſteigt, Einlieferungsfcheine zu geben. Da 
es jedoch dÖfter vorkommt, daß die Abfender über geringere Bes. 
träge einen Schein zu haben wuͤnſchen, fo wird hierdurch all 
gemein beftimmt, daß bei portopflihtigen Seldjendungen 
von und unter I Rthir. auf Verlangen Einlieferungsfcheine à 
x Sgr. ertheilt werden follen, wie es. in Abficht der Briefe 


= —. — 
—— 


— 
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mit Werthpapleren und der durch Boten vom Lande zur Poſt 
geſchickten Briefe, duch die Eireular» Verfügung No. 17., vom 


17. Junt d. J. bereits angeordnet worden ift. Hinſichtlich der 
herrſchaftlichen nicht portopflichtigen Geldſendungen unter und 
bis zw » Rthlr. incl. verblelbt es bei der bisherigen Beſtim⸗ 
mung, daß nämlich) Gratis Einlieferungsfcheinie darüber nicht 
ausgegeben werden. 
Hiernach haben die Poft= Anftalten von jest an au ver; 
fahren. 
Berlin, den 27. Dezember 1828. 
Der General « Poftmeifter. 
v. Nagler. | 
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Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern 

und der Polizei, an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen 'und 

abfchriftlich zur Nachricht und Achtung an das Polizeis 

a idium in Berlin, das Verfahren mit unbeftellbaren 
Briefen auf den Poſten betreffend. 





Behufs der möglichft fihern Bewirkung der Nückliefes 


der Herr Generals Boftmeifter ſaͤmmtlichen inlaͤndiſchen Poſt⸗ 
anſtalten eine beſondere Inſtruktion ertheilt, und, da zu de⸗ 
ren volftändiger Ausführung die polizeiliche Mitrbirfung er⸗ 
förderlich ift, die Veranlaffung der letztern nachgefucht. > 

Demgemäß wird die Koͤnigl. Regierung bei Zuferti⸗ 


| rung nicht angenommener Briefe an deren Abfender, hat 


gung des diesfälligen, an die Poftanftalren ergangenen Cir⸗ 


eulard vom 17. v. M. (sublitt.a.)- beauftragt, die Polizei⸗ 
Behoͤrden Ihres Bereiches nad) Anleitung der s$. 2. u. 4 
dieſes Circulars mit Anmeifung zu verfehen. 
Berlin, den 20. November 1828: 
Minifterium ded Innern und der — > 
Be Ä — — 
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Bel Ermittelung der Abſender ſolcher Briefe, die von den 
diſtrlbuirenden Pofks Anftalten als unbeftelbar zuruͤckgeſandt wer⸗ 
den, wird Seitens der colligirenden Poſt-Anſtalten nicht überall 
mit der erforderlichen Umſi cht und Genauigkeit zu Werke ger 
gangen. 
Es ſoll daher zur beſſern Kontrolle vom Tage des Eli: 
gangs diefes Lirculars an, bei denjenigen Retourbriefen, welche 
der Deffnungs: Kommilfon ſchon vorgelegen haben, und von 
‚ bderfelben mit dem Namen des Abfenders bezeichnet worden find, 
folgendes Verfahren ftatt: finden, 

1. Retour, Briefe, welche von dem Briefträger aus einem, 
auf der Mückfeite des Briefes anzugebendeh Grunde, nicht zu 
beftellen find, müflen von den Poft : Anftalten gefammelt, und 
es muß darüber tertialiter eine Nachmweifung nad) dem ums 
ftehenden Schema (Anl. b.) angefertigt werden, \ 

Dei Anhäufung von Retour Briefen kann ſolches nd 
monatlich geſchehen. 

2. Dieſe Nachwelfung iſt unter Beifuͤgung der Netour; 
Briefe, unmittelbar nad) Ablauf eines Tertials, oder aber mos 
natlich, der betreffenden Orts; Poltzels-Behörde mit dem Erfus 
chen zu überfenden, die Angaben des Briefträgers in Colonne 
7. der Nachmelfung einer Prüfung zu unterwerfen, und ‚diefe 
Nachweiſung in der Rubrik No. 8. nach Befinden eutweder 
zu berichtigen oder zu beſtaͤtigen. 

3 . Auf den Grund der etwanigen Gegenbemerfungen der 
Polizet-Behoͤrde iſt die Beſtellung der betreffenden Netours 
Briefe durh ten Briefträger alsdann nochmals zu verfuchen, 
und der Erfolg diefes Verſuchs in der Colgnne 9, der Nach⸗ 
welſung anzugeben. | 

—4. Bel Retour: Briefen, die aus Dorfern ꝛc. abgeſandt 
ſind, und deren Beſtellung nicht zu bewirken geweſen iſt, muß 
der Grund der Nichtbeſtellung von dem Schulzen oder der fons 
ftigen Ortes Behörde entweder befonders, oder aber auf der 
Ruͤckſelte des Briefes befcheinigt werden. 

5. In folhen Fällen, wo der, von der Kommiffion zur 
Eröffnung der Retour; Briefe genannte Abfender die Adfendung 
des Briefes nicht einräumen -will, haben die Pofts Anftalten 
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dieferhalb mit demfelben eine Furze Verhandlung aufzunehmen, 
worin die zu erfordernde gewiſſenhafte Ausfage des bezeichneten 
Abſenders enthalten fein muß. Diefe Verhandlung iſt dem 
naͤchſt dem betreffenden Netours Briefe beizufügen. 

6. Für die nicht anzubringenden Netours Briefe iſt fü 
dann von den Pofts Aemtern "das Porto jederzeit tertialiter, 
vor Ablauf des erſten Monats im folgenden Tertlal, mithin 
im Mai, September und Januar jeden Jahres beim General 
Poſt-Amte zur NMiederfchlagung anzumelden. Den diesfälligen 
Anträgen müffen die betreffenden Netour s Briefe, und- die obige 
Machweiſung, welder in fine die bekannte Anweiſungs⸗Formel 
binzuzufügen tft, jederzeit beigefchloffen werden. 

Die gedachten Nachweiſungen find aud dann an das 
General: Ppftamt einzureihen, wenn die Beftellung der Retour— 
Briefe in Folge der, von der Polizei: Behörde ertheilten Auf 
klaͤrung nachtraͤglich bewirkt worden iſt. 

7. Um zugleich das Geſchaͤft der Etoͤffnang von Briefen, 
welche nicht zu beſtellen geweſen find, bei der hieſigen Deffnungs 
Kommiſſion möglichft zu beſchraͤnken, haben ‘die diftribuirenden 
‚Dofts Anftalten diejenigen Korrefpondenten, welche die Annahme 
von Briefen verweigern, durch die Brieftraͤger erfuchen zu laſſen, 
den Namen, Stand und Wohnort des Abfenders der Briefe, 
‚oder aber, daß ihnen folher nicht bekannt fei, auf der Nük 
feite des Schreibens zu bemerfen. 

8. Kann die Beftellung der Briefe, auf den Grund der 
Angabe des Adreflaten, an den Abfender nicht bewirkt merden, 
fo muß die Ermittelung des im Briefe verzeichneten Adfenders, 
durch die Definungs » Kommilfion In der bisherigen Art ftatt finden. 

Den Poft = Aemtern wird zue Pflicht gemacht, darauf jt 
fehen, daß auch die untergeordneten Poft; Anftalten, für melde 
die erforderlichen Eremplate diefes Circulars hier beiliegen, dielt 
Deftimmungen ebenfalls genau in Ausführung bringen, 

Derlin, den 17. Dftober 1828. 

Der Generals Poftmeifter, 
v. Nagler, 


CEtreular \ 
an fämmtliche J —* — belegene | 
Poſt⸗An alt ten. b 
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Girculäre des Königl. General: Poftamtg, an fämmtliche ' 
König. Poftanftalten, die Kontrolle portofreier 

| Rubriken betreffend. . 





Mit Bezug auf die Circular- Verfügung No. 40. vom 
12. Dezember 1827., die Kontrolle portofreier Rubriken 
betreffend, wird den Poftauftalten zur Vermeidung von Mißs 
verftändniffen eröffnet, daß es nicht die Abfiche iſt, dieſe 
Kontrolle nur auf eine Form zu befchränfen, fondern dag 
in Fällen, wo über die Anwendbarkeit der Portofreiheit 
Zweifel entſtehen, uͤberhaupt folgende, theils ſchon fruͤher 
angeordnete Mittel gewaͤhlt werden koͤnnen: 

1. Beſcheinigung der portofreien Ruübrik durch 
Zuruͤckgabe des Couverts, oder einer, mit allen 
Poſtzeichen verſehenen beglaubigten Abſchrift deſſelben, 
mit kurzer Angabe des Inhalts und des Abſenders, — 
bei Korteſpondenz von Behoͤrden iſt auch die Erpedi⸗ 

| Ttt 


_ Annalen. IV. Heft 1828. 
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tions Nummer anzugeben. — Werden dieſe Vorſchrif⸗ 
ten. bei portofrei rubricitten Schreiben von Behoͤrden 
an Privatperſonen gehörig befolgt, fo iſt auch letzte⸗ 
ren das Porto zu erſtatten, und ſind dieſe Faͤlle unter 
Einreichung des Belags, Seitens der Poſtaͤmter, dem 
General» Poftamte anzuzeign. — 
Circulare No. 3. vom 1. Maͤrß 1823. $ 8. 
2. Vorzeigung des Inhalts. N = 
Circulare No, 73. vom 24. Dezbr. 1825... 6. 
3. Vorläufige Bezahlung des Porto, welches 
demnaͤchſt mit. Beifügung der Driginal, Eouvertd und 
der. Angabe des Inhalts, bei dem General: Poftamte 
fiquidirt werden kann. 
Circulare No. 40. vom 12. Dezbr. 1827. 


4. Berfendung unter Kreugband oder under 
ſiegelt. ER u a 
5. Bezeichnung der Adreffe mit der portofreien Rubrif 
und der Erpeditiond, Nummer, und Beglaus 
—bigung duch eigenhändige Namens⸗Unter— 
ſchrift des Vorſtehers der Behörde . 

In allen Fällen, wo von den Behörden die Porto: 
freiheit der Sendungen, nad) einer "oder der anderen der 
vorgedachten Negeln dargethan wird, ift denfelben das ‘Porto 
fofort zw erftatten, und folches biernähft unter Beifligung 
des betreffenden Belags in den Karten zu loͤſchen. 
Bleibt die Poft:Anftalt noch daruͤber zweifelhaft, ob 

die Sache felbft zur Portofreiheit fi eignet, fo iſt durch 
das betreffende Poftamt entweder das Originals Couvert dem 
General: Poftamte einzureichen, oder (in den Faͤllen ad 2. 
4. und 5.) die portofreie Rubrik, das Datum ded Abgangs, 
der Abfender, der Empfänger und die Erpeditiond: Nums 
mer zu nofiren, und davon ohne weitere Ruͤckfrage 
bei. der betreffenden Behdrde, und ohne in cine 
Diskuſſion mit folder einzugehen, dem. General» Poftamte 
Anzeige, zu erſtatten. 
Eine Korrefpondenz über Portofreiheit zwiſchen den 
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Poſt⸗ Anſtalten und den "Behörden, darf ohne befondere Ber, 
anlaffung des General» Poftamts niemals: Statt finden. 
. Berlin, den ı2. Dftober 1828. - — 
Der General⸗Poſtmeiſter. 
v. Nagler. F 





Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts, an ſaͤmmtliche 
Poſt⸗ Anſtalten der Monarchie, excluſive derjenigen in 
; Erfurt, Suhl, Schleuſingen und Gefell, den Poſtver⸗ 

Fehr mit den Herzogl. Anhater Deffauifchen und 

iu Cörhenfchen Laͤndern betreffend. 
| Es ift den Poſt-Anſtalten bereits aus No. 15, der 
Gefeg: Sammlung dieſes Jahres bekannt, daß mit den Ders 
zogl. Anhaltſchen Regierungen zu Deffan und Cothen, uns . 
term 17. Julic, ein Zolls Verzinigungs » Vertrag abgefchlofs . 
fen. morden, „welcher mit dem. 1. Dftbr.; c. zur Ausführung 

fommen iſt. Nach demfelben, iſt der Verkehr mit den 
* der gedachten Herren, Herzoge — mit Ausflug der 

Herzögl. Coͤthenſchen Herrſchaft Warmsdorf (Amt Güften) 
und der Anhalt» Deffaufchen Aemter Sandersleben und Groß 
Alöleben, wegen welcher befondere Verträge eingegangen _ 
werden follen — gegenfeitig frei ‘gegeben, und es treten 


deshalb, mie aus dent Zoll Vereinigungd,Verkrag;: auf : 


wæelchen die Poft-Anftalten hiermit verwiefen werden, mit 
. Miehrerem zu erfehen -ift, Hinſichts ‚der ſteueramtlichen Ber 
handlung, ganz’ diefelben Grundfäge ein, mie fie für den 
Poftverkehe der Preuß. Provinzen unter einander, mit, oder 
ohne Berührung des. Auslandes, :beftehen, BEER NE 
Nur Anhaltſcher Branntwein, Bier: Effig und Tabacks⸗ 
Blätter: find der Werfteuerung unterworfen, een 
- Sollten diefe Artikel aus den Anhalt» Cöthen- und Defs 
ſauſchen Landen nach Preuß. Provinzen verfendet werden, ſo 
muͤſſen fie mit Inhalts »Deklatationen, in welchen zugleich 
der Anhaltſche Urſprung der Gegenſtaͤnde rn iſt, be⸗ 
N. | Ä tt 2 
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gleitet fein, und hat die diſtribuirende Poſt⸗Anſtalt derglei⸗ 
chen Poſtſtuͤcke der Steuer⸗Behoͤrde, Behufs der Steuer⸗ 
Erhebung, zu uͤbergeben, was bei allem uͤbrigen Verſendun⸗ 
gen nicht mehr noͤthig iſt. Eben ſo beduͤrfen auch alle uͤbrige, 


aus den, Anhalt/-Cdthenſchen und Deſſauſchen Landen nach | 


dem Preufifchen, beftimmte Poſt⸗ Güter, keiner Inhalts⸗De⸗ 
flaration, wenn fie nicht etwa bei ihrem Transporte dad 


Ausland berühren, wie diefed bei den, nad) den Rhein⸗Pro⸗ 


vinzen und Weſtphalen gehenden Paketen der Fall iſt. 
Das Poſt⸗Amt hat ſich nach dieſen Beſtimmungen 
genau zu achten, und die untergeordneten Poſt⸗Expeditionen, 
für welche die erforderlichen Eremplare dieſes Circulars hier- 
bei erfolgen, danach) anzumeifen. — 
Berlin, den 3. Dezember 1828. 
Der Generak, Poftmeifter. 
v. NRagler, 


3 | 52. | 

Circulare des KRbnigl. General: Poftamts, an ſaͤmmtliche 

Poſt⸗Anſtalten, epelufive derjenigen in Erfurt, Suhl 

. Schleufingen und Gefell, ven Poftverfehr mit dem 
Großherzogthume Heffen betreffend. 

Den Poft-Anftalten ift bereits durch die Gefeg-Samms 
lungen No. 8. und 12. d. J. bekannt, daß mit. der Regie 
rung des Großherzogthums Heſſen ein Zoll⸗-Vertrag abge 
ſchloſſen, und mit dem 1. Juli. d. J. zur Ausführung ge 
fommen ift. ee 

In Folge deffelben ift der Poft- Verkehr. mit dem 
Großherzogthum. Heffen in Hinfiht auf fleueramtliche Bes 
handlung der Poft» Güter. ganz nach denfelben Grundfägen 
zu behandeln, toie. fie für den Poſtverkehr der Preuß. Pros 
vinzen unter einander, mit oder ohne Berührung des Aus⸗ 
landes, beſtehen und mehrfach bekannt gemacht worden find, 
Da hiernach die, aus dem gedachten Großhergogthum 
abgefandten Paͤckereien ‚durchaus eben ſo zu behandeln find, 
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als wein ſie im gelande zue Poſt gegeben waͤren, fo iſt 
auf den’ Bapı . Hehdrigen Adreffen Seitens der: dieffeitigen 
Grenz» Pofts Aemter das, in den Verfügungen vom 12. ge 
bruar und 5. Juli 1819. — große lateiniſche A. 
Ah zu verzeichnen, dit. 

: Die Poſt/Anſtalten haben — wu: dieſen Zefim | 
Mungen genau zu achten. > 
“er Beim, den.20. ‚Dfiober. 1828. 
za General Poft: Amt. 





v. Naglenı = mn 

20) wa ii * * 3 — miſei 
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Sande ⸗ ——— 
53. 


Reſcript des Rhnhi. Miniſterlums des Innern, an die 
Koͤnigl. Regierung in Magdeburg, das Verbot des Aus⸗ 
* Wii⸗ des Viehes ohne Hirten und, des Einzeln⸗ 

huͤtens deſſelben Bere, ‚mat wir 
Der Regierung wird auf. den Bericht. vom, re v.M. 
'zü erfennen gegeben, daß es hach Publikation der Gemein» 
heits⸗ Thellungs» Ordnung vom 7. Juni 1821." keines ber. 
‚fondern Verbots wegen Austreibens des Viehes ohne Hir⸗ 
ten und Einzelnhuͤtens deſſelben weiten: bedarf. 
Nah. den $$. 166. seq. des ebengedachten Sefeheb 
fi nd naͤmlich die erforderlichen -Anorditurigen zur zweckmaͤßi⸗ 
gen und’ unfchädlihen Benugung der beftehenden Huͤtungs⸗ 
Berechtigungen in die Hände resp: der Gemeinheits Thel— 
Jungds und dev. Lokal» und Kreis - Polizei» Behdrden gelegt. 
Insbeſondere find es nah $. 178. a. a. D. die Letzteren, 
welche vorbehaͤltlich des Rekurſes an die General⸗Kommiſ⸗ 
ſion mittelſt ſummariſchen Verfahrens uͤber dergleichen Ein⸗ 
richtungen in Beziehung auf die mit! gegenſeitigen Huͤtungs⸗ 
rechten der Eigenthuͤmer belaſteten ſtaͤdtiſchen⸗ und Dorfs⸗ 
Feldmarken zu beſtimmen haben. 


a — 


Der Natur ber Sache nach werden beczleichen Eins 
: in der Anwendung auf beſtimmte, den reguliren⸗ 
den Behoͤrden genau: bekannte Lokal⸗Verhaͤltniſſe zweckmaͤßi⸗ 
ger angeordnet, als durch allgemeine Verordnungen. 

Den, zu jenen Regulirungen berufeuen, Behörden wird 
ed nur zwshberlaffen fein, im den, :pon- ihnen zu enkaffenden 
Neglements in den Gränzen der Lokalpolizeilichen Gewalt 
diejenigen Straf -Androhungen. zu machen, vnd das Pfand» 
geld zu beflimmen, um den. von ihnen getroffenen Anords 
nungen Nachdrucd zu verfchaffen:. 

Berlin, den 30. Dftober 1828. 
li, des Innern. Zweite Abtheilung. 


Koͤhler. 
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‚lichen, Unterrichts⸗ uni Medizinal+ Angelegenheiten, an 
fümmtliche Koͤnigl. Regierungen und „Konfi orien, aus 
— her — wegen der, den —— 
u 5 3088 Fiskus zu „Seffenben, Sebih übten... | 

Die Königt. — das Kbeisl Konſit.) — 
hierbei Abſchrift der, an das Koͤnigl. Finanz: Minifterium 
unter dem 30. Junind. J. erlaſſenen Allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Ordre ), durch welche des Königs Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
zu beſtimmen geruhet haben, daß den Mandatarien des Fis⸗ 
kus, wenn ſie durch Geſchicklichkeit und Bemuͤhuug zu einem 
guͤnſtigen Erkenntniß heigetragen haben, die ihnen angewie⸗ 
ſenen Mandatarien · Gebühren belaſſen werden, und fie be 
fugt fein: ſollen, dieſe vom Gegentheil zu erſtattenden Ge 
‚böhren; nochmals für ſich — a ee und mit 


| > © 647 ſchon abgedrudt. J 
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neten Minifterii betreffen, fich danach ‚zu achten. _ 
Berlin, den 20, November 1828. 
Miniſterium der «Geiftfichen, Unterrichts⸗ und Mebizinal 
. Angelegenheiten‘ ee 
Alten feim 


. — | 00 
der za in Bäflen, welche dad Reſſort des unterzeich- 
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Circular⸗Reftript des Rönigt. Miniſteriums der Geifklis 
chen, Unterrichts; und Medizinals Angelegenheiten, an. 
fümmtliche, Koͤnigl. Regierungen; ausfehließlih derjenigen 
zu Axusherg, ſo wie, mut. mutand., an das ie 
 Königt.;Konfitorium und ‚au, fümmtlihe Königl. Ober 
Pyoͤſidien, Die, Bellziehung der Taufpanbfungen wi 
nie der ſtreugen Winterszeit betreffend. 2 
RIRIEE SFR TAT TER Yin TI Nasa 
Es ift dem Miniſterium wichtig, ‚gu, wiſſen: | 
9b in den einzelnen Provinzen und Departenients bei den 
= Koufpandlungen , zur,-Wiuterögeit, folhe , Maafregeln ger 
wbhnlich un — d, daß dad Leben und bie 
BGeſundheit der Neugebornen dadurch ‚nicht. in Gefahr ges 
ſetzt werde, und-namentlich, ob man ſich dabei eined mäs 
fig .erwärmten Waſſers bedient, ‚ob ‚die Taufhandlung 
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bei ſirenger ‚Kälte nicht in der Kirche, ſondern in einer 
* oßnung, ‚orgenommen wird, und ab. &8 geivöpnlid und 
‚für den Geiftlichen. eine matrikulmaͤßige, oder durch alls 
gemeine Vorfchriften ihm aufgelegte Verpflichtung iſt, ſich, 
Behufs dieſer Verrichtung, an die eingepfarrten und Fi⸗ 
Nalorte hin zu. begeben; auch, ob in dieſem letztern Falle 
dem Geiſtlichen dafür eine beſondere angemeſſene Verguͤ⸗ 
ung feſtgeſetzt iſt, und wenn eine dergleichen nicht ſtatt 
findet, was dabei, ohne Härte gegen die Eingeſeſſenen und 
: ohne Verkürzung des Geiflichen, als mindefte Entſchaͤdi⸗ 
gung zu beflimmen fein dürfte, - 


\ 
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Die Koͤnigl. Negterung wird daher aufgefordert, hier, 
über binnen 6 Wochen zu berichten. Br 
Berlin, den 22. Dezember 1828. 
Minifterium der ‚Geiflichen, Unterrichts und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, 
v. Aht en ſte in. 


| v1. 
„Oeffentlicher Unterricht. , 


x “ ‘ 


en 1 een 2 * 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſterlums der Geiſtl, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, an die me 
diziniſchen Fakultaͤten ſaͤmmtl. Koͤnigl. Univerſitaͤten und | 
abſchriftlich zur" Kenntnißnahme an faͤmmtliche Koͤnigl 
Regierungs: Bevollmaͤchtigte⸗ betreffend die! Erforderniſſe 
zur Noſtrifikation ruͤckſichtlich der mediziniſchen 





——— Doktor⸗Wuͤrde. * 

hun m 7. u2; 2 BETEN, | 
u, 50 der. Verfligung’ vom 23:"Falt 1825:'tf ausdruch 
lich feſtgeſetzt, dat die Beſtimmumg, welcher zu Folge zu den 
Prüfungen Behufs det Erlangung det medizinifhen Doktor 
Würde nur. diejenigen Inlaͤnder zugelaffen werden folen, 
welche mit dem Zeugniffe No. I. oder II. verfehen find, 
auch auf diejenigen Inlaͤnder Anwendung leiden foll, melde 
auf einer ausländifchen Univerfirät die medizinifche Doktor: 
Würde erlangt haben, und von einer inländifchen Fakullaͤt 
wuͤnſchen, nofteifisice zu werden. Nichts defto weniger ſind 
zu Folge einer Anzeige. der Medizinals Abtheilung bes Mi 
nifteriums zeither mehrere Inländer, welche auf einer aus 
ländifchen Univerfität die medizinifche Doktor» Würde erlangt 
haben, von inländifchen mebdizinifchen Fakultäten noftrifiziet 
worden, ohne daß fie fih in Hinficht ihrer Tüchtigkeit zu 
den Univerfirärsftudien durch ein Zeugnig No, I. oder II 
einer Schule Prüfungsr oder einer Koͤnigl. neiffenfchaftlichen 


| : Behfungd» Kömmiffion! — ausweiſen Binnen.) Das Mir 


— 
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niſterium macht daher der mediziniſchen Fakultaͤt der Koͤnigl. 
Univerſitaͤt nochmals zum Pflicht, von jetzt an keinen Inlaͤn⸗ 
det, welcher auf einer: auslaͤndiſchen Univerſitaͤt die medizi⸗ 
niſche Doktor⸗Wuͤrde erlangt hat, zu den Noftrififationgs 
Prüfungen zuzulaffen;; welcher nicht mit dem Zeugniffe No. 
J. oder IL, einer inländifchen Schul» Prüfungs oder einer 
Koͤnigl. wiffenfchaftlichen Prüfungs: Rommiffion verfehen if. 
| Ferner ift es der Billigkeit angemeffen, daß die Ver- 
fügung vom: 7: Januar‘ 1826., welcher zu: Folge: alle. AS 
piranten des medizinifchen. Doftor.s Grades, ſich in Hinſicht 
ihrer Kenntniſſe in den allgemeinen Huͤlfswiſſenſchaften der 
Arzneikunde einem Tentamen bei der betreffenden philoſo⸗ 
phiſchen Fakul ie unterwerfen. muͤſſen, auch auf die, von ei⸗ 
ner auslandiſchen mediziniſchen Falultaͤt promovitten Inlaͤn⸗ 
ber, welche von einer inländifchen mediziniſchen Fakultaͤt nos 
ſtrifizirt zu werden wuͤuſchen, ee, leide. Die medis 
zinifche Fakultaͤt der Univerfirät zu N. wird daher : anges 
wieſen, von jegt an’ von jedem Ouländer,. welcher die Nor 
ſtrifikation nachfucht, zu fordern, daß er zuvbrderſt ein vom 
Dekan einer inländifchen philofophifhen Fakultät ausgeſtell⸗ 
ted-Zeugniß- darüber beibringe, daß er in den allgemeinen 


Huͤlfswiſſenſchaften der Arzneifunde, und namentlich in dee 


Logik und Pſychologie, im der Phyſik und. Chemie, fo wie 
in der Botanik, Mineralogie und Zoologie die, für einen 
Doktor der Medizin erforderlichen Kenntniffe befige. . Auch 


hat die x. in jedem Noftrififationd »Feugniffe, nicht nur 


die Nummer des "Schul, Prüfungs sZeugniffes des betreffen 


den Kandidaten, föndern auch den inhalt des, demfelben 
von dem Dekan der philofphifchen Fakultät ausgeſtellten 
Zeugniffes über dem Ausfall des eben gedachten. Tentamens 


ausdruͤcklich anzugeben, 


Sollte der Fall vorfommen, daß Ausländer, welche 
auf einer ausländifchen Uuiverfität die medizinifche Doktor⸗ 


Würde erlangt haben, die Noöftrifitation nachfuchen, fo müf 


fer die obigen Beſtimmungen auch auf fie in Anwendung 
kommen, es fei denn, daß fie fich. vorher verpflichten, nicht 


in den Königl. Staaten die mebijinifhe Praris ausüben zu 
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‚wollen, welches dann aber eich in dem Noſtrifika⸗ 
tions/Zeugniſſe bemerkt werden muß. 
Berlin, den 3. Dftober 1828. 
ee der Geiftlichen, ‚Unterrichtds und Medizindl 
Angelegenheiten. 
vu Kamptz. 


pi ® Ä En 57. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums der Geifll, 
Unterrichts und Medizinals Angelegenheiten, an ſaͤmmtl. 
Könige. Regierungen, fo wie, mut. mutand., an ſaͤmmil. 
—— die Unterbringung ber, für 
den Unterricht. der Taubftummen ausgebildeten Leh⸗ 
— rer betreffend. 


Nach den allergnaͤdigſten Abſichten Sr. Koͤnigl. Me 
jeftät follen die, für dem Unterricht der Taubftummen vor 
gebildeten Lehrer in allen Provinzen des Preuß. Staats bald, 
möglichft In eine angemeffene und nügliche Wirkfamfeit tre⸗ 

..: Das Minifterium bat deshalb für diefelbe Feine vol 
. kommen beftimmte und befchränfte Form feſtgeſetzt, wenu 
auch die Dauptabficht deffelben ‚allerdings dahin ‚geht, Kleine 
Schul⸗ Abtheilungen von 4, 5 ꝛc. taubflummen Kindern bei 
‚den Seminarien: (in deren. Uebungsſchulen) einzurichten, und 
alfo die vorgebilderen jungen Lehter zunaͤchſt und vorzuge⸗ 
— an den Seminarien anzuſtellen. 

In ſolchen Gegenden aber, wo das Bebuͤrfniß eines 
geſchialen Taubſtummenlehrers beſonders druͤckend gefuͤhlt 
wird, wo das „vorhandene Seminar noch mit keinem Taub⸗ 
fiummenlehrer verfehen ift, oder mo an dem Orte des Ges 
minars feine Gelegenheit zu billiger Unterbringung. von ärs 
meren taubftummen Kindern fich darbietet, mil das Mini 
fterium auch der einen oder der andern Land⸗ und Stadk 
Schule einen der; für den TaubflummensUnterricht vorgebik 
deten jungen Männer überlaffen. Diefelben möchten zu ei 
ner folchen Anftellung um fo mehr geeignet fein, da mehrere 
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zuvor „ihre: Bildung in “guten Seminarien genoſſen, dort 
fon. als Hülfslehrer mirgearbeitet, umd hier in. Berlin. durch 
Benutzung von naturwiffenfchaftlichen, gefchichtlichen u. a. Vor⸗ 
— ihter hoͤhern Ausbildung Gelegenheit gefunden haben. 

Das Minifterium, veraulaßt die Königl. Regierung (das 
Königl. Provinzial» Schul--Kolegium) hierdurch, von geeignet‘ 
fheinenden Vakanzen Anzeige zu machen, wobei die anders 
weitig noch nöthige Qualifikation des. Anzufteßenden, die 
Anfpröche ; welche für ‚andere, Unterrichtsfaͤcher an ihn noch 
gemacht werden, fo wie Gehalt ‚und: Emolumente der erler 
digten ‚Stelle ‚genau anzugeben find, damit, bei der Wahl 
des Gubjehts darauf die nöthige Dhekficht, ‚genommen ters 
den Fönne, — 

Berlin, den 29. November 1828: - 

Minifterium der Geiftlichen, Unterrichtös und Medizinals 


aD : „Angelegenheiten. a 
ee Alrenkein Be 
GL N nu PER. 1220 SER NER 


taug ya rein, ee Ai 3 ee Bari. us 
Er: | VOR es ar hu 
Reſcript der Königl. Minifterien der Geiftlichen, Unter: 
richts⸗ und Medizinals Angelegenheiten, fo. wie des In⸗ 
nern und der Polizei, an das Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium 
hieſelbſt, die Beaufſichtigung der, in den Fabriken 
en arbeitenden Kinder betreffend. 

8* Rönigl, Polijei⸗Praͤſidium iſt bereits durch die 
Verfügung des mitunferzeichneten Minifterii der Geiſtl., Unter, 
tichtö= ic. Ungel. vom 27. April pr.*) zur Ausführung derjenigen 
Magßtregeln veranlaßt worden, welchen gemäß. mit Beach⸗ 
tung Ber angedeuteten Modififationen verfahren ‚erden fol, 
um die Mißbraͤuche im Schulbeſuch der, in den hieſigen 
Fabriken arbeitenden Kinder abzuſtelien. Unter Bezugnahme 
auf die gedachte Verfuͤgung wird das Königl. Polizeir Praͤ⸗ 
ſid ium hierdurch aufgefordert: 

die Polizei⸗ Beamten anzuweiſen, ſaͤmmtliche hieſige gu ‚ 


*) Jahrg. 1827. 2tes Heft, ©. 428. 
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briken, Manufakturen und ähnliche Gewerbe⸗ Anſtalten von 
Zeit zu Zeit, wenigſtens einmal vierteljaͤhrlich, in Hinſicht 
auf den Schulbeſuch der dort arbeitenden Kinder zu re 
vidiren, und Uebertretungsfälle dem Koͤnigl. Polizei-Pr& 
ſidium zur mweitern Beranlaffung und Mittheilung an das 
Konigl. Konſiſtorium und Provinzial; Schulz Kollegium 
anzuzeigen. u ee RER 
Betlin, den 15. Dezember 1828. e R 
Miniſterium der Geiftlichen, Unters Miniſterium des JInnern 
richt, und Medizinal-Angeler und 
genheiten. der Polizei. 


v. Altenſtein. u Shudmenn, 





WELLE ei? 59, ea et 
Circulars Verfügung ber König. Regierung in Stettin, 
an fämmeliche Königl. Iandrärhliche Behörden und Dos 
mainen⸗Aemter, die Beförderung der Baumzucht durch 

Schulen und Schullehrer betreffend. 


F s — — 1 


Sie erhälten in der Anlage (lit. a.) unſere heutige 
Circular⸗Verfuͤgung an die ſaͤmmtlichen Superintendenten 
in dem dieſſeitigen Verwaltungs⸗Bezirke, die Befoͤrderung 
der Baumzucht durch, die, Schulen und Schullehrer betref—⸗ 
fend, mit der Aufforderungs _diefer wichtigen Angelegenheit 
auch. Ihre Aufmerkfamkeit und Theilnapme zuzumenden ; die 
Gemeinden zur Ueberweifung des nöthigen. Plages zur Anle 
gung von Daumfchulen und Gemeindegärten, wo ſolche noch 
nicht vorhanden find, zu ermuntern und zu veranlaffen; auf 
möglichft dahin ‚zu twirfen, daß die Wege und andere freie 
Plaͤtze mit Fruchtbaͤumen bepflanzt, und flr deren Erhaltung 
und Pflege mit Nachdruck und Ernft geforgt, werde. Bel 
der leider! noch fehr großen Vernachlaͤßigung des Dbftbaued 
in der biefigen Provinz, werden wir ed mit befonderm Danke 
erkennen, wenn Sie, von der Nothwendigkeit und Nüglidr 
keit der Sache überzeugt, auf die Gutöherrfchaften und Ge⸗ 
meinden in der angegebenen Art einwirken, und den Geill 
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lichen und Schulfehrern bei der Ausführung deffen, was 
wir hieriber verordnet haben, die Hand bieten wollen. Es 
iſt zunächft Alles daran gelegen, daß in den Gemeinden felbft 
der Sinn für die Baunizucht geweckt und genährt, und das 
ziemlich allgemein verbreitete Vorurtheil, als ob unter un⸗ 
ferm rauheren, kaͤlteren Himmel nur ſchlechte Obſtſorten ges 
rathen und ausdauern, durch das Beiſpiel eines und des 
anderen Pomologen, auf welches man hinweiſen kann, wi⸗ 
derlegt werde. F | ! | 

Auf diefe Weiſe wird ed dann auch möglich werden, 
einzelnen Gemeinden, welche für dad Gute gewonnen find, 
beſſere Obſtſorten zu verfchaffen, und dieſe nach und nad) 
‚immer weiter zu verbreiten. | | 
Wenn die weltlichen und geiftlichen Behörden für die 
Sache mit Ernft und Liebe handeln; wenn ſie ſich einander 
in ihren Bemühungen thätig unterflügen, und jede Gelegen⸗ 
heit, die Jugend und die Gemeinden uͤber den großen Nutzen 
ber Baumzucht zu belehren, treu wahrnehmen: ſo werden 
die Hinderniſſe, welche die Anlegung von Baumſchulen und 
Gemeindegaͤrten, die Bepflanzung der Wege und freien Plägerc. 
allerdings im Anfange finden wird und finden muß, duch 
ein ſolches vereintes Wirken glücklich überwunden werden, 
und es wird dann kaum eine Gemeinde geben, die nicht bereit 
wäre, ein fchickliches Plägchen für die Baumfchule abzuges 
ben, oder die Arbeit bei der erften Anlegung und Einzdus 
nung derfelben zu übernehmen. ee a 
Schließlich geben wir Ihnen auf, uͤber den Erfolg 
Ihrer Bemühungen für die Beförderung der Baumzucht in 
Ihrem amtlichen Wirkungskreiſe, gegen -Dftern 1830. hie⸗ 
‚ber zu berichten, und und dann zugleich diejenigen Gemeins 
den und Gemeindeglieder, bei melden die Sache Eingang 
gefunden, oder die fich bereits hierinnen auszeichnet, anzu⸗ 
zeigen, | | ! 

* Stettin, den 3. Oktober 1828. 

LAGER Königl, Preuß, Regierung. | 
Abtheilung für die Kirchen» und Schuls Verwaltung. 


‘ 
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F Obgleich wir, ſowohl Ihnen, als den übrigen Herren Geiſt⸗ 
lichen, die Beförderung der Obſtbaumzucht durch die Schulen 
amd die Schullöhrer bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit drin 
gend empfohlen, und auch dafür Sorge getragen haben, daf 
den legtern im den Seminarien und den Lehrerverfammlungen 
ein kurzer praftifcher Unterricht In. der Baumzucht ertheilt, und 
auch gedruckte, gemeinfaßliche Anleitungen dazu-in die Hände 
‚gegeben werden: fo zeigt doch die, Erfahrung, daß die- Bade 
von den meiften Schullehrern entweder noch gar nicht, oder 
unzweckmaͤßig und nachläßig betrieben wird, und daß. fie bei 
- den Gemeinden nicht die Aufmerkſamkeit und Theilnahme findet, 
welche fie, bei ihrer Wichtigkeit und Nuͤtzlichkeit für die allge 
meine Landesfultur, wie. für die Verbeſſerung des häuslichen 
MWohlftandes, fordert und verdient. In ſehr vielen Ortſchaften 
ft freilich der Mangel an einem befonpern Plage zur Anlegung 
vom Baumſchulen, jo wie die Unkunde und Gleichgüftigkelt det 
Scullehrer und die Beſchaffenheit der Bäume ſelbſt, melde 
gefeßt zu. werden pflegen, das Haupthinderniß; aber es. Ift und 
nicht unbekannt geblieben, mie viel, felbft unter ungänftigen 
äußern Umftänden, einzelne Lehrer dafür gethan haben und zu 
thun fortfahren; wie leicht fie ſich, fobald es ihnen nur nicht 
an Luft und gutem Willen fehle, die noͤthigen Vorrichtungen 
und Handgriffe bei Antegung von Baumſchulen, beim Ausheben, 
Verfegen, Veredlen und Beſchneiden der Bäume zu eigen ma 
"chen, und wie gut ihnen dabei die, von uns in mehreren hun⸗ 
dert Abdruͤcken vertheilten, Schriften von Diehle, Schroͤze 
und Baͤdeck er zu Hülfe kommen. Es find’ung einzelne Lehe 
rer bekannt, weldye, weil es ihnen an einem befondert Plape 
für eine Baumſchule fehle, einen Theil von ihrem. Amtsgarten 
zue Baumſchule ‘verwenden, und die Schuljugend "mit bieler 
Kunft bekannt machen; folche, welche die, von thnen gezogenen 
Baͤumchen als Preife an die Kinder, an. Eltern und auf Ge—⸗ 
meindepläge abliefern, und ihre über die Erziehung, Pflege und 
Behandlung der Obſtbaͤume, fo wie. über die Neife, Aufbewah⸗ 
rung und Benutzung des Obſtes ſelbſt gemachten. Beobachtun⸗ 
gen und Erfahrungen Andern mittheilen, und ſich durch ihren 
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Obſtbau eine der wuͤrdigſten Erholungen RN zugleich ein nicht 
unbedeutendes Erwerbsmittel verfchaffen, 

Es giebt einzelne Schulvorftände, welche aus eigenem 
freien Antriebe die töbliche Einrichtung getroffen haben, daß ein 
jedes Kind bei feinem Abgange von der Schule und an feinem. _ 
Einfegnungstgge auf einem oͤffentlichen Plage einen Baum 
pflanzt, und für defien Pflege und Erhaltung Sorge tragen 
muß. Wenn diefe, freilich zur Zeit noch einzeln ftehenden, fehr 
feltenen Beiſpiele allgemeiner werden; fo wird es gewiß bald 
auch nicht mehr an Gemeinden fehlen, die der Schule hierin 
zu Hülfe Eommen, und nicht allein ihre Gärten, fondern auch 
die Wege und Gemeindepläße mit Sruchtbäumen bepflanzen, 
und von dem verkauften Obſte einen Theil. ihrer ‚Gemeinde, 
Ausgaben beftreiten‘, wie dies bereits im verſchledenen Eleinen 
deutihen Staaten, 3. B. in den fach hen - Herzogthümern, am 
Rhein zc. der Fall iſt. 

Damit nun die — in unſerm Verwaltungs⸗Be⸗ 
zirke mehr gehoben, und die Gemeinden dafuͤr immer mehr 
gewonnen werden, halten wir es fuͤr noͤthig, daß vor Allem 
die Schullehrer für die Sache in Anſpruch genommen und ans 
gehalten werden, theils ſich die erforderlichen Kenntniſſe In der 
Baumkultur noch zu erwerben, theils, durch Lehre und Beiſpiel, 
in der Jugend die Luft und Liebe dafür zu erwecken, und auf 
diefe Weife auch bier in den Schulen zu pflanzen, was in den 
Gemeinden Wurzel fihlagen und gedeihen fol. Won bdiefem 
Geſichtspunkte ausgehend, eröffnen wir Ihnen mit Hinmelfung 
auf die Befanntmahung vom 2. Suli 1812, (Amtsblatt d. 
1812. ©. 204.) vorläufig Folgendes : 

1. es fol, wo dies irgend thunlich ift, bei 1 Säule. eine 
Baumſchule angelegt werden; 

2. es foll auf Ausmittelung tauglicher läge zu Baumſchu⸗ 
fen möglichft . Bedacht genommen. werden, tmobel wir ung 
gern der Hoffnung Kberlaffen wollen, daß edle Schulfreunde 
bier und da diefe Plaͤtze unentgeldlid hergeben werden; - 

- 3. die Gemeinden follen angewieſen werden, den Schulleh⸗ 
tern bei der erften Einrichtung der Gärten hülfreiche Hand 
zu leiften, und: diefelben zu. raden und zu umzäunen ; die 
übrige Arbeie übernimmt der Schulledrer mit Hülfe der 
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ertwachfeneren Schuhhugend außer den gewöͤhnlichen Squb 
ſtunden; 

4. dieſe Gaͤrten ſind ein Eigenthum der Schulen, aber der 

Lehrer führt in der Regel die Aufſicht daruͤber, und hat 
die Nugung nah Befinden der Umſtaͤnde entweder ganj 
oder zum Theil; 
5. jeder Lehrer, bei defien Schule eine Baumſchule angelegt 
m, und der die Sache verfteht,-ift verpflichtet, die her⸗ 
anmachfende Jugend in der Baumzucht zu unterrichten, 
und fie im eigenhändigen Pflanzen und Veredlen der 
Bäume praftifch zu üben; 

6. bei diefer Unterweifung muß der Lehrer fich befonders 
angelegen fein laſſen, den in feiner Gemeinde gangbarı 
ften Vorurtheilen entgegen zu treten, und zu zeigen, daß 
auch auf dem fchlehteften Boden, In rauhen Gegenden 
und unter unferm fältern Himmel edle Obſtſorten gut 
fortkommen koͤnnen; 

7. diejenigen Lehrer, welche Sinn und Liebe für die Sade 
haben, merden gern dazu beitragen, die Gemeinden für 
das Bepflanzen der Wege und anderer öffentlicher Plaͤtze 
und für die Pflege und Erhaltung der Bäume zu ger 
winnen; 

8. in demſelben Maaße, in welchem die Jugend und die 
Erwachſenen an einem Orte fuͤr die Baumzucht gewonnen 
werden, werden auch da die Beiſpiele von muthwilligen 
und boshaften Baumbeſchaͤdigungen ſeltener werden; Kin⸗ 
der, welche ſich des Baumfrevels ſchuldig gemacht haben, 
ſind von dem Schulvorſtande ſtreng zu beſtrafen; 

9. diejenigen Lehrer, welche die Baumpflege mit thaͤtigem 
Eifer und glüdlihem Erfolge berreiben, und im diefer 
Hinſicht auch auf die Gemeinden vortheilhaft wirken, fol 
len bei Beſetzung von, einträglihen Schul; und Küfte 
ftellen befonders beruͤckſichtigt werden, wenn fie ka fonft 

die erforderliche Tüchtigkeit befißen ; 

10. die Schullehrerprüfungen follen künftig auch auf die Kennt 
niß in der Baumzucht gerichtet, und die Gepräften theils 
auf die bemährteften Huͤlfsmittel aufmerkſam gemacht, 
theils zu ihrer weitern Belehrung an fachkundige Lehrer 

in 
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in ihrer Gegend — werden, um von hren die 

unentbehrlichen Handgriffe zu erlernen; 

{1. die Herren Superintendenten und —— 
weſer werden bei ihren Schulviſitationen auch dieſen Ge⸗ 
genſtand nicht uͤberſehen, und in ihren Verlchten das 
Noͤthige darüber bemerken; 

2. in den, von den Herren Geiſtlichen einzurelchenden Kon⸗ 
duitenliſten über die Schullehrer ſoll jedesmal ausdruͤck, 
lich angezeigt werden, welche Lehrer ſich in der angege⸗ 
benen Beziehung auszeichnen, und von welchen die Sache 
vernachläßige wird, 

Indem wir Ihnen Hiermit wiederholentlich und dringend 
Pflicht machen, die Beförderung der Baumjzucht durch die 

Hulen und Schullehrer in Ihrem Wirkungskreiſe fih auf alle 

2 angelegen fein zu laffen, benachrichtigen wir Sie zugleich, 
3; auch die Koͤnigl. Landraͤthl. Kreis-Behoͤrden und Domals 

. von uns aufgefordert worden find, Sie hierin Eräftig 
y thätig zu unterſtuͤtzen, und möglichft dazu mitzumirken, daß 

tsbeflger und Gemeinden da, wo es noch an einem fchick 

en Plage zur Baunfchule fehle, ihn unentgeldlich berzuges 

‚ und die Baumkultue mehr und mehr au einer Kommu⸗ 

; Angelegenheit zu machen. 

Schließlich beauftragen wir Ste, den ſaͤmmtlichen Herren 
ftlihen und den Schullehrern Ihres Sprengels die gegens 
‚tige Verfügung mitzutheilen, und Legtere in unferm Namen 
umelfen, davon, eine Abfchrift zum Schufarchive zn nehmen, 

daß dies gefchehen, im ben von Ihnen zu erlaffenden und. 
uns abfchriftlich einzureigoaden ne ausdrücklich 
bemerfen. 

Stettin, den 3. Oktober‘ 1828. 

Konigl. Preuß. Reglerung, 

— fuͤr die Kirchen⸗ und Schulverwaltung. 


mtliche Histen Superintendenten. 
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Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Minifterien der Geiftl,, 
Unterrichts> und Medisinals Angelegenheiten, fo mie bes 
Innern und ber Polizei, an fämmtliche Königl. Regie 
rungen in den Rheinprovingen, die Verwendung ber 
Schul: Strafgelver betreffend. 


\ 





.. Des Königs Majeftät haben nach dem Antrage ber 
unterzeichneten Minifterien durch die Allerhöchfte Kabinetds 
Drdre vom 24. Septbr. d. J. zu befehlen geruhet, daß 
in denjenigen Provinzen, in welchen das franzöfifche Recht 
noch gilt, die für Schulverfäumniffe auffommenden Sta 
gelder zu Schulzwecken bei derjenigen Schulgemeinde, zu 
welcher der Beftrafte gehört, nach dem Ermeffen der Schub 
Behörden, befonderd aber zur Unterſtuͤtzung armer Kinder 
pit Schulbedürfniffen verwendet, und daher zur Schul-Kafle 

er Gemeine gezahlt werden follen. Die Königl. Regierung 
wird von dieſer Allerhöchften Beftimmung hiedurch mit dem 
Aufteage in Kenntniß gefeßt, das Erforderliche hiernach zu 
verfügen. . | | 

Berlin, den 20. Dftober 1828. 
Minifterium der Geiftl,, Unterrichts⸗ Minifterium des Innern 
und Medizinals Angelegens. und . 
heiten. u der Polizei. 
v. Altenſtein. v. Schuckmann. 


VI, 
Communal+ Werfen. 

Ä 61, 
Refeript des Könige. Minifteriums des Innern, an ben 
König. Dbers Präfidenten der Provinz Brandenburg, 
Heren v. Baffewis, zu Potsdam, daß ben fländi 

fchen LandarmensDireftionen das Prädikat: „hoch⸗ 
loͤblichꝰ beizulegen fei. 


— — — 


Auf Ew. Hochwohlgeboren Bericht vom 31. v. M, 
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hmige ich hiemit, daß den ſtaͤndiſchen Lant armen⸗Di⸗ 
ionen der Kur» und Neumark das —— „hochloͤblichꝰ 
ben werde. | 
Derlin, den 8. November 1828. 
Der Miniſter des Innern. 
ur v. Schuckmann. 


62. 


ſcript bes Königl. Miniſteriums des Innern, an den 
nigl. Ober⸗Praͤſidenten, Herrn N. N., die Befkätis 
gung gewählter Kreis Deputirten betreffend. 





Em. ꝛc. erwiedere ich in Befcheidung auf den Bes 
t vom 31. 9: M., daß grundfäglih die Betätigung 
‚8 veglementsmäßig ermwählten Kreis» Deputirten aus 
ı Grunde, weil der Befigtitel von. feinen Nittergute 
Kreife im Hypothekenbuche noch nicht berichtige iſt, 
übrigens nicht zu: bezweifelndem Naturalbefig des Eis 
thuͤmers nicht zu verfügen iſt. Hievon abgefehen, muß 
Em. ıc. jedoch bemerklih machen, daß die zufolge der 
yeren, ohnehin nur proviforifch getroffenen Einrichtung 
den landraͤthlichen Kreifen noch fungirenden Kreis— 
utitfen, fofern fie nicht in Gemäßheit des Allerhöchften 
lements vom 22. Auguſt 1826. als ſolche von Neuem 
ähle und beftätige werden möchten, auf die Beibehaltung 
Kreeid » Deputirte nur fo lange Anſpruch zu machen has 

bis ihre Stellen nach Vorſchrift des Regleitientö ans 
peit befetst werden können, | 

Hiernach mögen Em. ꝛc. nicht allein die Regierung 
N., fondern auch die zu N. inſtruiren. 

Berlin, den 8. November 1828. 

Der Minifter des. Innern. 
v. Segmane⸗ 
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Reſcript des Könige. Minifteriums bes Innern, an ben 
Königl. Ober» Präfidenten, Herrn v. Baffewig, hie 
felbft, daß in Konfurs gerathene Gutsbefiger zu Kreigs 
Deputirten nicht mi und beflätige werden 
koͤnnen. 





u 


Em. Hochmohlgeboren erwiedere ich auf den Bericht 
vom 27. Dftbr. c., daß Ihre und die, von der Königl. 
Regierung zu N. in der Anzeige vom 15. deffelben Mis. 
ausgefprochene Meinung, wegen Verweigerung der Beltätis 
gung des, ald erften Kreis sDeputirten für den N. Nfchen 
Kreis erwählten v. N. N., unter den dafuͤr bemerklich ge- 
‚machten Umftänden allerdings richfig ift, da mit der Eröff« 
‚nung ded Konkurfes der Gutöbefiß aufhört | 
Berlin, den 1. November 1828. 1, 
Der Minifter des. Innern. : 
9 Shudmann. 


64. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an das 
Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidium zu Königsberg, in Pr., die 
Kreisſtandſchaft ruͤckſichtlich der in Konkurs, Sequeſtra⸗ 
ſtration oder Subhaſtation begriffenen Guͤter betr. 





In Bezug auf die, von Em. ıc. unterm 2. d. M. ge⸗ 
fehehene Anfrage, W 
wie es mit Repraͤſentation derjenigen Gutsbeſitzer auf 

den Kreistagen gehalten werden fol, welche wegen ſchwe⸗ 

bender Konkurſe, Sequeftcationen und Subhaftationen zur 
zeit feine Dispofition über ihre Güter haben, 
bemerfe ich, daß, analog der Beſtimmung im $. 13. des 
‚Gefeßes vom 1. Juli 1823. wegen Anordnung der Pros 
vinzialſtaͤnde für. das Königreich) Preußen, das Recht ver 
Kreisftändfehaft für folche Nittergutsbefiger, über deren Ber 


‚025 


— der Konkurs — iſt, eühen muß, Die bloße Se⸗ 


queftration eines Ritterguts aber fchließt deffen Befiger don 


Ausübung der Kreisftandfchaft nicht aus, 
Berlin, den 13. Dezember 1828. 
— 79 Der Miniſter des Innern. 
v. Schuckmann. 


65. 
Exaatt aus dem Reſcripte der Koͤnigl. — des 
Innern und der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung 
zu Trier, und abſchriftlich zur Nachricht und zum wei⸗ 
tern Gebrauche an die Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidien zu Muͤn⸗ 
ſter und Coblenz, das Verfahren ruͤckſichtlich der 
—— Beſchluͤſſe betreffend. 


— — — 


Es — weder nothwendig, noch auch zulaͤßig, all⸗ 


gemeine und beſtimmte Vorſchriften Darüber zu ertheilen, 
in welchen Fällen die Regierungen von der, ihnen durch die 
Kreisordnung beigelegten Befugniß, Ereiöftäudifchen Beſchluͤſ⸗ 
fen die Genehmigung zu verfagen, Gebrauch, zu ma- 
hen haben. Denn, wenn ed bei der Menge und Verſchie⸗ 
denartigkeit von Segenftänden, welche Freisftändifcher Bera⸗ 
thung unterliegen können, für ausführbar erachtet waͤre, mit 
Genauigkeit anzugeben, was für Befchlüffe über Gegenflände 
aller Art zur Genehmigung oder Nichtgenehmigung geeigr 
net find, fo dürfte es kaum noͤthig geweſen fein, die kreis⸗ 
ſtaͤndiſchen Befchlüffe überhaupt von der Genehmigung der 
Regierungen abhängig zu. machen, indem alsdann vielmehr 
die bloße Veauffichtigung der freisftändifchen Verhandlungen 
zur Verhütung gefeß» und verfaffungswidriger Befchläffe 


. 


fchon genügt haben würde, Da es aber unmöglich fcheint, 
die. große Menge der verfchiedenartigften Bälle, welche fh 


‚ereignen können, unter fefte Regeln zu bringen, fo hat dem 
Arbitrio der Regierungen überlaffen bleiben müffen, 


in, wiefern von der Befugniß, Freisftändifchen Beſchlaſſen die 


Genehmigung zu verfagen, Gebrauch zu machen iſt. — Was 


— 
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insbefondere dergleichen Befchläffe betrifft, twelche neue Bes 
zicks » Auflagen, durch Zufchläge auf die Staats» Abgaben 
oder fonft zum Gegenftande haben, fo wird die allgemeine 


Vorſchrift im $. 13: des Gefeßed vom 30. Mai 1820., 


über das Abgabenmwefen, der Königl, Regierung bei Beur⸗ 
sheilung der Zuläßigkeit ſolcher Befchlüffe in der Regel zum 
Anhalte dienen können. Bei ‚eintretenden Zweifeln aber ift 
in jedem Falle den unterzeichneten Miniſterien Bericht zu 
erſtatten. | 

In Anfehung der beiden sub Lit. A, und B; vorge 
ftagenen ſpeziellen Säle ‚wird der König; Rehieruas Sol⸗ 


gendes bemerklich gemacht. 


Kreisſtaͤndiſche Beſchluͤſſe wegen Beſchaffung eines Lo⸗ 


tals zu den Berathungen der Kreis, Berfammlungen ‚ aud 
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der Kreisverwaltung, ſind an und fuͤr ſich nicht der Art, 
daß ihnen die Genehmigung vorzuenthalten waͤre. Sofern 
es ſich aber dabei von Aufbringung der, zu ſolchem Behuf 
erforderlichen Koften handelt, muß auf die vorberührte Bes 
ſtimmung des Geſetzes vom 30. Mai 1820, zuruͤckgegau⸗ 
gen, und danach die Zulaͤßigkeit ſolcher Koſten⸗Aufbringung 
einer naͤheren und beſonderen Pruͤfung unterworfen werden. 

Daß den zu beſchaffenden Lokalien eine weitere Aus⸗ 


dehnung bis zu dem Grade gegeben werde, wo ſie auch fuͤr 


das Iandräthliche Buͤreau und felbſt zur Wohnung des Land⸗ 
raths hinlänglichen Raum darbieten, dürfte nur in ſolchen 
Faͤllen zu geſtatten fein, mo es an bereiten Mitteln zur Bes 
ftreitung. der Koften nicht fehlt, ohne daß zu druͤckenden 
Auflagen auf die Kreis⸗Eingeſeſſenen übergegangen zu wer⸗ 
den braucht, Da den Landrärhen Feine freien Dienſtwoh⸗ 


nungen gebühren, die Kreife auch in feinem Falle für das 


Lofal zum Gefhäfts: Bhreau Sorge zu tragen haben‘, le&s 
teres vielmehr grundfäglich entweder von den Landräthen 


auf eigene Koften oder vom Staate zu befchaffen ift: fo 


möchte fich unter Umftänden zur Erleichterung, der Kreis⸗ 


r Eingefeffenen, wenn die Befchaffung von E£ofalien der bes . 
treffenden Art an und für ſich wuͤnſchenswerth erfcheint, das 
Temperament treffen Iaffen, daß von den Landraͤthen, welche 


| ‚ 4097 


— Lotolen zur Wohnung, oder zum Geſchaͤftsbe⸗ 
triebe benutzen wollen, eine angemeſſene Miethe entrichtet 
wird. 
Nach dieſen Andeutungen bat. die, Sinigl Regierung 

Sich zu. achten. 

Berlin, den 26. September. 1828. 

Minifterium des Innern, Binanz Minifietium. 

v. Shudmann. Mog, 


Abſchrift des Berichts der ——— zut Trier 
6.d. M. und der vorſtehenden Verfügung den Herren Sb 7 
Praͤſidenten, Staats⸗Miniſter, Frhrn. v. Ingersleben 
und wirkl. Geh. Rath v. Vincke zur Nachricht und zum 
weiteren. Gebrauch. 

‚Berlin, den 26. September 1828. 

Minifterium des Innern. Binary» Binifertm, 
v. Shudmann. a > 


’ Er 
wur 
. 


66. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an den 
Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidenten, Herrn Baumann, zu Poſen, 
daß den zur Wahl deputirten Mitgliedern des Kredit—⸗ 

 Bereins feine Diäten. und Reiſe⸗Koſten zuftehen. 

Ew. Hochwohlgeboren erwiedere ich auf den Bericht 

vom 14. dieſes, daß ich mit der, von Ihnen und der Ges 
nerals Landfchafts » Direktion zu Poſen, in Betreff der gut 
Sprache gekommenen Frage : 

ob den zur Wahl eines Provinzial Landfchaftss Direktors 

deputirten Mitgliedern des Kredit»Vereind ein Anſpruch 
auf Diäten und Neifefoften gebühre, | 
geäußerten Meinung aus den angeführten Gründen und un \ 
fo mehr einverftanden bin, als für dergleichen Wahlen der 
affociirten Gutsbefiger auch bei feinem der übrigen Kredit; 
Spfieme dem Wählern eine Vergätigung gewährte wird, 


nn 
J 


Ew. Hochwohlgeboren ich, hiernach die Ge⸗ 
veral⸗Landſchafts⸗Direktion zu beſcheiden. 
Berlin, den 19. November 1828. 

Der Miniſter des Innern. 
v. Schuckmann. 
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67. 
Reſcript bes Konigl. Miniſteriums des Innern, an 
General⸗Landſchafts⸗Direktion zu Poſen, das Recht zur 
Aufnahme von Pfandbriefen betreffend. — 





Die General⸗ kandſchaie Direltion erhält —— 
in urſchrift eine Eingabe * N. und des N. 27. 
v. M., 

deren Befchwerde, wegen des ihnen verweigerten Veieriets 

zu dem dortigen landſchaftlichen Kredit-Vereine betreffend, 
mit dem Erdffnen, daß die Meinung, 

daß nur dem bisherigen Eigenthämer, dem N. und nicht 

ben feßigen Eigenthuͤmern das Recht zuftehe, Pfandbriefe 
| aufzunehmen, 
irrig iſt. Die Allerhoͤchſte KabinetsOrdre vom 5. März 

d, J. und die Kredit, Ordnung haben keinesweges diefe Bes 
— zu einer perſoͤnlichen gemacht. Vielmehr iſt dieſes 
Recht ein ſolches, welches auf jeden Eigenthuͤmer uͤbergeht. 
Wenn alſo die Bittſteller den ſonſtigen geſetzlichen Erforders 
niſſen genuͤgen, insbeſondere, wenn ſie ihr Eigenthum nach⸗ 
gewieſen, und alle der Bepfandbriefung entgegenſtehende ins 
tabulata aus dem Hppothefenbuche entfernt haben: ſo find 
fie zum Beitritt zuzulaffen. 

Die Generals Landfchafts Direktion wird hiemit ange 
tviefen, die Supplifanten hienach fchleunig andermeit zu. bes 
foheiden, und den Befcheid binnen 14 Tagen abfchriftlich 
einzureichen. 
| Berlin, den 6. November 1828. 

Der Minifter des Innern. 
v. Shufmann, 


\ | 1099 


68. 


Kefeript bes König. Miniſteriums des Innern, an die 


Koͤnigl. Regierung zu N., die ausnahmsweiſe zu geſtat⸗ 
— “ende Wahl der Stadrverorbneten in ben ne | 
"betreffend. J > 





Da die at der Stabtserordneten bier in Berlin 
in. ber Kirche erfolgt, fo if es, wie der Königl. Regierung 
auf Ihre Anfrage vom 27. d. M. erwiedert wird, keinem 
Bedenken unterworfen, dieſen an ſich ernſten und feierlichen 


Akt auch in der, von Ihr gemeinten Stadt in der Kicche 


abhalten zu laſſen. Nur muß- die diesfälige Erlaubnig nach 


den Lokalitaͤten und Perſoͤnlichkeiten mit Vorſicht ertheilt wer⸗ 


den, damit nicht durch dieſelbe bei beſondern Umſtaͤnden ein 
Aergerniß veranlaßt werde, | 
Berlin, den 10. Juli 1828. | ne 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung, 
. u Köhler. . 


| 69. , 
Refeript bes Koͤnigl. Minifteriums bes Snnern, an das 
König. Ober» Präfidium zu N., die Miteheilung der 

Berläfe ber Stadtverorbneten» Verfammlung an 
die Magiſtraͤte betreffend. 


Die Koͤnigl. Regierung zu N., hat mic in einem Bes 
richt vom ı. September. die. Bedenken vorgetragen, welche 
fi gegen ‚die, in Em. Excellenz Abmwefenheit ergangenen 





Verfügungen des Dber-Präfidii vom 4. Juli und 20, Aus 


guft c., die Befchwerden des Magiſtrats zu N. betreffend, 
erhoben haben. 

Die Sache ſcheint mir durch die Vorſchrift des F. 123. 
der Städte, Drdnung und dad Reſcript vom 17. Oktober 
1809. (Anl. a.) volftändig entfchieden zu. fein. Der ge- 
dachte $. 123. ordnet ganz beflimmt an, daß die Beſchluͤſſe 


% 


— 
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ſel bſt (nicht Abſchriften ober eh derfelben), wel, 
che von dem Vorfteher, Protofollführer und wenigſtens ſechs 
Mitgliedern vollzogen fein mäffen, dem Magiſtrat eingeteicht 
werden ſollen, und findet alfo: der $. 1344 hiebei auf keine 
Meife Anwendung: Es liegt auch in der. Natur der Sache, 
"daß der Magiſtrat, welcher für die Gefeglichkeit der aus» 
zuführenden Befchlüffe haften foll ($. 127.), deren verbin, 
dende Kraft nur von der. Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ausgeht, die Mittel haben muß, ſich davon zu überzeugen, 
daß diefe Belchlüffe auch den gefeßlichen Vorſchriften der 
Staͤdte⸗Ordnung gemäß abgefaßt worden find, wie das 
Reſcript vom 17. Dftober 1809. noch beſtimmter anord⸗ 
net. Ich finde daher das Verlangen des Magiſtrats zu N. 
ganz begruͤndet. Eben fo ſcheint ed mir angemeffen, daß 
der Magiſtrat berechtigt fei,. die, Driginals Befchläffe der 
Stadtverordneten: Verfammlung, mögen ſolche nun jeder ein» 
zein, oder alle zufammen in ein Protofolbuch niedergefchries 
ben fein, zur Einſicht zu verlangen, fo oft ed ihm dienlich 
en da. dies den Vorfchriften, der $$. 123. u. 127. 
d. St. O. entfpricht, und einfacher und zweckmaͤßiger, als 
die Einmifcpung der Regierungen bei den einzelnen Faͤllen, 
erſcheint. 

Ew. Excellenz uͤberſende ich daher in der Anlage die, 
dem Bericht der —— beigefuͤgten Papiere, und erſuche 
Sie, die Regierung zu N. nach den vorſtehend ausgeſpro⸗ 
chenen : Grundſaͤtzen zu beſcheiden, und ſolche in aͤhnlichen 
Faͤllen befolgen zu laſſen; oder mir dem entgegenſtehende 
beſondere Gruͤnde anzuzeigen. 

Berlin, den 11. Oktober 1828. 
| Der Minifter. des Innern. 
v. Schuckmann. 


J a. 
Friedrich Wilhelm ꝛc. ic. 
Unſern ꝛc. Auf die, von Euch in dem Berichte vom 2; 


d. M. aufgeftellte Frage: 
06 und in welcher Art den Peglerungen ein Auffichterecht 
über den formellen Geſchaͤfts Betrieb der Stadt: Verorbne, 
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J ten / Verſammlungen zuſtehe, und 06 bie Magifträte nad $. 
127. der StädtesOrdnung verpflichtet wären, vor Ausfühs 
rung eines Beſchluſſes der &tadtverordneten, durch Einſicht 
— der Aften, oder Einforderung don beglaubten Abſchriften, die 
Legalitat des, "bei Faſſung des Rn beobachteten Vers 
fahrens zu "präfen, , 
beſchelden Wir Euch) "hierdurch, daß‘ die Stadtverordneten Vers 
fammlungen, ruckſichtlich ihres Geſchaͤftsbetriebes, einer allge⸗ 
meinen Kontrolle von Seiten der Reglerungen nicht unterwor⸗ 
fen, "diefe vielmehr nur in ſpeziellen Faͤllen ‚ auf Anzeigen der 
Magifträte, oder Beſchwerden, die Bürger oder andere ſtaͤdtiſche 
Einwohner führen, Recherchen zu veranlaſſen, und gegen et—⸗ 
waige Unregelmäßigkeiten Remedur zu treffen, fo befugt ale 
verpflichtet find. : 

Die Magifträte aber dürfen feinen Beſchluß der Stadts 
verordneten ausführen, ohne fih vorher vollftändig uͤberzeugt zu 
haben, daß er in gilttger Form, das heiße mit Beobachtung 
der gefeglihen Vorſchriften abgefaßt worden, Vernadhläßigen 
fie darunter etwas, fo werden fie nicht nur für alfe nachthel⸗ 
fige Folgen mit verantwortlich, fondern es kann und muß auch 
jeder einzelne Fall der Art, von der betreffenden Reglerung, fo 
mie fle davon Kenntniß erhaͤlt, in Anſpruch genommen werden. 
Sind wi 

Königsberg, den 17. Dftober 1809. 

A. S. B. 
Graf zu Dohna. 


die Schleſi ide Regierung zu Liegnitz,/ | 
und abfchriftlidy an ha fiche übrige Koͤnigl. 
Regierungen zur Nach cht und Achtung. 


7% 

Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern, an das . 

— Ober⸗Praͤſidium zu N., dieſelbe Angeles 
genheit betr betreffend. 


Mit den, von Ew. ıc. in bem Seit vom 25. Ok⸗ 


\ 
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tober c. entwickelten Anfichten, bie Form. der Mittheilung. 


der Befchlüffe der Stadtverordneten an den Magiſtrat be⸗ 
treffend, kann ich nicht einverſtanden ſein. | 

Der g. 123. der Staͤdte / Drdnung beflimmt die Form 
der Driginals Befchlüffe der Stadtverordneten, und fagt dann 
in derfelben Periode fortfahrend, daß diefe Beſchluͤſſe, alfo 
nicht Abfchriften derfelben, eingeſandt werden follen. Eine 
Verzögerung und MWeitläuftigkeit. des Gefchäftsganges darf 


allerdings aus diefer Mittheilung nieht. erwachſen; dergleis 


hen wird aber auch leicht zu vermeiden und der Magiftrat 
deshalb, wo Befchwerde hierüber entftehen follte, mit Anmeis 


‚ fung zu verfehen fein. So Finnen zum Beifpiel die Drigis 


nals Befchläffe dem Magiftrate. brevi manu überfandt, bei 
diefem eingefehen, nöthigen Falles abgefchrieben, und das 
Driginal demnaͤchſt den Stadtverordneten zur — 
und Bewahrung retradirt werden. 

Da eine Abſchrift möglicher Weiſe unrichtig oder uns 
vollſtaͤndig fein Kann, fo ift die legale Abfaffung der Beſchluͤſſe 
nach dergleichen nicht mit. volfommener Sicherheit zu beurs 
theilen. Das Reſcript vom. 17. Dftober 1809. verordnet 
zwar, daß die Regierungen nur. in einzelnen Fällen von 
dem formellen Gefchäftsbetrieb der Stadtverordneten Kennt- 


niß nehmen follen, macht ed aber dann im Nachſatz den 


Magifträten ausdruͤcklich zur Pflicht, fich. jedesmal zu 
überzeugen, daß die Befchlüffe der Stadtverordneten mit ges 
böriger Beobachtung der gefeßlichen Form abgefaßt worden 
find. Diefen muß es alfo freiftehen, fich, fo. oft fie ed nd= 
thig halten, durch Einficht der einzelnen Befchlüffe oder Pros 
tofollbücher, ohne Weiterung hievon Kenntnig zu verfchaffen, 
Hiebet kann um fo meniger ein Bedenken fein, ald weder - 
die Alten des Magiftratd für die, deffen Verwaltung com 
trollirenden Stadtverordneten, noch die der letzten für den 
die Gefeglichkeit ihrer Befchlüffe prüfenden Magiſtrat ein 
Geheimniß bleiben duͤrfen. 

Auch ich bin der Meinung, daß Reibungen zwiſchen 
den. Magiſtraͤten und Stadtverordneten moͤglichſt zu vers 
meiden, und denfelben die Gefchäfte fo viel thunlich zu ers 
leichtern ſud ich hYlaube aber, daß dieſer Zweck heiter durch 


« 


\ r 
ſelbſtſtaͤndiges Einſchreiten des Magiftrats in den ihm "ges 
feglich zuftehenden Befugniffen, ald durch dad oftere Anru⸗ 
fen und Dazwiſchentreten der meiſtentheils entfernten Regie⸗ 
rungs⸗Behoͤrden erreicht werden wird. 

Hienach muß ich En. Ercellenz erfuchen, Sich meinem 
Kefeript vom 11. Dftober,. ſowohl in dem vorliegenden, ale 
im Ähnlichen Fällen, conformiren, und die Königl, Regierung 
ju N. demgemäß beſcheiden zu swoßen. | 

Berlin, den 8. November 1828. — 


Der Miniſter des Innern. 
v. Schuckmann. 


| I 71. 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern, an den 
Königl. wirfl. Geh. Rath und Dber-Präfidenten, Herrn 
v. Merckel, Excellenz, zu Breslau, das Verfahren bei 

Abnahme der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen⸗Rechnungen 

| | betreffend. Ä Ä 

In Ruͤckſicht deffen, was mir Em. Excellenz in Ihrem 
Bericht vom 14. Septbr. c., über das Verfahren bei Abs 
- nahme der Kreis» Kommunal» Kaffen» Rechnungen, vorgetra« 
gen haben, theile ich ganz die Auſicht, welche die Regierung 
zu Breslau mit hrer Beiſtimmung aufgeftellt hat. — Ich 
erfuche Sie daher, die fämmtlichen Ihnen untergebenen Res 
gierungen gleihmäßig dahin anzuweiſen, | 
die Rechnungs⸗Abnahme und‘ Ertheilung der Decharge 
bei den Kreis Kommunal» Kaffen in Zufunft den Kreiss 
Verfammlungen zu überlaffen ; das den Regierungen zuſte⸗ 
hende Dber » Auffichtsrecht der Regel nad) auf die Eins. 
forderung von Rechnungs » Ertraften zu befchränfen; und 
die Einreichung der Rechnungen felbft, Behufs der Eins 
ſicht oder foͤrmlichen Revifion nur in einzelnen Fällen,‘ 
welche ein ungemöhnliches Eingreifen nothmwendig ‚machen, 
zu verlangen. In ſolchen Faͤllen ‚bleibt ed dam au 


+ 
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den Regierungen überlaffen, — vorzu⸗ 
nehmen, 
Berlin, den 4. Dftober 1828. 
Der Minifter des Innern, 
v. Shudmann. 


72. 
Reſcript bes Königl. Minifteriums bes — an das 
Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidium von Weſtphalen, die Anlegung 
der Kommunal: Kaffen» Beftände in Staatsſchuld⸗ 
| feheinen betreffend *). 





Auf den, von Ew.ꝛc. unterm 19.0. M. an die Minifterien 
der Öeiftl., ıc. Angelegenheiten, ded Innern und der Finanzen ers 
ftatteten Bericht, die Anlegung der Beftände Öffentlicher Kaf 
fen in Staatöfchuldfcheinen betreffend, habe ich in Beziehung 
auf mein Neffort zu bemerken, daß, wenn die Nendanten 
aller Fonds zu diefer Anlegung angemwiefen "worden find, 
ich dabei in Beziehung auf die Kommunal, Fonds voraus 
fegen muß, daß Feine Kommune dazu gezwungen wird, bie 


Maaßregel alfo nur in den Fallen zur Ausführung fommt, 


in welchen die Konımunen felbft damit einverflanden find. 
Berlin, den 7. Dezember 1827. 
Der Minifter des Innern und der Polizei, 
v. Schudmann. 


73. 
Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und bes 
- Krieges, an die Königl. Regierung zu Düffeldorf, Die 
Abtragung alter ftädeifcher Befeſtigungswerke betr. 





EN was bie Königl. Negierung im Bericht 
vom 7. v. M Hinſi chts der befeſtigten Staͤdte im dortigen 
Departement angezeigt hat, kann das Miniſterium des Krie⸗ 


*) Conf, Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 3. Mai 1821. Geſetz⸗ 
Sammlung.) 
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geb nicht veranlaffen ; in den Beſtimmungen der Gireulars 
Verfügung. vom 26. Mai d. %.*) eine Aenderung zu treffen. 
Auf felbige wird daher die Königl, Regierung zuruͤckgewie⸗ 
fen, und Ihe dabei eröffnet, daß, wo ein übermwiegender 
Nugen der Kommune durch die Abtragung der Feſtungs⸗ 
werke erzielt werden kann, und folcher nicht eine entfchiedene 
militairifhe Nückficht entgegenftehen follte, den Unternehmun« 
gen diefer Art feine REICHE werden RE 
werden 

Berlin; ven 14. September: 1828. | 
Der Minifter: des Innern. Der Minifter des Krieges, 
v. Shudmann. In deſſen Abmwefenheit. 





74 
Kefeript bes Konigl. Miniſteriums des Innern, an das 
Ober⸗Praͤſidium zu N. N., die Gewinnung des Buͤr⸗ 
gerrechts von Seiten der Frauen betreffend. 





Aus der abfchriftlichen Anlage werden Ew. ıc. entneh⸗ 
men, was mir der Magijtrat zu N.N. unter dem 10 9.M., 
die Gewinnung des Bürgerrechtd der Frauen betreffend, 
vorgetragen hat. Das in feiner Vorftellung enthaltene Ges 
fuch ſcheint mir nicht unbegründet. Men wenn auch im 
Allgemeinen der Grundfag, J 
daß die Gewinnung des ur gerrechts nur zu ſolchen Ge⸗ 
werben nothwendig iſt, welche auch vor Einfuͤhrung der 
Städtes Drdnung nicht ohne daffelbe betrieben. werden 
fonnten, ' 
ie richtig gehalten werden muß; fo duͤrften doch dabei die, 
nigen Fälle zu unterfcheiden fein, wo, wie 5. B. bei, Schuei⸗ 
rinnen, von Gewinnung des Buͤrgerrechts fruͤher blos 
es wegen nicht die Rede fein konnte, weil Frauenzimmer 
egen der Zunftverfaſſung uͤberhaupt von dem eigentlichen 
etrieb ſolcher Gewerbe ausgeſchloſſen waren. 
In dieſen Faͤllen erſcheint es allerdings zweckmaͤßig, 


») Im 2ten Hefte, ©. 420. 
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alle. die, welche jet das Gewerbe betreiben, - auch nad 


gleichen Örundfägen zu behandeln. Wenn daher ein Frauen 
zimmer ein Gewerbe betreibt, zu welchem vor Einführung 


j 


- ber Städte» Ordnung von’ denen, die’ damald diefes Gewerbe 


zunftmäßig zu betreiben berechtigt waren, das Bürgerrecht 
gewonnen werden mußte, fo fcheint es richtig, : ein -folches 
Frauenzimmer ‚auch zur Erwerbung des Bürgerrechts anzus 
holten, . F 
Dieſer Grundſatz wuͤrde jedoch weder auf die Wittwen 
und unſchuldig gefchiedenen, Ehefrauen der Gewerbetreibenden, 
für welche das - etwa von ihren Ehemännern gewonnene Buͤr⸗ 
gerrecht in Kraft bleibt, noch auf folche Frauenzimmer, wel⸗ 
‚he blos. auf Tagelohn außer ihrer Wohnung nähen, ſchnei⸗ 
dern oder fonft ein Gewerbe betreiben, fondern lediglich auf 
diejenigen zu beziehen fein, melche felbfiftändig, für eigene 
Rechnung und in ihrer Wohnung ihr Gewerbe betreiben. 
Indem ic Ew. Excellenz anheim ftelle, kuͤnftig nach 
; ben vorfiehend entwickelten. Gcundfägen verfahren, und dem⸗ 
gemäß die Negierungen anwmeiſen zu wollen, erfuche ich Dies 
ſelben auch, den Magiſtrat zu N.N, hienach zu. befcheiden ; 
oder mir. Em. ıc. abweichende Anficht oder etwa entgegen- 
fiehende Gründe zu entwickeln. I | 
Berlin, den 7. Juli 1828. f 
| Der Minifter des Innern. 
In deffen Abweſenheit. 
Köhler, Ä 


— De; F 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an den 
Magiſtrat hieſelbſt, das Verfahren beim Verkauf der, 
wegen ruͤckſtaͤndiger Kommunal⸗Abgaben abgepfaͤn⸗ 

| beten Sachen betreffend. 





5 In Uebereinſtimmung mit dem Koͤnigl. Yuftiz- Minis 
ſterium wird dem Magiſtrat biefelbft auf feine Anfrage in 
den Berichten vom 26. Auguſt und 21. Okthr. d. J., in 

Ä F Be⸗ 


ar 
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Betreff des Verfahrens beim Verkauf der, wegen rückſtaͤn⸗ 
diger Komnmmal» Abgaben abgepfänderen Sachen in Fällen, 


100- Interventiond » Anfpräche | angemeldet werden, zum. Ber 
fcheide eröffnet, daß,. wenn die, den Intervenienten beftimmte 
Friſt zum Nachweis der gerichtlichen Anmeldung der Jutervens 


tions » Anfprliche vergeblich verlaufen ift, alsdann zum Vers 


fauf der abgepfänderen Sachen gefchritien" tverden kann; wo⸗ 
bei-jedoch vorausgefegt wird, daß die Frift angemeffen ges 
raͤumig beſtimmt worden iſt. 

Hienach bat daher der Magiftrat in. dem: ‚einberichtes 
ten Spezialfalle und in künftigen Fällen diefer Art vers 
fahren. 

Berlin, den 14. November 1828. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 


Köhler, 
VII. 
Po lı ze ı 
A. | 


Im Allgemeinen. 
: 76. 
Refolution des Königl. Minifteriums bes Innern und der 


Polizei, an den Burgemeifter zu N., den Gerichtsfland 


ber ſtaͤdtiſchen Polizeibeamten betreffend. 


— 


Ihre Anfrage in der Eingabe vom 13. d. M., wegen | 


des Ihnen als ftädtifchen Polizei» Beamten zuftehenden Ges 


richtöftandes, muß, wie hiermit gefchieht, dahin beantwortet. 
werden, daß Sie das dortige Stadtgericht -ald die Ihnen 


vorgefeßte Gerichts: Obrigkeit anzuerkennen haben. 
Berlin, ven 20, Dftober 1828. 
—— des Innern und der Pollen. 
- Böhler 


Aunaten. Heſt iv. 1828. Rxx 


’ 
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” 
gar Meere Bene 
J 


Circular⸗Reſctipt des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
und der Polizei, an ſaͤmmtliche Königt. Regierungen und 
an das Polizei» Präfivium in Berlin, die Dienſtleiſtun⸗ 
gen ‚in ben Gendarmerie» Brigade» Büreaur, in. Stelle 
der fruͤhern irn eg ee 





Da die, bisher den Brigadiers der Gendarmerie nad 
gefaffene Benugung einzelner Gendarmen als Drdonanen 
- fernerhin um fo weniger zu geftatten ift, als die Klagen 


über Unzulänglichkeit des Perſonals der Gendarmerie von 


allen Seiten ſich mehren; fo hat der Herr Chef der Gen 
darmerie im Einverftändniffe mit mir die Einrichtung ge 
teoffen, 


daß in den Stationdorten der Brigadierd täglich ein Gen | 


darm neben feinem ordentlichen Dienfte etwa zweimal 
auf dem Brigade, Bhreau erfcheine, um die, flr den im 
nern Dienft der Brigade vielleicht nöthigen Beſtellungen 
zu verrichten. | 
Die Herren Brigadiers find darnach mit dem Bemer— 
fen angeriefen worden, daß in Folge deffen die befonderen 
Drdonanzen kuͤnftig ganz entbehrlich würden‘ und wegfallen, 
mithin nicht weiter geflattet werden Fönnten. | 
Die Königl. Regierung wird hiervon mit dem Yemen 


fen in Kenntniß gefeßt, daß, da nur den Brigadierd Dir 


donanzen nachgelaffen geweſen find, die an deven Stelle tra 
tende Einrichtung auch nur in den Stationdorten der Bti— 
‚gabierd und Hinfichts diefer, nicht aber im Betreff am 
: derer Offiziers des Corps Statt finden. | 
Berlin, den 16. Dftober 1828. 

Der Minifter des Innern und der Polizei, - 

. — v. Schuckmann. 
die Koͤnigl. Reslerung zu Königsberg, 


Dofen, Breslau, Stettin, Mäagdebur 
Br re 
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Abſchrift hievon — uͤbrigen Abnigl. Regie⸗ 
sungen, fo wie dem Polizei, Prafidio in Berlin, zur Nachticht. 
Be, den 16. Oktober 1828. 
Der Miniſter des Innern und der Pollpi, 
v. ge Ä 


Bericht ber Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, die Diäten 


 Bablungen an die Gendarmerie für einzelne Tage 
— | 





Ueber den Sinn der, ung unterm 18. Novbr, 1825, 
zugefertigten Allerhöchften Kubinetd» Drdre vom 12. ejusd., 
die Diäten der Gendarmetie betreffend, iſt hier ein Zweifel 
entſtanden, um deſſen Loͤſang Ew. Excellenz wit gehorſamſt 
bitten. 
Gedachte Allerhöchfte Kabinetds Drdre beftimmt : 

daß die Diäten-Dewilligung nur dann it Anmendung 
kommen fol, wenn die Diäten nicht den Betrag der, fhr 
die Grenz» Gendarmerie nach $. 15. der Dienft » Inftrufs 
tion für die Gendarmerie vom 30. Dezbr. 1820, bes 
willigten, monatlichen Marfchzulage überfteigen, in dies 
ſem Galle vielmehr überall nur die legtere gewährt wer⸗ 
den ſoll. | 

Diefe Beftimmung ift und völlig Har, wenn ber Gen 
darım gerade einen vollen Monat außerhalb feines Bezirks 
ſich befindet; er erhält dann nur die Marfchzulage, 

Ein gleiches findet flatt, wenn er zwar weniger ald 
einen vollen Monat, aber doch fo viel Zeit außer feinen 
Bezirk fungirt, daß, wenn er dafür Diäten erhielte, diefe 
die Marfchzulage Überfteigen würden. 

Dagegen find mie in dem Falle zweifelhaft, wenn die 
Funktion 5. B. einen Monat und einen Tag dauert. 

Sur diefen Hal entfteht Die Trage: - 
ob der Gendarm für den Monat nur die Marſchzulage, 
für den uůͤberſchiehenden Tag aber a mit reſp. 14 

— 3 
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oder 20 Sgr. erhalten, oder. ob dieſer Tag nur nad 
Verhältnig der Marſchzulage, alfo mit 8 GSge. remune⸗ 
riet werden fol? 

Ein ähnlicher Fall liegt uns gegenwärtig vor, da zwei 
Gendarmen außerhalb dem Kreife, in welchem fie flationirt 
ſind, einen Monat und zwei Tage Dienfte gethan haben, 

"Mir halten unvorgreiflih dafür: j 
daß in diefem. Falle Diäten für die, den Monat über 
ſchießenden, zufammen den Sag der Marfchzulage nid! 
 überfteigende Tage nach dem der Gendarmerie gebühren 
den DiätensSage von refp. 15 und 20 Sgr. täglid 
zu bemwilligen find, 
und fegen hierbei voraus, daß hier unter Monat eine Zeit 
frift von 30 nach einander folgenden Tagen zu verſtehen ſei— 
Um einer Erinnerung der Königl. Ober s Rechnunge 
Kammer vorzubeugen, haben wir nicht ohne Ew. Epcellen; 
hohe Genehmigung beſchließen mögen. 
Bromberg, den 2. November 1828, 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des; Innern. 


An 
. Breuß. wirklichen Geheimen 
un Be > user —*— des 
Innern, Ritter hoher Orden, 
Herrn v. Schuckmann, 
Excellenz, N 
in Berlin. 
F 
7. u, 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei, an die Königl. Regierung zu Bromberg, 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


Die, von der Königl, Regierung in dem Berichte vom 
2.9 M. geäußerte Auficht über die, den Mitgliedern der 
Lands Gendarmerie zu vergütigenden Diäten für einzelne 
Tage, welche nicht den Betrag der Marfchzulagen erreichen, 
ift die richtige, und es find in folchen Fällen- die, für die 


Lands Gendarmerie feftfichenden Diätens Säge zu gemähren 
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Dabei ift jedoch in Beruͤckſichtigung der Beftimmungen 
wegen der Marfchzulagen zu beachten, daB ein Gendarme 
ries Mitglied unter dem Namen von Diäten oder Marfch- 
zulagen fhr Geſchaͤfte außerhalb ſeines Wohnortes in einem 
Kalender⸗Monat im Ganzen nicht mehr als den Betrag 
der Marſchzulagen von reſp. 15 Rthl. 10 Rthl. oder 8 Rthl. 
erhalten kann. 
Berlin, den 3. Dezember 1828. 
| Miniſterlum des Innern und der Polizei, 
v. Schucm ann. 


— 





BE — 80. | 

Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern und ber 

Polizei, an die Königl. Regierung zu Arnsberg, daß bei 

der Gendarmerie nur für die, in derfelben ſchon dienen- 

den Individuen Berfegungsfoften bewillige werben. 
koͤnnen. 


Der Koͤnigl. Regierung wird die, mittelft Berichts vom 
29.5. M. eingereichte Neifekoften - Liquidation der Familie 
des berittenen Lands Gendarmen N. N., von Wittenberg 
wach Siegen, hierbei mit. dem Bemerken remittirt, daß diefe 
Verguͤtigung nicht zuläffig. ift, weil für DMilitaie, Perfonen, 
melche bei der Land» Gendarmerie erft.angeftelle werden, 
Merfegungskoften, welche immer nur für die, in der Gen 
darmerie ſchon dienenden Individuen bewilligt werden koͤn⸗ 
nen, nicht zu: juftifigiren find. Mit dem Eintritt in die Lands 
Geudarmerie ift ohmedied auch eine Werbefferung des bishe« 
rigen Einkommens verbunden. Es hat deshalb auch fehon 
die, in einem früheren ähnlichen Falle von dem Deren 
Obriſt und Brigadier N. N. bevormwortete Unterftägung 
abgelehnt werden müffen, wie folches die Königl. Regierung 
aus der abfchriftlichen Anlage mit Mehreren erfehen wird, 

Berlin, den 14. Oktober 1828. 
WMiniſterium des Junern und der Polizei 
Köhler: j 


= 

81. 
—— des  Königt Dinifteriumg bes — und der 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierung in Stettin, die Ber 


ed ber, von Gutsbeſttzern verwirkten Potleb 


von Geldſtrafen betteffend. — 


FERN, 


Wenn der nhaber der. Patrimonial« Gerichtaßartei | 


felbft eine Polizei Kontravention begeht,. fo tritt; wie der 
Königh Regierung auf den. Bericht, yom 13. v. M. bier 
mit eröffnet wird, nach $. 143. Tit. 2. Th. I. der allgem. 
Gerichts-Ordnung ein außerordentlicher Gerichtäftand ein. 
Es leidet daher Fein Bedenken, daß die Koͤnigl. Regie 
rung in lin Sällen , die zu; erfenneuben — fe 
ei 


et 


—* a bes’ — und der 72 
—— | 


| 2.793, F 
Refeript des —— Miniſteriums des Innern und ber 
Polizei; am die. Königl. Regierung zu Pofen,. die Ber 
rechnung der, den; Dominien zuerkannten Polizei⸗ 
| Kontraventions⸗ Geldſtrafen betreffend. | 


mm 


Der Königl. Negierung wird auf den, die Verled⸗ 
nung der, den Dominien zuerkannten Polizei⸗Kontraventions⸗ 
Geldſtrafen betreffenden Bericht vom 17. v. M. bemeetklich 
gemacht, daß das erwähnte Circular⸗Reſcript vum 9. Jun 
d. J. eine Patrimonial- Gerichtsbarkeit vorausſetzt, welche, 
fo viel hier bekannt, in dem dortigen Verwaltunge /Dejth 
‚in der Regel nicht ſtatt finder. 
| Berlin, den 11. Dftober 1828. 

 BRuntfeeiuen des Innern und der Polizei. 
Köhler" 





DA 
oh isr93 83 
Reſcript des Koͤnigt Miniſteriums des pre gen Ye 
Polizei, an die König. Regierung zu 5* die Ber‘ 
rechnung ber DalgeieRoutrangnhiongs frafen betr. 


Es mwird der König. Regierung. auf den, twegen ber 
Verrechnung der Polizeis Konteaventiondz Strafen unseem 6. = 
u M erſtatteten Beriche:eröffuertiidak ſowohl die. Woyt⸗ 
Aemter, al&: die Buͤtgermeiſtertnin den,» Jan ehemaligen Oern 
zogthum Warfchau gehoͤrigen Orten gleich den franzdſiſchen⸗ 
Maires, Staats⸗Beamte find ‚ud: daher auch nicht die 
Polizei Gerichtsbarkeit aus eigenent Rerhee; Fonderninumirik: 
Auftrag der StaatsBehorde ausuͤhen innen; Nur annſol⸗ 
chen: Orten, im welchen detwa ſeit der Wieder⸗VBeſitzuahme 
den Dominien durch ſpezielle Verleihung die Gerichtsharkeit 
einer Privat⸗Petſon wieder üͤbergeben wonden iſt baun das; 
ber; das Circular⸗Reſeripe vom 9 Aue, d, 3. Anwen⸗ 
dung finden; die: übrigen: Weis: * — dadurch nicht 
betroffen. ef iti Bun el Ai 

Wenun dad, von der Rönigk, — exlöffene Pur: 
biikaudum andere - —— — — * hietnach⸗ 
— werden. 

Berlin, den; 4 — TE ——— 

Miniſterium des Innern und ber Poll ae m; 
Köhler: | 


54 
Girculars Refeript bes Khnigl. Mimiſteriums des Innern, 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Wiederverleis 
hung ber, durch Straferkenntniß verwirften National 
Kofarde betreffend. 





Der Könige. Regierung wird die, von Gr. Königl. 
Majeftät unterm 22. v. M., binfichtli der Anträge auf 


) Im 2ten Hefte, ©. 449. 
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Wiederverleihung der, durch ein Straferkenntniß vermwirkten. 
Nationak> Kokarde, erlaffene Allerhöchfte Kabinets ⸗Ordre (sub 
lit. @.), anliegend. in Abſchrift zur Nachricht zugefertigt, 

Berlin, dei, 29. November 1828, . 

Der Minifter des Innern, 
F v. Schuckmann. 
Luz 


III YRCBE", POTT UHNBERIOE SUR EHEN 

Ruf Ehren; dei. Dinifier des. — und * Juſtu 
— erſtatteten: Wericht vom 7. d. M. beftimme Ich Hier, 
durth,ii daß es wegen Wiederverleihung der, durch ein Straf⸗ 
Erkenntniß verwirkten National⸗Kokarde bei der bisherigen 
Vorſchrift, gemäß weicher der Antrag auf Wieberverleihung bei 
Militate » Perfonen Ein Jahr, und bet. Civil» Perfonen Sechs 
Monat nad erlittener Strafe auf den Grund des Beſſerungs⸗ 
Zengniffes ſtatt finder, mit der Maaßgabe verbleiben foll, daß 
die erftere Frift auf wirklich dienftchuendes Militate zu befchräns 
fen, iilcht. aber auf Indlviduen anzuwenden iſt, melde zur 
Krlegs⸗Reſerve ıentlaffen, oder zur Landwehr übergegangen 
find, weshalb auc demjenigen, der nach üÜberftandener Strafe 
- aus: dem. MilitateisDienft: entlaffen wird, ‚der Antrag auf Wie 
derverleihung ber: Natlonal⸗Kokarde geftattet fein fol, fobald 
Sechs Monat nad erlittener Strafe verfloffen find. Ich 
überlaffe Ihnen, —— das ie in Ihren Meflorts 
zu veranlaflen. i% 

Berlin, den 22. Oktober : 1828. 


Friedrich Wilhelm. 
die Staats, "pinifier v. Shufmann, 


« General der Infanterie v. Hake und 
Graf v. Dandelman. 
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we Een a, 
DOrdnungs- Polizei, —— 
EN 1 28 Ska — 
Eat. aus bem Referipte des Koͤnigl Biinifeclime des 
Innern und. ber Polizei, an das. Koͤnigl. Ober⸗Praͤſi⸗ 
bium von Pommern, das polizeiliche; und gerichtliche; 
Pr ‚in Beziehung auf den EINER | 

Ä betreffend. - 





Die b Werfelgung ber, durch Verlegung des fhriefete. 
eifchen oder Verlags; Eigenthums herbeigefuͤhrten Anſpruͤche 
‚auf Schadloshaltung, fo mie die Ahndung der dabei vorges 
fallenen Vergehen, kann lediglich im gerichtlichen Wege erfolgen. 

Die nothwendige Erörterung der, thatfächlichen Um⸗ 
flände und die Anwendung der gefeglihen Beflimmungen 
auf die nicht felten zweifelhaften Verhaͤltniſſo, erfordern die⸗ 
ſes Verfahren unbedingt. 

Von Seiten der Polizei kann hierbei uͤberall nur durch 
einſtweilige Beſchlagnahme, zur Sicherung des Objekts und 
Verhuͤtung der ferneren Verbreitung bis zur richterlichen 
Entſcheidung, auf gehoͤrig motivirtes Anſuchen der Betheilig⸗ 
ten eingewitkt werden. 

Berlin, den 12. November 1828. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


— g6. 

Reſeript des Rönigl. Minifteriums des Innern, an das 

Königl. Polizei⸗Praͤſidium Hiefelbft, die Anwendung ber, 
wegen Veränderung des Gefchlechts-Namens ergangenen 

allgemeinen Beftimmungen betreffend. | 

Dem Koͤnigl. Polizei » Präfidio wird auf den Antrag 

im Berichte vom 3. a 


z046 


die, von der — N. N. beabſichtigte Kamen 

Veränderung betre end, 
hiemit zu erkennen ‘gegeben, daß die’ Allerhdchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 15. April 1822. *), nach welcher zur Veraͤn⸗ 
derung des Gefchlechtönamend landeöherrliche ‚Genehmigung 
erforbett wird, fich nicht auf den Fall bejteher,,' ‚ Kenn’ eine 
B Fraueusperſon fi: derheirathet, weil ſchon das Geſetz iht 

das Recht giebt/ der Namen des Ehemanns zuführen: Eben 
fo wenig beziehe, ſie ſich auf den. Fall, wenn eine unter dem 
Verſprechen der Ehe geſchwaͤchte, unſchuldige Perſon einer 
unſchuldig geſchiedenen Ehefrau gleich geachtet werden muß, 
in welchem Falle ihr dieſe Rechte und, mit denſelben der 

Name des Schwaͤngerers nach $. 1049. Tit. x, Th. II: des 
Algen. Lande, duch ein Erkenntnig, beigelegt werden 
möffen. Daß unter den Intereſſenten kein Streit dermalen 
obwaltet, aͤndert in der Sache nichts. Dies iſt auch der 
Fall, wenn eine ſchon beſtehende Ehe auf den Grund ge⸗ 
genſeitiger Einwilligung getrennt wird. | 

Das Königl. Polizei Präfidium hat daher die N. N, 

j wi diefen Weg zurückzumeifen. . 
Berlin, den 21. Dftober 1828. | 

Minifterium des Innern. —— Abtheilum— 

F Köhler. 


| 
Refeript des Könige. Minifteriums des Innern und ber 
Polizei, an die Königl. Regierung in Gumbinnen, bie 
Nichtbefteuerung der Reffourcen-Bälle und ber, nur bie 

zur Polizeiſtunde dauernden Öffentlichen un eur 

i barlaiuen betreffend. 

Lei abſchriftlicher Zufertigung bed, —— — ju: 
N. auf fein Geſuch wegen Beſteuerung ber dortigen Ref 
fourcen» Bälle ertheilten Befcheides, (Anl, a.) wird die Koͤ— 
nigl, Regierung zugleich veranlaft, den von hr genehmig- 


*) Annalen. Jahrg. 1822. 2tes Heft, ©. 285. 


’ 
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sen Tariß aͤber die Befleuerung der oͤffentlichen Luſtbarkeiten 
x: in: N., welchen: der Magiſtrat ſeiner Vorſtellung im Aus 
zuge beigefügt hat, nachträglich. noch dahin abzuändetn, daß 
für Öffentlicge Tanz⸗ Eufibarkeiten,. wenn fie. nur. bis sur Pos 
lizeiſtunde dauenn, keine Abgabe —— ee: 

Berlin, den 25. Dftober 1328: Eu 
— des Degen ‚und de Bol 
396 gl —Koͤh hleft· 8H.. J 
— 


Da⸗ Miniſterium des — un der pille * 
ſich auf die Vorſtellung des Magiſtrats vom 15. d. M, nicht beivos 
gen finden, dem Autrage deſſelben wegen Beſteuerung der dor—⸗ 
tigen efjoi ürcen , Zi he zu woillfagren, vielmehr die, in Abſchrift 
eingerel ten dies igen Verfügungen der, Reglerung vom 16. 
Junt und. dis Ober⸗ Praſidenten vom 25. Auguft —J Anl. 
b. und c.) aus den ‚darin angelähtten. richtigen Grantben aut 
beffätigen. * 

Berlin, den 25. Dftober 1828; 

e Wiluiſterlum des Innern und. det. alt 
FE wall. ö 


hr * rt I. # 
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ben Moor N. vr — 
CE BE, ha" b. 

; „Mit Ruͤckſendung der Eingabe der Vorſteher der wortigen 
Reſſource, eröffnen wir dem Könlgl, Landraths s Amte, daß wir 
feiner und des dafl gen Magiftrats, Auficht wegen der, von den 
erfteren zu zahlenden Abgabe von den dafeldft ftattgehabten 
Baͤllen nicht beitreten fönnen. Das Refeript des. Könige, Mir 
nifterit des Innern vom 25. Mai 1825. (v. Kamptz An 


nalen, Bd. 2. ©. 447.) ſpricht nur von öffentlichen Tanz⸗— 


fuftbarkeiten, und hierunter können nur ſolche verftanden mers 
den, die von einem beftimmten Entreprenneur gegen ein Eins 
trittsgeld arrangirt werden. Der beftätigte Tarif fagt auss 
drücklich in der Anmerkung: 

Privar sLuftbarfeiten find. der Abgabe nit unterworfen, 
Ein NeffourcensBall gehört aber ganz offenbar in diefe Kater 
gorie, da kein Eintrittsgeld gezahlt wird, und nicht Sjeder,. 
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ſondern Aue Mitglieder, und von dieſen —E geeignete 
Fremde Zutritt haben, daher es ſolchen Baͤllen an heden Cha⸗ 
rakter der Oeffentlichkeit fehlt. 

Das Koͤnigl. Landraths⸗/Amt bat — die Blttſteller 
zu beſchelden, und den Magiſtrat fuͤr — und En aͤhn⸗ 
Ulche Faͤlle zurecht zu welſen. 

Gumbinnen, den 16. Juni 1828. 
Königl. Preuß. Regierung. Abtheilung des Innern, 


An 
das Königl. Landraths⸗ Amt 


c 


Einem x. Magiftrat ermiedere ich auf die Eingabe 
vom 12. db. M,, daß ich mich nur mit der, von der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zu Gumbinnen in dem Beichelde vom 16. 
Sunt d. J. abgegebenen Anfiht, daB die Reffourcen Bälle 
nicht für oͤffentliche Zanzluftbarkeiten zu alten find, ein», 
verftanden erklären kann. 

Der Umftand, daß hiernach zum Beſten der Gemeinde, 
Bedärfniffe von Konorationen » Bällen nichts einfommen werde, 
weil nur die fich gebildeten Reſſourcen für die Honorationen 
dort Bälle geben, zeige nur, daß bei der Entwerfung des Ta— 
rifs der Erfolg nach örtlichen Verhaͤltniſſen nicht gehörig ges 
würdigt worden, 

Dem Antrage “auf Aufhebung der Entſcheidung der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung laͤßt ſich daher nicht wohl entſprechen. 

Königsberg, den 25. Auguft 1828. 

Schoͤn. 


An 
Einen sc. Magiſtrat in N. 
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— 88. | 
| Ertiaet | aus den Reſcripte des Rbnigl. Miniſſeriums | 
des Innern, an die Königl. Regierung zu Münfter, die 
Befchränfung der Zahl des Leichengefolges bei Bes. 
gräbniffen betreffend. | F 





Uebrigens iſt bier in Berlin auf Anordnung des un⸗ 
terzeichneten Miniſterii die Zahl der, einen Leichenzug bes 
gleitenden Handmwerkögefellen auf 40 befchränft worden, und 
wird die Königl. Regierung hiedurch ermächtigt, in den . 
Fällen, in welchen Sie ed der Dertlichkeit und den polizeis 
lichen Bedürfniffen angemeffen hält, und nicht etwa in lans 
desherrlichen Privilegien ausdrücklich eine größere Anzahl 
von Begleitern nachgelaffen ift, eine Befchränfung auf die 
gleiche oder (nady dem Verhaͤltniß der Ortfchaften) gerins 
gere Zahl ruͤckſichtlich der, bei Handwerkögefellen üblichen Ber . 
gleitungen zur Begräbnißftelle anzuordnen. 
Berlin, den 15. Dezember 1828. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
s | Köhler 


89 
Refeript des Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, die Aus 
ſtellung von Atteſten bei Pferde-Berfäufen betr. 


— — 


Unter den, in dem Berichte der Königl. Regierung ’ 


vom 22. Geptbr. d. J., wegen der Verordnung vom 28. 


Septbr. 1808. zur Verhütung der, Pferdediebftähle ange⸗ 
zeigten Verhältniffen, bleibt nichts übrig, als daß in den 
erwähnten Fällen *) die Landräthe auf den Grund ber, 
ſchriftlichen Zeugniffe dee Dorfgerichte die fraglichen, durch 
den $. 12. der gedachten Verordnung vorgefchriebenen At⸗ 

*) Yn den Orten, wo feine Gutsherrfchaft und Fein Stellvertre- 


ter derfelben, kein Juſtitiarius und fein Domainen- Beamter 
wohnhaft find. 


#* 
2052 ° 
2% 
‚ dOHA 
i 


93. 


Kefeript des Königt. Minifteriums des Innern * der 


Polizei, an die Koͤnigl. Regierung in Coͤlln, bie Paß⸗ 


Formulare mit dem. Stempel; von: 15 Sgr., und 
deren Anwendung betreffend.” 

j MWegen der, in dem Berichte der Königl. Regierung vom 
6.0. M. gemachten Anzeige, daß ed in dem dortigen Regierungs⸗ 


Bezirke häufig an Paß- Formularen mit dem Stempel von 


15 Sgr. gefehlt habe, Äft jener, Bericht dem König. Finanz⸗ 
Minifterium mitgetheilt, und von diefem das Erforderliche 
an den dortigen Provinzial» Steuer «Direktor erlaffen wor⸗ 
den, damit dem etwaigen Mangel abgeholfen werde. 

Indem der Königl. Regierung dies hierdurch befannt 
gemacht wird, findet das Miniſterium des Innern und der 


Polizei ſich sugleich nach vorheriger Kommunikation und im . 


Einverftändniffe mit dem König, Finanz» Minifterio veran⸗ 
laßt, Derfelben zu erkennen zu geben, daß die, am Schluffe 
Ihres Berichtd geäußerte Anficht, daß für die ‚freiwillig ges 
nommenen Päffe. zu Reifen im Inlande der Stempel von 


5 Sgr. genügen werde, auf einem Irrthume beruhet, da - 


in Anfehung der, zu den Paͤſſen erforderlichen Stempel das 


. Edift vom 7. März 1802. allein entfcheidet, diefes aber ' 


feinen Unterfchied macht zwiſchen vorfchriftsmäßig zu nehs 
menden und freiwillig nachgefuchten Päffen, und daß übris 
gend der Verbrauch befonderer Ergänzungs-Stempel-Bogen 


jenem Edifte zufolge nur dann flatt finden darf, wenn der 


tarifmäßige Sag auf eine oder andere Weife nicht zu be 
fchaffen, fonft aber als vorfchriftswidrig von der Königl. 
Regierung ‚nicht: zu dulden, vielmehr, wo er bemerkt wird, 
ausdruͤcklich zu unterfagen iſt. 
Berlin, den 23. Dftober 1828. 
| Miniſterium des Innern und der Polizei, 
Köhler, 





a 


vorn . 
| 

an bie — Regierungen zu Königsberg, in Pr, 
Gumbinnen, Danzig und Marienwerder, und abfchrift 
lich zur Nachricht an das Königl. Ober» Präfidium zu 
. Königsberg, die Sremdens Meldungen auf dem platten 
‚Lande betreffend. 





In Verfolg des Landtags, IR vom ı7. Mär; 
d. J. B. Nr. 29. *) wird die Könige, Regierung hier⸗ 
ducch angemiefen, durch die Amtöblätter bekannt zu machen, 
daß es in Gemäßheit des $. 61. des 7. Tit. II. Th. des 
Allgem. Landr. jedem Einwohner eines Dorfes obliege, alle 
in feine Wohnung aufgenommene Perfonen binnen 24 Stuns 
den bei dem Schulzen zu melden, von welchem die, mit der 
Polizei» Gerichtöbarfeit belichenen Gutöherrfchaften nad ihs 
rem Ermeffen hierüber zu jeder Zeit Auskunft zu forbern, 
oder denfelben auch regelmäßige Anzeigen zuc Pflicht zu mas 
chen, berechtigt find, Zugleich hat die Königl.- Regierung 
die Nichtbeachtung diefer Vorſchrift, unter Vorbehalt des 
- daraus erwachfenden, im Eivil-Prozeffe auszuführenden Schas 
den» Erfaßes, mit einer polizeilichen Strafe von „zwei Tha⸗ 
fern“ zu verpoͤnen. 
Berlin, den 3. November 1828. 
Der Minifter des Innern. 
v. Shudmann. 


93. 
Circular⸗ Refeript des Königl. Minifteriums des Innern, 
an fämmtliche Königl. Regierungen, dag Verfahren ger 
gen Frägige Handwerfsgefellen betreffend. 


Das Polizei» Präfidium hiefelbft hat den Fall, 
betreffend den, von Baruth hieher gefendeten, am der 
Kräge leidenden Klempner» efellen N, N., _ 


| wegen 
*) Im iften Hefte, ©. 21. 
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Degräbnißkofien zu bezahlen haben, nur 1 Mehl. zu verguͤten 
iſt. Schon das Regulativ vom 14. Dejbr.. 1795., wegen 
‚det, aus den Kaͤmmereien in Armen « Unterfuchungsfachen zu 
erftattenden Koften hat sub No, 10. diefen Sag angenom⸗ 
men, und damit iſt auch hier in Berlin und an andern Orten 
gereicht worden. Es kommt nämlich blos auf die Koſten 
bed Transports der Leiche und die Koſten einer Grube an, 
welches beides hiemit zu beftreiten iſt. Ein Sarg ift an ſich 
wicht nothwendig. Jedoch iſt des Anſtandes wegen an meh— 
veren Orten auch für einen.Sarg in der Art. geforge, daß - 
in demfelben der Leichnam zum Grabe befördert, der Sarg 
aber: nicht mit eingefenkt,; fondern für kuͤnftige derartige 
Säle veferoirt wird. In vielen Orten wird dabei der Mecha- 
nismus gebraucht, daß. der Boden ded Garges weggezo⸗ 
gen, und der Leichnam unmittelbar aus demfelben in die 
Gruft, hinabgelaffen wird. Dieſe oder eine ähnliche Vor; 
richtung kann ohne Schwierigkeit überall angewendet werden, 
In. einem Zalle find zur Fortbringung der Leiche g Träger 
nothwendig. In Berlin beforgen dies einige Mann. Auch 
ein Todtenlafen ift nicht durchaus ‚nothmendig. ‚Endlich bleis 
ben zwar den Geiſtlichen rüdfichtlih der jura stolae ihre 
Nechte an dem Nachlaß des Verftorbenen vorbehalten; als 
ein für die Arnıen» Kaffe ift keine Verbindlichkeit vorhanden, 
Diefe oder andere Paffiva des letztern zu bezahlen, | 
Es kann daher ein höherer Betrag, als 1 Thaler, in 
der Regel nicht erflattet werden, TE 

Berlin, den 24, Juni 1828. “ 

Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| Ä Köhler... 


‘ 
Li 


’ 102, 
Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern, an bie 
Königl. Regierung zu Königsberg, in Pr., die Aufbrins 
gung der Heilungsfoften für-die, in öffentliche Irren⸗ 

Anſtalten untergebrachten Arme betreffend. 





Die in urſchrift anliegende Eingabe des Gutsbeſitzers 
N. vom 22. v. M. | 
‚Annalen, Heft IV. 1828. 33 
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deffen Beſchwerde uͤber die ihm auferlegte Zahlung der 
Kur—- und Verpflegungefoften, im Berrage von 151 Rh. 
28 Sgr. 4 Pf., für den, in die Irren-Anſtalt zu Rd 
atigöberg aufgenommenen Inſtmann N. betreffend, 
wird der König. Regierung mit dem Erdffnen zugefertigt, 
daß das Minifterium des Innern nach nhalt diefer Ber 
ſchwerde und deren: Beilagen voräusfegen muß, daß der N. 
in dad Irrenhaus gebracht worden iſt, ohne daß der Bitt⸗ 


ſteller darauf angetragen hat, ja, daß dies geſchehen iſt, of 
ne ihn davon zu benachrichtigen. in. 


Nun iſt es aber nach der Allgem. Gerichts - Orduung 
SH. 1. Tit. 24. $. 48. gefeßlich, daß der Werpflichtete zus 


vor aufgefordert werde, die Leiftung felbft zu bewirken, 


Dies würde er freilich, nur in ſoweit als es blos auf Ber 
wachung und Ernährung des Gemuͤthskranken angefömmen, 
auf feinem Gute leichter und twohlfeiler haben bemerkfteligen 
können, als im Irrenhauſe. Ueberdies ift es immer nicht 


zu billigen, daß ohne Feftjegung der Koftens Verbindlichkeit 


die Aufnahme fo lange fortgefegt iſt, bis dag die erhebliche 


Summe von 151Rthl. hat auflaufen Fönnen. 


Daß übrigens die Armenpflege auch bis dahin audzus 


dehnen fei, Arme in ausmärtigen Deils Anftalten heilen zu 


laſſen, ift überhaupt noch zweifelhaft,‘ und würde in det 
Allgemeinheit die Kräfte der, zur. Ernährung eines: Ars 
men Verpflichteten überfchreiten, und daher unausführbar fein. 
Unter diefen Umftänden kann das Minifterium des In⸗ 


nern. nicht genehmigen, daß mit ber Exekution gegen ben 


Eupplifanten vorgegangen werde, fondern die Koͤnigl. Res 
gierung mag den oder diejenigen, welche jegt Erfag fordern, 
jum Nechtöwege contra quemcunque vermeifen. 
Berlin, den 6. November 1828. | 
. Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
I. ie | Köhler. 


” 
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Reſcript bes. Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an den 
hieſigen Magiſtrat, die / dffentlichen Ankuͤndigungen des 
Veiklaufs von Gegenſtaͤnden fürdie Armen bene 
une! U THREE, 25 SUN u ren 


m ArHnÄR- 
444 

— x 

\ 





‚Dem biefigen Magifrat wird auf, Ben Gericht boin’o. 
v. M., wegen der Öffentlichen Ankündigungen des” Verkaufs 
von Gegenftänden [es die Armen, eröffnet, dag es bei den 
Beſcheide, welcher der. Armen» Direfsion dieferhalb durch dag 
Königl, Ober - Präfivium zugefommen iſt, fein Bewenden be⸗ 
halten muß. Die nach demſelben den Behodrden vorbehal⸗ 
tene Befugniß, unter beſondern Umfländen, mo dergleichen , 
Bekanutmachungen auf Mißbraͤuche hinauslaufen oder ſchlie⸗ 
Ben laſſen, auf deren Erörterung und Abftelung einzugehen, 
ift zur Erhaltung der Öffentlichen Ordnung völlig zuteichent, 
Die bloße Möglichkeit derfelben bietet aber keinen Anlaß dar, 
die Kontrolle über die Zulaͤſſigkeit der Beweggründe einzu 
führen, die bei den öffentlichen deilbietungen, ald befondern 
Zwed des Verkaufs, angegeben werden. \ ' 
 Derlin, den. 9. Dftober 1928... 000505 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung, ' 
Eee 
— Gewerbe⸗Polizei— 
= 19x J 104. So a“ 
Refeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an dag j 
Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium hieſelbſt, die Beſcheidun⸗ 
gen in Gewerbe⸗Angelegenheiten betreffend, 
Dem Koͤnigl. Polizei» Präfidium wird auf Seinen Ber 
tiht vom 31. Juli C, tegen der Angabe von Gründen - 
bei den, in Öewerbe » Angelegenheiten zu ertheilendert Reſo⸗ 
lutionen hierneben Abſchrift der, auf eine ähnliche Anfrage 
W 333 2 


078 F | 

der Regierung gu Merfeburg unterm 23. Juli d. J. *) von 
hier aus ergangenen Entfcheidung zur Nachricht, und um 
Sich darnach Seiner Seits ebenfalls zu achten, mitgetheilt. 


Dabei wird dem Königl. Präfidio eröffnet, daß ed in den 


jenigen Fällen, wo daffelbe die Konzeffion zu einem Gewerbe⸗ 
Betriebe wegen eines bie Perfönlichkeit des Impetranten 


| betreffenden, aber nicht unzweifelhaft feftftehenden Umftandes 


verweigert, nur darauf anfömmt, Died Hinderniß durch eine 
allgemeine Faſſung mit Hinweiſung auf die, zur Norm dies 
nende Gefegesftelle, 5. B. auf $. 122. oder 133. des Ges 
twerbes Polizei» Eviftd vom 7. Septbr. 1811. anjudeuten, 
tie folches beteitd in vielen, Seitens des unterzeichneten 
Minifterit ergangenen, und dem Koͤnigl. Polizei» Präfidio 
nachrichtlich mitgetheilten ähnlichen Refolutionen gefchehen iſt. 
‘Berlin, den 11. Dezember 1828. 
Minifterium des Innern. 
v. Schuckmann. 


105. 


| Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierung in Coͤslin, die Qua⸗ 
lifikations⸗Nachweiſung zur Anfertigung ſchriftlicher 

| Auffäge für Geld betreffend. 

Bei Zufertigung einer Vorſtellung des dortigen Eins 
wohners N. N. vom 18. v. M., wird der Koͤnigl. Res 
gierung eroͤffnet: 

daß, da dergleichen Konzeſſionen zur Anfertigung ſchriftli⸗ 
cher Aufſaͤtze fuͤr Geld, wie der Bittſteller ſie nachſucht, 
an und fuͤr ſich nicht fuͤr unzulaͤſſig gehalten worden ſind, 
‚ ed hier nur darauf ankommt: ob dee N. N. für per—⸗ 
ſoͤnlich qualifizice zu dem Gefchäft zu achten iſt, twobel 
ed fich von ſelbſt verfteht, daß die Konzeffion fich nur auf 
außergerichtliche Auffäge beziehen kann, 
Die Königl, Regierung wird daher beauftragt ; über 


H Im 3ten Hefte, ©. 771. 
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die perfdnliche Dusliftstion des N. N,;in., biefer. ah 
binnen. 44 Tagen. gutachtlichen Bericht u erflaten, — 
Bee den, 7,, November 1828... .. 
Riniferiam. dee en und Mer Fl 
| cn Koͤhler. 
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Refeript bes — Miniſterlums des — und der 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, daß zu 
Anlegung von Bade⸗Anſtalten Fein ausſchließen⸗ 

des Recht ertheilt werden důc 





Der Königl. Regierung wird "ur —* Bass vom 
12. d. M., wegen der, von dem N. N. in Gruͤnberg bes 
abfichtigten Anlage einer BadesAnftalt, hierdurch eröffnet, 
daß demſelben - ein ausſchließendes Recht: grundfäglih gar 
nicht, auch nicht auf eine beſtimmte Zeit, ectheilt, dem dies⸗ 
fälligen Antrage der Königl. Regierung nahin nicht beige⸗ 
ſtimmt werden kann. | 

Berlin, den 26. Dezember 1828. | 

Mintferiun beö Innern und’ der” —* 
Koͤhler. 


ds; 3 das» Hd br ⸗æ⏑ 





Auszug aus dem Referipte des Könige. Minifteriums 

bes Innern und ber. Polizei, an bie Königl. Regierung 

zu Minden, bie Anlegung von Rnochenbrennereien in 
— und unbewohnten Gegenden betreffend: 





Wenn auch der, Betrieb ‚einer Kupgpenbrennerel viel 
eicht keine der Geſundheit der Menſchen unmittelbar nach⸗ 
heilige Ausduͤnſtung verbreitet, ſo kann doch bei der Naͤhe 
ver ſchon vorhandenen Wohngebäude, und da eine ſolche Fa⸗ 
rief nach ben bieferhalb andermweit, namentlich in der biefis 
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gen Mefidenz gemachten Erfahrung, für die Bewohner der 
dortigen Vorſtadt Fiſcherſtadt jeden Falles, befonders im 
Sommer, einen hoͤchſt unangenehmen efelhaften Geruch her, 
beiführen würde, den Brüdern N, N, die landedpolizeiliche 
Erlaubniß zu der, von ihnen beabfichfigten Anlage auf ihr 
rem Örundftücde in der Fiſcherſtadt nicht ertheilt werden “ 

Berlin, den 25. Dftober ‚1828. 

Minifterium des Innern und der Polijei. 
id Köhler. Zr 





' Ho Hr 108; “an ; za 
— des —* Miniſteriums des Innern und der 


Polizei, an die Koͤnigl. Regierung zu Breslau, den Ver⸗ 
kauf der Butter in Quart⸗Maaßen betreffend. 





— In Rh dt; auf bie Hedenten, ‚welche nad) dem Bes 
richte. der Königl. Regierung vom 11. d. M, der Ausführ 
rung der, Derfelben, in Abſchrift mitgetheilten, unterm: 17. 
v. M. an die Negierung ju Dppeln, wegen Feflfegung des 
Gewichts beim Verkauf der Buster ergangenen Verfügung 
in Ihrem Bezirke ‚entgegen ſtehen, wird deren Antrag: 

daß die Butter in Ihrem Bezirke ferner nach dem ges 
eichten Quartmaaße dffentlich- verfauft werden dürfe, 
hiermit genehmigt. 
Berlin, den 21. Deyember! 1828. 
Re ‚des Innern. und ber Polizei. 
».Shudman, u 


———— — 


EEE Typ — 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 


Finanzen, an’ die Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, den 
. Berfauf laͤndlicher E peonuffe betreffend. 


Diejpuigen, Zweifel, welche die Koͤnigl. Regierung in 
Ihrem Berichte vom 14. Sepibr. 1825. unter A. uͤber die 


\ 


1058 


Befugniß der randleute, in den Städten ‚much außer. der 
Marktzeit, ‚Brot: und friſches Fleiſch feilbieten zu dürfen, 
vorträgt, ; erledigen fich ‚„- wie. She hierdurch, zur, Vermeidung, 
etwaiger fernerer Mißverſtaͤndniſſe noch nachträglich. zu ‚era 
kennen ‚gegeben wird, durch, das Haufir :Regulativ vom 28. 
April 1824., welches bei Erlaſſung des, von der Königl. 
Regierung: allegirten Neferiptes der Miniſterien des Handels 
und. des Innern vom 31. Mai. 1824. noch. nicht, wenige 
ſtens nicht durch. die Gefeg- Sammlung publizirt war, , - | 

Wenn daſelbſt im F. 14. sub No, 1. ausdrüdlich 
beſtimmt iſt, daß der Haufichandel. mit feifchem Sleifche nur 
befonderd zuverlaͤſſigen Perſonen, und ‚auch dieſen nur fuͤr 
die, naͤchſte, in dem Gewerbeſcheine zu bezeichnende Umgegend 


ihres Wohnortes, geſtattet ſein ſolle, ſo liegt darin der deut⸗ 


liche Beweis, daß das gedachte Hauſir⸗Regulativ friſches 
Fleiſch nicht zu den ſelbſt gewonnenen Produkten und ſelbſt 


verfertigten Waaren gerechnet hat, welche nad: $.:4. jeder . - 


Inlaͤnder auch außer. feinem Wohnorte, "in der Umgegend 
deſſelben, (alſo nicht blos in der nächften) zum. feilen Ber 
kaufe umhertragen oder fchicken darf, ohne dazu eines Ger 
werbfcheines zu bedürfen, Durch diefe Beſtimmungen find 
die fanitätöpofizeilichen. Nückfichten, durch welche mehrere‘ 
Magifträte ihre, bei der Königl. Regierung : angebrachten 
Vorftellungen gegen die hinfichtlich des Brot⸗ und Fleiſch⸗ 
Verkaufs der Landleute von Derfelben getroffenen Anordnuns 
gen begründen wollen, ſchon mirklich genommen, und ed darf 
nach denfelben frifches Fleiſch ohne Gemwerbfchein nur auf 
den Märkıen feilgeboten ‚werden, außer denfelben und außers 
halb des Wohnoris der Verkäufer aber nur von, folchen 
Petſonen, welche dazu einen Gewerbſchein erhalten haben, 
‚der aber auch nur zuverläffigen Individuen, und felbft diefen 
nur für Die nächfie Umgebung ihres Wohnortes, ertheilt wer» 
den kann. Backwaaren und fonftige zuc Nahrung. dienende 
ländliche Erzeugniffe dagegen darf jeder inländifche Verfer— 
tiger reſp. Producent, auch. außer den Märkten und ohne, 
Gemerbfdjein, jedoch nur in der Umgebung feines Wohnorts, _ 
auf einen bloßen Erlaubnißſchein der Kreis: Polizei: Behörde 

x zum. Verkaufe umbertragen oder ſchicken. Ale Inlaͤnder, 
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weiche dies außer ‘den Märkten’ noch uͤber die Umgebung 
ihres Wohnortes hinaus thun wollen, fo tie die Ausländer, 
welche fich nicht auf den Noderimarkt« Berker‘ beſchraͤnken, 
beduͤrfen aber eines Gewerbſcheins. 

Die, von der Koͤnigl. Regierung sub b, Ihres Ber 
richts angeführte’ gerverbpolizeiliche Verfaffung in Görlig und 
Lauban und den 'hbrigen Städten des vormals Sächfifchen 
Theils des dortigen Departements Farin übrigens, nach dem 
von der Koͤnigl. Regierung allegirten Nefcripte der Minis 
ſterien des Harideld und der Finanzen vom 21. Dejbr.-1824. 
den Inhabern eines Gemerbefcheind nicht entgegen ftehen, 
vielmehr wird fogar der, im $. 11. des Gewerbeſteuer⸗ 
nete Verkehr * Landleute in gedachten Städten nicht 
verhindert werden Fönnen. 

Wenn die König. Regierung endlih in fine Ihres 
Berichtes über die Befugniß der, in der Steuer» Klaffe der 
Handeltreibenden ohne Taufmännifche Mechte beſteuerten 
ſtaͤdtiſchen Viktualienhändler zum Handel mit aufgefauften 
Landbrote Zmeifel Außert, fo iſt eine nn Der 
fung dazu nicht abzufehen. 

Berlin, den ı1. Dezember 1828. 
Der Minifter des Innern, Der — der Finanjen. 
Schuckmann. v. Motz. 


oe 110. 

Circular⸗Reſcript des Könige. Miniſteriums bes Innern 

und der Polizei, an die Königl. Regierungen der Pro 

vinz Weftphalen, die Befchränfung des Getränfehans 

dels auf dem platten Lande nach der Allerhöchften 
Kabinets⸗Ordre v. 28. *8 1827. betr. 

Der Koͤnigl. Regierung wird auf ihren, vom dem 
Königl. Finanz, Minifterio zur refforemäßigen Verfügung 
hierher abgegebenen Bericht vom 29. Januar d. %. hier 
— eroͤffnet, daß die ae der — Kabl⸗ 














N — 
077 
inets⸗Ordre vom 38. öftbr. ©, J. Geſeh · Sammlungh 
oegen Beſchraͤnkung des Getraͤnkehandels auf dem platten 
ande im dortigen Regierungs⸗Bezitke nicht zur Anwendung 
ebracht werden koͤnnen, da, wie Diefelbe Selbft anerkennt; 
as Geſetz vorm 7. Septbt. ıgır. in Ihrem Bezirke nicht 
‚ubligiet worden," jene Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre aber 
me ausdrücklich gg kandestheile bettifft, in welchen 
olches geſchehen iſt. 

Es muß alſo — Betreff dieſes Gegenſtandes das Re⸗ 
ultat der bereits. erfolgten Reviſion der. gewerbe⸗polizeili⸗ 
ben Gefegebung abgemwartet, der status quo mithin bis 
yahin beibehalten werden, daß dieferhalb im legislativen 
Wege eine andermweite Feftfegung erfolgen möchte 

Berlin, den 8. Mär 1828. 
Der Minifter des Innern und der Volijel. 
| — *. Souan an — 


te sungkhe reglerumg 


Abſchrift vorſtehender — zur — an 
‚ie Königl. Regierungen zu Muͤnſter und Arnsberg. ’ 
Berlin, den 8. März 1828. 
Der Minifter des Innern und der Pofigel, 
v. Schuckmann. 





Reſcript des Konigl. Mintaiums des Innern und be 
Polizei, an die. Rönigl. Regierung zu Minden, bisfelbe 
ruhe rd 


Menn — wie der Korigl. — auf deren 
Bericht vom 18. v. M., wegen der Anwendbarkeit einiger, - 
ven Schankbetrieb betreffenden Vorſchriften in der dortigen 
Provinz, "hierdurch zu erfennen gegeben wird, die Beſtim⸗ 
nungen der F. F. 131. bis 133. des Gewerbe -Polizeiv Edilts 
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vom: 7. Septbr. Er 1; der. Anficht der. Mehriehi res 
Kollegii entſprechend, allerdings auch fernerweit Fhr die Pro⸗ 
ving Weſtphalen - zu befolgen find; fo kann doch die Aler⸗ 
hoͤchſte Koͤnigl. Kabinets⸗Ordre vom 28. Oktbr. v. J. d6 
felbſi nicht zur Ausfuͤhrung gebracht werden, wie die Königl, 
Regierung aus dem, dieferhalb unterm..30. Juni d. J. an 
die Regierung zu Muͤnſter ergangenen, (sub lit, a.) in A 
wen anliegenden Reſcripte, näher erfehen wird. 
. Berlin, den 120 November 1828. 
— Miſter⸗ des Innern und der > Weligel de" 
| v. ee u. 


— 


Wenn die Koͤnigl. Reglerung in Ihrem Berichte vom 
9. d. M., wegen des Getränfehandels auf dem Lande, anführt, 
daß Ste auf den Grund der Verfügung vom 7.Sjanuar 1823: 
kein Bedenken gefunden habe, die wegen. Beſchraͤnkung jenes 
Handels erlaſſene Allerhoͤchſte Kabinets Drdre vom. 28. Oktbr. 
v. I auch für den dortigen Regierungs Bezirk in. Anwendung 
zu bringen, und, auf Genehmigung. diefer, Anordnung anträgt, 
fo wird Derfelden hierauf eröffnet, „daß. Sie ‚durch die gedachte 
Verfügung blos angewieſen worden iſt, nach den polizeilichen 
Feſtſehungen des CircularsKeferipts von demfelben · Tage ver 
fahrer zu laffen, ſoweit nicht dortige befondere gefegliche Vor— 
fehriften andermweite Anordnungen enthalten moͤchten. 
Daraus folge aber nicht, daß das Gewerbe, Polizei» Edikt 
vom 7. Septbr. 1811., mie Sie ſolches interpretirt, im Sinne 
der Allethoͤchſten Kabinetsi; Drdre vom 28 . v. SI als 
dort zur Anwendung: fommend, aunzuſehen iſt. m, : ">, 
Die lebtgedachte Kabinets⸗Ordre kann — woͤrtlichen 
Inhalte nach nur für diejenigen Landestheile, im melden das 
Edikt von 1811. geſetzllch publizirt worden iR, als techthich 
guͤltig betrachtet werden. — 
Da nun eine ſolche Publitation in dem Departement | ber 
—— Reglerung nicht geſchehen, ſo iſt das Miniſterium des 
— auch nicht autoriſirt, dem jetzigen Antrage der Könlgl 
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Regierung zu milfähten, kann, Diefelpe viefmeht“ nur anf die 
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Reſcript der Koͤnigl.  Minifterien - bes Innern und bet 
Finanzen, an die Königl. Regierung zu Pofen, bie Lo⸗ 
ſung ‘des Gewerbeſcheins von dem Gewerbetrieb 
| im Umherziehen betreffend. : „in 
er rin a ur, : —2. *2 
Der Konigl. Regierung eröffnen‘ wit auf den Bericht 
vom 20. v. M., daß die Verpflichtung zur Löfung eines 
Gewerbeſcheins nicht ausfchlieglich auf dem HaufirsGemwerbe 
ruht, fondern allgemein auf dem Gewerbebetrieb im Umber- 
giehen. * Es-ift daher zu Entſcheidung det Srage, in wiefern 
Topfbinder eines Gewerbefcheins bedürfen, nicht auf die, Bor 
ſchriften über den Hauſirhandel, -fondern darauf, zuruͤckzuge⸗ 
hen, ob fie überhaupt ie Gewerbe im Umberziehen betreis 
ben, wie folched der Schluß des $. 6. und ber $. 17. des 
Regulativs vom 28. April 1824. zeigen, Wer aber fein 
Gewerbe lediglich in feinem Mohnorte und deffen Polizeis 
Bezirke besceibt, von’ dem läßt fich nicht behaupten, daß er 
umberziehend fein Gewerbe betreibe; darauf, fügt fich die, 
im $. 3. tes Regulativs gegebene Vorſchrift, daraus folgt 
. ferner, daß falls auch folhe Waaren, mit welchen der Vers 
kehr im Umherziehen, unftatthaft.ift, im Poligeis Bezirk des 
Wohnorts zum Verkauf umhergetragen werden, ſolches abet 
fo menig ein Gemwerböbetrieh im Umherziehen if, als wenn Te 
diglich im Polizei» Bezirke des Wohnortes Dienfte oder Ar 
beiten. angeboten werden. Dagegen werden auf alfe, in den 
$.$. 238. und 139. des Gefeges vom 7. Seplbt. 1811., 





& 
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auf welche der $. 37 . des Gewerbeſtener⸗ Gefeges verwei⸗ 
ſet, angefuͤhrten Gewerbe, ſobald fie außerhalb des Polizei⸗ 
Bezirkes des Wohnottes betrieben werden, die im $. 4. des 
Regulativs gegebenen Borfchriften über das Feilbieten von 
Waaren in der. Umgegend des Wohnortes, fo mie die, im 
$. 6. angegebenen, über Perfonen, welche ein ftehendes Ge 
werbe treiben, deſſen Betreibsart es mit fich bringt, unbe 
ftellte Arbeit in der Umgegend aufzufuchen, niemals ange 
wendet werden koͤnnen, vielmehr werden dergleichen Gewer⸗ 
betreibende, fobald fie außerhalb des Poligeis Bezirkes ihres 
Wohnortd ihr Gewerbe treiben wollen, allemal eines Gewer⸗ 
befcheins bedürfen. Sobald fie ſich aber auf den Polizei 
Bezirk des Wohnorts befchränfen, iſt es gleichätiltig, ob fie 
in “ihrer Wohnung oder außerhalb: derfelben: die Ardeit ver⸗ 
ihte. 7 EN: ET tn 

Berlin, den 12. September 1828. 

Der Mintfter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
m Shudmann. abweſend. | 
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Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und det 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierung in Breslau, die Be 
ſchraͤnkungen des: Gewerbebetriebes im Umherziehen 

durch Aufenthalts⸗Friſten betreffend. 





Auf die Anfrage vom 23. v. M., wegen der Beſchtaͤn⸗ 
kungen des Hauſir⸗Gewerbes nach $. 22. des Regulativs 
vom 28. April 1824., wird der Koͤnigl. Regierung der, 
denſelben Gegenfland betreffende Bericht der Erfurter Re 
gierung. vom 29. Mai d. J, fo mie die darauf an leßtere 
unterm 13. Juni d. J. ergangene Verfügung hierbei in 
Abſchrift zugefertigt *), um daraus näher zu erfehen, in 
welcher Art die Sache von der gedachten Regierung vorge 
sragen, und was berfelben diefechalb eröffnet worden ift. 
Die Königl, Regierung wird zugleich darauf aufmerk 


*) Im 2ten Heft, S. 534-537. 
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fam gemacht, daß die —— des $, 22. des Regula, 
tivs vom 28. April 1824. nicht blos auf Schaufpieler, Mes 
quilibeiften, Muſikanten und Thierführer, fondern auf ſaͤmmt⸗ 
liche, mit. Gewerbſcheinen verfehene Individuen (mit alleini⸗ 
gec Yusnahme der, am Gchluffe jenes Paragraphen gedachs 
ten Hauſirer, fo wie der, in der Allerhöchften Kabinets⸗ 
Dedre vom 11. Juni 1826, bezeichneten Kaufleute, deren 
reifende Diener und Gehälfen) Anwendung finde. _ 
Die dadurch feftgefegten Aufenthalts; Sriften bilden die 
Megel, und wenn auch den Orts-Behoͤrden nachgelaffen wor⸗ 
den ift, die Friften aus befondern Gründen zu verkürzen; 
fo ift doch eine Abweichung von ber Regel immer nur aus⸗ 
nahmsweiſe und in fo weit zuläffig, als folche den umſian⸗ 
den nach ſpeziell zu rechtfertigen ſein moͤchte. 

Eine genaue Bezeichnung ber einzelnen Säle, in wel⸗ 


chen eine Verkürzung flatt finden kann, ift bei der großen 


Berfchiedenheit der, möglicher Weiſe eintretenden Umſtaͤnde 
fuͤglich nicht zuläffig. Es bedarf derfelben aber auch nicht, 
weil die Anwendung jener Beſtimmung den Orts⸗Behoͤrden 
uͤberlaſſen iſht. 

Die gedachten Aufenthalts⸗Friſten find übrigens ſchon 
ſo bemeffen, daß die Königl. Regierung von Ihrem Stand» 
punkte aus nur dahin zu fehen hat, daß die Drtös Behörden 
fidy nicht durch. engherzige Nückfichten verleiten laffen, von 
ihrer Befugniß einen unangemeffenen Gebrauch zu machen. 

Die —* Regierung wird in dieſer Beziehung auf 
dasjenige verwieſen, was die Regierung zu Erfurt in ihrem 
oben gedachten Berichte. enttwicelt, und womit das Miniftes 
rium des Innern und: der Polizei ſich einverflanden erklärt 
hat. Sollte aber die Königl. Regierung - gleichwohl noch 
Zweifel und Bedenken haben, fo. mag: Diefelbe die Spezial 
Fälle, über deren Entfcheidung Sie ungewiß ift, — 

Berlin, den 5. Oktober 1828. | 
Der Minifter des Innern und der Polizei. 
v. Shudmann, 


— 
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Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 


Finanzen, an die: Koͤnigl. Gewerbe⸗Steuer⸗ Deputation 
in Berlin, und abſchriftlich zur Nachricht an das Ri, 


nigl. Polizei» Präfidium . dafelbft, den Waarens Auffauf 


behufs des Wiederverkaufs betreffend. 

Der Königl. Gewerbe- Steuer» Deputation wird auf 
den Bericht vom 24. Mai d. eröffuer, dag der Um 
fand, ob derjenige, der Waaren zum Wiederverkauf im 


vom ſtehenden Handel entrichtet, ohne Einfluß auf fein 


" Verpflichtung zur Löfung eines Gewerbeſcheins für den 


Aufkauf iſt. Es iſt aber als gewerbeſcheinpflichtiger Auf: 
kauf nicht zu betrachten, wenn Waaren zum Miederver 


Umherziehen auffauft, an dem Wiederverkfaufsort die Steuer 


kauf außer der Jahrmarktszeit bei Kaufleuten oder auch 


nur in offenen Läden, obgleich außerhalb des Wohn 
orts des Einkaͤufers, eingekauft werden, da insbefondere 


offene Läden den Privarhäufern, von denen der $. 5. dei 


Regulativs vom 28, April 1824. fpricht, nicht gleicyzufiel. 


len find. Wer aber. auger der Jahrmarkiszeit, Handwerker 


und. ihnen gleich. zu ſtellende Fabrikanten, die Leinen offenen 
Laden halten, in ihren. Däufern aufſucht, um ‚bei ihnen. Wan 


ren, Behufs des Wiederverfaufs aufzukaufen, der bedarf dazu 


allerdings eines. Gewerbeſcheins. Wegen der fremden Eins 
käufer inländifcher. Erzeugniffe ift das Nähere fchon durch 


ben $.8. des Gefeges vom 30. Mai 1820, beflimmt worden, 
;. . Berlin, den sı. November 1828. 


: Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen, 


v. Schuckmann. 30 J v. Motz. 


“ - . . — 
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115. 
—— des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, (ruͤckſichtlich derje⸗ 
igen in der Provinz Sachſen, mut. mutand. an den 
nal. Geheimen Staats» Minifter, Herrn von Kies 
wi, Excellenz) fo wie an bag König. PolizeisPräfis 
dium in Berlin, den Beſuch der Jahrmaͤrkte in den 
vormals Saͤchſiſ⸗ en Städten und Marfeflefen von 
Seiten inländifcher Sauber lisa | 





Der. Königl, —— wird hiebei die, unferm, 19. 
©. M. erlaſſene Allerhöchfte Kabinets⸗Ordre, wornach allen, 
in den Preuß. Staaten anſaͤſſigen, juͤdiſchen Einwohnern der 
Einzeln» Verkauf ihrer Waaren auf den, Jahrmaͤrkten in den 
vormals Sächfifchen Städten und Markiſlecken geſtattet und 
fernerhin, nach dem Mandat v. 16. Auguſt 1746., nur 
den, einer fremden Landesherrſchaft angehoͤtigen juͤdiſchen 
Handelsleuten verſagt werden ſoll, in beglaubter Abſchrift 
(Anl. a.) zur Nachachtung und Publikation durch die Amts⸗ 
blaͤtter zugefertigt. ’ 

Berlin, den ;18. Dktober. 1828... _ 
| MWMinuniſterium des Spnnern. 
N Köhler. 


| Aus den, in ghrem gemeinfafeichen Werichte vo vom. 25. 
v. M. angeführten Gründen und nad Ihrem Antrage geneh ⸗/ 
mige Ich, daß allen, In den Preuß. Staaten anſaͤſſigen jüdl 
fehen Einwohnern der Einzein / Verkauf ihrer Waaren auf den 
Jahrmaͤrkten in den vormals Saͤchſiſchen Städten und Markt; 
flecken geftattet,. und fernerhin nach dem Mandat vom 16. 
Auguſt 1746. nur den, einer fremden Landecherrſchaſt — — 
hoͤrigen juͤdiſchen Handelsleuten, verſagt werde. 

Berlin, den 19. September 1828. 


= Friedrich whan 
die Siais- mer, v. m 9öntnenn 





— 
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t16. 

Refeript bes Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an di 

König. Regierung zu Aachen, diefelbe Angelegenheit 

| betreffend. ee 
| Der Rinigl, Kegierung wird auf Ihre Anfrage vom 
22. d,.M., wegen Publikation des‘ Mandatd vom 16. Au 
guft 1746. in den Rhein? Provinzen, hierdurch eröffnet, daf 
es deffen gar nicht bedarf, indem den Hanbdeltreibenden ji 
difchen Bewohnern anderer inländifchen Provinzen weitet 
nichts zu wiſſen nöthig iſt, ald daß ihnen dev Einzelns Ber, 
fauf ihree Waaren auf den Jahrmärkten in den vormals 
Sächfifchen, jegt zum Preußifchen Staate gehörigen Staͤd⸗ 
ten und Marktflecken geſtattet wird. 

— den 9. Dezember 1828. 

Der Miniſter des Innern. 
v. Schuckmann. | 





H. | 
— Polizei 


117.: 
Circular⸗Reſeript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierungen in den 
Rheinprovinzen, die Erbauung von Haͤuſern und Wirth 
ſchaftsgebaͤuden in der Naͤhe Koͤnigl. Forſten betr. 
| Die Frage, ob die Vorſchrift im Artikel 18. Tit. 27. 
der franzoͤſiſchen Ordonauz vom Jahre 1669., wonach Haͤu⸗ 
ſer und Wirthſchaftsgebaͤude in der Nähe von Koͤnigl. For 
ften nicht erbauet werden folen, in den vormals zu Franl⸗ 
reich gehörigen. Landestheilen am linken Rheinufer Anwen⸗ 
dung finde, — muß Auch auf den Bericht der Koͤnigl. Re 
gierung vom 2. Auguft: ds I. verneinend beantwortet wer 
den; denn der Befchluß des General Reglerunge»Rommife 
| e 
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de :dato ‚Mainz, den. 10, are des Jahres VIL, Ggf 
Dftbr. 1798.) bat nur einzelne Artikel, der Drdonans von 
1669. in die Rheinprodinzen eingeführt, unter: welchen der 
fragliche Artikel 18. Tit. 27. nicht enthalten ift. 

Wenn der Artikel‘ 609. des Code des ddlits ei dee 
peines ‚vom 3. Brumaire des Jahres, IV. die Gerichte aus 
sveifet, auf die, in der Ordonanz von 1669,;und in andern 
befondern Reglements. beſtimmten polizeilichen. Strafen: zu 
erfennen: fo kann fi dies nur auf die Laudestheile beyie- 
ben, in welchen jene -befondern Reglements eingeführt--find, 
welches letztere rückfichtlich des gedachten Artifeld 18. Tit. 
27. der Ordonanz von 1669. nicht. der Fall iſt. Es bes 
darf daher keines Gefeges, um dieſe Vorſchrift außer Kraft 
zu fegen, fondern die König, Regierung wird bieducch ans 
getviefen, dergleichen Bauten nicht ferner. binderlich zu fein, 
am wenigften aus eben gedachtem Artikel eine Klage bei 
‚einem Gerichte anzuftellen.. | 

Berlin, den 15. Dezember 1828. | 

: Der Minifter des Innern. Der Sinang» Minifer. 
— —— v. Motz. 


bie singt De Regierung 


— der vorſtehenden — zur Nachricht und 
Achtung an die Königl. Regierungen zu Trier 2 Köln, i Ko: 
blenz und Düffeldorf. | | 

Berlin, den ı5. Dezember 1828, 

Der Minifter des Innern. Der Fan er 

v. Shudmann | v Mo 





118. 
Reſcript des Könige. Minifteriums bes —— an die 
Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, die Erneuerung ſchon 
beſtehender Schindeldaͤcher betreffend. 


Der Buͤrger und —* N. zu N., hat wegen der 
ihm verweigerten Erlaubniß, die Reparatur des Daches auf 
oinnalen. Heft IV. 1828. Aaaa 
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feinem Haufe mit Schindeln zu —— die beiger 
fügte Vorftellung vom 23. v. M., hier eingereicht. Da nad) 
der Behauptung des Bittftellers fein, in der dortigen Vor: 
ftadt, und zwar in einer mit Tändlichen Gebäuden vermiſcht 
befetsten Gegend belegenes Haus von der Befchaffenheit fein 
fol, daß es kein Ziegeldach zu fragen vermag, und daher, 
um ed dazu in Stand zu feßen, ganz umgebauet werden 
müßte, fo kommt es zunächft darauf an, folches durch Sad 
verftändige unferfuchen zu laffen. Sollte hiebei die Richtig. 
keit jener Behauptung fich ergeben, und mithin das Gebäude 
blos deshalb abgeriffen und neu gebauet werden muͤſſen, 
um bie nothivendige Haupt» Reparatur am Dache aufführen 
zu können, fo kann auf der’, wegen Auflegung eines Ziegel 
daches von der. Koͤnigl. Regierung erlaffenen Anordnung nicht 
beftanden, fondern ed muß dann dem N. die Erneuerung 
des Schindeldaches ausnahmsweiſe geftattee werden. "Wird 
dagegen blos eine DBerftärfung des vorhandenen, oder die 
Auflegung eined neuen Dachſtuhls für erforderlich befunden, 
fo kann von. den beftehenden Vorſchriften nicht dispenfirt 
werden: nur möge in diefem Fat die Königl. Megierung 
bei der Berichts» Erftattung über das Ergebniß- der unver 
zuͤglich zu veranftaltenden Unterfuchung anzeigen, ob der 
Bittſteller wirklich in fo fchlechten "Vermögens » Umftänden 
fih befinde, daß er den Mehrberrag für ein Ziegeldach ohne 
Beihülfe nicht aufbringen Eönne 
Berlin, den, 11. Dftober 1828. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
0 Köhler. 


119. 

Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern, an bie 
Koͤnigl. Regierung zu N., die Entfernung der Wind 
mühlen von einander bei neuer Anlegung derfelben 
betreffend. 


Dad Publitandum, welches die König, Regierung 


unterm. 30, März v. 'q, über das, bei Anlegung neuer und 
Veränderung fchon vorhandener Mühlen zu” beobachtende 
Berfahren durch ihre Amtsblatt erlaffen hat, veranlagt das 
Minifterium des Innern, Diefelbe darauf” aufmerkfan zu 
machen, daß der Beftimmung zu d. jener Bekanntmachung, 
Hinſichts der Entfernung der Windmählen von einander ein’ 
Mißverftändnig zum Grunde liegt, indem ed nicht auf. die 
Höhe oder Breite des Windfangs der vorhandenen 
Windmühle, fondern lediglich auf die Höhe oder Breite des 
Windfangs der neuen Mühlens Anlage ankommt, 

Die Königl. Regierung wird daher aufgefordert, die 
gedachte Beſtimmung hienach zu berichtigen, | 

Berlin, den 9. November 1828. 
Miniftertum des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


120. | 

Refeript des König. Minifkeriums des Innern und ber 

Polizei, an die Königl. Regierung in Potsdam, die 

Beftrafung der Baus PolizeisKontraventionen und bie 
Beſorgung von baulichen Flickarbeiten betreffend. 


— 


Die Königl, Regierung führt in Ihrem Berichte vom 
14. v. M., bei Wiederholung ded Antrags, wegen Fefls 
feßung einer Strafe für diejenigen Bauherren, welche fich 
anderer Perfonen ald approbirter Bauhandwetrker bedienen, 
Selbſt an: 
„daß der $. 1555. Tit. 20. Th. IL. des Algen, 
Landrechts, (auf melden in Verbindung mit $. 1539. 
ibid. Sie Sich beruft) feine Strafe feftgefegt habe, dag 
er auf eine befondere Verordnung hinweiſe; daß eine 
ſolche Verordnung ſich in der Gefeßgebung nicht auffin⸗ 
den laſſe; daß nach Ihrer (der Königl, Regierung) Mels 
‚nung, der Gefegeber dabei die Artikel IV, seq. des Pus 
blifationd » Patents zum Allgem. Landrechte vorbehaltenen 

Agaa 2 
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Peobinzial« Gefegs Bücher, die aber bis jegt nicht erfchies 
nen find, im Auge gehabt habe; und. daß daher, in Ev, 
mangelung bdiefer von der obern Poly Behörde eine 
Strafe angeordnet werden müffe.“ 


Wenn man nun auch die Richtigkeit‘ der hierin ent, 
haltenen Prämiffen, welche jedoch gleichfalls erheblichen Ein, 
wendungen unterliegen, einräumen wollte, fo iſt doch die 
daraus gezogene Folge: 

„daß die obere Polizei» Behörde eine Strafe ara 

muͤſſe“ 
nicht als richtig anzuerkennen; vielmehr wuͤrde nur hoͤch⸗ 
ſtens ſoviel zu folgern fein, daß die obere Polizei⸗-Behoͤrde 
befugt fei, eine ſolche Strafbefimmung zu erlaffen, und 
jedenfalls wuͤrde hier ein gleichförmiges Verfahren durch 
höhere Beftimmung haben eintreten müffen, damit nicht in 
dem einen NRegierungds» Bezirke der Bauherr für daffelbe Vers 
gehen flrafbar ſei, wofür er ed in dem andern nicht ifl. 


Im Allgemeinen erfcheint aber eine Beftrafung der 
Bauherren, welche zur Ausführung eines Baues oder einer 
Haupt» Reparatur ſich Feiner qualifizirten Handwerker be 
dienen, zur Erreichung des, vom Gefe ausdrücklich bezeichs 
neten Zwecks (Verhütung von Feuerbrünften) nicht nothwen⸗ 
‚dig, weil die fchon vorhandenen gefeglichen Beftimmungen, 
daß nicht» approbirte Bauhandwerker bei Strafe Feinen Bau 
oder Haupt, Reparatur felbfiftändig ausführen dürfen, und 
daß die Bau, Unternehmer nicht ohne polizeiliche Erlaubniß, 
welche zugleich die noͤthigen Sicherheitd-DVorfchriften ente 
halt, und in der Ausführung polizeilich controlirt wird, ei⸗ 
nen Bau ausführen laffen dürfen, volllommen genügen. 

Es verſteht ſich übrigens von felbft, daß zur Erleich 
terung der Bauten und Neparaturen und im. Sinne der 
Gewerbe, Freiheit ſolche Arbeiten, welche gefeglich von Flick⸗ 
arbeitern verrichtet werden dürfen, der Ausführung durch 
approbirte Bauhandwerker nicht unterliegen, und daß die 
Befiger_ von Baulichkeiten fie durch ihre Leute verrichten. 
Iaffen können, wenn fie das Geſchick dazu haben, ohne ſich 
eines Slickarbeiterd zu bedienen, da deren Befugniffe mit 


Rücficht auf Baupolizei fo feftgeftellt worden, daß Feine 
jermeine Gefahr aus ihrer Ungefchicklichkeit zu 2. ift. 
a. den 17. Dezember 1828. | 


Der — des innen und der Polizel. 
Schu ck mann. | 


L. 
Ext Polizei. 


121. 
Srculars Reſeripe bes Koͤnigl. Minifteriums bes Innern, 
n ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, aüsfchließlich ders 
jenigen in Stralfund, die gefegmwibrige sie 
der Chauſſeen betreffend. 





Der Konigl. Regierung wird auf Ihre Anfrage vom 
5. d. M. die Strafbeſtimmung zum Chauffeegelder » Tarif 
om 28. April c. unter No, 8. Ä 


wonach Holz, Pflüge, Eggen und ähnliche Gegenſtaͤnde 
auf Chauffeen nicht gefchleppt werden follen, 


etreffend, hierdurch eröffnet, daß diefed nur dahin gu vers 
eben ift, daß ein folches Schleppen nicht ohne Unterlage 
efchehen darf, daß aber Pflugfchleifen und Schlitten für 
ie Eggen als hinreichend. zu erachten find, und mithin nicht 
erlangt werden darf, daß Pflüge und Eggen bei dem Trands 
ort über die Chauffee jedesmal auf Wagen geladen und 
efahren werben. 
Berlin, ben 24. Dftober 1828. 


Minifterium. des Innern. 
v. Schuckmann. 


ie ini. "Regierung F 
. 
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Abfchrift zur Nachachtung an fämmtlihe übrige Koͤ— 
nigl, Regierungen, ausfchließlich derjenigen zu Stralſund. 
Berlin, den 24. Dftober 1828. 
Minifterium ded Innern. 
v. Shufmann, 


122, 


Reſcript bes Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei, an die Königl. Regierung in Marienwerder, 
ven Transport langen Bauholzes auf den Land: 
firaßen betreffend. 





Bei den unverfennbaren Nachtheilen und Gefahren, 
weiche mit dem Transporte langen Bauholzes verbunden 
find, wenn das eine Ende deffelben die Fahrbahn berührt, 
oder auf der Erde fchleppt, ift ed allerdings angemeffen, 
diefe Art der Fortſchaffung, fo wie ed ſchon in Anfehung 
der Chauffeen der Fall ift, auch auf den Landſtraßen zu 
unterſagen. 


Indem ‚daher die Koͤnigl. Regierung auf deren Antrag 
vom 29. v. M. ermächtigt wird, dieferhalb eine Bekannt: 
machung unter Androhung einer Nolizeiftcafe von zwei The 
lern für die Uebertretung des Verbots zu erlaffen, wird der 
Königl. Regierung zugleich, der, denfelben Gegenftand be 
treffende, unterm 14. Sepibr. 1811., den Zimmermeiftern 
N, N. in Königsberg in Pr. ertheilte, und der dortigen 
Regierung zur Kenntnißnahme zugefertigte Beſcheid, (sub 
lit. a. u. b.) anliegend in Abſchrift mitgetheilt. 

Berlin, den 28. Dezember 1828. 

Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


8. 


Die dortigen Zimmermeifter N. N. haben in einer, un: 
term 2. d. M. eingereichten Vorſtellung Darauf angetragen, 


l ar 
” j 
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das Bauholz nicht mit zwei Achfen, ſondern wie-fonft, mit eis . 
ner Achſe ‚verfahren zu dürfen. Der venfelben ertheilte Bes 
fcheid wird der Koͤnigl. Regierung in der abfchriftlihen Anlage 
(sub lit. b.) nachrichtlich mitgethellt. 

Berlin, den 14. September 1811. 
Koͤnigl. Geh. Staats / Rath und Chef des algemeinen Polizel⸗ 

Departements im Miniſterio des Innern. 
v. Schuckmann. 


die sont „Speufiide Regierung 
zu Königsbe 


; b. | 
Den Haus, Zimmermeiftern N, N. wird auf bie, unterm 
2. d. M. eingereichte Worftellung, in welcher fie darauf an: 
tragen, das Bauholz nicht mit zwei Achfen, fondern mit. einer 
Achſe anfahren zu dürfen, eröffnet: daß von den angeordneten 
Zeftfegungen- in dieſer Angelegenheit nicht abgegangen werben 
kann, indem ſolche Behufs des Straßenpflaſters und zur Ab⸗ 
wendung ſonſt leicht moͤglicher Beſchaͤdigungen der vorbeigehen⸗ 
den Perſonen nothwendig ſind; ihre Darſtellung aber nur auf 
einer Unkunde mit einem beſſeren, leichteren, und vorlaͤngſt hier 
allgemein eingeführten Verfahren bei der Anfuhr des ftarken 
Bauholzes beruhet. 
Diefe Methode iſt der Negierung bereits unterm 5. Fes 
beuar. c, mitgetheilt, da fie aber dem Zimmergewerk auf dies 
ſem Wege nicht bekannt geworden iſ ‚ fo wird von neuem 
bemerft: R 
daß Hier die Anfuhr des Bauholzes vermittelft zweler Ach⸗ 
fen bewirkt wird, welche unter einander dur einen Baum 
nicht verbunden, fondern von denen die hintere nur mit ei— 
nem furzen Baume ungefähr von der Fänge des Durch⸗ 
meffer eines Rades, und mit einer Kette, die fid in einen 
fpigen Hafen endiget, verfehen if. Beide Achjen werden 
bei dem Abholen der Hölzer dicht hintereinander, fa weit es 
das Umgehen der Räder zuläßt, vermittelft des furzen Baw 
mes gebracht, und durch die Kette aneinander gehalten. Soll 
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nun das Bauholz von einem Holzſtapel auf dem Lande abı 
gefahren werden, fo iſt es deutlich, daß folches eben fo leicht 
auf: beide’ hintereinander ftehende Achſen, als auf eine ges 
bracht werden kann. Die Kette wird vorher gelöfet, dems 
nächft mit dem vordern Wagen wesgefahren, auf welchem 
der vordere Thell des Holzes liegen bleibt, nachdem es. wie 
‚bei dem Ausfchleppen mit einer Achſe befeftige worden. Die 
zweite Achfe oder der KHinterwagen komme hierdurch von 
ſelbſt unter den Hintern Theil des Holzes, wo fie vermit 
telft der Kette, und des nur einzufchlagenden Hakens Hefe 
ſtigt wird. | 

Noch leichter wird auf eben die Weiſe ſchwimmendes 
Bauholz aus dem Waſſer gebracht, indem beide verbundene 
Achſen in daffelbe gefahren, unter das ſchwimmende Holjſtuͤck 
durh einen Menfchen in einem Handkahn gebracht, und 


auf gleiche Art befeftigt werden, wonaͤchſt alsdann abgefah⸗ 
ren wird. 


Diefe Einrichtung iſt nicht im mindeften koſtbar, und 
es wird bier bei dem, aus dem Waſſer zu holenden KHolze dag 
- Aufbeingen durh einen Menfhen und den Fuhrmann vers 
richtet. Das Zimmergemwert bat fih alfo hiernach zu fügen, 

Berlin, den 14: September 1811. 
Koͤnigl. Seh. Staats» Rath und Chef des allgemeinen Pollſzeh 
Departements im Minifterio des Innern. 
v. Shufmann, 


F | 
die Haus: Zimmermelfter N N, 
zu Königsberg in Pr. 


Pe 
Medisinat ⸗Weſen. 
V 123. 
Circular ‚Kefeript des Königl. Miniſteriums der Geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, an 
fämmtliche Königl. Regierungen, die bei Entbindungen 


und Pflege der Wöchnerinnen zuzulaffenden Huͤlfo⸗ 
leiſtungen betreffend. | 





In der Verfügung vom 17. Januar 1825. iſt nur 
beſtimmt worden, daß ſich Geburtöhelfer nicht der ſoge⸗ 
‚nannten Wicelfrauen, fondern nur approbirter Hebammen, 
zur Stellvertretung und zum Beiftande bei den Eutbinduns 
gen und der Pflege der Wöchnerinnen, bedienen follen. Es 
haben damit indeffen die Geburtöhelfer nicht verpflichtet wers 
den follen, ſich überhaupt irgend eines Beiftandes zu. bedies 
nen, wenn fie glauben, das Entbindungs » Gefhäft ganz als 
lein ‚beforgen zu können, und für jeden daraus für die Woͤch⸗ 
nerinnen und Neugebornen entftehenden Nachtheil verants 
wortlich fein wollen. Eben fo wenig können auch die Kreis 
Kenden und MWöchnerinnen gezwungen werden, beflimmten 
ihnen von den Geburtshelfern zugeführten Scauen ſich anzus 
vertrauen; vielmehr muß ihnen freigeftellt bleiben, allenfalls 
auch Verwandte oder andere ehrbare Frauen, zu denen fie 
Vertrauen haben, zum Beiftand bei der. Entbindung und im 
Wochenbett zu wählen, daher fie tvegen unterlaffenee Zuzies 
bung einer Hebamme neben dem Geburtöhelfer nicht zur 
Verantwortung gezogen, oder mit Strafen belegt erben | 
können, 

Died wird der Königl, Regierung auf Ihre, in dieſer | 
Angelegenheit gemachte Anfrage vom 18. März d. J. hie⸗ 
durch zu erfennen gegeben. Auch ift es unrichtig, daß nach 
dem Allgem. Eandrechte, wie Die Königl. Regierung behaups 
set, jede Ensbindung mit abfichtlicher Yebergehung der Hebr 


amme ftrafbar fei. Das Allgem. Landrecht beſtimmt dieß 
ſo wenig ald irgend ein anderes Geſetz, ſpricht auch uͤber⸗ 
haupt am der bezeichneten. Stelle nur von unehelich Ge 
fhwängerten, und geflattet auch diefen bei der Niederkunft 
den audfchließlichen Beiftand anderer ehtbaren Frauen. 

J Berlin, den 20. Oktober 1828. _ 

J nn der Geiftlichen, Unterrichts» und Mebizinal 
Angelegenheiten. 

v. Altenftein. 


die Sant, Resterung 


een OR Verfugung zur Nachricht * 
Achtung an ſaͤmmiliche uͤbrige Koͤnigl. Regierungen. 
Berlin, den 20. Oktober 1828. 
Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts/ und Mediginal⸗ 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 


2 124. 

Gircnlars Referipe des Königl. Miniſteriums der Geſt 

lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, an 

ſaͤmmtliche Königl, Regierungen, ausfchlieglich derjeni 

gen zu-Bromberg, die ärztliche Behandlung und Arze 

neis Verpflegung erfranfter Gendarmen und beren 
Familien betreffend. 


— 





Von den Militait ⸗Aerzten werden — noch 
in Folge fruͤherer Anweiſungen die Wachtmeiſter und. Ge 
meinen des Gendarmerie-Corps und auch deren Familien 
in- Krankheits-Faͤllen unentgeldlich behandelt. Häufig find 
jedoch Mitglieder des Corps an Drten, wo ſich Feine Mi 
iitair⸗Aerzte befinden, ſtationirt, und dann gendthigt, die 
Huͤlfe der Civil» Verzte in Anfpruch zu nehmen. Seitens des 
Chefs der. Gendarmerie, Herren General: Lieutenantd von 
Tippelskirch, Excellenz, iſt dem Miniſterio wie derholt 
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die Verlegenheit gefchildert worden, welche in folchen Faͤl⸗ 
fen Hinfichts der Berichtigung der Kurs und Medizin⸗Koſten 
entfiehe, da die Wachtmeiſter und. Gendarmen bei ihrem 
. geringen Gehalte dieſe Koften, felbft, wenn von ben Aerzten 
der geringfte Sag der Mebdizinals Tare liquidirt werde, nicht 
zu erſchwingen im Stande feien, die bei den Brigaden durch 
geringe monatliche Beiträge der Mitglieder des Corps: ge, 
bildeten Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſen, wenn deren ferneres wohl. 
thaͤtiges DBeftehen nicht gänzlich gefährdet werden folle, hoͤch⸗ 
ftend nur. eine fehr geringe Beihülfe gewaͤhren Eönnten, und 
irgend ein anderer Fonds zur Beftreitung folder Ausgaben 
nicht vorhanden fei.. Der Herr Generals Lieutenant von 
Tippelskirch hat fich daher dringend dafuͤr verwendet, 
daß die Civil⸗Aerzte, Wundärzte und Apotheker Hinfichts 
der ärztlichen Behandlung und WUrzeneis Verpflegung der 
Wachtmeifter, Gendarmen und deren Familien zu billigen 
Ruͤckſichten auf die dkonomifchen Verhältniffe derfelben bes 
wogen werden mögten, wogegen den Dffizieren der Gens 
darmerie aufgegeben werden fol, mit den Civil» Aerzten und 
Upothefern namentlich derjenigen Drte, wo ein Militair-Arze 
oder ein Militair»Lazareth zur Aufnahme der erkrankten 
Mitglieder des Corps fich nicht befinde, Dinfichts der Bes 
handlung der dafelbft Stationirten und deren Zamilien, wenn 
ed nur irgend möglich, ein Uebereinfommen zu treffen. 

Das Minifterium nimmt um fo ‚weniger Anftand, dies 
ſem Antrage zu entfprechen, ald nach der Mittheilung des 
Herrn General⸗Lieutenants v, Tippelskirch, Excellenz, ber 
reits in dem Regierungds Bezirk Brömberg auf VBeranlaffung 
des Regierungs-Medizinal /Raths Dr, Ollenroth der 
größte Theil der Civils Aerzte, Wundärzte und Apotheker fich 
freiwillig erboten hat, den Wachtmeiftern, Gendarmen und 
deren Familien fogar freie ärztliche Behandlung und refp. 
25 Prozent Rabatt auf die Arznei⸗Koſten zu gemähren, 
und wohl anzunehmen ift, daß auch in den andern Provins 
zen der Monarchie von den Xerzten und Apothefern diefem 
lobenswerthen Beiipiele gern werde nac)gefplgt werden. Die 
Königl, Regierung wird daher hiermit beauftragt, den Aerz⸗ 
sen, Wundärzten und Apothekern ihres Departements hier: 
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nach die möglichfte Bericſichegung bei ber aͤrztlichen Yes 
‚handlung und Argeneis Verpflegung der Wachtmeifter, Gen 
darmen und deren Familien namentlich an Drten, wo fih 
ein Militair⸗Arzt oder ein OR Htair» Eagarerh nicht befindet, 
angelegentlich zu empfehlen. | 

Berlin, den 29. September 1828. 

Riniflerium der Geiftlichen, Unterrichts- und Dei 

: Angelegenheiten, 
v Altenflein 





125. 
Refcript bes Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei, an die Königl. Regierung zu Pofen, die Be 
- rechtigung der Droguiften zum Handel mit Agemeh 
|  waaren betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird hierdurch eroͤffnet, daß 
das Königl, Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts, und 
Medisinal » Angelegenheiten den, an Wohldaffelbe erftatteten 
Bericht der Königl. Regierung vom 20, Dftbr. d. J., wegen 
der Berechtigung der Droguiften zum Handel mit Arzenei 
waaren, ald zu dem alleinigen Reffort des unterzeichneten 
Minifterii gehörig hierher hat abgeben laffen, und ed bei 
der, in den dieffeitigen Verfügungen vom 8. Oktbr. 1825. *) 
und 16. Septbr. d. J. **) enthaltenen Entfcheidung fein 
Bewenden behalten muß, ed übrigens auch in künftigen Fäl 
len fein Bedenken haben kann, ſtatt nach der allegirten, die 
Zunft-Berechtigung betreffenden Verordnung lediglich nach dem 
Allgem. Eandrechte SS. 693. und 694. Tit. 20. Th. 1. au 
verfahren. 

Berlin, den .2; Dezember 1828. 

Minifterium des Innern und der Polizei 
Köhler. | 


*) Jahrg. 1825. Ate8 Heft, ©. 1101. 
N) = 1828. 8tes = S. 781. | 
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Militair » Sachen. 

— | 126. er | 
Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums bes Innern 
an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die über das Erſatz⸗ 
Aushebungs: Gefchäft angeordneten, und in Beziehung 
auf Berlin an den dortigen Militair⸗Kommiſſarius 

zu richtenden Miteheilungen. betreffend. 





Zufolge des $. 41. der Inſtruktion über das Erſatz⸗ 
Aushebungs :Gefchäft vom’ 13. April 1825. ſollen, fobald 
die Kreis, Erfag» Rommiffionen die von ihnen zu beforgenden 
Gefchäfte beendigt, von den Loofungds Liften Abfchriften ger - 
fertigt, und diefe der Departements » Erfag- Kommiffion eins 
gereicht haben, die Landräthe von den, in ihren Kreifen zur 
Reviſion gezogenen, aber aus anderen Kreifen gebürtigen In⸗ 
dividuen, fo wie von den, aus ihren Kreifen gebürtigen, nach 
Ausfage der Angehörigen aber ſich in anderen Kreifen oder 
Megierungs- Bezirken aufhaltenden Militairpflichtigen, ben. bes 
treffenden auswärtigen Iandräthlichen Behdrden namentliche 
Verzeichniffe überfenden, und die erforderlichen Notizen geben 
oder erbitten. | IR 
Mach der Anzeige des hiefigen Militair-Kommiſſars, 

Ober/-Regierungs⸗-Raths du Vignau, merden nun aber 
die, auf diefen Gegenftand Bezug habenden, und die Stadt 
Berlin betreffenden. auswärtigen Mittheilungen, bald an die 
hiefige Mititaie- und Kreis, Erfag- Kommiffion, bald an das 
Polizei» Präfidium oder die Polizei» Intendantur, bald end» 
lih an den Magiftrat oder an die landrärhliche Behdrde, in 
welchem letzteren Falle fie an den Landrath des Niederbars 
nimfchen Kreifes gelangen, gerichtet. Dies vermeitläuftiget 
das Gefchäft, und beläftige die genannten Behörden. 

Um daher die Sache in den vorfchriftömäßigen Weg 
zu leiten, wird die Königl. Regierung hiermit veranlagt, die 
Landraͤthe Ihres Departements dahin anzumeifen: die bes 
treffenden Mittheilungen an ben hiefigen Militair- Kommiffar, 
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welcher für Berlin die Stelle des Landraths bei der Kreis, 
Erſatz-Kommiſſion vertritt, zu richten, und. auch von diefen 
- die nöthigen Nachrichten zu erbitten. 
‚Berlin, den 24. Dftober 1828. 
Minifterium des Innern. Erfte Abtheilung. 
et Köhker. 





. 127. 
Circular⸗ Reſcript des Könige. Minifteriums des ner, 
. an fämmeliche Königl. Regierungen, dag Verfahren bei 


den Nachgeftellungen von Erfagmannfchaften durch 
Kriegs⸗Reſerve⸗Rekruten betreffend. 





Bon mehreren Behörden ift beim Minifterium des Ins 


; . mern, wegen des Verfahrens bei den Nachgeftellungen von 


Erſatz⸗ Mannfchaften. durch Kriegs, Neferve » Rekruten ange 
fragt worden. Died hat Veranlaffung zu einer Korrefpon 
den; mit dem Deren Kriegs» Minifter gegeben, in Folge de 
ren, von Sr. Excellenz im Einverſtaͤndniß mit dem Died 
fälligen Borfchlage des Minifterit des Innern, unterm, 9. 
d. M., dasjenige Kircular an die Königl, General: Kom 
mandos erlaffen tworden ift, welches der Königl. Regierung 
beigehend (sub lit. a.) in Abfchrift zur Nachricht umd Ach⸗ 
tung, und um danach Ihre Landräthe ꝛc. v0 inſtruiren, mit 
getheilt wird, 

Berlin, den 14. Dftober 1828. 

— — des Innern. Erſte Abtheilung. 
Raul 


a. 


Hinichtlich des, in jedem Jahre vom ‚I April bie zum 
I. Jult ſtatt findenden Erfages der Truppen für den außer 
gervöhnlichen Abgang, und für als unbrauchbar zuruͤckgeſchickte 
Kekruten find Zweifel entftanden, wie damit mach erfolgter 
Einziehung der Sinfanterie Kriegs  Neferve » Rekruten zur erften 
Ausbildung verfahren werden folle. Zu deren Beſeitigung find 
‚ die Minifterien des Innern und des Krieges nunmehr dahin 
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übereingefommen, daß dieſer Erfas, damit: die gefegliche Reihe⸗ 
folge nicht alteriet. werde, eben’ jo wie “alle fonftige Truppens 
Ergänzung immer aus den zunaͤchſt zum Eintritt bei den Fah⸗ 
nen des ftehenden Heeres verpflichteten Meilitatepflichtigen, und: 
ſomit aus den Infanterie⸗Kriegs / Reſerve⸗Rekruten, ſelbſt wenn 
dieſe ſchon zur erſten Ausbildung herangezogen find, entnom⸗ 
men werde, worauf das dadurch in der Kriegs sNeferve entſte⸗ 
bende Manquement durch anderweit, und zwar ebenfalls aus 

den zunaͤchſt dazu verpflichteten Mannſchaften in der gefeglichen 
nie derfelden zu beftimmende, und den Truppen fofort 
zu uͤberwelſende Rekruten wieder ergänzt wird. 

AIndem Ih Einem :c. hiervon zur gefäligen, weiter ers 
forderlichen Bekanntmachung und Anmweifung der Milltair⸗ 
Mitglieder der Erfaßs Behörden, unter Bezugnahme auf die 
Beftimmungen des Erlafies vom 16, _ Juli 1821., welche fich 
danach modifiziren, ergebenft Mittheilung mache, bemerke ich 
Aue noch, daß, in ſowelt die Dienſtunbrauchbarkeit vom den, den 
Truppen zum 1. April zur Einftellung: zugehenden, und von 
ihnen nicht annehmbar befundenen Infanterie-Erſatz /Mann⸗ 

ſchaften ſich ſogleich ergiebt, es. feinen Schwierigkelten unterlie⸗ 
gen wird, dafür Kriegs» NefervesRekruten nad) ihrer geſetzll⸗ 
hen Reihefolge einzuftellen, und bie Kriegs: Neferve dagegen 
wieder durch andere Leute zu ergänzen. Wenn jedoch dieſe 
zum Erfaß des Dienfiftandes bei den Fahnen nachträglich zu 
"verwendende Kriegs : Referve  Nekruten fchon längere oder kürzere 
Zeit exereirt, und die für fie etatsmäßig vorhandenen Verpfle⸗ 
gungsmittel theilmeife verbraucht find, fo wuͤrde allerdings nach 
Maaßgabe des fchon flattgefundenen Verbrauchs derfelben, mehr 
oder ‚weniger der, der Snfanteries Kriegs, Referve erforderliche 
Erfaß nicht mehr ausgebildet werden, und in folhem Falle die 
Ausbildung erft im naͤchſten Jahre gefchehen Einnen, welches 
legtere, damit die Kriegs; Referve kein Manquement bekomme, 
foviel, : als nach den Umſtaͤnden thunlich, zu verhuͤten fein 
würde. . 
| "Von Seiten der Milltale ; Erfag s Behörden iſt übrigens 
die gefeglihe Neihefolge der am 1. April zur erften Ausbil 
dung einzuziehenden Krieges MefervesNekruten, in der fie er 
forderlihenfals zum Dienftftande bei den Fahnen Fommen, den 


> 
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betreffenden Truppentheilen jedesmal bekannt: zu machen, damit 
die Einftellung derer, die noch zum Erſatz des Dienftftandes. bet 
den Fahnen des ftehenden Heeres genommen - werden muͤſſen, 
ohne weiteres, gefchehen könne, und die etatsmaͤßigen Verpfle⸗ 
gungsmittel: der Krieges Meferve, Nefruten- nicht. länger, als 
durchaus noͤthig, für: diefe Leute verbraucht werden, fondern zus 
Ausbildung anderer Kriegs» Referve s Nekruten disponibel bleiben. 
— den 9. Oktober 1828. 
Kriegs/Miniſterium. 
—v. Hake. 


An 
die 1 Annie Kinlgl. General ⸗ 





128. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, an die Koͤnigl. Regierung 
zu Erfurt, daß nachträgliche Auswanderungs- Konfenfe 
für Deferteurs, deren Namen an den Galgen gefchla 
gen worden, nicht ertheilt werden koͤnnen. 





Der Königl, Regierung wird auf den Bericht vom 
5. v. M. hiedurch eröffnet, daß, da einem Deferteur, deffen 
Namen an den Galgen gefchlagen worden ift, der nachtraͤg⸗ 
lihe Ausmwanderungs » Konfend nicht ertheilt merden Fann, 
der aus Weißenborn im Kreiſe Worbis gebürtige, gegen 
wärtig zu München ſich aufhaltende Nagelfihmidt N., auf 
fein Gefuh um Ertheilung eines folchen Konfenfes, dur 
die Königl. Geſandſchaft abfchlägig befchleden werden witd. 
Berlin, den 7. Oltober 1828. 
Minifterium des Innern. Minifterium der auswaͤrtigen 
RKoͤhler. Angelegenheiten. 
v. Schoͤnberg. 


— — — — 
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Auswärtige 


Sefensehung 


Kaiferl. Ruffifche Verordnung, betreffend die Verfaffung 
det evangelifchen Kirche im — Polen. 


Won Gottes Gnaden Wir Nicolaus. J. Raifer von u 
land, König von Polen ıc. ꝛc. 

In Erwägung der, der Landes; Regierung ſchon in fe, 
beren Zeiten von den zur evangelifcd) ; Augsburgfchen und refors. 
mirten Konfeffion gehörigen Polniſchen Unterthanen und deren 
Seiftlihen vorgetragenen Gefuhe, da Wir gefonnen find, im 
Geiſte der, dem Königreihe Polen ertheilten Konftitution Die 
Mittel näher zu entwickeln, wodurch die _väterlihe Zürforge 
der Regierung für die evangelifchen Glaubensgenoſſen gefichert, 
und in der Ausübung der evangelifchen Religion eine beftimmte 
und gleichmäßige Ordnung herbeigeführt werden könnte; fo 
Haben Wir anf den Antrag der Regierungs  Kommilfion des 
Cultus und der äffentlihen Aufflärung und nah Anhörung. 
Des Sutachteiis der allgemeinen. Verfammlung des Staats: Ras 
thes beſchloſſen, und beſchlleßen Ben: 

Unnalen. IV. Heft 1828. Bbbb 


.. 
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are. 1. — 

An Stelle des bisherigen evangeliſch⸗Augsburgſchen und des 
evangelifch s veformirten Konfiftorli des- Warfchauer Departements, 
ſoll ein evangelifches Generals Konfiftoriums für das ganze Koͤ⸗ 
nigreich. Polen treten, welches unter Leitung der Reglerungs⸗ 
Kommiffion des Eultus und. der ‚Öffentlichen Aufklärung mit 
allen · denjenigen Segenftänden beichäftige fein wird, welche das 
Wohl der Kirchen and Schulen der Augsburgſchen und reſor⸗ 
mirten Glaubensgenoſſen betreffen. 

Art, 2 


Das evangelifche General: Konfiftorium wird aus zweien, 
mit den Angelegenheiten der beiden Konfeffionen befchäftigten 


Sektlonen beftehen, und diejenigen Gegenftände vorbereiten) 


wilche auf der allgemeinen Sitzung des Generals Konfifterfi 
in Vortrag gebracht werden ſollen. 
Art 3. 

Das General: Konfiftorium wird aus zwelen Praͤſidenten, 
welche abwechſelnd praͤſidiren, und ans dreien. Konfiftoriat s Rn 
then von der evangelifch; Augsburgfhen und dreien Konſiſtorial⸗ 
Raͤthen von der evangelifch sreformirten Konfeffion gebildet 
erden, 

Art, £ 

Einer der Präfidenten, welcher dem geiftlichen oder welt 
lichen Stande angehören kann, ift vom eyangelifch » Augsburg: 
ſchen und‘ der andere vom evangelifchsreförititen Glauben. 
Die Reihefolge des Präfisirens iſt jährlich. - Der Präfibent, 
welchen bie Neihefolge nicht trifft, tritt das Jahr hindurch In 
das Konfiftorium als erſtes Mitglled deſſelben; wird es nöthig, 
ſo verteite er den wirklichen Präfidenten. Die erfte Neihefolge 
wird duch das Loos beſtimmt. Der ei entfcheldet bei 
gleiher Stimmenzahl. 


Art. 5. 
Kir, der König, werden die Präfidenten des evangelifchen 
Generals Konfiftorit ernennen, und wird Uns dazu die Regie‘ 


rungs, Rommiffion des Cultus und der me 2. 
zwel Kandidaten im Vorſchlag bringen. 
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| 3 Art. 6. 

Unſer Statthalter wird dis Kouſiſtorlal⸗ Raͤthe des van 
geliehen Generats Konfftorit ernennen, und wirb dazu die Res 
“ glerungss Rommiffion des Cultus und, der öffentlichen Aufklaͤ— 
rung die, Ihe von: dem General: Konfiftorlo in doppelter Zahl 
bezelchneten Kandidaten in Vorſchlag bringen, Fuͤr das erſte 
Mal werden dagegen von dem bisherigen Konſiſtorio der evan⸗ 
gellfh s Augsburgfchen und der evangeliſch/ reformirten Konfeffion 
in gleicher Zahl die Kandidaten in Vorſchlag gebracht werden. 

en Art.7. | 

Wir, der Köutg, werden mittelft eines befondern Dekrets 
‚die Attribute und de Gemwalt--deg eyangel. General: Konfiftorit 
und deffen Verhältniß zu der. Resterungs  Kommilfion bes Cul⸗ 
tus und ber Öffentlichen Aufklärung und den geiftlihen Behoͤr⸗ 
‚den, den Paftoren, Gemeinden und den Landes: Behörden bes 
zeichnen. Das Projekt hiezu fol von dem General; Konfiftos 
rio ausgearbeitet, und von der Negierungss Kommiffion des 
Eultus und der äffenslichen Aufklärung geprüft und Uns zur 
Beſtaͤtigung vorgelegt werden, | | 

- Art: 8. 

Kein Segenftänd, welcher die beiden Koönfeffionen betrifft, 
fol weder in den allgemeinen — noch in den Adminiftrationss 
Sitzungen der Negterungs - Kommiffion des Cultus und der oͤf⸗ 
fentlichen Aufklaͤrung in Berathung gezogen werden, wein das 

zu nicht: die beiden Präfidenten des Senerals Konfiftorli einge, 
laden find, welche alsdann in der gedachten Kommiſſion eine 
entfcheidende Stimme erhaften, | 

| | | Art 9. 

Zur Erleichterung der Religions» Verhältnifie, ſollen auf 
den Antrag des General: Konfiftorit bei beiden Konfeffisnen _ 
. Superintendenturen_ errichtet werden, welche die Beſchluͤſſe des 
Generals Konfiftorit in Ausführung bringen werden; die Attri⸗ 
bute derſelben werden in das, im Artikel 7. erwaͤhnte De⸗ 
kret mit aufgenommen werden. a 

Unſer Statthalter wird die. Superintendenten ernennen, 
und werden ihm die Kandidaten von der Regierungs ; Kommif 

* | Bbbb 2 
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flon des Eultus und ber öffentlichen Aufklärung in Vorſchlag 
gebracht: werden. Die fegtere waͤhlt ſolche aus den, ihr von dem 
GWeneral /Konſiſtorlo In doppelter Zahl bezeichneten Perfonen aus, 

—— Ar F 

In ſpaͤteren Zeiten ſollen nach Maaßgabe des Beduͤrfniſ⸗ 
ſes von dem General ⸗Konſiſtorio Provinzial » Konfiftorien errich⸗ 
tet werden koͤnnen. | * | | | 

| Art. IT. | 
Das General ⸗Konſiſtorlum wird einProjekt über ſeine 
innere Einrichtung und die Art und Meife feines Geſchaͤftsgan⸗ 
ges ausarbeiten. Daſſelbe foll Unſerem Statthalter von der 
Regierungs /Kommiſſion des Cultus und der oͤffentlichen Auf⸗ 
Elärung zur Beſtaͤtigung vorgelegt werben, 
| Art. 12. — 

Die mittelſt dieſes Dekrets bezelchnete Anzahl der Mits 
glieder des Generals Konfiftorli kann nah Maaßgabe des Fund 
gethanenen Bedärfniffes und Unſers Gutbefindens durch eine 
größere Zahl der ‚Mitglieder vom ' evangelifhen Glauben vers 


mehrt werden. 


- Art. 13. | 
Mit der Ausführung. diefes Defrets, welches im Geſetz⸗ 
Buͤlletin abgedruckt werden foll, wird die Regierungs » Kommitfs 
ſion des Eultus und ber öffentlichen Aufklärung beauftragt. 
Gegeben zu St. Petersburg, den Z5. Februar im Jahre 
des Herrn 1828. und Unferer Regierung Im beitten. 
. BR Nicolaus. 


Der Mintfter des Cultus und der öffentlichen Aufklärung, 
Stan. Gr. Grabowski; duch den Kaljer und König, der 
Minifter, Staates Sekretair, Steph. Gr. Grabomsti. 

Tag der Publikation 26. April 1828. 
Fuͤr die Ueberfegung. 
Berlin, den 3. April 1828. . 
Ä Gronau. 
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Gaiferlich ———— — die — und 
— der Wanderbuͤcher der Handwerkoge⸗ 
ſellen berſtad. 





wir Franz der Erſte, von Gottes Gnaden aelſer von 
deſtetreich ; Konig zu Hungarn, Boͤhmen, der Lombardei, Be 
jedig, Gallzien, ——— und Illyrien; Erzherzog zu Oeſter⸗ 
eich ꝛc. ꝛc. 

Um den —— Unfuͤgen zu ſteuern, welche durch die, 
ın Handwerksgeſellen und Arbeiter ausgeſtellten Rundfchaften, 
Zeugniffe und Wanderpaͤſſe herbeigeführt werden können, haben 
Bir zu beftimmen befunden, daß In Zukunft die. Ausftellung 
er erwähnten Urkunden. für die genannten Individuen nicht 
nehr Statt finden, und daß auf diefelben, wenn fie dennoch 
eigebracht ‚würden, feine Nücfiht genommen‘ werden foll. 

An deren Stelle, und um den Gefellen und Arbeitern 
ie Gelegenheit zu verfchaffen, über ihre. Dienfte und Ihe Ber 
ragen zu jeder Zeit auf entfprechende Art ſich ausweiſen zu 
Innen, haben Wir befchloffen, in Unſerer —— Monar⸗ 
ie Wanderbuͤcher einzufuͤhren. 

Dilie Wanderbuͤcher haben demnach zum Zweck, einer Seits 
ie Kundſchaften und Arbeits-Zeugniſſe zu erſetzen, anderer 
Seite die Stelle der Paͤſſe zu vertreten. Es find nämlich die, 
ie der obrigkeitlichen Beftätigung verfehenen Zeugnifie ber Ar⸗ 
eitgeber ſowohl, als die Bewilligungen der berufenen Behörs 
sn, zu Reifen im Sur und Yteelande, in bie Wanderbücer 
nzutragen. 

Die beſtehenden Paß ⸗ Vorſchriſten bleiben vollkommen in 
ver Wirffamkelt, und diejenigen Behoͤrden, welche bisher bei 
‚eifeberoilligungen und bel Ausfertigung der Päffe für Hands 
erfsgefellen und Arbeiter, Einfluß genommen haben, find aud) 
ener dabei einzufchreiten berufen. 

Die allgemeine Einführung der Wanderbuͤcher Hat mit ı+ 
Rat 1829. in Ausführung zu treten, dergeftalt, daß an bier 
m Tage jeder Handwerksgefelle oder Arbeiter, er fel Ins oder - 
usländer, mit einem -Wanderbuche verfehen fein muß. 
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Iſt der, Unfere Staaten .betretende Ausländer bereits mit 
einem. Wanderbuche verſehen, ſo If. dieſes hinreichend; außer, 
dem hat er ſich ein Wanderduch bei.dem Cintritte, „an ‚der 
Graͤnze zu verfchaffen. | a . 
Die Form der Wanderbuͤcher und die Worfchriften des 
Derfahrens mit denfelben, fowohl tn Beziehung auf die damit 
zu Betheilenden, als auf die, einfchreitenden Behörden, werden 
durch ein befonderes Cireulare bekannt gemacht werden. 
Gegeben in Unferer Kaiferlihen Haupt / und Hefdeny 
Stadt Wien, den 24. Hornung, nad) Chrifti Geburt im 
1827ſten, Unferer Reihe im fünf und dreißlgſten Jahre. 
| 8 Franz. ‚ = N 
| 2. v5 E88) | 
Franz Graf von Sauran, 
u oberfter Kanzler. 
oh. Rep. Freiherr von Beiflern. 
Nach Sr K. K. Majeftät Hdchfteigenem Vefehle: 


Ignaz Freiherr von Stuppau. 


— 
Circulare ber Kaiſerl. Koͤnigl, Landes⸗Regierung in dem 
Erzherzogthume Oeſterreich unter der Ems, Beſtim⸗ 

mungen uͤber die Wanderbuͤcher betreffend, 





Mit Beziehung auf das Allerhöchſte Patent vom 24. 
Hornung 1827., wegen allgemeiner Einfuͤhrung der Wander⸗ 
buͤcher in der geſammten Oeſterrelchiſchen Monarchie, werden 
folgende Beſtimmungen bekannt gemacht: 

1) Das Wanderbuch hat aus fuͤnf Bogen oder vietzig 
Blaͤttern im Octav-Format zu beſtehen, die mit einem zwel⸗ 
farbigen Faden geheftet, und deſſen Ende an der innern- Seite 
des ſtelfen Einbandes mit dem Siegel der ausftellenden Be 
hörde befeftige find,: | 

Die einzelnen. Seiten enthalten die Bezeichnung mit der 
fortlaufenden Ziffer von J. bis go, Auf der erſten Seite 
befindee fi der. Stempel. von 15 Kreuzen, die Zahl, unter 
welcher das Wauderbuch ausgefertige iſt, und der Titel: „Wan 
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nerbnd, in sie Patents vom 24. Hotnung 
1827.“ dann folge der Mame, Geburtsort, das Alter und das 


vollſtaͤndige Signalement, nebſt der Näniensfertigung des Be⸗ 


heiten, wie. es hei. Päffen gewohnlich If; nebſt der Auffordy, 
zung: an alle Behörden des In⸗ und. Auslandes, den Vorwei⸗ 
fer unbeirrt Hin: und wieder ziehen zu laͤſſen, ums 
gung der, das: Wanderbuch ausſtellenden Behoͤtde. X 
Sohin iſt die Vorſchrift für das Benehmen des Dahel⸗ 
ten, und in Folge der Alterhöchften Entſchließung vom 16. 
Februar 1822. die Warnung eingefchaltet, daß jede Verfal⸗ 
ſchung des Wanderbuches nach den $: 6. 178. u. 181. dee L. 
Theiles des Strafgeſetzbuches als Verbrechen bes Betruges ge⸗ 
ahndet werden würde. Im weiteren Vetfolge find Die Zeugs 
niffe der Arbeitsgeber, dann die Reiſebewilligungen und Vidi⸗ 


‚sangen der bernfenen Wehörden einzutragen. 


2) Die Ausfertigung der Wanderbicher bat Hund bie 
Örtöobrigkeiten su geſchehen. 
3) Jeder inländifche Handwerksgeſelle oder Arbeiter muß 
bis zu dem, im Alerhöchften Patente. beftimmten Tage. ein 
Wanderbuch fid verschaffen; midrigens er als auswelslos an⸗ 


geſehen und behandelt, der ein ſolches Individuum aufnehmende 


Arbeitsgeber aber nach den Beſtimmungen des $. 79. des IL 


Theiles des Strafgefeges, die wegen Aufnahıne „von Gefellen 
ohne eine ordentlihe Kundſchaft beftehen, beſtraft werden würde. 
‚Der Gefelle oder Arbeiter hat ſich bei der Obrigkeit ſel⸗ 
nes Aufenthalts gegen Einlegung feines Lehrbriefes, feiner Kunds 
ſchaften und Arbeitszeugniffe, um’ ein Wanderbuch zu melden. 
Der Inhalt der. beigebrachten Kundfchaften und. Zeugnifie 
iſt auszugsweiſe in dir Art in. das Wanderbuch einzutragen, 
wie es in der Folge in Abſicht auf die ————————— vorge⸗ 
ſchrieben werden "wird. 

4) Inlaͤndiſche Hanbiverfsgefellen und Arbeiter, melde 
nach dem, zur allgemeinen ‚Einführung der Wanderbücher bes 
fiimmten Tage aus fremden Staaten zurückkehren, haben ders 
ſelben Pflicht: bei der erften Graͤnzobrigkeit gegen Einlegung ih⸗ 
rer KHandiverks Urkunden und Päfle nachzufommen, 

Hier iſt dafielbe zu beobachten, was im $. 3. in Abdfiche 
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auf. bie Eintragung der —— und: Zeugniſſe ‚angeordnet 
worden iſt. 

5) Das —— gut ol: für ——— Handwerks⸗ 
geſellen und Arbeiter, welche einwandern, in fofern »iefelben - 
nicht; bereits mie: Wanderbuͤchern von Seiten: ihrer Reglerungen 
verſehen waͤren. Fuͤr ausländifche: Wanderbücher gilt daſſelbe 

Verfahren, welches fuͤr die inlaͤndiſchen vorgeſchrieben iſt. | 
6) $he..die- Ausfertigung, des Wanderbuches iſt ein Bes 

trag von. 15. Kreuzern, dann ‚die Stempelgebühr mit 15 Kreu⸗ 
Mei folglich zuſammen 30 Kreuzer Metallmänze zu entrichten, 
7) Das Wanderbuch iſt bei dem Eintritte in die Arbeit 
von. "dem damit Betheilten dem Arbeitgeber zur Aufbewahrung 
au übergeben, - Dei: dem Austritte aus der Arbeit hat der Letz⸗ 
tere mit. dem. Arbeiter und dem Wanderbuche zur Ortsobrigs 
feit ſich zu verfügen,.. bei derfelben die. Zeit, durch welche jener 
in Arbeit geftanden, genausanzugeben, und wenn der ‚Arbeiter 
geſchickt, fleißig und tieu ſich benommen, diefe Eigenſchaften zu 
| beftätigen. — 

„Beidbdes hat die Obrigkelt in das Wanderbuch einzutragen. 
Sollte "das Zeugniß in Anſehung der letzteren Eigenſchaften 
nicht gunſtig entfallen, fo iſt nur die Arbeitsdauer, oder bins 
ſichtlich des Zeugniſſes Über die eine oder die andere der ber 
merkten Eigenfchaften nut jenes aufzunehmen, welches * Vor⸗ 
theile des Arbeiters gereicht. 

Der Arbeitsgeber hat dies Zeugniß mit ſeiner — 
fertigung zu verſehen, und die me. die Fertigung . — 
zu beſtaͤtigen. 

Uebrigens kann beim Arbeitsgeher das perfönliche Erſchei⸗ 
nen vor der Ortsobrigkeit nachgeſehen werden, wenn er derſel⸗ 
ben ein ſchriftliches Zeugniß über dag — des Sande 
werksgeſellen .übergiebt. 

8) Wuͤnſcht der Arbeiter in ns oder Auslande 
zu reifen, fo. iſt alles basjınige zu beobachten, mas bisher für 
die Ausfertignng von Wanderpäffen in die eine oder die. andere 
Provinz, dann in. das Ausland," vorgefchrieben war. 

Jene Behörden, welche in einer oder. in. der. andern Bes 
ziehung folche Bewilligungen und Päffe ertheilten oder vidirten, 
baben auch. für. die Zukunft in ihrer Wirkſamkeit zu bleiben, 
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und die — oder Ming ® das e Bande ei | 
zutragen. 

Die) Viditungen find von; ver: Obiipkeie: in: den: —E 
mp zu führenden Paß⸗Protokollen, unter Eröffnung: einer . 
befondern Rubrik: fr. die Nummer des —— —— in at | 
deny:zu halten. 828827 

9 ** der Hand wertoheſelle und Krbeiter — die 
Srele des Paſſes vertretende Wanderbuch auf der Reiſeroute 
bei den Obrigkeiten vorzuweiſen verpflichtet iſt, eben ſo haben 
dieſe auf die genaue Einhaltung der vorgezeichueten Route zu 
wachen, und hierwegen nach Maaßgabe der beſtehenden Paß⸗ 
vorſchriften das Amt zu handeln. 

10) Sollte in einem Wanderbuche kein Raum zu Eins 
tragungen mehr‘ eräbrigen, ‘fo ift den Handiverksgefellen oder 
Arbeiter zu dem bereits befigenden Wanderbuche ein zweites 
auszuftellen, In dem Letztern jedoch ausdruͤcklich zu bemerken, 
daß diefes eine Fortfeßung des früher erhaltenen fei. R 

— 11) Geht ein Wanderbuch verloren, fo bat der Hands 

werfsgefelie oder Arbeiter davon bei der Drtsobrigkeit die Ans 
zeige zu machen, wo der Verluſt fich- zugetragen bat. Diefe 
ift verpflichtet, darüber eine genaue Unterſuchung einzuleiten, ob 
und in wiefern die Angabe fi) bewährt, zu welchem Ende ins, 
befondere von der Obrigkeit, in deren Bezirke der Gefelle oder 
Arbeiter zulegt in Arbeit fand, die Auskunft einzuholen iſt, 06 
re mit einem Wanderbuche verjeben war, und im Bejahungsfalle 
em Anzeiger die amtliche Beftätigung des Verluſtes auszuftellen, 
egen welche demfelben ein Duplifat des urfpränglihen Wanderbu⸗ 
hes mit der ausdruͤcklichen Bemerkung: daß es ein Duplifat, fel, 
on jener Obrigkeit auszufertigen iſt, — das verlorne Wander⸗ 
uch ausgeſtellt hat. 

12) Macht ein Handwerksgeſelle oder Arbeiter ſich eines 
zerbrechens, einer ſchweren Polizei⸗Uebertretung oder eines 


‚olizei⸗-Vergehens ſchuldig, ſo iſt demſelben das Wanderbuch 


ach ausgeſtandener Strafe ſtets wieder zu feiner Legitimation 
ser ſeine fräheren Wanderjahre zu behändigen, ohne hierin 
ıe Erwähnung von der Beftrafung zu machen. 

23) Ueber die. auszufertigenden Wanderbücher find von 
na Dbrigkeiten genaue Protokolle zu führen, welche die fort 


x 
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laufende Zehl der damit ebenfalls zu berelchnenden ausgeſtell⸗ 

ten Wanderbuͤcher, den Namen, Geburtsort und das Signa⸗ 

lement der Betheilten, nebſt dem Datum der ————— zu 
enthalten haben. 

14) Die Auflage der Wanderbuͤcher wird von der Lan⸗ 
desſtelle beſorgt, und es werden die Obrigkeiten gegen Ver⸗ 
rechnung ber Ausfertigungss und Stempel» Gebühren damie 
verlegt werben. 
| Wien, den 3. Diyember 1828. | 

Au guſt in Reichmann, Frelherr von Hochkirchen, 
Nieder⸗Oeſterreichſcher Regierungs s Praͤſident. 


Joſeph Felner. 
Nieder⸗ ee Replerunge- ar. 
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FE! Pal u a PIE —— 
Literatur 


—— 25523 4, > . " 
1, Nicol. Heine Suliusd N. Dr. Borle 
fungen über bie Öefängnißfunde, oder über 
‚bie Berbefferung der Öefängniffe und ſitt⸗ 
liche Befferung der Gefangenen, entlaffe 
nen Sträflinge u.f.w. Gehalten im Früh 
ling 1827. zu Berlin, nebſt einer Einlei 
tung über die Zahlen, Arten und Urfachen 
der Verbrechen in verfchiedenen europäis 
fhen und amerifanifchen Staaten. Berlin, 
1828; 368 S. 8. 
. Jahrbücher der Strafs und Befferuägee 
Unftalten, Erziehungshäufer, Armenhäufer 
und anderer Werfeder hriftlichen Liebe, her— 
ausgegeben v. Dr. Nico. — Ju⸗ 
lius. — 1829. monatlich ein — 


Zer koͤnnte die Gefſichtepuntte aufjähfen, aus welchen es 
ı Menfchen, dem Staats sEinmwohner und dem Staats⸗Be⸗ 
en erfreulich fein muß, auch bel uns die MWerbefferung der 
angen s Anftaften, fo wie die Behandlung. der Gefangenen, . 
erhoͤheter Theilnahme unter den Gegenftänden der äffentits 
Aufmerkſamkelt zu erblicken. Dies iſt um-fo erfreulicher, als 


» 


die Erfahrung aller Länder und Zeiten die Wahrheit ‚beftärige, 
daß harte, wohl gar fchonungslofe, Behandlung ber Gefangenen 
‚den Zweck der Strafe nicht erreicht; Frankreich liefert dazu die 
neueften Belaͤge durch die, mit dem drakonifchen Geiſt des 
code penal übereinflimmende, fyftematifirte Härte der Freiheits⸗ 
Strafen. Mogte ſie dort als Gegengewicht wider die Licenz 
und Demoraliſation der Revolution nothwendig ſein, in 
Deutſchland bedarf es ihrer nicht, in Deutſchland wuͤrde ſie 
den Zweck der Strafe verfehlen. Die angefuͤhrten beiden Werke 
ſind dieſem wichtigen Gegenſtande gewidmet, und enthalten 
reichhaltige Belaͤge jener Behauptung. Sie ſind die Frucht 
der langjährigen, aufmerkſamen und gründlichen Beobachtungen 
bes DVerfaflers, und enthalten theils die daraus abgeleiteten alls 
‚gemeinen Grundfäge, thells Beſchrelbungen der. Gefängniß » Ans 
ſtalten in den vorzuͤgllchſten Ländern Europens und Amerikas, 
ehells Höchft intereffante etiminalſtatiſtiſche Nachrichten. aus’ dens 
felden, - theils endlich "wichtigere Auffäge: über einzelne, hieher 
gehörige Gegenftände. Beide Schriften: find. hier eines‘ Auss 
zugs nicht; fähig, well fie eine zu große Fülle, reichhaltiger Ger 
genftände, enthalten. -, Neferent darf uͤberdem vorausfegen,- daß 
beide. Schriften bereite in den Händen. der. mebrften find, für 
welche ihr wichtiger Gegenftand von Intereſſe ift. Dies iſt zwar 
befonders bei denjenigen der Fall, die vermöge Ihres Amts Einfluß 
auf Gefängniffe und Verfaffung derfelben haben, und die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Berufs erkennen, allein dieſer Gegenftand Hat 
auch einen tief begründeten Anfpruch an alle diejenigen, welche 
auf Privarwegen, befonders, durch mitbürgerlihe Theilnahme 
‚au den, aud bei uns .entflandenen, fo menſchenfreundlichen 
Vereinen zur Verbeſſerung des Zuſtandes der Gefaͤngniſſe und 
ihrer, wenn auch ſtrafbaren, dennoch mitleldswuͤrdigen, ungluͤck⸗ 
lichen Bewohner beitragen köͤnnen. Mögen die Criminaliſten 
den theorerifchen Streit, ob Abſchreckung, Prävention oder 
Beflerung Zweck der Strafe fel, fortfegen, oder Einige ihn felbft 
in der, dem fogenannten Gemeinweſen, oder gar dem todten Ges 
fegbuchftaben zu gewährenden Genugthuung, wie ein, einer. er⸗ 
zuͤrnten beidnifchen Gottheit zu bringendes, Suͤhnopfer finden; 
dem Staatsmann und den Worgefegten der Gefaͤngniſſe muß, 


mit Ausnahme ſehr feltener Falle und watum will — dieſe 


orausſetzen? das Beflerungs : Syftem Immer das vorherrſchende 
Heiden. Der alte Sag: Kein Menſch ift durchaus gut, kel⸗ 


ver aber auch durchaus ſchlecht: iſt wenigftens In feinem zwei 


en Satz unbefteitten wahr und gegründet. 





2. | | 
leber das bifhdflihe Recht in der evanges 
lifhen Kirhe in Deutfhland. In expli- 
canda politia ecclesiae- evangelicae, 
in qua'non quaeritur, quae ordinari 
potuerit, sed ordinata sit, non rectius 
judicium inferri arbitror, quam in- 
spectis ejus originibus, Berlin, bei Düms 
ler. 1828. 171 ©. 8. | 


Vor einiger Zeit erhob fid) von mehreren Seiten die Ber 
auptung, daß die evangelifhe Kirche in Deutfchland auf dem 
ollegials Syſtem beruhe, und Laß das Eptecopals Redyt eine 
ere Erfindung der Schule fet, welche niemals von der Kirche 
id dem Staat angenommen fe. Dieſe Abhandlung beichäfs 
ge fich miche im ‚Allgemeinen mit diefer Streitfrage in ab- 
tracto, fondern beſchraͤnkt ſich vorzugsweiſe darauf, aus 
n allgemeinen Vorſchriften der evangeliichen Kirche überhaupt, 
ıd aus, den Kirchens und Landesgefegen der einzelnen deuts 
ven Staaten und den, der Preußtfhen Staaten Infonderheit 
rzuthun, daß Im allen diefen Ländern das evangelifhe Kir⸗ 
en⸗Reglment lediglih und allein auf das Episcopal» Syftem 
gründet, und dagegen das Collegial/ und Presbyterial; Sys 
m nirgend vorhanden und ganz ungegrändet fe. Die be 
ffenden Gefege find fämmtlih woͤrtlich angeführt. Es if 
6 die einzige Schrift, in welcher eine ſolche Zufammenftels 
ig der beftehenden Borfchriften fih findet, und unter den, über 
fen Gegenftand erfchienenen Schriften, die einzige, welche 
he darauf, wie die evangelifche Kieche hätte organiſitt wer, 


— 
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den. koͤnnen, ſondern darauf Ruͤckſicht nimmt, wie ſie wirklich 
organifirt worden iſt, und daher — beſteht. (vergl. Ki, 

xl S. 830; nd 





| 3. | 
1. W. ©. v. der Heyde Bärgermeiier — Calbe an 
der Saale), Sammlung von Miniſterial-Ver— 
— bezuͤglich auf die. Polizei⸗Ver— 
waltung in ſyſtematiſcher Ordnung zuſam— 
mengeſtellt, als Supplement zum Reperto— 
rium der Polizei-Geſetze und Verord nun— 
gen in den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten. 
Magdeburg, 1828. 174 S. 8. 
2.PhilippZeller, Goͤnigl. Stadt⸗ und Landge 
richts-⸗Aſſeſſor zu Gardelegen), ſyſtematiſches Lehr— 
buch der Polizei-Wiſſenſchaft nah Preußi 
ſchen Sefegen, Edicten, Verordnungen und 
 MinifterialsReferipten, fowohl zum Unter: 
richt der RegierungssReferendarien und 
aller verjenigen, welche fich ber Polizei⸗Wiſ— 
fenfhaft widmen, als auch zur Hülfe für 
die Koͤnigl. Preußiſche Regierungsrärche, 
Landraͤthe, Polizei:Präfidenten, Polizei 
Raͤthe, Bürgermeifter, Rathmänner, Poli 
zeisCaffirer, Gendarmerie-Offiziere, Guts— 
 befiger, Domainens Beamte und Dorffhuk 
zen, bei Ausübung ihres Amtes als Polizew 
Beamte, desgleihen auch zum Gebraud 
für Richterund Juſtiz⸗Kommiſſarien. Qued— 
linburg and Leipzig, Thl. I. 1828. 266 S. TH. II. 
1829. 472S. 8 
3. Philipp Belter, Preußifhes Polizei: 
aan 25 und practifhe Anmweifung zum 
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ler Verfahren bei Unter 
fuhungen fomwohl gegen bie uebertreter der 
PolizeisGefege, als auch gegen die Verbres 
. her. Quedlinburg und Leipzig, 1828. 128 ©. 8. 


Referent faßt diefe drei Werke in eine Anzeige zufams 
men, weil fie für Polizei» Wiffenichaft, Polizei» Verwaltung und 
Polizei s Unterſuchung gleich ſchaͤtzbar und empfehlungswärdig 
find. Referent bat in diefen Schriften die, von ihm zur Zeit, 
als er diefem wichtigen Verwaltungs; Zweige näher angehörte, 
zu feinem eigenen Gebrauche angelegten Ueberſichten und Re⸗ 
pertorien nicht blos erreicht, fondern übertroffen gefunden. Die 
Schrift unter Nr. 1. befriedigt ein längft gefühltes Beduͤrfniß 
eben fo fehr, als die unter 2. u. 3.5 die unter Ne. 2,, von 
welcher der erfte Theil der Sicherheits s Polizel, der zweite aber : 
der Feuers und Wafler- Polizei gewidmer iſt, iſt das erſte aus⸗ 
führlihe Syſtem der neuen Preußischen Polizei-Geſetzgebung 
und Polizei» Verwaltung, und gewährt ein um fo größeres 
Intereſſe, als es fih nicht blos auf die allgemeine Polizels 
Geſetzgebung beichränft, fondern auch auf die provinzielle ers 
ſtreckt, mithin die Volftändigfelt der Vorſchriften in der einen 
Provinz, wie die Lücken in der, der übrigen darftelle, und daher 
auch im legislativer Beziehung. fchägbar if. Die Schrift unter 
Nr. 3. gewährt einen gründlichen Leitfaden für diefen Gegenftand . 
feinem ganzen Umfange nah. Referent wünfcht aus alter Ans 
Hänglichkeit an dem wichtigen Verwaltungs » Zweige der Polizel, 
daß alle diefe Werke zur näheren Kenntniß derjenigen, welche 
daran ein amtliches Intereſſe Haben, kommen mögen; er wuͤnſcht 
aber noch fehnlicher, daß die Schrift Nr. 3. von denjenigen, 
welche der franzöfifhen Verfaſſung, nach welcher Polizels es 
bertretungen vor die Szuftizs Behörden gehören, einen Vorzug 
vor der Preußifchen geben, teiflich beberzige werden möge, 


“, 
n 


— — 


Seren eines Druckfehler. 


u 2ten Hefte, S. 450 in der Mitte, Rs zu lefen: 


„mittelſt Ulerhöchfter Bias Da vom 13. Januar 1828.” 


und. RR; v. 13. d. M. 


WEDER 
Gedrudt bei Johann Friedrich Starcke. 
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— Haupt⸗-⸗Rechnung 


über den Debit der Annalen der preuß. innern 


| 





\ 


Staatsverwaltung, 
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Jahrgang 1826. 


Abgeſetzt 
im Bezirke der Koͤnigl. Regierung 


zu 


Iſtes Heft: 
2te8 Heft. 
3te8 Heft. 
aAtes Heft mit 
Regiſter. 


— — — — —— — 


— — 


1. 


2. 


» 
m ne — — — 


[3 * “ 
— — — — — — — — — — — — — 


Koͤnigsberg, in Pr., durch den Hrn. 
Regier.» Fournaliften Tippen — 
Bumbinnen, durch den Hrn. Re— 

gier.-Regifir- und Lieutenant Stuerz 
Danzig, durch den Hrn. Hofrath und 
Reg. » Ranzl.» Direftor Schlotte 
Marienmwerder, durch den Hrn. Po— 
Iizeiburgemeifter Schirrmacher, in 
Briefen sa. 00 il .m 


Berlin, (Stadt), durd den Hofrath 
Schmidt = = = * s 


Potsdam, durch denfelben und durch 
den Hrn. Negier.-Sefretale Prob 
Frankfurt, ad. D., durch den Hri. 
Regier.- Sefretair Schöne , = 
Stettin, durch den Hrn. Megier.- 
Kalfulator Karow = = = 
Coslin, durch den Hrn. Negier.: Re 
gifirator Ziemann = s — 
Stralſund, durch den HrnSteuer⸗In— 

ſpektor v. Klin ko w firdm, in Barth 
Breslau, durch den Hrn. Hofrath und 
Regier.-Sefretair Schodſtaͤdt 


Annalen. Hert IV, 1825. 


in in 
—— oO 
[021 on 
> ., © 
un in 
ie SD — — 
in 
o 


ST) 57 


— — 
in oO 
nn w 
1 ERBE BE: SIABBE ——— 
Pe — 
on oO 
— — 
“ be 


31 31 
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Abgeſetzt 
im Bezirke der Koͤnigl. Regierung 
Nr. zu 


aftes Heft: 
2tes Heft 








3te8 Heft. 


Regi 


Ates er mit 
er 





Transport = 590| 587| 592] 589 
12.| Reihenbac, (Stadt und Umgebung), | 
durch den Hrn. Kämmerer Schiller | 16] 16] 16] 16 
13.| Liegnik, durch den Megier.-Haupt- 
Kaflirer Hrn. Trautyetter = 331 33! 341 34 
14.| Dppeln, durh den Hr. Regler. 
Regiftrator $ Ronge = A| AT Al AT 
15.| Pofen, durch den Hrn. Negter.: Ober⸗ 
Regiſtrator Ruiama = = 281 281 28| 28 
16.| Bromberg, durd den Hrn. Regie: R 
rungs= Sefretair Fran; -= atı AT Sa 
17. Merfeburg, durch den Hrı. Regie: 
rung» Sefretair GSötbe = 33] 33] 33] 33 
18.1 Magdeburg, durch den Hrn. Regler 
Archivar Schmidt - au Au As Ad 
19.) Erfurt, durch den Herrin Hofrath 
und Regier.-Sekretair Apell 11 2 
20.| Münfter, durch den Hrn. Reg. Se⸗ 
kretair Joch mus 19 19 19 49 
21.| Minden, durch den Hrn. — 
Kanzlei⸗Infpeltor Edftein 27)» 271 271 27 
22.| Arnsberg, durch den Hrn. Negier.: 
Journaliſten Bbddider = s 33} 33] 31] 31 
23. Cölln, durch den Hrn. Polizel Kome 
miſſarius Lutter ⸗ 331 33] 331 33 
24. Düffeldorf, durch den Hrn. Regier.⸗ 
Praͤſ. Kanzl.-Sekretair Clemens | 21|- 21] 21] 21 
25.| Wefel, (Stadt und Umgebung), durch | 
den Hrn. Pol: Direktor Dreift — 2 20 = 20 
26.| GCoblenz, durch den Pin. Regler. 0 >| 
kretair Reiff +» 12| ı2| ı2| 


Abgleſetzt | €. 

im Bezirke der Könlgl. Regierung EI EIEIEE 

Nre.| - Ka: sıala|aR 
a | aıSız 





EEE EEE SEES EEE SEE GEBEN SATT NT TEN NEL ENTE, Er ne man — — 


Transport = | 990 987] 991| 938 


27. Trier, durch den Hrn. Regierungs- 
Kanzlei- Sefretair Fehler = 18) 18] 19) 19 


28. Aachen, durch den Hrn. Regier.-Se- 


fretair Schüpen rg: 43 1] 13 





Summa der vom Jahrgange | | 
1826. abgefeßten Exemplare j1021 jt018]1023]1020 


Geld» Berechnung. 
Il. Einnahme, 


-4) für 1021 Etpl. desiften Hefts,1826. à 15 ſgr. = SIORE. 15 ſg. — 


2) = 1018 = = ZteN = — ——-⸗ : 509): — ⸗—⸗- 
3) = 1023 «e - 3tet =» — =: — ss -» 5ils» 1531 s —as 
4) » 1020 = Aten - — (mit Re⸗ x 
gifter) a2ofgor. 680 = — ⸗—⸗ 
5). für nachträglich abgefebte Eremplare von | 
den Fahrgängen 1817 — 1825., nach vor⸗ Pu: ad 
gelegter Nachweiſung = u ee =: 13 + 24 — ⸗ 


‚6) am wieder erfiattetem Porto =» = = Al = 3 2— = 


Summa der Einnahme = 2865 RL.27fgr.— = 


II Ausgabe, 


Tit, I. an allgemeinen Verlagstoften_ - 253RLHT. 25 (gr, 3pf. 


W 


II. für Druckpapier = =. ss. 372 
DI. an Drudtolten = 716⸗ B= 6= 
IV. für Brochirung der einzelnen Hefte 96 — 
V, an Haupt- Debits- Kofin = A409 = 26=- 7- 


VI. an Spezial-Debits-Koſten = - 539 
VI. ad Extraordinaria = = 416 


uuwwuwu aM 


7-= 9 = 
Summa der Ausgabe -» 2805 Rthl. A4A ſgr. — »_ 


\ 


ı 1190: e 

' “ A b f ch l u ß. 

Die Einnahme betrͤgt⸗22365 Rthl. 27fgr.— = 
-Ausgabeeee⸗ee⸗e22506 Ar — ⸗ 


mithin Heberfhuß. = SCOMEH. 23fgr.— = 
Berlin, am 6. Juni 1829. | u 


— — Schmidt, Hofrath. 


{| 


Die Nichtigkeit vorfiehender Haupt Rechnung wird von mir, 
nach geichehener Prüfung, hierdurch beglaubigt, und N be⸗ 
merkt, daß von dem nachgewieſenen Ueberſchuſſe: 

1) für die in Preußen durch Ueberſchwem⸗ 
mungen Verunglüdten - = = 100RH. — — > 
2) für den biefigen Verein zur Verbeſſe⸗ * 
rung der ——— ia der Enge der 


‚Gefangenen ⸗ =». A000 Semi were 
. 3) zur Beihälfe für * dieſi * sn 
zeichnete Studierende ⸗ = 00 = — —. 
und 


4) zur Unterftügung einiger huͤlfsbeduͤrftl⸗ 
ger en — ne G6o Rthl. 23fgr.— ⸗ 
Bʒzæo Rthi. 23fgr.— = 
von sie befimmt und dahin abgeführt worden find. 
Berlin, den 10. Juni 1829. | 


/ 


v. Rampe. 


 Negife a 
| | zu den” | 
Annalen 
Preußiſchen 
innern Staats⸗Verwaltung, 
fuͤr 


den Jahrgang 1828. 








| . Berlin, 1828. 
In der Expedition der Annalen, beim Hofrath Schmiht, 
im Königl. Miniſterium des Innern und der Dolize 
(Preis 5Sgr,) 


# 


Chronologiſches Regiſter. 








von welcher die Ver⸗ Am. Sopegang. 1828 
fügung erlaffen ; gang. 
Datum. worden. Heft. Seite. 
1112 
29. Im General: Direktorium. Das Anſagen des gefallenen 
Viehes an die Scharfrich- 
ter und Abdeder. III. 734. 
1790. 
29. Novbr. I Daffelbe. Die Führung der Unterſuchun⸗ 
gen bei flatt aebabtendeuers, 
brünften. III. 
1799. 
44. Mat I Daffelbe. Transport der Vagabonden 
| aus einer Z.oving in die 
andere. II. 
26. Dftbr. | Verordnung: Ehesteilungen. I. 61 ber 
Eidesleiſtungen. III. 610. 
43. Novbr. Juſtiz Minifterium. Dienſteide ſaͤmmtl. Juſtiz⸗ 
Offizianten. II. 618, 
47. Dezbr. | General-Diteftorium: Dieuſteide fämmtl. Finanz 
2 ‚polel-Dffistanten. Il; 
. 1809. 
47. Öftbr. Rinikerkum des In⸗ Sontralledes@efchäftsbetrichs 
der Stadtverordneten-Ver— 
3. Deib [5 nen 3 1030, R 
13. Desbr. ! Daffelbe. ufbringung der Kommunale 
i Geld: Bedürfnifie. IV. 1058. 
1810. 


4, Septbr. | Minifterten des Innern Serpabreit bei Feuersbruͤnſten. 
und der uftiz. 


1811. * 
14. Septbr. , Dept: der Allgem: vo⸗ Transport des langen Baus 
Kia. im Mini. dv. Inn. | bolzeg. IV. — u. 1091. 
4. Desbr. | Daifelbe: Armenpflege in 22 


—9 —— —— 
a⸗ 









Bebdrde 
von welcher di Inhalt. 
Fösıme ea | xul. Zn a & BAUR, 


Datum. worden. 





1827. - 
2. Hebruar | FinangMinikerium. Meſſort in Rekurs-Sachen ge 
gen Stempel-Strafen. IV. 


983. 
27. Mal Miniſterlum des In⸗ Reihenfolge der primo loco 
nern. | in die Loofungsliften auf— 
zunehmenden Militatrpflich- 
| tigen. III. 848. . 
17. Zul Reg. zu Grankfurt. |Merbot des Umhertreibens der 
| | Kinder in den Schänten u. 
Wirthshaͤuſern. I. 122. 
8. Septbr. ! Reg. zu Königsberg. Beſteuerung Aa. Lufibars 
R R Framfn a I; > * 
. — eg. zu Frankfurt. ewahrung der Jugend vor 
; fittengefäbrlichen Vergnuͤ⸗ 
gungen. I. 123. 
19. — Minitterlum des In⸗ Aerztliche Unterfuchung der 
nern. DienfttauglichFfeit der Land» 
wehr⸗Indwiduen. III. 849. 
21. Novbr. | Reg. zu Königsberg. Beſteuerung dffentl. Tanzluſt⸗ 
barfeiten. I. 143. 
—— Kriegs⸗Miniſterium. Zahlungs⸗ und Abrechnungs⸗ 
Verkehr der Truppen mit 
a u 
1e. I. 47. 
13. Dezbr. | Minifierium des In⸗ Heranziehung der 26—32 jäß- 
J nern. rigen Alters⸗Klaſſe zur Land⸗ 
wehr. III. 851. 
17. — WMiniſt.der Gelfl., Un |Errichtung einer theologiſchen 
terrichtg= 2c. Angel. Prüfungs» Kommiffion in 
— Halle. F 96. u. 97. 
24 — | SinangMinifiertum. IBerihifation der Nachweis 
Ä fungen niedergefchlagener 
Stempel. I. 60. 
29. — Finanz Minifterlum. Stempel zu Bau» Abnahme« 
a Ablieferungs-Atteften. I. 


1823. 
2. Zanuar | Minifterium des In⸗ [Gewerbliche Verbaͤltniſſe der 
Muͤhlen⸗Flickarbeiter. 1.171. 


nert. 
Minifterium des In⸗ |Dauer der Stellvertretungen 
nern. Br Stadtverordnneten. 1. 
124. 
— Daſſelbe. 5 der buͤrgerlichen Eh— 


renrechte. I. 129. 
Me Flnanz⸗Miniſterium. Einziehung der Stempelreſte. 


Datum. 


1828. 


Beboͤrde, n b N t 

von welcher die Ver-| xır Hi alt. 
gang. 1828. 

a Heft. Seite: 


TEE ——— — 


5. Januar 


6. 


6. 


T 


— — — —— — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — 


Miniſterlen. Verſchluß der Staͤdte durch 
Mauern und Thore. I. 125. 

Beneral- Rommiffion in |5orm der Duittungen unter 
Königsberg. . Buptungs-Immehungen. 1. 
Minifterien. Prüfun der fpätern Dienſt⸗ 


unfäßlgteltder Sellin, 
Miniſterlum des In⸗ Befehung der Subalternen⸗ 
nern. Stellen und die Annahme 
vond u· Saperunces 


. 29. 
Reg. zu Merfeburg. Di non von Tanzmufiken, 


nanz⸗ Miniſterium. Das Zablungs- und Abrech⸗ 
Smen n ; nungs⸗Geſchaͤft der Trup- 
ven mit der General- Mi- 
litatr- Kaffe und den Neg- 
Haupt-Kaffet. 1. 46. 
Trauung von Ausländern mit 
Inlaͤnderinnen, III. 686. 
Berechnung der Jahre der 
Sriegsgefangenfchaft bei _ 
Penſionirungen. I. 38. 


Reg. zu Münfter. 
KRabinets-Drdre. 


Schuf«Koleglum der 
Provinz Brandenburg, 
in Berlin. 


Dafielbe. 


Nachrichten Uber die Taubs 
ſtummen⸗Anſtalt In Berlin, 


1. 117. 
Nachrichten über die Blin—⸗ 
den=- Anftalt in Berlin. I. 


119. 
Minifterium des In⸗ Anordnuug der Tandräthlichen 
nern. Prüfungen. I. 31 

Reg. zu Eöln. 


Gefamgbildung in den Volts- 
ſchulen. I. 110. 
Reg. zu Magdeburg. 


Yusfielung "poligeilicher Gt 

h a M u 
Minifterium des In- |Stempelpflichtigfeit ıc. der 
nern. —— der Feldmeſſer. 


— 

Miniſterium des Innern Ki der Stedbrie 
und der Polizei. an die Gendarmerie. I. 155. 

Kabinets-Drdre. Magdevurgifbes Nevifions- 

| - Kolegium für die General- 
Kommiffion in Stendal. 
(Jahrg. 1827. III. 658.) 

Befteuerung dffentl. Tanzluft- 


Minifterium des In— 
nern. “ barfeiten. I, 144. 





B uvm we. —— 


m 
————— 





14. Januar 
16. u 
46. — 
7. — 
18. 
48. . 
18. — 
19. — 
1 
g1. —n 
21. — 
22. — 
22. — 
2 — 
2A — 
85. — 
21. | 







Behbrde, 
von welcher die Ver—⸗ 
fügung erlaffen 

worden. 


Minifterium des In: |Benennung: „Wegebau el⸗ 


nern. fier” für „Wegebau⸗Kon⸗ 
dufteurs.” 1. 185. 
Daffelbe. Alimente für unvermdgende 
Holzdefrandanten. I. 160. 
Miniſierien. Daß Berbeirathungen der Ver⸗ 


pflichtung zum Militairdien⸗ 

fte nicht überheben. J. 210. 

Minifterium des In— Reglements für ſtaͤdtiſche Leih⸗ 
nern. anfialten. I. 136. 

Minifterien. Verkauf der, Im Wege ber 

fistalifchen Exekution abges 

pfändeten Effekten. 1. 51- 

Meg. zu Potsdam. Errichtung von Klein-Kinder» 
- fchulen. I. 107. 

SußizMinifterium. Berbältniffe der, im Etvil ver= 

forgten Gendarmen rüd= 

fichtl. ihrer Militatr » Pen- 


fionen. I. 134. 
Miniſterium des Innern Beſchraͤnkung des Handels 
und der Polizei. mit Getraͤnken auf dem 
Rande. J. 175. 
Minifterien. Waaren: u. Produkten» Auf- 


und Berfauf in der Umge— 
gend des Wohnorts. L. 178. 
Minifterlum des In⸗ Eintlagung aeforderter Ar⸗ 


nern. mmen«Berpfleannasgelber. I. 
Minifterien. Subreng effellung für Impfaͤrz⸗ 


te. Gahrg. 1827. IV: 1023.) 
Miniſt. der Geifil., Un |Bemabrung ber Jugend vor . 
terrichtse u. Medizt- | fittengefährlichen Bergnüs 
nalsAngelegenbeiten. | gungen. I. 121. 
Reg. zu Merfeburg. |Befteuerung der dffentl. Luſt⸗ 
barfeiten. I. 142. 
Minifterkum des Innern Geltung des Transportweſens 


en a — — — 


und der Polizei. und Aufbringung der Traus⸗ 
N portfoften, I. 161- 
Ober⸗Rechnungs⸗ Kam⸗ Liquidation und Verrechnung 
mer in Potsdam. ber DOREEN u. Fuhrkoſten. 
Miniſterlum des Innern Ausſtellung pollzeil Geſinde⸗ 
und der Polijei. Dieniſeugniſſe. 1. 140 


Yrovinzial-Steuer: Di Verſteuerung der Branntwein- 
vektion in Breslau. | Bereitung. TI. 830. 


— — —— 


Behörde, 
Datum. Jvon welcher die Vers | yır, FAR, alt 





Pens 1 von Domainen-Ge 
len. I. 
Chefdegreitenden Feld⸗ — um — in das 


ung erlaffen hrgang. 1828. 
— fus worden. Heft. She 
28. Januar | Minifterien. Penfions-Verhältniffe der, auf 
—— gngeſtelten Be 
amten 
28. — Miniſterlum des In⸗ Koniet r Grtbeilung su 
nern. Müplen: Anlagen. I. 166.. 
0. — Minifterlen. Verfahren rüd tl. rs bei 
des Königs Maiefldt und 
_ bei den Minifterien einge 
benden Befchwerden. I. 27. 
31. — Finanz⸗Miniſterlum. Befrelung einzeln fiebender 
Kaſſen⸗Beamten von den 
2’ Sehe EEE Ne I. ieh 
. oehtnar | Minifterlumbdesgnnern |Berwandlung der Do 
und der Noltset. ——— in Gefaͤngniß⸗ 
2 — Kabinets⸗Ordre. 


jaͤger⸗Korps. —— Feldjaͤger » Korps. 


Entfchädigungen der vormals 
fremdberrlihen Beamten 
ohne Rechtsverfahten. I. 37, 

Daffelbe. ae der Stempelfira- 


Juſtiz-Miniſterium. 


Miniſterlen. Einrichtung ae Begräbniß« 
General-Poftamt. Behandlung der Retour-Brie- 


Provinzlal-Steuer : Di: Verſteuerung er zeftificieten 

rection in Breslau. Spiritus, II. 
Kabinets-DOrdre. Hergabe von Seipfeinen, Sand 
2 Bir zu Chauffeebauten, 


Kriegs-Minifterium, Berhältmife der — 
tendanturen. J. 
Flinanz⸗Miniſterium. Meldung Bes der "Dimainen-Be 


Daſſelbe. Shter- Transport auf dem 
Rheine. IV. 970. 
Miniſterlum des In⸗ Unterhaltung der Kinder un⸗ 
nern. re in Verbaft 
befindlicher WWerbrecher. 
—8— 1827. IV. 1007.) 
Miniſterlum des Innern Die F 'aftung von Stedhrie 
und der Pollzet: fen. I 


13, — 


2 





12. Februar 
12. 


13. 
13. 


15. 


15. 


45. 
16. 


16. 
16. 
17. 


47. 
183. 
13. 


45. 
21. 
21. 
21. 


23. 


en — — — —— 









Behdrde 
von welcher die Ver⸗ xiu HN net, 
| gang. 1828 
uaRug  erlönien Heft. Seite. 
Minifterien. Einführung von Hundefieuern. 
Minifterium des Innern Neue Schankanlagen in den 
und der Polizei. Staͤdten mit polizell. Ge⸗ 


nehmigung. I. 172. 
Mintfterlum der&eiftl., Verheirathungen eingewan⸗ 
Unt. u. Mediz Angel. | derter Ausländer. I. 95. 
Dafielbe. Wegen der, von den Mebi- 
zinal-Perfonen auszuftellen- 
den Geſundheits⸗ oder Krank⸗ 
heits⸗Atteſte. I. 195. 
Minlſterlum des Sins INi — der Mits 
nern. teder der Kreis⸗Verſamm⸗ 
ungen. I. 131. 
Miniſterlum des Innern Sterbe⸗ und Gnaden-Mornat 
und der Polizei. für die Hinterbliebenen pen= 
fionirter Gendarmen. 1.135. _ 
Neg. zu Münfter. Konzeffionen au Mühlen-An- -⸗· 
lagen. I. 168. 
Miniferien. Denfiontrung der, perfänliche 
Zulagen gentefenden Beam⸗ 


ten. 1. 39. 
Haupt⸗ Verwaltung der Umtauſch befchädigter Kaſſen⸗ 
Staatsſchulden. Anwelfungen. I. 43. 
Minift. der Geifl., ze. Kirchliche Laſten u. Abgaben. 
Angelegenheiten- I. 93. 
Minitteriumvdesinnern |Verfahren gegen die, von 


und der Polizei. Geiftegzerrüttung befallenen 
JPoſtreiſenden. I, 81. 
Minifterien. Heimathicheine nach Frank⸗ 
reich. I. 151. | 
Minifterium des In⸗ Vice⸗Wirthe ze. für laͤndliche 
nern. Hauswirtbe. I. 133. 
Miniſterium des Innern Aus dem Auslande als Bett- 
unb der Polizei. ler :c. Bar ehrende In⸗ 
länder. I. 162. 


Minifterium des In⸗ |Diäten der Wegebaumeifter. 


nern. I, 185. 
Minifterium der@eifil., |Einfendung jährlicher Anſtel⸗ 
Untsu.Mediz. Angel. | lungs Nachweifungen. 1.82. 
Daſſelbe. — aͤrztlicher Atteſte. 


um des In— Abſchaffung der Strobdäcer 
er * | auf den Wohnhäufern im 
den Städten. I. 183. 


Stnanz-Minkfierium. [mllitate» Befleldungsgelber. 


/ 


Behörde, | J he 
a ce ame en —— Jahrgang. 1828. 
1828. 1 worden. Heft Seite. 





Beiträge der Staats- Beam- 
ten im Einfommeniteuer. 


Mittheilung der Stedbriefe 
an die Gendarmerie. 1. 158. 
UnentgeldlicyeAusitelung von 
Geburtsfcheinen. ILL. 686. 
Piederlaffungen in Neuvor— 
pommern. 1. 127. 
Anzeige der eingerichteten De= 
ftillir-Geräthe. 1. 57. 
Ausübung des Getränfe- 
zwangs-Merlagrechts. I. 176. 
Berkauf des Branntweing. II. 


‘528. 
Yufbebung des Pfarrzwangs 
fuͤr einjelne Parochialhand⸗ 


23. Februar Miniſterium des In⸗ 
nern. 


24. — Miniſterium des Innern 
und der Poltjei. 

24. — Minifterium der Geiſt⸗ 
lichen ıc. Angel. 

Minifterium des In— 


nern. 
Reg. zu Frankfurt. 
Minifterien. - 
Reg. zu Oppeln. 


Minifterkun: der Geiſt— 
lichen ıc. Angel. 


lungen. 1. 94. 
Minlſterlum des Innern Abaͤnderung ſchon vorhande⸗ 
und der Polijei. ner baulicherAnlagen. I. 183, 
Meg. zu Coblenz. Errichtung von Begraͤbniß—⸗ 

pläpen- I. 147. 

Penfions- u. Wittwen-Raffen: 
Beiträge für verfchuldete 
— I, * 
usfertigung der Heimaths— 
(heine. 1. 452. < o 
Begraͤdnißkoſten für arme 
Perſonen. I. 166. 

= bei Mietbs- und 


Mintiterium des In— 
nern. Ä 


Daffelbe. 
Daſſelbe. 
3. — Stempel-Fiskalat für 


DI, DS BB bb 

We 7— 

en 
2.4 i 


dieKurmark, uBerlin Pacht-Berzrägen. II. 334. 


er. Minitterium des In⸗ |Gefundbeitspäffe für Schiffe 
’ | nern. nach franz. Häfen. I. 41. 
6. — Miniſterium desInnern |Beflrafung des Quärulireng. 
und dev Polizei. I. 136, 
6. — Minifterium des Ins (Verprlichtung zur Verpflegung 
nern. minderjährigen Armen. L 
7. — Daſſelbe. Abdeckerlohn fuͤr das, an der 
—— gefallene Vieh. 1. 
180. 
7. — Reg. zu Arnsberg. Form der Liquidationen der 
Medtzinal- Beamten und 
Merfonen. 1. 197. 
s8. — Miniſterlum des Innern Zeichnungen auf den Maaßen 


und der Polizei. und Gewichten. I. 137. 





4 


13. 


17. 
S. 
18. 
19. 
19. 
0. 


2 


— 
— 
— 

— 

— 

— 

—— 

> 

(4 

— 
— 
—“ 
— 
— — 
— 







* 


rt 


Behoͤrde he ’ 
von welcher die Ver- | xıı J * alt. 
, tn gamg. 1828. 
fögung erlafen | Heft. Seite. , 






Mittheilungen zwiſchen der 
Gendarmerie des Inlandes 
und des angraͤnzenden Aus- 
landes.. I. 159. 

Kabinets-Drdre. ‚Ständifche Landarmen-Diref- 

tion in der Kurmarf. II. 498. 

Desgleichen. J 


— in der Neumark. II. 
Miniſterium des Innern Beichränfung des Getraͤnke⸗ 
und der Polizel. 


rs auf dem Lande. IV. 

1 : 

Minifterlum des In⸗ Revifion der Bau = Anfchläge. 
181. | 


nern. - ; 
Her = Präfidtum zu |Unmwendung des $. 107. der 
Münfter. allgemeinen Grund = Kata» 
fier- $nfiruftion. I. 52. 
Minifterium ‚des In⸗ |Militair-Dienfipflicht der zu⸗ 


Mintfteriumdesiinnern 
und der Polizei. 











nern, a aaa Indwiduen. 

Daſſelbe. Ständifche Landarmen-Diref- 

tion in der Rurmarf. 11.499, 

Dafielbe. Der in der Neumark. U. 
09. » 

Ibe. Erekutlonsverfahren gegen jüs 

* ifce nen. 1. 131. 

Minifterleit. Auswanderungs Konſenſe nach 


dings» Abfchted If bie Sr *— Provi 
andtags⸗ e uͤr die Preu en Provin⸗ 
er: ztal-Stände. 1. 1. 
Reglement. Wahl der Landratbsamts-Katt- 
| didaten und Kreis-Depu— 
tirten ıc. I. 32. _ 
Regulativ. Kuͤnftige Einrichtung des Kaſ⸗ 
ſenweſens ıc. II. 285. 
Dber ⸗ Praͤſidium Im Bann der Holjfämereien 


WMuͤnſter. . 62. 
Minifterium des In-⸗ Armen-, Verpflegungs- und 


nern. Beerdigungs-Koften. 11.493. 
General-Poflamt- —— Poſtvorſchriften. 


Daſſelbe. Gepaͤg der Reiſenden auf 

Schnellpoſten. J. 79. 

Miniſterium des In⸗ Wahlder Landrathsamts⸗Kan⸗ 

nern. didaten und Kreis⸗Depu⸗ 
tirten. I. 31. 









Inbalt. 
XI. u . 1828. 
eft. Seite. 





fuͤgung erlaſſen 
worden. 






nal- Angelegenheiten. en der verſchiedenen Klaf- 


20. März | Minift. der ꝛc. Medizi- Verhaͤltniſſe und Berechtigun- 
en von Wundärzten. I. 186. 








— Miniſterlen. Prüfung der fpätern Dienft- 
| pnfäbigfeit der Sreiwilligen. 
22, — Kabinets-Ordre. Vertretungs = Verbindlichfett 
u. Poftamtsvorficher.. II. 
24. — Minifierlum des Zn [Berechnung der Sabre der 
nern. Krieasgefangenfchaft bei 
Denfionirungen. I. 38. 
A — Daffelbe. Dienft - Entlafjung der Roms 
munal:Beamten. I. 132. 
26. — Daſſelbe. Guͤltigkeit der fruͤher zu Muͤh⸗ 
len: Anlagen ertbeilten, aber 
noch nicht realifirten, Kon 
jeffionen. I. 170, 
27. — Daffelbe. Bezelhnung der Reiferoute 
in den Helmatbsfheinen 
nach FSranfreich. I. 153. 
27. — Minlſterlen. Gewerbebetrieb aufKlrchweih⸗ 
— J Volksfeſten. 
— 
23. — Miniſterium des Innern Gewerbebetrieb der Verkaͤu⸗ 
I und der Polizei. fer. I. 179. 
29, — Minifterien. Tubrfoften » Liquidationen Der 
| SubalternensBeamten.I.35. 
29. — Sinanz-Minifterium. Beſteuerung der wolenen 
Garne. 11. 332. 
29. — intflerium des In⸗ Karnevals-Luftbarkeiten in den 
nern. Rheinprovinzen. II. 462. 
30. — Minifierien. Zeitberige Diätarien u. Hülfg- 
arbeiter als Civil⸗Super⸗ 
numerarien. I. 29. 
1. — ober = Präfidium dm |Debit der auherhalb der Staa- 
Berlin. ten des deutſchen Bundes 
in deutfher Sprache ge- 
druckten Schriften. II. 452, 
3. — Minifterien. Anfagen des Sterbeviehes an 
die Abdecfer. III. 783. 
41. April Minifterium des In⸗ |Meränderungen bei Mühlen- 
| nern. | un anen: HI. 521. 
2. — Winiſterlum des Innern Ausfuͤlſung der Reiferouten. 
und der Polizei. II. 466. 















Behbrde, 

von welcher die Ver⸗ 

fügung erlaffen 
worden. 


XI S$abrgang. 1828. 
Heft. Seite. 






3. April | Minifterium des Ins |Beitehtt zu ausländifhen Le- 
nern. TER EERIBEEREORNARLEN. II, 


— Miniſterlum des Innern Verkauf des Branntweins in 

und der Polizei. kleinen Quantitaͤten. I. 527. 

4. — Miniſterlun des In- !,„Land- oder Waſſer⸗Baumei⸗ 
ner, meifter” für „Land-⸗ oder 

DREH ONDukLenee.N 


Dorffelbe. Zulaffung der Soldaten zum 
Bürgerrechte und zum Ges 
werbebetriebe. II. 434. 
Daſſelbe. Abaͤnderungen bet Kranken⸗ 
und Sterbe⸗Kaſſen. II. 454. 
Daſſelbe. Verkauf des Salzes nach dem 
Gewichte. II. 525. 
Minifierien. Befreiung der Eatholifchen 
Dom-Geiftlichfeit von den 
Kommunalsgafterrze. 11.433. 
Stants-Minifterium. Ueber den, Haufirhandel mit 
en * Großherz. Poſen. 
10. 


Kabinets⸗Ordre. Regulirung der Grundſteuer⸗ 

onen ente oder Grund⸗ 

euer Beifchläge. II. 337. 

8. — Finanz⸗Miniſterlum. Uniform und Waffenfüͤhrung 

der GrenzBeamten. IL 315. 

Generals Direktor der Verwaltung der Chauſſeege⸗ 
Steuern in Berlin. fälle. II. 320. 

Minifterten. Kommunal» und Pargchlal« 

Laften bei Bergelieung eins 

gesogener Bauerböfe. 47. 

Minlſterium des In⸗ Alſmente für die Familien 

nern. Nr Beamten. U 


Daſſelbe. Kur⸗, Verpflegungs- u. Beer⸗ 
digungs-Koſten für Hands 
Ä —— ebd 
zu tt. ertliche Anlegung der Schul⸗ 
Reale Dale ſtuben. U. Mi 

Miniftertum des Zn: Kommanditen der Buchhänd« 
nern. ' Dia ei BR. Duilig 
inijlerien. enfifübrungs» u. Qualifi⸗ 
Mini kations-Atteſte für Sub⸗ 
alternen⸗Beamte. II. 281. 


10. — 


Behörde, | 
atum. [von welcher die Ver—⸗ Inbalt. 
E fuͤgung erlaffen XI, ze * 4. 1828. 
1828. worden. wei . 





10. April. Minifterien. Hnfreiwillige _ Entlaffungen 
Ä t, auf Kündigung ange- 
fielten Rommunal= Beam- 
0. — affelbe. e ung zur Armenpflege 
I in os auf dretjähe 
rige Abweſenbeit der Orts» 
armen: II. 490. 

Daffelbe. Militair-Dienfipflicht der, zu 
Seereiſen beſtimmt. Schiffs⸗ 

mannſchaften. II. 563. 


10. — 


Juſtiz-⸗Miniſterlum. NBittwen-Kaffen-Beiträge ver 
fhuldeter Offiziere u. Mili⸗ 

tair- Beamten. II. 565. 
Minifierlen. Verforgungs- Anfprühe der 
Stil Supernumerarien u. 

70. 


Finanz · Miniſterlum. Strafverfahren in Maiſch⸗ 
Steuer⸗Kontraventions⸗Sa⸗ 
chen. II. 328. 
Minifterium des In⸗- |Vorfichtsmanßregeln bei An- 
nern. Iraung derDampfmafchinen. 
A 


= Verbältnife der Gutsherr- 
und der Polizei. fchaften u. Polizei-Gerichts- 

herren rücfichtlich der Po—⸗ 

| lizei- Verwaltung 7 dem 
platten Lande. II. 444. 

Juſtiz⸗Miniſterium. Berechnung des Gold-Mgio's 
von den Beidldungen und 

des Beitrags zum Pen» 

ions-Fonds M. 311. 

Minifterien. Die Annahme vor Gisil- 
- Supernumerarien. H. 271. 
Minifieriumdesinnern IMerpältniffe der Wittwen ır. 
und der Polizei. Erben verfiöorbener Schanf- 

wirthe rüdfichtl: der Fort⸗ 

jebung bes Schanfgewerbes. 


iniſterlen. Verrechnung der Strafgelder 
— für Chauffee-Kontraventig= 
er nen. II. 324. 
Juſtiz⸗Miniſterium Die Exekutlons⸗Vollſtreckung 
in das Amtseinkommen ei⸗ 
nes Geiſtlichen. IL 870. 


17. — 


18. — 





20. 


Behdrde, 


von welcher die. Ver—⸗ 
fügung erlaffen X. Er Arte "1928 
worden. 


eft. Seite. 


— — ——— —— — 
annabe von Auskultatoren 
ARE Perlen bei den 
"Srealerungan. II. 269. 
Daß Bent tei- 
ne Anfprühe auf Verſor⸗ 
gung, in Stantsdienfie ha⸗ 
ben. 274. 
Daiielbe. I des Gefund« 
beitssuftandes der, aus dem 
Norden in Nantes einlaus 
fenden © "Scif. II. 253. 
Dafielbe. Straf: Verfahren wegen ver- 
/ weigerter Annahme dffentl. 
Stadtämter. II. 423. 
Finanz Minifterium. Inſtruktion über die Reguli⸗ 
rung der Srundfieuer-Kons 
tingente. II. 341. 
General-Poftamt. Ordnung der Pläbe in den 
Poſtwagen. II. 357. 
Minifterium des In— gerbäluniffe mit dem Könige 
nern. reiche Sachfen rüdfichtlich 
der Rur- und Verpflegungs« 
Koften für gegenfeltige arme 
Intertbanen. II. 495 







Minitterien. 





Minitterium des Zn» 
nern. 


Daſſelbe. Befundbeits-Attefte bi Vieh 
franfheiten. I 

Dafjelbe. Berbältnifie 7— — 
nn an — 4 
nun 

Mintiterium des Innern —5 * Beil Straf⸗ 

und der Polizel. Kefolute. II. 447. 
Minifterten. Umlauf der — II. 


298. 
Miniſterium der ꝛc. Un⸗ Alter der Schulpfichtigkeit. 
terrichts⸗ ꝛtc. Angel. 413 
General» Direktor der Erbichaftsfiempel von Seiten 
Steuern in Berlin. unebelicher, aber geiehlich 
anerkannter Rinder. 11.333. 
Mimiſterium des Innern Beitreibung ruͤckſtaͤndigerCen⸗ 
und der Polizei. furgebübhren. II. 450. Ä 
— — des In-⸗ Amſterdammer Lebensvern che= 
rungs-Anftalt. II. 453. 
Minideriumdesgnnern genahrichtigung * bevor⸗ 
und der Polizei. fiebenden Pulver-Trans⸗ 
Fluenz Deinußteeium. |@ewerbefleuer ber Lahn- und 
man;⸗Miniſterium⸗ ewerbeſteuer der Lohn⸗ um 
Frachtfuhrleute. II: 326. 


26. April 
26. 
27. 


- Mai 









Behoͤrde, en 
von welcher die Vers Inbalt. 
gung erlaffen Xu, 3 " an 4. 1928 





worden. 





und Der Polizei. 
Daffelbe. Verpachtung von: Schanfs u. 
Gaftwirtbfchaften. U. 532. 


Miniſterium des Innern |Schlitten - ohne Schellenge: 
läute. II. 465. 
Verſetzung kleinerer Städtein 


Miniſterium des In— 
nern. böbere Klaſſen, u. die Theil; 
nahme der Bürger an dffentl. 
Yemtern in eig 11. 421. 

Nachweiſung u. Wermendun 
n Gehalts: Erfparniffe. I. 


General Direktor der 
Miniſterlum des Innern F der Vagabonden⸗ 


Steuern in Berlin. 


und der Polizei. — Transports 
often. II. 4 
Daſſelbe. 


— der Steckbriefe 
Minifterium des In⸗ Hdbere Genehmigung ji den, 
nern. für Straf⸗ u. Gefangen 
Anftalten abzufchließenden 
Kontraften. II. 484. 
Kein Haufirhandel mit Tas 
barfsblättern. II. 542. 
Lebens Kettungs- Prämten für 
Yerzteu. Wundaͤrzte. 11.549. 


Minifterien. 

Minifterium des In 
‚nern. 

Finanz Minifterium. |Befreiung des für@ltern von 
fieben Söhnen beflimmten 
Koͤnigl. Pathengeſchenks vom 
Quittungs⸗Stempel. 11.336. 

Konfifiorium u. Provin- Inſiruktion fir die Direktoren 
vinzial- Schul⸗Kolle⸗ |” u. Rektoren der Gymnafien 
sium in Stettin. | os: Droving Pommern. Il 


Kabinets-DOrdre. Temporaire Befreiung ber 
Landwehr⸗Ofſizlere u. Land⸗ 
wehrmaͤnner von der Klaſ⸗ 
ſenſteuer. II. 326. 

Minifterium des In⸗ Wiederentlaſſung der, fruͤher 

nern. zur Verwaltung dffentlicher 
Aemter für unfäbtg erklaͤr⸗ 
ten Individuen. II. 428. 

Daſſelbe. Privat⸗ Feuer⸗ Aſſekurany Kom⸗ 
pagnien. II. 488. 

Minifterium des Innern Verbreitung der Stedb 

und der Polizet. — die Gendarmerle. D. 
47 


Minlſterlen. Verkauf von Bruchbandern 
und Bandagen. Il. — 


a Ir — Ver — 
atum. on we er e er⸗ 
J—————— xu. dut. 26, 1. 102. | 
Det ‚worden. | J 
——— ——————— ——— 
5. Mat General: Poſtamt. Merfendung von Manuferip- 
‚ ‚ten und Korrektur» Bogen 
! durch‘ die. Poften. II, 356. 
5. — . 1 Daffelbe. | — —— Sayelyoß- « Reis 
Ä enden. II. 
5. — Minkaplanr: des In⸗ Wabl der — 
Stellvertreter zu Stadtver⸗ 
| | ordneten. II. 424. 
3. —- Dafielbe. 0.07 [Rommumnal = Beiträge der 
Staatsdiener. U. 431. 
5 — Sufile Miniſterium. Einflagung von Geidforde⸗ 
| | sungen gegen Magazin⸗ u 
| Kaffen-Beamte. II. 565. 
2. —- ——— des In⸗ Vertretung der Landraͤthe 
* oe KreigsSetretaire. 
6. — Daffelbe. | Igneteneibs.äheehältniffe der, 
a im Civil interimiftifch ane 
| en ebemal. Freimil- 
igen nad) ibrem Wieder». 
Ä austritt. II. 279. 

7. — | Einan„Minifterium. Aufſtellung neuer Denfi ons⸗ 
Ausfterbe-Etatg. II. 307. 
7. — Miniſterium des Junern Verfahren gegen Vagabonden 

‚und der Polizei. |. u. deren Transport. I 478. 
8. — Juſtiz-Miniſterium. Die bei Penſionirung eines 
Beamten anzurechnenden 
Se Dienftiapre. II. 279. 
—8. — Minterium deag Innern —— — n Qur 
und der Polijei. Straf⸗Sachen. | 
u. — des In- Reglement für die 
fchifffahrt. II. 456. 
9. — Sufiz-Miniferkum. Mittheilungen an die Straf⸗ 
— und Beſſerungs- Anftalten 
über die — abgelieferten 
‘ Ä Ä — hen —— — 
— n erlen. lWaaren-Aufkauf von Kauf— 
line Lenk im Umberzieben. II, 
. — ig: erlum des In⸗ Dh Rilitair· Freiwi 
— * — —— wer⸗ 
* den konnen? II. 564 
10. — Data | Aufnahme fistalifcherBefannt 
machungen in die Amts⸗ 
R blätter. U. 22. 
10. — Kasineis-Drdre. Herabiehung des Sinsfußes in 


efiprenpet. IE 316. 
B 


\ Bebörbe, * 
Datum. lvon welcher die Ver Inbalt. 
fuͤgung erlaſſen XI. — — 
1828. worden. 





Miniſterium der ꝛc. Un-Qualifikation der Schüler zu 
terrichts= 30. Angel. den höheren Gymnaſial⸗ 
Studien. II. 371. 
Minifterlum des Innern |Rontrole der Randräthe ruͤck⸗ 
und der Polizei. |. fichtl. der Anlegung neuer 
Schanfftellen. II. 529. 


13. — Reg. zu Merſeburg. Dr — des Schulbeſuchs 
etr. II. 414. 

ı. — Minifterlenr. Hanfir-Gewerbe-Betrieb der 

—J Viehkaſtrirer. 


Finanz-Miniſterium. Weraͤnderungen Im den etats⸗ 
maͤßigen Holz⸗ Taxen. IH. 352. 

Reg. zu Liegnitz. ———— der Buchhaͤnd⸗ 

er. II. 521. 

Minifterien. Konfisfation der, von flüchtig 
gewordenenHauſirern ie. zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen Waaren und 
Effekten. II. 539. 

Reg. zu Gumbinnen. Verbot des Umhertrelbens der 
Kinder in den Schänfen und 

e Ä Wirthshaͤuſern. II. 462. 

Minifterium des Innern Nichteinfuͤhrung von Watts 

und der Polizei. derbüchern. II. 466. 

Daiielbe. Beflrafung des Schlefens 
zwifchen Gebäuden. II. 486. 

Daſſelbe. Anlegung von Buchdrucke⸗ 
a 1 ZRH ANDINNEEE ic. 

. 520. 


Minifterium des In- Daß Juden im Großberz Po⸗ 
ner. fen feine Randgüter erwer⸗ 
ben dürfen. II. 442. . 
Minifterium des Innern Daß Polizei-Strafen im Wege 
und der Polizet. des Rekurſes nicht verichärft 
werden können. II. 449. 
Ober = Präfidvium in |Ständifche Landarmen-Ditel- 
Berlin. tion in der Jreumarf. H. 506. 
Daifelbe. Proviforifhe Gefchäftsord- 
nung für diefelbe. II. 512. 
Statuten. Derein zur Erziehung ver 
wahrlofeter u. vermaifeter 
ee. in Marienwerder. II. 


Ober-Praͤſidium in |Ständifche Landarmen-Direl- 
Berlin. don in der Kurmark. II. 
196. 


20. — 


Datum. 


20. 
20. 


20. 
21. 
21. 


21. 
21. 


21. 


21. 


22. 


23. 


24. 


24. 


1828. 


Mai 


ig. 


Behörde, Anba dt 
von welcher die Ver- | yır Fahr . ö 
uͤgung erlaſſen 'n gang. 1828. 
' gen Bas Heft. Seite. 


DHber = Bräfidium in [Proviforifche Gefchäftsord- 
Berlin. nung für diefelbe. IL. 502, 
Reg. zu Minden. Schutzmittel gegen die Pok— 
—— der Schaafe. II. 

h. 
Kriegs-Minifterium. Aerztliche Atteſte für Mill: 
tairpflichtige. II. 559. 

Minifteriim des In⸗ Zulaſſung zu dem landraͤthll— 

nern. | chen Prüfungen. II. 276. 
Miniſterlen. Beſtaͤtigung der, in Berg- u. 
| Hütren- Angelegenheiten ges 
ſchloſſenen Kontrakte. 11.363. 
Miniſterium des In- |Urmenpflege ruͤckſichtlich des 


nern. Domizils. II. 489. 
Daſſelbe. Kurkoſten fuͤr kranke Arme 
une Drtsgemeinen. II. 
aſſelbe. Verpflegungs⸗ u Beerdigungs⸗ 
Daſſ Koſten aus Armen-Fonds. 
II. 494. 
Minifterlen. Loͤſchung der, den Kirchen, 


Schulen u. Armenhäufern 
———— Hypotheken. UI. 


JuſtiMiniſterlium. Bekanntmachung der Erledi- 
JZuſtiz ſ gung von Stedbriefen. IL 


76. 
Minifterium des In-⸗ |Entichädigung für den auf 


nern. J Muͤhlenzwang. 
Miniſterium der Geiſtli, Wechfeinde Abnahme der Al⸗ 
chen ꝛc. Angel. tar⸗Gegenſtaͤnde. Il. 367. 


Mmiſterium des Innern Mittheilungen an die Straf- 
und der Polizei. u. Beflerungsanftalten über 

die dabir abgelieferten 
| —6 
Daſſelbe. erpflichtung der tglieder 
ſe der — Korpo⸗ 
ration zur Annahme von 
— u. Auftraͤgen. II. 

18. 
Finanz⸗Miniſterlum. Temporalxe Befrelung der 
| Landwehr » Dffistere und 
Landwehrmänner von der 

Klafenfteuer. Il. 325. 

Minifterium der Geifl- |Taufen und Beerdigungen bei 
lichen a6. Angel. gemifhten BE II, 368. 


20 


| Beboͤrde, * 
Datum. von weicher die Ver— snbalt. 
fügung erlaffen U. Zabrg 
1828. worden. 


— WW 
. 24. Mai Minifterium des In Ausichliegung der, zu Ma 
nern. gifirats-Stellen defignirten 
| er von dem 

MWahl-Afte. II. 425. 
Minifterien. Strafverfahren in Gewerbe 
RUnt RU HEERES Il. 


24. — Miniſterium des In— Die, für Militairpflichtige von 
nern. den Aerzten beim Erfagge- 
I fchäfte auszuſtellenden At: 

er tefte. 11. 558 


Kabinets-Drödre. Wiederentlafung und Penfio- 
| nirung der, auf Kündigung 
az Unterbeamten. 


Sinanp-Minifierium. Aufſtellung dee Regierungs- 
Haupt- Kaffen- u. Spezial 
Perwaltungs- Etats. 1. 29. 
Miniſterien. Erhaltung der, bei den Staͤd— 
ten noch vorhandenen alten 
Befefligungswerfe sc. 11.420. 


29. — Minifterien. Hehalts-Zmwölftel-Abzug zum 
Penſions-⸗Fonds. I. 652. 
Reg. zu Erfurt. Dertliche Befchränfungen des 
CHE EHE DEINER im Umher⸗ 
jieben. II. 534. 
minherlum des In— a von Lebens⸗Ret⸗ 
tungs- Prämien. 11. 548. 
Hr gMinifterien. Rear in Sal Sacen. II. 
313. 
31. — Minifterien. Dranblung nteurter EIEBRP 
31. — Minifterium dersc. Me⸗ Ste des Verkaufs⸗ 
dizinal⸗Angel. preiſes — ſchwefelſauren 
Chinin. II. 550. 
31. — Miniſterien. Vereidung — Ver⸗ 
waltungs⸗Beamten. II. 609. 
2, uni Minifterlum des In- Verfahreñ gegen die arbeits- 
nern. los umberwandernden Hands 
werfsgefellen. 11. 543. 
Me — Dafielbe. Duittungs - Stempel zu beit, 


aus Staats Kaflen — 
ten Zahlungen. III. 660 

Reg. zu Erfurt. Bormundfchaften der Poihen⸗ 
Beamten. III. 736. 


SS 8 
| | 


. u f 









y - 
\ 


Behörde, 
von welcher die Ber 
fügung erlaſſen 
worden. 





Kabinets-Drdre. 


richtö= 20. Angel. 


nern. 
Daſſelbe. 
Kabinets⸗ Ordre. 


und der Polizei. 
General⸗Poſtamt. 


und der Polizei. 
Kriegg-Miniftertum: 
Minifterium desSunern 
und der Po lijzei. 
Miniſterien. 


KRabinetg-Drdre. 
A 


und der Polizei. 
Kabinets⸗ Ordre. 


——— au 


21 


* 


i. —* —— 1828. 
Seit 


Heft 





den 
uniformknoͤpfen der Ritters 
— tzer m — Provinz 
achſen. 


Mintkerium 1 des In⸗ — und 


a A - Koften für 


Ar 
Miniſterium der Unter⸗ 3ulaflung zu zu den Untverf tätß- 
udien 
Minifterium des In—⸗ ne er au den 
— 16 der Ritter⸗ 
—— N 


n der Provinz 
Sachfen. II, 436. » ⸗ 


Entfernung der Windmuͤhlen 
. öffentlichen Wegen. IL 


Reſſort der Re lerungen und 
3 ProvinziabSchulfollegien in 
———— Sachen. AII. 


676. 
Miniferiumbessnnern —— F Polijeiſtraf⸗ 
4 
— bereits befiellter 
Briefe. II. 354. 
Minigerlum des In⸗ Bererbpachtungen be befandbrief 


üter. 


te 
NiniferlumdesJunern — — Ge⸗ 
fangenen in adtiſwen Ge⸗ 
faͤngniſſen. II. 
— — — der, in 


den Fel dzuͤgen von 1843. 


gedientenWundärzte. 11.273. 
Unterfuchung und Beftrafung 
„> Medizinal-Pfufchereten. 


Wahl und Anſtellung jädifcher 
DR 


. Schullehrer. 
416 


Einämellige Nichtannahme 
junger Leute zum Militalr⸗ 
— auf Befdrdernng. II. 


5 
Minifterium desxnnern Dertliche Befchränkungen bin- 
ſichtlich des Gewerbsbetriebs 


im Umberzliehen. II. 537. 


Nerbinderung der Duelle un- 


terähilktaltperjanen. 11557. 


Behbrde, 


| Lt. 
Datum. | von. welcher die Vers BR ba 
fügung erlafen zul. AR 1828. 
1828. worden. 2 : 
TE a a ——— 
14. Juni Kabinets-DOrdre: Befugnig zur Provokation auf 
| Se meinbeitö-Zpeilung. U, 
4. 
15... — Mintfteriumdesinnern Verbot der Hazardfpiele. II 
und der Polizei. 455. 

15. — Daffelbe. Verbot des Umhertrelbens der 
Kinder in den Schänten um 
Wirthshaͤuſern. IL, 464. x. 

16, — Daffelbe. Aufbringung der Polizei: Uns 

- terfuchungs=Roften. II. 467. 

16, — Reg. zu Gumbinnen. Nichtbeſteuerung der Refours 
cen⸗Baͤlle. IV. 1047. 

ii, — Daſſelbe. Civil⸗Verſorgung der ehema⸗ 
gen tair⸗Chirurgen. 

13. 

17. — General⸗Poſtamt. Poſtſchein-Gelder. II. 355, 

I) re Minifterien. Sreier Verfaufdeg, von Wein 
bauern ſelbſt gewonnenen 

— denk $ 8 

18. — iniſterium des In- Handelsverhaͤltniſſe mit Bra— 

N * filten. II. 284. 
15. — Dajfelbe. OEERRTEDUND LAUF DEIMEEnBe 
19. — Miniſterlum des Innern Fortſetzung des eimmal geſtat⸗ 
und der Polizei. a Schankgewerbes. II. 
9 — inifterium des In⸗ Formeller Gefchäftsgang bel 
— ” — III. 623, 

— — Reg. zu Stettli. Nächrliche Bewachung der 

ee — 9 —— 

u Juſtiz-Miniſterium. eibringung akademiſcher 
Sun n Zeugnifle bei Zulaffung zum 
Staats:Eramen. II. 275. 

20. — Staats-Miniſterium. Jagdverhaͤltniſſe im den Lan— 
destheilen am rechten Rhein⸗ 

ufer. 11, 352. 

20. — Kriegs-Minifterlum. Sicherſtellung des figtalifchen 
Intereſſes bei Konftafation 
des Vermögens der Defer- 
teure. Ill. 794. 

21, — Minlſterium des Innern Aufbewahrung der Gendar 

und der Wolizet: mevie-Dienft- Journale I, 
146. 

a. — Daffelbe, Aufpringung der Derpfler 
gungs-Koften für Vagabon⸗ 
ben in den Grenjorten. U. 

79. 


\ 3 | — 23 


Behörde, nbalt. 


von welcher die Ber-| xyı 9 | 
e rgang. 1828. 
——— Heft. Seite. 





21. — 


28. — 


28 — 


Miniſterium des In-Daß die Gefangenwaͤrter der 
nern. Strafanftalten feine An— 
ſpruͤche auf freie aͤrztliche 
Bebandlung und freie Mes 

disin haben. II. 485. 
Daffelbe. Einfimeilige Nichtannahme 


junger. Leute zum Militair= 


dienft auf Beförderung. II. 
555. 


Miniſterlum des Innern Uebertragung v. Real-Schanf- 

und der Polijei. berechtigungen auf andere 
Grundſtuͤcke. II. 531. 

Minifterium des In⸗ Diäten und Reiſekoſten ber 

nern. ERROR INBEUTERERR. IL, 


Miniſterium des Innern Beſetzung vakanter Polizet- 
und der Polizei. Sergeanten-Stellen.I1.446. 
Minifterium des In⸗ Koften für die Beerdigung 
nern. | fremder Armen. IV. 1068. 
Finanz Mintfierium. Verkauf des, bei den Pacht⸗ 
und Rentaͤmtern aufkom⸗ 
menden Zins⸗ u. Pachtge⸗ 
treides. 11. 313. 
Minifterium des In⸗ Stempelpflichtigkelt der Bür- 
nern. ger⸗Vereidigungs⸗Protokol⸗ 
le. III. 732. 
Sufti-Minifterium. Berfchuldung reaulirter Bau⸗ 
ergüter. III. 679. 
Miniſterien. Voraͤusbezahlung der Beſol⸗ 
dungen der Koͤnigl. Staats⸗ 
diener. II. 309. 
Miniſterium des In⸗ Juͤdiſches Geſinde im Groß⸗ 
nern. berz. Pofen. II. 443. 
Daſſelbe. Reſſort der Regierungen ruͤck⸗ 
ſichtl. der baulichen Unter— 
haltung u. Feuer-Verſiche⸗ 
rung der Chauffee-Einneh= 
mer-Häufer. Il. 545. 
Daſſelbe. Aufbringung der Arreſtations⸗ 
u. Transportkoſten für Mi— 
litairpflichtige. II. 5006. 
Kabinets-Drdre. Aufnahme in die Divifiong- 
Schulen. III. 790. 
General» Direktor der Stempel bei Entreprife-Kott- 
Steuern in Berlin. traften. II. 336. 
Minifterium der Unter= Juͤdiſcher Anterricht. IL. 417. 
richts⸗ ꝛc. Angel. 


\ 









Behörde, 


Datum. von welcher die Ver- Inbalt. 
fuͤgung erlaſſen AU. urÄl 2 1828. 


1828. worden. 





30. Juni Minifterien, Ascenfion der Regierungs- 
| Subalternen der zweiten 
Klaffe zur erften, und bie 
Verhaͤliniſſe der Civil-Su: 
vernumerarien zu beiden 
betr. 111.626. 


30. — Kabinets-Drdre. Gebühren der Mandatarlen 
“ ‚wstaltichen Progeffen. II, 
647. 

30. — Mintfterten. egfchiegen des Schwarzwil⸗ 
des zur Schongeit. III. 668, 

30. — Miniſterien. Reſſort der Regierungen und 
Provinzial-Schul Kollegien 
in Separationg-Sachen. II, 

— 677 


Minifterlum des In— Getränfehandelaufdemfande, 
nern. Ä IV. 1078. 


1. Full een vu Amtliche Funktignen der Pof- 
| meifter. III. 674. 


1., — Reg. ju Marienwerder. |Schulbefuch. II. 691. 

4 — Diefelbe. CS chulvorftände auf dem ylats 
ten ande. III. 699. 

4 — WWGeneral⸗Poſtamt. Poſt- Vorfchriften. III. 668. 

— Juſtlz-Miniſterlum. Amtliche Stellung der Mill 

talr- Intendanturen. III.789. 

0 Minifterlum des In-⸗ Gewinnung des Bürgerrechts 

nern, von Seiten der Frauen. IV. 

1035. 

7 — Daſſelbe. Sicherftellung des fiskalliſchen 
Intereſſes bei Konfisfation 
des Mermögens der Deſer⸗ 
teurs. II. 793. 

9. — Miniſterlum der aus⸗ Daß mit den Königl. Preuß. 

waͤrtigen Angel. | Gefandfchaften am fremden 
| | Höfen feine unmittelbare 
Korrefpondenz flatt finden 
I dürfe. III. 637. s 
9. — Miniſterlum des In⸗ Kurkoſten für erkrankte Hand⸗ 
nern. werksgeſellen. IH. 765. 
0. — Juſtiz⸗Miniſterlum. Befugniß — Provokation auf 
Dee eit8-Theilung. 1. 
10. — Miniſterlen. Beſetzung vakanter Regle— 
rungs- Subalternen-Stellen 
durch NReferendarten. 111.625. 
10. — Miniſterium des In⸗ Wahl der Stadtverordieten 


nern, in den Kirchen. IV, 1029. 


25 


# 





6 eo: 

Datum. von — Ua Bere inba 
fuͤgung erlaffen Au. — 1828. 

j 1828. worden. Seit 

11. Juli Minift. der Selflichen, Rettung und Befferung ı ver- 
— Unterr.⸗ꝛtc. Angel. mahrlofeter Kinder und ju⸗ 
| — Verbrecher. TIL. 

1. — Dafielbe. Einfendung halbjaͤhriger Nach⸗ 


weiſungen von den/ in Kri⸗ 
minal Unterſuchung 'gera= 
tbenen Kindern. IIL. 720. 
— des In—⸗ Einbehaliung dervᷣenſton wah⸗ 
nern. rend der, von Penſionairs 
abubüßenden Strafzeit. II. 


Miniferkumdesgnnern. Vormundfehaften F Poltzei- 
und der Polizei. Beamten. 
Finang-Mintfterium. Stempel ji Faufmänntfeen | 
Aſſignationen. III 
en der Geiſt ˖ Daß ——— u. 
lichen sc. Angel. ſtaͤdtiſchen Kommunal - Ber 
re feine Parochial: Erems 
tion zuſtehe. III. 682, 
Finanz⸗Miniſterlum. | par der. Mandatarien 





n fisfaltfchen Prozeſſen. III. 


Minifterien. Denfiong-Verbältniffe u. Pen- 
. fiong-Beiträge der, auf Kuͤn⸗ 
digung angeſtellten Unter⸗ 

— Beamten. III. 649. 
Miniſterium des nern Verpflichtung zur Be Henguns 


und der —W der Landſtraßen. III. 778. 
15. — Reg. zu Stettin. Naͤchtliche Bewachung . der 
Scheunen. IV. 1057. r 
416. — Miniferien. — * Begalifutionen. 
6. — Minifterien. ä A * Sefeh-Samm- 
* u. des Amtsolattg. III. 
1. — miniſterium des Innern Saiten — Schellenge⸗ 
und der Polizei. laͤut 
18. — Miniſterlum der Geiſt⸗ — kom Tanonifchen 
lichen zc. Angel. Alter. I 
18. — Miniferien. orfatung na neue Schankan⸗ 
agen 
1. — Arie erium des In⸗ — der verei⸗ 
en — digten Kondukteure. Il. 277. 





Borausbezablung der Beſol—⸗ 
—* Mana Bee Känial. Beam: 


ten. II, 310. 


= * 
Dr * 
| | | A | 
————— ARTEN Then EEE ITS EEE TE SET TE 





Dat von ee Der Inhalt 
atum. elcher e et» 
fügung erlaffen XI. Jahrgang 
1828. worden. 


. 1828. 
Heft. Seite. 





21. Zult Minifterium des In- [Vermehrung der Circularien 
nern. durch Steindeud. II. 637. 
231. — Juſtiz⸗Miniſterium. Beſichtigung derLeichname von 
Selbſtmoͤrdern aus dem Mi: 
litairftande. 111. 797. 
2. — Minifertum des Innern ‚Handelsverkehr mit den ver- 
und der Polizei. einigten Staaten von Ame 
rifa. II. 639. 
a. Daſſelbe. Beſcheidungen in Scanfge 
werbe-Angel. III. 771. 
24. — Daffelbe. Neue umd fchon beftehende 
Schanf-Anlagen. ILL. 769. 
25. — Miniſterlum des In- Nichtbewilligung von Penfio: 
nern. nen für die, auf Kündigung 
angeftelt geweſenen, aber 
wieder entlafenen Civil 
Beamten. III. 634. 
25. — Miniſterlen. Penſions-Beitraͤge von Gna—⸗ 
den-Quartalen und Gna— 
| den= Monaten. III. 653. 
26. — Miniſterium des In- Ertheilung der Auswande—⸗ 
nern. rungs-Konſenſe. III. 638. 
26 — Daſſelbe. Bewilligung von Lebens-Ret⸗ 
; tungs-Prämien. III. 752. 
20. — Reg. zu Müniter. Bepflanzung der Öffentl. Land- 
ftraßen. III. 779. 
21: — Minifterium des In— Anlegung neuer Mühlen. II. 
nern. i 
28. — Miniſterium des Innern Die/zur Verhuͤtung derPferde⸗ 
und der Polizei. Diebftähle auszuftellenden 
Eigenthums-Atteſte. 1.751. 
29. — Minifterien. Befugnig zur Haltung von 
Schiefgewehren. III. 666. 
30. — Minifterium des In- |Penfions- Beiträge der, auf 
nern. Kündigung angeftelten Un 
terbeamten. III. 650. 
3. — Miniferien. Beichlagnahme fremder oder 
außer Gourg gefehter Inlän- 
ilder Scheidemuͤnzen. II. 
31. — Minifterium des In⸗ Daß den Bürgermelfiern und 
nern. Poltzei-Dirigenten fein fo- 
zum exemtum zuſtehe. A. 
734. 
3. — Minifterlen. Heivaths-Konfenfe der Kriege 
Refervißen. UI. 79. 


Datum. 


1828. 


27 


von — Ver⸗ xIl. EA ah y — 1828. 
en | TREE 


41. Auguft Binitertum des ne der Interfuchungen 


2. 


| 
. 
| 


= 


att En Geuers= 

brünften. 753. ° 
Mintſterium besJnnern Reſſort in —— Sa⸗ 
und der Polizei. | chen wegen Verfälihung 
von Legitimationg » Dokus 

| menten. III. 748. 

Miniſterlen. Daß Domatnen= Pächter und 
Bürgermeifter feine Ver— 
I REIEREN haben. 


Ministerium des Innern V abonden · Transorte und 

und der Poliſei. RKoſien für felbige. III. 749. 

— des In⸗ Bau-Erlaubnißſcheine, ohne 
Schadenerſatz. III. 776. 


nial⸗Renten. II. 319. 
Minifterlum des In⸗ Geſi ndedienft auslaͤndiſcher 
nern. Juden. III. 733. 
Miniſterium des Innern Vertretung berittener Gen⸗ 
und der ponu darnten bei Erkrankung ih⸗ 
rer Dienſtpferde. IL. 736. 
Miniſterlum dersc. Un⸗Flaͤchenraum für Schulzim — 


errichtg= e. Angel. mer. III. 688 
Minifierium des In— Beratung ur Aemenpege 
nern. — — — von Al⸗ 
—* IH. 
‚| Minifterien. Fort: und ad oftgel über 


Kommunals u. rivat · Wal⸗ 
dungen. III. 664. 
Mintfterium des In⸗ Konfiskations⸗ Verfahren. 
ner. * gen ausgemanderte Ri re 
Militair os e. III. 795. 
Miniſterien. Gewerbe⸗Befugniſſe d. Schaͤn⸗ 
fer, Gaftwirthec. III. 772 
Miniſterium - In⸗ Nichtgeftaftung , von Amts- 
nern. Uniformen ıc. für Kreisbo⸗ 
| ten, Kreisausreiter, Orts⸗ 
fhulgen. sc. III. 735 
Daſſelbe. Bauplaͤtze für abgebrannte 
— Scheunen. IN. 


Dtniferiumbeggnnern Gebrauch, des Stemdels zu. 
und der Polizet. Reiſepaͤſſen. TIL. 746. 
Miniſterien. Penſions⸗Beitraͤge der, auf 
Kündigung angeftelten Un⸗ 
terbeamten. II. 651. 


Stnanj Minifterkum. Aolöfung der Fleinen "Dom a 


. — u. 


28 


Datum, 


1328. 


Behörde, 


von welcher die Ver— xH Sn balt. 
Y . Jahrgang. 1828 
Fe Heft. Seite. 





19. Auguft 
20. 
20. 


— 


— — — 
——ñ—D7⸗ — — — — — — ———— 


Minifterien. Reiiekofie für Beamte. 11. 

Minifterien. — Ber ie 
Aflefioren. III. 624. 

Kriegs-Miniftertum. Aufnahme in ‚Si sis ons⸗ 


Schulen. I 
Yorrofreigeltde#ßerlinerer- 
eins für die Befferung der 
a II. 676. 
— des In» Stempe Strafen bei den Ma- 
gifträten. III. 731. 
Minikerlumdesgnnern en "Bein, Brannt- 
und der Polizei. ir A ig⸗ u. Biergefäße. 


General-Poftamt. 


Minlſterien. Mer = Yusfchank auf 
Jahrmaͤrkten. II. 773. 
Miniſterlen. Erhöhung der Diäten für die 


Regierungs- Mitglieder auf 
De im Auslande. 
General= Direktor der — KL Strafrefoluten. 


Steuern. 
Kabinets-Drdre. Ser der Dienſtzeit bei 
Penſi — der Gendar⸗ 
men. 
Miniſterlum enern Beruf des Schießpulvers. II. 
und der Poliz 759. 
General⸗ Direktor der Abänderung der Chauffeegeld- 
Steuern. Tarif aufden Hebeitel- 


len. III 

Minift. der Geiſtl, Uns |Beitra spflichtigkelt u den 

terrichts= 2c. Angel. u — u. Schulbauten. 

83 

Daſſelbe. Sn u. Reis Er 
richt 

nn — einwandern⸗ 
— rei EEE 
en. 


Minifterium des In—⸗ 
nern. 


Daſſelbe. BE "Sefunpbiits-ättefe. II. 
Mintfierien. Diäten und Fubrfoften der 
Kreis-Deputirten. III. 648. 
Dber = Präfidium in ichtbefieuerung der ‚Refour- 
Königsberg. cen-WBälle. IV. 
Minitterium des In— Riederlaffungen Ne dem Ge 
nern. meinden. III. 729 


— | 


1828. 


« 
’ | 99 
‘ & ‚ 


von — 5. Ver nhalt. 
fügung erlaſſen xn. yapraana. 1828. 
worden. | } . e. 


————————— es 


28. Auguſt 
28. 
29. 


-— 


" Reg. zu Stettin. 


Neg. zu Bromberg. ——— mare u. Würfel: 
eie 


und der Polizel. derbüchern. III. 747. 

Sinn Diinikerium, Penſionen und Kinder-Erzie- 
bungsgelder der fich wieder 
yerbeitatpunden Wittwen. 


Gerteral- Direktor der Kontrolle und Erhebung der 

Steuern. Tabadsfteuer. IV. 972. 
Minifterium des In⸗ [Diäten u. Reife» Entſchadi⸗ 
nern. gungen für Gutsbefiker, 
- —— Bauern x. UL 


Dieriheguangb Kante — Für Domainen- 
Pächter. III. 544. 

ainiiertum des In⸗ Juſtiz⸗ Kommiffarien u, Bes 

= A er in Polizei- 

achen | 


Daffele Armenpflege dan chtlich der 

Soldaten-Wittwen. III. 764. 

General- Direftor der ru der Tabadsfiener. 
Steuern. 


auf ar, übe die Landſchulen. 


Juſtiz⸗ Miniſterium. Enteichtung bb. des — — | 
Ä empels 
—— Juſtifikation — — 


bei den Speslal- Domainens 
Rechnungen. III. 642: 
Miniſterium des In⸗ unterſtuͤtzung u. Verpflegung 


nern. bül ——u— Anver⸗ 
wandten. III. 762. 
Daffelbe. lg RR Lebensret⸗ 


| tungs-Präamien. II. 752. 
Kriegs⸗Miniſterium. |Militair » Gnaden » Gehalt 
oder Barteneid verfürgter 
| — Invaliden. UI. 791. 
Miniſterien. —— ons⸗ — 55 u. 

Bau⸗Abnahme⸗ Attefte als 

Rechnungs- Beläge. III 645.. 

Minitterlum des In⸗ Reſſort in Jagd- und Forſt— 
nern. aantranentiond: Sachen. IL 


Miniſterlum des Innern | eerahrin egen dffentliche 
und der Yale Glide u SRhırfelfpiele. il. 


* 


Miniſterium des Innern — — von Wan⸗ | 


3a 


von nei ni Der Ne 
erden DIE SET xu. Fabrgang. 1828. 
— — Heft. Seite. 





Datum. 
1528, 

7.. Septbr. 
8. — 
9. — 
A 
9. — 
10. — 
10. — 
12. — 
13» —— 
14. — 
46. — 
16. —— 
17. m 
17. — 
18. — 
19. — 
19. — 
19. — 
20. — 


— — ——— — — — ⸗¶ — — mama — — — m — — — — — — — — — —— —— —— — — 


Reg. zu Stettin. Moraliſche Bildung der Ju⸗ 
gend. III, 713. u. 715. 


Minifterien. Entlaffung nicht qualifizierter 
Hülfsarbeiter. TII. 628. 
Minifierien. Beichlagnahme der Befoldun 


CE Re Beamten. II 
ul: 
Minifterium des In-⸗ |Chauffeegeld-Tariftafeln. II. 
nern. 654. 


Dafjelbe. Die den Ortsgemeinen oblle⸗ 

gende Armenpflege. 111.760. 
Minifierien. Reifefoften flrBeamte.111.632. 
Miniſterien. Berliner Verein für die Beſ 


ferung der Straf» Gefange 

J nen. IV. 1062. 
Minifierlen. Gewerbefchein” für den Gr 
u Umperjie 

. et. IV. 1079. 
Minifterium des In- Porto⸗ u. Stempelfreibelt in 


nein. Berforgungss Angel. ebem 
freiwillig. Militairs. 111.630. 
Minifterien. Abtragung alter Hädtiicher dr 
fefiigungswerfe. IV. 1034. 
General⸗Poſtamt. Zeitungs⸗ ꝛc. Sendungen nach 


Frankreich. III. 675. 
Miniſterium des Innern Verkauf von Waaren als Ar 


und der Polizei. jeneimittel. III. 781. 
Minifterium des In⸗ Marural-Fubrengeftelung für 

nern. Weamte. UI. 631. 
Daſſelbe. Kurkoſten für Arme auswaͤt⸗— 


tiger Kommunen. II. 765. 
Juſtiz⸗Miniſterium. Berbreitung der Steckbrieft. 
0. 


General: Direktor der Abſchaͤtzung des Wertbs det, 
Steuern. in Steuer: Kontravention 
Sachen in Befchlag genom- 

menen, aber jurüdgegede 


nen Waaren. IIL 657. 
Minifterlum der Inter- Juſtiſikatlon vonStipendietrt. 
richtg= ꝛe. Angel. Freitifch: Ausgaben. III. 687. 
Kabinets⸗Ordre. Beſuch der Jabrmaͤrkte von 
Seiten — 3 IV. 1083 
Finanz⸗ Miniſterlum. Daß öffentl. Zahlungen nicht 


in klingendem Courant be 
sung werden ſollen. 


20. Septbr. 
23. 
25. 


25. 
26. 


27. 
28. 
29. 
29. 


30. 


* 
> 


I} 
J 






— —— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


ga 





Behbrde, 
von welcher die Ver⸗ 
fuͤgung erlaſſen 

worden. 





| nbals - 
Zu Sahrsanı 1828. 
det. Seite. 









—X Run am pet 


Provingial⸗Steuer · Di Verbrauch von ER . 
reftion in Cöln. böberu Wertbs. IV. 985 
Finanz Mintfterium. — der PR eis 
e rücfichtl. des Konfiska⸗ 
| ———— TI. 656. 
Juſiiz⸗Miniſterlum. Editions· Eid der ——— 
Beamten. IV. 959. 


Miniferien. Verfahren rüdfichtl. der kreis⸗ 

| Händifchen Beichlüffe. IV. 

DiniferhumdesIunern Yoltzel- Berkchtsbartelt ‚über 

und der Polizel. Hntevoffilere u. Soldaten. 

Minifterien. ne des Hauſir⸗ 
e andelg 

Minifierien. Gnadengebälter * ehemal. 


———— III. 


Miniſt. der ꝛe. Medin⸗ Aerztliche Behandlung ꝛc. er⸗ 
nal⸗Angelegenheiten. — Gendarmen. IV; 


Miniſterien. — —— 
| ſtrandes-Beſuchs. FV. 968. 
Miniſterien. Literariſche u Äh rn 


| gen für die Amtsblätter. IV. 


Mintkertum der :c. Un⸗ grofeiffatlon rücfichtlich der 
terrichts⸗ ꝛ c. Angel. —A Doktor⸗Wuͤr⸗ 
e 
Reg: zu Stettin. Befdrderung der Baumzucht 
durch Schulen - Schulleh⸗ 
rer. IV. 1016. 1018. 
Miniſterlen. Haltung der ——— 
u. des Amtsblatts. IV. 958. 
Minifterium des In⸗ ——— der Kreis-Kommu— 


nern. nal —— a tg IV. 
1033 
—— Beſchrankungen des Gewer⸗ 
und der Poltjei. | im Umherziehen. 
Mimiſterlen. ——— 


Konſenſe ——— IV. 
1100. 


‚32, 


Beboͤrde 





Datum. von waͤcher die Ver-| xır, hen Aht 1923 
fügung erlaffen Se. Ge ctr. 
1828. worden. 
9. Oktbr. I Minifterium des In— Dee) Ankündigungen des 
nern. Verkaufs von Gegenftänden 
| für die Armen. IV, 1071. 
‚9% — Kriegs-Minifierium. |Nachgeftelung von Erſatz⸗ 
mannſchaften. IV. 1098. 
10. — Miniſterium des In- Gebalts— Series um 
nern, enfiong-Fonde. IV. 
Ab — Daſſelbe. Miteheilung der Beſduſe 
der Stadtverordnneten-Ber- 
f ai, an die Magifiräte. 
1. — Minifterium desInnern Verrechnung ——— 
und der Polizei... firafen. IV. 1042 
11. — Miniftertum des In— Erneuerung fchon befiebender 
nern. Schindeldächer. IV. 1085. 
12. — Minifterien. Die Zulafjung der Ober-Lan- 
desgerichts - NReferendarien 
B—— 
riat. IV. 942. 
12. — General⸗Poſtamt. some vortofreler Rubhri⸗ 
en 1005 
13. — Juſtlz⸗Miniſterium. Verwandelung der Steuer: 
Strafen in Freiheits ſtrafen 
980. 
14. — Minifterium des In— Eririosskih der Regifiratur 
nern. Beamten. IV. 959. 
14. — Daſſelbe. Nachgeſtellung von Erfah 
| Mannfchaften. TV. 1098. 
14. — — Verſetzungs⸗ Hoſten, der Gem 
und der Polizei. darmen. IV. 1041. 
16. — | Miniiterien. Keine Penfi ongbeiträge von 
| den, auf Kündigung auge 
fielten UNE 
16. — | Minifterium Ara Sendarmerte: -Drdonanzen.IV. 
und der Polizet. 
71. — Minifterien. | Monatl. Gehaltszablun en an 
verfchuldeteBeamte.I 
— General-Poflamt. Verfahren mit undefiellbaren 
Briefen. IV. 1003. 
18. — RU I HEN Bagabonden- Transporte und 
und der Polizei. Aufpring — LOBEN 
koſten⸗Vorſchuͤſſe. IV. 
18. — Minitterium des In⸗ Beſuch ber Sabemdrtie * 
nern. Seiten der Juden.IV. 1 
19. — Kabinets⸗Ordre. Wabl der Landrathe u. rel 


n. IV. 956. 
Deput. ———— —— 


Behoͤrde, 





Datum von welcher die Ver⸗ Xu $- ° al t. 58 
5 N . 418 
fügung erlaffen sadrgang 
— worden. Heft. Seite. 

20. Dftbr. | Miniterien. Berwendung derSchul-Gtraf- 

gelder. IV. 1022. , | 
20. — Miniſterlum des Innern |Gerichtsftand der ſtaͤdtiſchen 
und der Polizei. PolizeisBeamten. IV. 1037. 
20. — Minifierien. Konvention mit Sachfen we— 


gen der Familien - Stiftun- 

gen. IV. 962. 

General⸗Poſtamt. Poſtverkehr mit dem Groß« 

berzogth. Heffen. IV. 1008. 

Miniftertum der:c. Me⸗ |Hülfsleilungen bei Entbin- 

dizinal⸗Angel. dungen u. Pflege der Woͤch⸗ 
nerinnen. IV. 1093. 

Minifterium des In- Veränderung deg Geſchlechts⸗ 
nern. Namens. IV. 1045. 


20. — 


90, 


ME — 


22. .— Daſſelbe. Rekurs gegen Stempel-Stra⸗ 
fen. IV. 983. 


Straferfenntniß vermwirften 
National⸗Kokarde. IV.1044. 
Miniſterium des Innern Stempel zu Paßformularen. IV. 
und der Polizei. 1051. 
Landtags: Abfchied für die Saͤchſiſchen Provin- 
jtal-Stände. IV. 893. 
Minifterien. Sehalts- und Ferions-Yugs 
zablungen. IV. 964. 
General-Poflamt. Zmwangs- Deflaratioten bei 
Pofi-Sendungen, IV. 998. 
Minifterium des In- Geſetzwidrige Befahrung der 
nern. | Chauffeen. IV. 1089. 
Daffelbe. Mittheilungen über das Er- 
jo = Aushebungs = Gefchäft. 
IV. 1097. f 


Miniſterium des Innern Nichtbeſteuerung der Reſſour⸗ 
und der Polizei, cen-Bälle. IV. 1046. 1047. 
Minifterium des In- |Verfahren bei Einleitung von 
nern. Trangporten. IV. 1059. 
Minitterium des Innern Anlegung von - Knochenbren- 
und der Polizei. nereien. IV. 1073. 
Daſſelbe. Maaßregeln wegen der wans 
dernden Handmerksgefellen: 
IV. 1054. 


—— 


25. —— 


Minifierien: Auszahlung und Verwendung 
F — 
86 | 


22. — Kabinets-Drdre MWiederverleihung der, durch 
233. — | 


34 


Datum. 
1828. 

28, Ditbr. 
V — 
29. — 
30. — 
30. — 
30. — 

1. Novbr. 

1. — 
A — 
2. — 
2. — 
3. — 
. — 
6. — 
6. — 
7. — 
8. — 


| 


! 








‚ Minifterien. 


nn 


Behbrde, 
a * Ver⸗ xu. A — 1828. 
fuͤgung erlaſſen J 

— Heft. Seite. 


gintferium des In, Verfahren gegen Fräpige Hand- 

nern. werfsgefellen. IV. 1052 
Minifterten. Berforgungs-Anfprüche der 
a IV. 


Seneral- Direktor der Gtempels hingen derStrafr 


Steuern. Reſolute. 1 
Miniſterien. Stellvertretung bei Hrlaube- 
Bewilligungen. IV. 946. 
Finanz. Mintfterium. Beſteuerung meu angefangener 
Gewerbe. IV. 982. 
Minifterium des In- Verbot des Vieb-Austreibeng 
nern. ohne Hirten. IV. 1009. 
Miniſterlen. Anſtellung der Landgerichts- 


Neferendarıen als Reale— 
——— ⸗Referendarien. IV. 
944 


Miniſterlum des In— 
nern. 


Yusfchltegung der in Konkurs 
geratbenen —— von 
der Wahl zu Kreis-Depu⸗ 
tirten. IV. 1024. 

Gnadengevait der im Civil⸗ 
a Gendarmen. IV. 
954. 

Tragung der Epaulets von 
Seiten der im Cwilfade 
——— —————— 
re. IV. 955 

Reg. zu Bromberg. |Diäten - Zahlungen an bie 

Sendarmerie. IV, 1039. 

Minifterium des ns Fremden Meldungen auf dem 


Kabinets⸗Ordre. 


J 
— — — — Te 7 En 77 EEE au — 


nern. platten Rande. IV. 1052, 
General⸗Poſtamt. Poſtvorſchriften. IV. 994. 
Miniftterium des ie ‚Koften für die, in dffentl. Ir⸗ 

nern. ven-Anftalten untergebradhs 

ten Armen. 1V. 1069. 
Dafielbe. Berechtigung zur Aufnahme 
von Pfandbriefen. IV. 1028. 
Minifterium des Innern Kongeffionen zur Anfertigung 
und der Polizel. feeifelicher A Auffäge für An⸗ 
ere 
u * * ſtaͤndi ſche Beier” fü 


reftionen. IV. 1022. 


— 


Datum * 2 Ver Inbalt 
um. elcher die 
fuͤgung erlaſſen xu. rad re 1828. 
1828. worden. 





nern. eputirten. IV. 1023. 
Dafelbe Mittheilung der Befchlüffe 
der Stadtverordneten an die 

Magifiräte. IV. 1031. 


EEE —— 
8. Novbr. De des In⸗ Bsflätisung gewählter Kreise 
8. — 


9. — Ankuͤndigung des Vereins zur Beſſerung 
der Gtrafgelangenen IV; 
gg — Minifterlum des Sin: |Entfernung der Windmüblen 
tern. von einander. IV. 1086. 
10, — 


Minifierien. Pflege der Daumppanuatgek 

an den Chauſſeen. IV. 993. 

1. — Mintiterium des Innern Benachrichtigung von bevors 
und der Polizei. ftebenden — — 

1066. 


ten. IV 
1. — Miniſterlen. Waaren-Aufkauf Behufs des 
Wiederverfaufs. IV. 1082. 
m - Kal des Innern Verfahren in Beziehung auf 


und der Polizet. Be BAM ENAHIENG. IV. 
1045. » 


—— Daſſelbe. Ki und Getränfes 
beudel in Weftphalen. IV. 
077. 
4. — Finanz Mintfterium. |Stempelpflichtigfeit der Kurs 
Eerhen der Magifiräte. IV; 
89. 
A. — Minifterium des In- Verkauf der, wege rudfäns 
ern. diger Kommunal- Abgaben 
ABgEN{ünhetEn Sachen. IV. 
1036; E 
5. — Daſſelbe. Kartel⸗Konventlon mit Ruß⸗ 
Daft . land * nn 7 — 
5. — aſſelbe. rmenpflege in Beziehung au 
zumal: Binliegen. IV. 
06/7: „, * 
ie Verbältniffe der auf Kuͤndi⸗ 
= Miniferiet gung ängeftellten und wie- 
derum entlaflenen Unterbe⸗ 
a Diäten x Keifefoften. für 
— | 8 In⸗ ten un eifefoften 
= — Ben deputirte Mitglieder des 
| _ Kredit: Vereins. IV. 1027. 
20. — Miniſterium des Innern Verfahren mit unbeſtellbaren 


und der Polizei. Briefen auf den Poften. IV: 
1002. | 





— — = " Bumanı 
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% ebörde, 
6], RL EAN Beft. Seite 
1828. worden. 
j ’ 2 , 
- 20. Novhr. | Minifterium der Geiſt- Gebuͤhren der Mandatarien 
lichen 2c. Angel. hu —— Projzeſſen. IV. 
2. — Miniſterium des In— Stempelflhtitsitder Spar- 
nern. 
2. — Daſſelbe. Berliner Verein zur Beſſe— 
| u: ei Strafgefangenen. 
24. — Miniſterien. Sul * Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarlen zum 
F Referendariat. 
ro = Minifterien. | ee Anfprüche der 


in den Givildienit uͤbertre— 
tendenMilitairperfonen. IV. 

YyT. 
Provinzial-Steuer: Di: |Stempelfreie Ausfertigung der 
rection zu Königsb., Rekognitions-Protokolle bet 
in Pr. — von Kautionen. 


29. — | | Seneral- Direktor 0 hun der bei den Haupt⸗ 


. 
mm —— — — 





Steuern. Steuer-Aemtern angeftell- 
| ten Amtsdiener. IV. 981. 
29 — |, Miniiterium des In-⸗ ‚Stempelpflichtigfeit der Kur- 
3 nern. renden der Magiſtraͤte. IV. 
988. 

Be — Minift. der ꝛc. Lnter- |Unterbringung der für den 
” richts⸗ ac. Angel. Unterricht der Taubflums 
men ausgebildeten Lehrer. 

IV. 1014. 
29. — Minifterium des In— Be der durch 
\ nern. Straferfenntnifi verwirkten 


National-Kofarde. IV, 1043. 

Miniſterium des Innern Kandel mit Arzenei-Waaren. 
und der Poliset. 1096. 

General-Poſtamt. 


2. Decbr. 
— mit den Herzogl. 
Anhalt-Deſſauiſchen * 
— Ländern. IV. 
| 


Minifterium des In— Diäten-Zahlungen an die Gens 





| nern. darmerie. IV. 1040. 
4. — Miniſterium des Innern Verrechnung der Polize! 
und der Polizei. — Strafen. 
6. — Daſſelbe. —— gre e⸗ 


ſtrafen. IV. 1042. 


* 


Datum. 
‚ 1828. 
7. Dejbr. 





9. 
9. 


41. 
11. 


45. 


— 





? 57 
 Behbrde 2 
von welcher die Ver⸗— 


ügung erlaffen 
worden. 


- Dubai _-. 
ask 41828. 
Heft. Seite. 









Miniſterlum des In⸗ nn der Kommunal⸗ 
nern. Kaſſen⸗Beſtaͤnde in Staats⸗ 
Schuldſcheinen. IV. 1034. 


Daſſelbe. Ausſtellung von Atteſten bei 
| Pferde⸗Verkdufen. IV. 1049, 
Daſſelbe. Beſuch der Jahrmaͤrkte von 
Seiten der Juden. IV, 1084. 
Daffelbe. Ä Beiheidungen in Gewerbes 
Angelegenheiten. IV. 1071. 
Minifierlen. Verkauf ländlicher Produkte. 
IV. 1074. | 


Finanz⸗Miniſterium. ITaren für Didnjlinge und 
1. Baumpfäble. IV. 992. 
Minifterium- des In⸗ Bewachung vorftaͤdtſch Scheu⸗ 


nern. nen und Haͤuſer. IV. 1056. 
Daſſelbe. —— ruͤckſichtlich 
der in Konkurs sc. begrif⸗ 


fenen Güter. IV. 1024. 
Juſtiz⸗Miniſterium. Verluſt des Kaiſerl. Ruſſiſch. 
| Et. Georgen-Drdeng, 5ter 
Ktaffe, _ wegen begangener 
Verbrechen. IV. 956, 
Minifierien. Beauffichtigung der in den 
| Fabriken arbeitenden Kin- 
> der. IV. 1015. 
Minifterium des In⸗ Zahl des Leichennefolges bei 
IV. 1049. 


nern. Begräbniffen. IV. 
Minifterien. Erbauung von —— re. in 
| | der N he König. Forſten. 
IV. 1084. 


Minifterium des Innern Beſtrafung der Bau-Pollzel- 

und der Polizei. Kontraventionen und die 
Beforgung von baulichen 

Flickarbeiten. IV. 1057. 


Miniferien. Annahme von Civil- Super 


numerarien. IV. 951. 
Landtags-Abfchied für die Stände des Groß—⸗ 
' herzogthums Poſen. IV.912. 
Kabinets⸗Ordre. Verſorgungs-Anſpruͤche pen» 
BR fionister Offistere. IV. 947. 
Miniftertum des Innern Anderweite Verſicherung der 
und der Polizei. ſich wieder verbeiratbenden 
gi Beamten - MWittwen bei der 
allgem. Wittwen-Verpfle⸗ 
gungs-Anflalt. IV, 955. 
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* — Ver⸗ JInbalt. 
| Ver⸗ xı], Fahrgang. 1928. 
en Heft. Seite. 


I) 


Datum. 
41828. 

. 21. Deibr. 

m, — 
22, rd 
26. — 
26, — 
27. — 
27. — 
2, — 
2 — 
29. — 
30. — 
31. — 





Mmigerlum des Innern Auſchaffung gefiemvelter daß 
und der Polizet. Formulare. IV. 
Daſſelbe. Verkauf der Butter in Dans 
‘| Manfen. IV. 1074. 
Diintfterium der Geiſt⸗ Zaufhandlungen während der 
lichen ꝛe. Angel. en engen Winterszeit. IV. 
Nirigerien. Beſtell * von Kautionen in 
londftändifchen. DObligatie- 
nen. IV, 963. 
Minitterlum bes Innern Anlegung von Bade⸗ Anfals 
und der Volijet. ten. IV. 1073. 
General» Direktor der — Siempel zu den 
Steuern. Gehalts » Zahlungen der 
Beamten. IV. 986, 
—— —2 chriften. IV. 1000. 
Min iſterlen. Rteiſekoſten · Verguͤtigung füt 
Beamte auf Dienfirelfen. 
Minifterkum des Innern Ieransson bes langen Bon: 
und der Polizei. bolze 109. 
Zuftij-Minifierium. — von Civil= Super 
numerarien. IV. 950. 
| Minifierten. Verſorgungs⸗ Anfp rüche ber 
Ä Militair-Invaliden und? 
ebemal. Freiwilligen. IV. 
Mintfterien. Berechnung der Milttalr- 


Dienfliahre bei Penſioni⸗ 
rungen im Civil. IV. 953. 








u. EN 
Sach ⸗Regiſter.“ 


„+ 





Bemerkung: Die erfte römische Zahl begelehnet bas Heft, 
ns ‚die zweite deutſche und folgende die Seite. 


— — — 


A. 


A bdecker, (Scharfrichter), deren Rechte und Verpflichtungen rüd» 
fechtlich des unreinen und gefallenen Viehes. III. 783-789. 
— dürfen keine todte Pferde im dem ihnen nicht ausdrüd= 
lich ——— Diftriften aufkaufen. III. 784. — in der 
Sriederlaufik, deren Lohn für das Verfcharren des an der 
Seuche gefallenen Viebes. I. 180. — dieſelben haben für 
den Verlufi der Häute keine Vergütung zu fordern. ibid. 
2 enDefraudationen, ſiehe Steuer-Defraudationen. 
Ablturi * ⸗ üfungen, allgemeine Vorſchriften für ſelbige. 
Abldfungen, der feinen Domantal - Renten und Gefälle, Vor⸗ 
hriften für felbige. II. 317-320. | 
Aerzte, deren Belohnung für Nettung von Scheintodten. II. 550. 
— 11. 752. — fiebe auch Medtzinal-Perfonen. | 
Aborn, deren Anbau in Waldungen. I. 64. seq. 
Alimente, deren Verabreichung an die Gamilien fugpendirter 
h Beamten. II. 492. — fiehe aud) Werplegundstößte 0 
Almofen, an Arme, follen aus dffentlichen Fonds nicht zur Unge⸗ 
buͤhr verabreicht werden. I. 763. Ä | 
Altaͤre, in den Kirchen, die zur Ausſchmuͤckung derfelben dienen- 
den Gegenftände folen beim Simultanzsttesdienfte mit 
Anftand und ohne Störung abgenommen werden. II. 367. 
Alter, kanonifches, ſiehe lebt. 
Amertka, Handelsverfehr mit den vereinigten Staaten in felbi- 
Br III. 639. 
Amtsblaͤtter, und deren dffentlicher Anzeiger, wiederholte Auf- 
- nahme fisfaltiher Bekanntmachungen in felbige. II. 282. 
welche Bekanntmachungen überhaupt in felbige aufzuneh⸗ 
men find. 1. 282. — furze Faſſung der für felbige be= 
fiimmten amtlichen. Bekanntmachungen und Empfehlungen 


* 


’ 
u} 


40 | 
Iktterarifcher Werke. IV. 957. — Nichtaufnahme ber Cir⸗ 
eularten in felbige, wo lebtere durch Die, bei den Regie— 

| rungen vorhandenen Steindrucereien beforgt werden tün- 
m nnen. III. 637. — zu deren Haltung find Bifchdfe, Gene» 
ral⸗Vikare, ‚geiftliche Raͤthe und Land-Dechanten verpflich- 

tet. III. 681. — IV. 958. 

Amtseide, fiebe Dienfi-Eide. 

Amts: Entfesung, Verfahren rudfichtlich derfelben gegen Be— 
amte. I. 19. — desgl. auch gegen Kommunal- Beamte. I. 
132. — fieße auch Dienfi-Entlafjungen. - 

Amts-Kautionen, deren Annahme in landfländifchen DObliga- 
tionen. IV. 963, — ſtempelfreie Ausfertigung ber Reko⸗ 

| gnitiong-Protofole zu felbigen. IV. 987. 

Amtsbennzgeichen, aͤußerliche, ſollen Kreisboten, Kreisaugreitern, 

n * — Dorfſchulzen ꝛc. nicht geſtattet werden. HI. 735. 
Anhalt: Kbeben.} Herisgtbümer, Poſtverkehr mit felbigen, in 
| Folge des aͤbgeſchloſſenen Zoll-Wereinigungs-Wertrages. IV. 
1007. — Berhcrichtigung der heimathlichen Verbaͤltniſſe 
in felbigen beit Verheirathungen im Yuslande, III. 686. 

Anlagen, neue, Vorfchläge zur felbigen folen bei Vorlegung der 
Berwaltungs = Etats zur Sprache gebracht werden. II. 289. 

Ynfellungen, im Könial. Staatsdienfte, VBerüdfichtigung ber, 
von des Königs-Majeftät dazu ohne WVerforgungs-Anfpräs 
che beſtimmten Individuen. „II. 270. seq. — Befiftelung 
der Anfprüche der Milltairperfonen auf Tefbige. IV. 947. 
— Anfprüce der, vor vollendeter funfzehmaͤhriger Dienſt⸗ 
Rn penfionirten Dffistere. IV. 947. — Kommunal-Beamte 
aben als folche keine Anfprüche darauf, in fofern lebtere 
nicht fchon früher andermeitig vorbanden gemwefen find. 
I. 274. — III 629. — auch frübere Verbältniffe als Do- 

‚ mainen- Pächter geben dergleichen Anfprüche nicht. III. 629, 
— Giebe auch: Eivil-Supernumerarien, Invaliden, Mili⸗ 
tair: Freiwillige, Neferendarien, Regierungs-Subalternen 
Stellen, Unteroffiztere ıc. Ä 

Anfellungs-Nahmwelfungen, jährliche, deren ——2 
das Miniſterium der Geiſtl., Unterrichts- u. Medizinal⸗ 
PERS ER CL beit I. 82—92. 

Apotheker, künnen auf Rezepte der jeblaen Wundärzte auch in⸗ 
nerliche Medikamente präpariven. I. 191. 

Arme, Drts-, Patent Über die Dermegmng derfelben, vom 8. Sept. 

Ä 1804. $.5. I. 164. 13. u. 14. 1. 165. — Editt vom 

40. Febr. 1715. $. 4 — I. 165. — Anverwandte, deren 

Unterflükung und Werpflegung von ihren Angeböri en, 
und Anhaltung der lebtern dazu. III. 762. — Öffentliche 
Anfündigungen des Verkaufs von Gegenfiänden für felbige. 

- IV. 1071. — muinpeviäbeige, Berpilichtung zu Deren Wierp es 
gung ruͤckſichtl. des väterlichen Domizils. 1.465. — kranke, 
ewilligung von Kur⸗ und Verpflegungskoſten fuͤr ſelbige. 

1I. 491. — desgl: für kranke Arme anderer Ortsgemeinen. 
11. 491. — II. 765. — in bffentliche Frren-Anflalten uns 
ne) Kuferkugung Rn —— 
— verſtorbene, Beſtreitung der Beerdigungskoſten 

für felbige. 1. 166. IV 10 der Beetdigungetonen 


3 


Ai 
urmenbänfer, Loſchung der denfelben zuftehenden Hypotheken. 


Armen-Kaffen Steuer-Er ebuüng für felbige von dffentli : 
barfeiten. I. — IV. eos." hen Luft 


Armen: Mandat, Sächfiiches, von 1772., defien Anwendung in ' 


den ebemals Königl. Sächfifchen er rhrng 11. 430. 
Armenpflege, Verpflichtung zu felbiger ruͤckſichtlich des Domi⸗ 
zus. II. 489. — desgl. in Beziehung auf dreijährige Ab⸗ 
wefenhelt der Drtsarmen. 11.490. — Berbältniffe der Do- 
minten und Dorfgemeinen rüdjichtlich derfelben. III. 760% 
— IV. 1067. — Berpflihtung zu felriger nach dem oſt⸗ 
preufifchen Landarmen-Reglement. III. 763. 
Armen-DVBerpflegungs-Gelder, aus privatrechtlichem Grun⸗ 
de gefordert, deren gerichtliche Einklagung. 1. 164. 
Arzeneimittel, (Meditamente), innerliche, deren Präparation 
— auf Rezepte heutiger Wundaͤrzte. I. 191. — Strafe für 
den unerlaubten Verkauf derfelden. III. 781.— IV. 1096. 
Arzenei-Rehnungen, deren Anfertigung und Zufififation von 
Seiten der Apotheker. I. 200. seq. 
Yıf omas to = n, taufmännifche, Stempelgebrauch zu felbigen- 


Attefte, ärztliche, deren vflichtmäßige Ausſtellung. I. 195. — desgl. 
ür Beamte zu Erbolungs= und Badereifen. I. 196. — 
esgl. für Miltrairpflichtige. 11. 558— 561. — bei Bau- 
Abnahmen, Erfühung von Lieferungs-Kontraften ic., Stem- 
elgebrauch zu felbigen. I. 59. — beten Ausftelung bet 
ferdevertäufen, IN. 751 — IV. 1049. — fiebe auch Dienfi= 


t, Eirchliches, militairpflichtiger Perfonen, was dabei zu 
erückfichtiaen iſt. I. 210. — der, im Inlande ſich verhei⸗ 
rathenden Ausländer. J. 95. — III. 686. 
Aufgreifungstofien für Bertler und Vagabonden, deren Aufs 
ybdringung. II. 469. 

AYuffauf, von Waaren und Produkten, in der Umgegend des 
Wohnorts. I. 178. — in wie weit dazu die Loͤſung eines 
Gewerbefcheing erforderlich if. IV. 1075. — — if, den 
Kaufleuten im Umberziehen, jedoch ohne Wieder-Berkauf, 
geflattet. II. 538. . 

AYuseinanderfehungen, fiehe Separationen. 

Ausgaben, fiebe Staats-Ausgaben 


Aufgebo 
f$ : 


Austultatoren, fünnen als folche bel den Regierungen nicht 


.angengmmen werden. II. 269. 
Ausland, Verfahren gegen die als Bettler ıc. aus felbigem zu⸗ 
.  rüdfebhrenden Snländer. I. 162. Ä 
Ausländer, find als wirkliche Fremde vom Militairdienfte befreit. 
111. 798. — waß bei deren Verheirathungen im Inlande 
ehcfichelich ihrer beimathlichen Verbaͤltniſſe zu beobachten 
iſt. 1. 636.. — in wie weit felbigen Gemwerbefcheine zum 
Haufirbandel und zum Gewerbebetrieb im Umherziehen 
eetbeilt werden fönnen. IL 542. — 11. 774. seq. — IV. 
4076. — unzünftige, (als Jaͤger, Brauer), ob felbige in’s 
Land zu laffen feien, bleibt dem Ermefien der Poltzei⸗Be⸗ 
börden überlaffen. HI. 748. — eingewanderte, (Koloniften), 
deren Verbeirathungen im Inlande. I. 95 / 


ttefte und Legalifationen, desgl. Vieh⸗Geſundhelts-Atteſte. 


\ 


% 


42 = | . 


Yuswanderungs- Konfenfe, follen nur von den Menlerungen 
derjenigen Provinz, In welcher der Auswandernde feinen 
MWohnfik hat, ausgefertigt werden. IL: 638. — können 
nachträglich nicht an Deſerteurs ertbeilt werden, deren 
Namen an. den Galgen gefchlagen worden ift. IV. 1100. 
— follen nach Brafittien nicht mehr ertheilt werden. 1.42. 
— fiebe auch Militairpflichtige. 


B. 


Besnar Fe In deren Fa außer den Märkten, ohne Gewerbe 


TS iu a Anlegung kann Fein ausfchließendes 
Recht ertheilt werden. 

Baden, ——3 erde Alan ung der heimathlichen Ber: 
a ältu * in ſelbigem bei Verbeirathungen im Auslande. 


Bad u Tr pflichtmäßige Yushelung ärztlicher Atteſte für 
igl. Beamte zu elbigen. I. 196... 

Batern, abnigesi, Beruͤckſi tigung der beimathlichen Berpill 
niffe in felbigem bei Verbeirathungen im Auslande. III. 686. 

Bandagen, zu deren Anfertigung und Sellbietung bedarf es einer 
vorberigen Prüfung und Erlaubniß- U. 551: seq 

Bau-Abnahbme-Attefle, Stempelgebrauch zu (elbigen. I. 59. 
— deren Beifügung als Nechnungsdeläge. III. 645. 

Bau⸗Anlagen, fihon vorhandene, zu deren Abänderung find die 
Vollzeivehörden nicht befugt. I. 183, — Verweiſung fol- 
cher Angelegenbeiten rüdfichtlich des Privat⸗Intereſſes auf 
den Weg Rechtens. I, 183. 

Bau⸗Anſchaͤge, deren Reviſion duͤrch die Regierungs⸗ und Baus 
rätbe, und Super. Reviſi ion derſelben durch die Ober-Bau—⸗ 
Deputation. I. 18 

Bauergüter, regulirte, * wie weit ſolche mit Hypothekenſchulden 
belaſtet werden koͤnnen. III. 679. seq. 

Bauerbäfe, eingehogene, Bertheilung der Kommunal: und Pa 
vochial-Laften bei derem Parzellirung. II. 437. 

Bau-Erlaubnißfcheine, polizeilihe, von Seiten des Staats 
ertheilt, begruͤnden feine Entfchaͤdigungs Anfprüche gegen 
legteren. III. 776. 

Bäuerlice Grundfiüde Verordnung über deren Zufammelt« 
ziehung, v. 9. fan. 1810. $. 12. — II. 441. 

Bauerwirtbe, Beltellung von Bevollmächtigten in deren Abwe⸗ 
fenheit. 1. 133. — Diäten und Reife-Entfchädigungen: für 
felbige in kommiſſariſchen Verrichtungen. III, 633. 

Bauherren, trifft für den Gebrauch nicht approbirter Bauband- 

» . werfer feine Strafe, fondern nur leßtere. IV. 1087. — 
innen Ihre Leute zu baulichen Flickarbeiten felbft benutzen. 


are. lange, deren —— auf den Landfiraßen, ohne 
nachzufchleppen. IV. 1090—10 

Ban Iuinekiocen, gehören zur fen Flafie der in den Etats 
aufgeführten Baubeamten. I. 186. 

Baukoſten, den Köntal. Domalnen» Pächtern bewilligt, deren 
Verrechnung. III. 644. 


| 45° 
Bäume, Berpflihtung zur Benflangung der Landſtraßen mit fel- 
bigen. III. 778 — Befbrberung derfelben. II. 779. — 
- Berabfolgung von MWaldholz-Pllänzlingen und Baumpfaͤh⸗ 
len dazu. IV. 892. — deren Pflanzung und Befbrderung - 
an den Ehbauffeen. IV. 993. ſiehe aud) Baumzucht. 
Banmeifter, Land« oder Waſſer-, als fülche werden fünftig Die 
Land. oder Waffer- Bau - Kondufteure benannt. I. 181. — 
fiehe auch Wege⸗Baumeiſter und’ Kondufteure. 
Baumzuct, Vorſchriften ge deren Befdrderung durch Schulen 
und Schullehrer. IV. 1016—1021. u | 
Bau-PolizeisKontraventionen, Strafanwendung in felbt- 
gen. 1V. 1087. | 
BansfReviftons-Protofolle, deren Belfügung als Nech- 
“  nungsbeläge. III. ’ 
Bauten, deren Aufführung in der Naͤhe Konigl. Forſten In den 
Rbeinprovinzen. IV. 1084. — Stehe auc Kirchen» und 
Schulbauten. 
Beamte, welche gemeiner Vergehungen angeſchuldigt worden, koͤn⸗ 
nen nicht von den Regierungen, fondern nur von den 
FJuſtiz Behoͤrden, ganz oder vor äufig losgefvrochen werben. 
I. 132. — fuspendirte, Verabreichung von Alimenten an 
deren Familien. II. 492 — Genügung ber Milttatrdienft= 
pflicht von felbigen. III. 822. 825. — Königliche, desgl. 
vormals fremiberrliche, fiebe Staatsdiener. —fHädtifhe, 
erwerben als foldhe feine Verſorgungs-Anſpruͤche im Kb⸗ 
nigl. Cwildienſte. 1. 274. — II, 629. — Dienftentlafiung 
derfelben auf adminifirativem Mege. I. 132. — benfelden 
ſtebt Feine Parochtal- Eremtion zu. 111. 682. — auf Küns 
bigung angeftelt, deren Wiederentlaffung und Penfionts 
rung. II. 426 seg. — fiebe aud) Kommunal Beamte. 
Beerdigungen, von Kindern aus nemifchten Ehen, Vorſchriften 
für lbige. 11. 370. — verfiorbener Armen, können ohne 
| Sarg geiheben. II. 494. 495. 
Beerdigungstoften, Begräkniätehen, für verſtorbene Arme, 
Ä ollen . das Srotbdürftigfte befchräntt werden, und dafür 
nicht mebr als 1 Ntl. vergütet werden. I. 166. — 1. 494: 
495. — IV. 1068. — für bie auf den Dörfern verfiorbe- 
: nen Handwerfsgefellen. II. 493. 

DBefefligungsmerfe, alte fädeifche, ſollen nicht willkuͤhrlich zer⸗ 
tt werden. II. 420. — IV. 1034. | 
Begraͤbniß EUR, (Kirchhöfe) ‚ deren Einrichtung und polizeili⸗ 

che re I. 146-151. — folen allmählich au⸗ 
erhald der Städte verlegt werden. I. 147. — deren Ver— 
egung außerhalb der Dörfer it weder nothwendig noch) 
rärblich. I. 146. — Anlegung von Erbbegräbnifien auf 
jeibipen. 1. 146. 148. seq. — waß bei der Aufftelung von 
Brabmälern und Grabichriften zu beobachten ift. I. 146. 
150. — eingegangene, Zeitbefiimmung für deren ander- 
weite Benußung. I. 151. i 
Bergiſche Landestbeile, großberzogl., ehemalige, Re ulirung 
der Grundfiener-Kontingente und Beiſchlage in felbigen. - 
11. 339. 341. — QAufrechtbaltung. der Privat⸗ Jagdberech⸗ 
tigung in ſelbigen. II. 352. A 
Bergmwerfs-Angelegenbeiten, Guͤltigkeit der in felbigen 
abgefchlofienen Kontrakte. II. 363. Ä 
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Berlin, — und Nefidenz-Stadt, Mitthellungen an den dor⸗ 
tigen Militair- Rommiffarius von Seiten der Kreis Erfah: 
Kommiſſionen rücfichtlich der wmilitairpflichtigen Yadive 
duen. IV. 1097. — dortiger Verein, zur —— der 
Strafgefangenen. IV. 1061 — 1066. — Portofreiheit für 
| lebteren. III. 676. l | 
Bernflein-KRontraventtionen, polizeiliche Kontrole des Meer: 
ſtrand-Beſuchs zur Verhütung der erfiern. IV. 968. 
Beſcheidungen, (Refolutionen), von Seiten der Provinzial-Be 
börden, in felbigen follen die Gründe der Zurücdweifung 
befimmt und deutlich — werden. 1. 27. — auf 
in Gewerbe - Ungelegenheiten. III. 771. — IV. 1071. 
—Beſchwerden, fiehe Bitefchriften und Queruliren. 
Befoldungen, Königl. Staatsdiener, deren Vorausbezahlung in 
vierteliährigen oder monatlichen Raten. II. 309. seq. — 
IV. 965. — Befugnig der Verwaltungs= Chefs, ſolche bel 
einzelnen Beamten, befonders bei verfchuldeten, in me 
natlichen Raten zahlen zu laffen. II. 309. — deren Zahlung 
ohne perfönliches Erfcheinen der Empfänger. IV. 964, — 
Berechnung des Gold »Agio’s bei -felbigen. II. 311. at. 
— desgl. bei Beſchlagnahme der Gehälter. II. 647. — 
Quittungsſtempel zu felvigen, nach deren wirklichem Be 
trage. IV. 956. — Nachweiſung und Verwendung der Er 
fparniffe bei felbigen. II. 306. — deren Berechnung rüd: 
ſichtlich der davon zu entrichtenden Kommunal-Beiträge. 
dl. 431. — perfönlihe Zulagen, deren Berechnung bei 
Penfionirungen. I. 39. — fiehe auch Penfions: und Witt 
wen Kaffen-Beiträge. F 
Bettler, Beſtreitung der Aufgreifungskoſten für ſelbige. II, 4. 
— nach Verluſt des beimifchen Domizils als ſolche aus 
dem Auslande zurücfebrend, Verfahren gegen felbige. 1. 
162. — deren Aufgreifung, Einlieferung und Detention 
reffortirt in der Kur⸗ und Neumark von den fländifcen 
- Randarmen-Direftionen. II, 499. 505. 509, 515. 
irken, deren Anbau in Waldungen. I. 64. seq. 
ittſchriften, (Eingaben, Gefuche, Vorftelungen, Beſchwer—⸗ 
den :c.), Abfaflang der Befcheide auf felbige. I. 27. — 
Qualifikations-Nachweiſung zu deren Anfertigung für 
Geld. IV. 1072. | 
Blinden ankal tr in Berlin, Nachrichten Über deren Einrid- 
tung. 1. 


Boͤrſen-Kourſe, preuß., Beförderung der darüber herauskom⸗ 
‚menden General⸗Ueberſicht. IV. 1000. 

Brandenburg, Provinz, —— ſtaͤndiſcher Landarmen⸗Di⸗ 

reftionen in ſelbiger. II. 496. 506. — Verpflichtung der 

Grundeigenthuͤmer in felbiger zur unentgeldlichen Hergabe 

” Feldfieinen, Sand und Kies für Chauffeebauten. I. 


5/46. | 
randfiiftungen, Verfabren der Polizei- und Juſtiz-Behoͤrden 
e . ER deren Unterfadungen, II. 13789. — Ol 
hrtang vorftädtifcher Scheunen und Häufer gegen felbige- 
5 ® " 


. . seq. 
Branntwein, deffen Derfauf in Heinen Duantitäten, jedoch — 
ohne Schant » Erlaubnig — nicht für den Genuß an Ort 


B 
B 
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und Stelle. 1I. 527. seq. II. 772. — deſſen Verkauf auf Jahr⸗ 
märften, nicht aber auf Wochenmärften. I. 12. — aud) der 

Ausfchanf ” feinen Branntweinen (Liquenren) If auf 
Sahrmärkten’nicht geftattet. MI. 775. — Verwahrung der 
Rinder vor deren Genuß. I. 123. — II. 462—465. — I. 
715. — Berfieuerung deffelhen, bei deflen Zubereitung mit 
Zuderwaffer. II. 330. — Verſteuerung des reftifizirten 
Spiritus. H. 331. — Branntmwein: Proben, in wie weit 
bderen Verſchickung ohne Gewerbeſchein flatt finden kann. J,12. 
Brafilien, Kaiſerthum, was bei dem Handelsverkehr mit felbir 
gem zu beobachten tft. 11. 284. — nad) felbigem follen kei⸗— 
—— ne Auswanterungs-Konfenfe mehr extheilt werden. I: 42, ; 
Briefe, den Emvfängern nachzuſenden, Verfahren rüdfichtlich der- 
felben. IL. 671. — bereits beftellte oder von der Poſt ab» 
gedelte, in nie weit deren Zuruͤckgabe flatt finden kann. 
: 11. 354. — Retour= Briefe, unbefielbare, Verfahren mit 
r felbigen. I. 78. — IV. 1002—1005. 
Brot, deffen Verkauf von Landleuten in den Städten, außer der 
Marftzeit. IV. 1075. 
Bruchbänder, zu deren Anfertigung und Beilbletung bedarf «3 
einer vorherigen Prüfung und Erlaubniß. II. 551. seg. 
Buhdr 0 ! — deren Anlegung ohne Vermdgens-Nachweis. 


Buchen, deren Anbau In Waldungen. I. 63. seq. 
Bücher, ſiehe Drudichriften. 
Büher-Nahdrud, fiebe lebt. - 
Buhbandlungen, Vermögens- Nachweis zu deren Anlegung. 
1. 520. — deren Befugnig zu Anlegung von Kommans 
| diten. II. 520. seq. | 
Bürg nn Verpflichtung zur Uebernahme flädtifcher Aemter. 
Bürgerbriefe, Stemvel-Anmwendung zu felbigen. III. 732. .' 
- Bürgerdienfte, perfönliche, deren Leiflung von Soldaten oder 
. durch deren Stellvertreter. II. 434. | Ä 
Bürgermeifter, denfelben jtebt fein forum exemtum gu. II. 734, 
‚Bürgerrecht, deffen Gewinnung if nur zu ſolchen Bewerben 
| notbwendig, welche auch vor Einführung der Staͤdteord⸗ 
nung nicht obne ‚daffelde betrieben werden Fonnten. IV. 
1035. — deffen Verweigerung begründet nicht das Recht, 
jemanden auch die Konflituirung des Domtzils zu verſa⸗ 
gen. I. 127. — in wie fern Srauenzimmer, Ehefrauen und 
Mittwen, Schtteiderinnen ꝛc daffelbe gewinnen müflen. 
IV. 1035. — Zulaffung der Soldaten ju felbigem. 1. 434. 
— Koͤnigl. Würtembergfches Gefeh über! 
Büärgerrechtsgelder, deren Niederfchlagung im Falle des Un« 
vermdgens. I. 127. ; un . 
Bürgers Dereidigungs- Protokolle, Stempelpflichtigfeit 
derfelben. III. 732. | 
Butter, deren Verkauf in Duart-Maaßen. IV. 1074. 


x C. 1* 
(Ca, EL, CH, Ev, Eu, ſiehe Ra, Kl. u. ſ. w.) 


Cen ſuren, deren Ertheilung in verſchiedenen Abſtufungen fuͤr 
| evangelifche Kandidaten. I. 105. 


— 


— 


elbiges. 1.213— 240. : 
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Cenſur 8 * uͤhren, ruͤckſtaͤndige, deren exekutive Deitretvane 


Genfur:@eieh vom 18. 18. Pi 1819. 


Art. XIII. — I, Te 
C — Ausgaben, werden dem Miniferko des J Innern durch 
das Finanz-Miniſterium uͤberwieſen. II. 288. 
Chanffee-Bauten, in den Marken, oa der Grund« 
| eigenthuͤmer zur tmentgeitlichen Hergabe von Feldſteinen, 
and und Kies zu felbigen. II. 546. 

e b auffee-Gefälle, Borfchriften Fin deren Örtliche Erhebung. II. 
320. seq. — Kontrolle derjelden durd, die Steuerbeam⸗ 
ten. II. 324. — deren Adminiftration oder Verpachtung. 

. 1. 323. — deren giniehung ju den Fonds des Finanz 
Minifteriums. II. 

Ehauffee- Seibemvfänger, auf Wartegeld fiebende, deren 
Miederanfielung. II. 324. 

Chauffeegeld- -Tarif- Tafeln, deren Abänderung auf den 
Hebeftellen. III. 654—65 

Chauffee- -Häufer, ee ‚Der Hebe-Gtellen), Borfihriften 

. für deren Anlegung und Einrichtung. II 320. seq. — Refs 
fort der Regierun ge ruͤckſichtlich der re Unterbals 
tung und Feuer-Verficherung derfelben. II. 545..— fbnnett 
aus dem Feuer-Sozletäts-Verbande ausfcheiden. II. 546. 
— von Schank- oder Gaſtwirthſchaften mit 
elbigen 2. 

Chauffeen, Befdrderung und Pflege der Baumpflanzungen an fels 

| binen, und Reſſort der Regierungen ruͤckſi dtlich derſelben. 

V. 993. — auf ſelbigen dürfen Holy, Pfluͤge, Eggen und 
ähnliche Gegenfiände nicht ohne Unterlage gefchleppt wer⸗ 
den. IV. 1059. seq 

CHauffer-Strafgelden, deren Beſtimmung und Verrechnung. 


C binin Kämefefaurs, Herabfegung deſſen Verkaufsprelſes. IL 


Ehivurgen ebemallge, in den Städten und auf dem Lande, des 
ren Verbältniffe zu den jehigen Wundärzten. I. 187. seq. 
— fiche übrigens Wundaͤrzte. 
BUINER | he Geräthe, zu deren —— — und Feilbietung 
bedarf es einer vorberigen Prüf ung und Erlaubniß. II.552, 
Girenularien, deren Vermehrung durd) die bei den Regierungen 
vorhandenen Steindrudereien, zur Erfparung der Amts— 
blattsfoften. III. 637. 
Eivil-Supernumerarten, Belllmmungen über deren Annah⸗ 
me in den Regierungs » Subalternen - Bürenug. I. 29. — 
IV. 951. — Auswahl und Beibehaltun — der —5—— 
Diaͤtarien und Huͤlfsarbeiter 7 folche. 
— 111. 627. 628, — ſollen zunaͤchſt in Fr Bunte 
Stellen 2ter Klaffe angefteht werden. III. 627. — deren 
Qualififation zur Annahme rüdfichtlich 4 erlangten und 
nachzumwelfenden Schulreife. II. 272. — III. 627. — IV. 
950. — letztere kann durch ee Dröfungen bei 
den Negierungen nicht machgewiefen werben. II. 272. — 
deren Unnabme ändert nichts im ihren iliteirpfichtigen 


’ 


Verhaltniſſen. 11. 271. — Berüuͤckſichtigung der, von des 
Königs Majeftät ohne Verfpraungs-Anfprüce zur Anſtel⸗ 
Cirn gert re er a — 
vil-⸗Verforgungs-Anſpruͤche, ſiehe Anſtellungen, In 
liden, Militatrperfonen ꝛc. | . ' ii 


D. 


Dampf et Ang a Te bei deren Anlegung und 
Behandlung. II. 487. — © 
felbige angerichteten Befchädigungen in Beziehung auf 
Feuer-Sojietäten. ibid. 
Dampfmühlen, fiehe Müblen-Anlagen. 


 Dampffciffe, Reglement für deren Gührer auf dem Rhein 
fitom. II. 456 Ä Ä 


4 


oden-Eriab für die, durch 


Deich: Keviftonen, dabei Finnen Beamte, welche ein Fuhrko⸗ 


fien- Strüm Gehtepen, feine Natural Fubren-Gefielung for⸗ 
dern. 111. 631. ! 
Deferteurs, Sicherfteltung des fisfalifchen Jutereſſes bei Konfis» 
fation deren Vermoͤgens. IM, 
den Galgen gefchlagen worden, können keine nachträgliche 
Auswanderungs- Konfenfe erhalten. IV. 1100; 


Meflillir-Gerätbe, jeder Art, deren Einrichtung oder Veräns 
d 


erung müfen den Steuerämtern angezeigt werden. 1,57. 
Diätarten, geitherige, fiebe Eivil-Supernumerarien. 
Diäten, Vorfchriften für deren Liquidation, Tufliffation und Ver⸗ 
rechnung. I. 53—57. — desgl. in Beziehung auf diejeni⸗ 
gen der Medizinal » Beamten umd Medizinal - Perfonen. I. 
197-202. — deren Erhöhung um die Hälfte für die Ne= 


gierungs- Mitglieder bei Dienftreifeh im Auslande. III. 630, 


— für Wege- Baumeifter. I. 185. — deren Bewiligung 
für die Gendarmerte, auf einzelne Tage. IV. 1039. seq. — 


fieben den zur Wohl deputirten Mitgliedern der landſchaft⸗ 


lichen Kredit-Vereine nicht zu. IV. 1027. — für die, zur 
Yrüfung der verhältnigmäßigen Kataftergleichheit beſtimm⸗ 


793. — deren Namen an ' 


— 


fen Kreis⸗Deputirten. III. 648. — für die, zu einem be⸗ 


immten Gefchäfte gewählten Deputirten des Kreistages. 
| I. 435. — für Gutsbefißer, Schulzen, Bauern ıc. in lom⸗ 
miffarifchen Verrichtungen. III. 633. 
Dienſt⸗At teſte, über Führung und Qualififattot, folen nur vor 
| — Kolleglen und deren Praͤſidenten ausgeſtellt werden. 
; 281 | 
Dienfi-Eide, j 
— Verweifung auf den früher geleifteten Eid bei Dienfls 
Veränderungen. IH. 609. 610. seqg 622. — der Öteuer- 
Amtsdiener in Beziehung auf die Beforgung gerichtl. Vor: 
Ladungen in Steuer-Unterf.»Sachen. IV. 981. 
Dienfi-Entlaffungen, der Civilbeamten, auf adminifirativem 
Wege, die über das Verfahren bei felbigen ernangene Ka: 
binets-Ordre v. 21. Febr. 1823. findet auch auf Kommu— 
nal- Beamte Anwendung. 1. 132. — der zur Verwaltung 
bffentlicher Aemter für unfähig erflärten Individuen aus 
den von ga erfchlichenen Stellen. II. 428. — fiehe 
auch Amts-Entjegung. 


. 


Vorſchriften für deren Mbleiftung. III. 609-622. 
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Dienfi-Entlaffungsfcheine, fiehe Gefindedienfi-Scheine. 
Dienſtjabre, deren Berechnung .bei Penfionirungen, ſiehe lebt. 
Dienfireifen, ſiehe Fuhr- und Reiſekoſten. 

Dienſt-Sachen, herrſchaftliche, Anwendung der portofrelen Ru— 
briken in felbigen. III. 669. seq. — IV. 1005. 
Doftor-Würde, medisinifche, Erforverniffe zur Nofteififation 

rückfichtlich derfelben. IV. 1012. 
Dofumente, von Werth, deren Deklaration bei Berfendungen mit 
der Pott. IV. 997—999. 
. Domainen- Pächter, Königl., Verrechnung der denfelben be- 
willigten Baufoften. III. 644. — Bewilligung neuer Schanf- 
anlagen vhne Beruͤckſichtigung deren Getränke» Verlags- 
rechte. III. 770. — ehemalige, erhalten als folche Feine 
Berforgungs-Anfprüche. II. 629. 
Domainen-Rechnungen, Spesal:, Juſtifikatlon der Marft- 
- preife bei felbigen. III. 642. 
Daman —————— Verpflichtung zu deren Armenpflege. IV. 
1 — 


Domanial-Renten und Gefälle, kleine, Vorſchriften für de— 
( ven Ablöfung im den wejtnhälifchen und rbeinifchen Pro— 

vinzen. II. 317. — desgl. in der Provinz Sachfen und in 
ſaͤmmtl. diesfeits der Elbe belegenen Provinzen. II. 319. 

Dom-Geiſtlichkeit, Fatholifche, deren Befreiung von den Kom« 

munal Laſten und direften Staatsfieuern. UI. 433. 

Dominten, fiebe Gutsherefchaften und Gutsbefiker. 

Domizil, fiehe Wohnſitz. 

Dorf-Gemeinden, fiehe Iekt. 

Dorfſchulzen, folen Feine Uniform und aͤußerliche Amtskenn—⸗ 
zeichen tragen. 1II. 735. — Diäten und Reiſe-Entſchaͤdi⸗ 
Bungen für felbige in fommiffarifchen WVerrichtungen. ILL. 

33 


Drud-Materialien, in Militele-Angelegenbeiten, bedingte Por: 
tofreibeit für felbige. III. 668. 

Druckſchriften, (Bücer), außerhalb der Staaten des deutfchen 
Bundes in deutfcher Sprache erfchienen, die denfelben er- 
tbeilte Debits Erlaubnig fol ſich auch auf deren Kortfegung 
erſtrecken. II. 452, — deren Verfendung nach. Frankreich. 
III. 673. 675. — Eonfisgirte, deren Werth fann aus df- 
fentlichen Fonds. nicht erftattet werden. IL. 451. 

a deren Verhinderung und Befira- 
ung. Il. . 


6 | 


Editions-Eid, deſſen Ableiftung von Kegifiratur« Beamter in 
fisfalifchen Prozeß⸗Sachen. IV. 959. 

Effekten, flüchtig gewordener Polizeis oder Steuer: Kontraventen- 
-ten, deren Konfisfation. Il..539, 

Ehen, was bei deren Schließung zwifchen Ausländern und Inlaͤn⸗ 
dern ruͤckſichtlich der heimathlichen Verhaͤltniſſe der erfte- 
ren zu beobachten iſt. IH. 686. — ſiehe auch Heiraths—⸗ 
Konfenfe und Trauungen. 

Ehrenrechte, bürgerliche, Folgen deren Verluſtes ruͤckſichtlich 
früher begangener Verbrechen. I. 129. seqg. — a 

ĩ 


4 
/ 
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Neil * — Annahme öffentlicher Stadtäm- ' 


ter. 
hen, —— über deren Anban in Waldungen, I. 63. seq, 
de esleig n9 en, allgemeine Vorſchriften für felbige. IIL 609 
n 
n 


gaben, fiebe Bittfchriften. 
—— ftädsifche, für beſtimmte Bet nusgeichrisheit, 
| Heranziehung der Staatsbeamten zu felbiger. 1. 1 
bing, Stadt, deren Finanz Verhaͤltniſſe u. Schivenweten I 24. 
Entbindungen, Hulfsleifiungen ” 0 und Diege dee 
MWöchnerinnen nach foldyen. IV. 1093, 
’Entreprife-KRontrafte, no einer fempelfreien Bebbrde 
und einem :fiempelpflichtigen ‚Kontrahenten,‘ Stempel-An= 
wendung zu felbigen. IL 336, 
Epaulets, mit Srangen, koͤnnen die im Civil angeftelten Staabs⸗ 
Dffisiere zu ihrer Civil-Uniform — IV. 955. — ges 
fchloffene Tontre= Epaulets- dürfen d 


ei 
ei 
Ei 
Ei 
El 


e, den Kapitainsrang 
führenden Ober⸗Grenz Kontroleure tragen. II. 315. 

Eauilibriften, fiebe Seiltänzer. 

Erbbegräbnifie, ſiehe Begraͤbnißplaͤtze. 

Erbpacht, in wie weit ſolche bei bepfandsreften Gütern in Weſt 
preußen flatt finden kann. II. 365. 

Erbpäcter, gebören als felbfiftändige Ackerwirthe in Beziehung 
auf urmeripflege und GemeindesLaften zu den Dorfgemeis 

37 3 ° nen. + 

Erbfchaftsftemvel, von Seiten unebeltcher aber gefehlich aner⸗ 
fannter Kinder, Beftimmungen darüber. II. 333. — deſſen 
Einsiebung nach den Raten mehrerer Erbfihaftstpeilmebe. 

- mer. 11I. 662., 

Er kenntnift fe, gegen Verbrecher, deren Mittheilung von Selten 
der Aufligpehörden an die Straf- und Beflerungs- ande 
ten. 11. 481-484. 

rlen, deren Unbau in Waldungen. I. 64. s 

rfab-Mannfcaften, ſiehe Militatr- Erfagnannfchaftent. 

rfparniffe, im Staatsbaus halt, deren Einziehung und — 
mung. II. 290. seq 

sfhem, sn Anbau in Waldungen: I, 64. seq. 

BRSIEU N Beförderungen, durch Hülfsanfpänner, von der 

n Verdienſt zahlen letztere feinen Abtrag. 

Etats, fämmtliche, Theilnahme des Finanj-Miniftertums an bereit 
Feſtſtellung. II. 286. — Vorfchriften für, Auffielung Der 
Regierungs = Haupt = Senn und Spezial = Verwaltungs 
Etats. II. 299-306. — f. auch Penfiong-Auskerbe-Etats. 

stat8=-Weberf hreitungen, tt, jnneemetolinhe, bedürfen befonde- 
rer Genehmigung 

‚ve f fitalifcher ee ruͤckſichtlich Des Bertaufs der 
m Wege derfelben — Effekten. I. 51. — ade 

—— gegen Verleger von Schriften * Bezahlung 
ruͤckſtaͤndiger Cenfurgebüren. II. 450. — deren Anwendung 

gegen die Stadtverordneten zur Aufbringung der Kom— 

munal: Geldbedürfniffe. IV. 1058. — deren Vollſtreckung 
rücfichtlich des Verkaufs der, wegen [.-—.: Koma 
munal-Abgaben abgepfändeten Sachen. IV. 1036. — polte 

zetliche, Fanın wegen der, aus ————— Grunde ge⸗ 


\ 
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forderten Armenverpflegungs-Belder nicht flaft finden. 1. 
464. — gerichtliche, deren Vollſtreckung in das Amtseins 
kommen eines Geiftlichen. II. 370. — gegen Judengemei⸗ 
ee darin findet feine polizeiliche Einſchreitung ftatt. L 
131. 

Erekutoren, der adminifirativen Verwaltung, folen keine Amts» 

Uniformen und dußere Amtskennzeichen tragen. 11. 735. 

Extraordinarium, allgemeines, bei der General-Staats-Kaile, 
Bewilligungen aus felbigem. II. 289. 


—F F. 
Fabriken, Beaufſichtigung der in ſelbigen arbeitenden Kinder 
und Anbaltung derfelben zum Schulbeſuch. IV. 1015. 
Se ‘DB, ——— Sedingungen zur Aufnahme in 
danhelbe· 4. 


207. 
Feldmeſſer, im wie weit deren Eingaben fiempelfret .oder fiem- 
.pelpflichtig find. I. 58. — fiebe auch Kondufteure- 
ee zu Chauffeebauten, ſiehe leht- 
euer-Affeturanzg-Kompaanten, Privat, Vebernabme von 
Agentfchaften und Verſicherungen bet felbigen. II. 488. 
Feuersbruͤnſte, Vorfchriften für die zweckmaͤßige Führung det 
| - Unterfubungen wegen derfelben, und Reſſort der Po 
: ‚und Zufiigbebbrden rücfichtlich derfelben. III. 753 —759. 
Geu er-Sogletäts-DBeiträge, deren Yufbringung für kirch⸗ 
liche Gebäude Koͤnigl. Patronats. I. 25. 
Feuer⸗Sozietaͤts-Reg ements, deren allgemeine Reviſior 
unter Konkurrenz der Provinzialſtaͤnde. I. 24. 
Seuer-Verfiherungs- Soztetäten, — ans feldigen Fin 
. die —— —— und Waͤrter⸗Haͤuſer ausſ 
ent. . . 
Fichten, deren Anbau In Waldungen. I. 65 
FinangeMinifterium, deſſen Tbeilmabme af der Feftftelung 
- fdämmtl. Etats, an den Anträgen auf außerordentl. Geld» 
bewilligungen ꝛc. II. 285. seqg. _ 
is kus, Klagen gegen felbigen, fiebe Rechteverfabhren. 
leiſch, Tan in wie weit damit Haufirbandel- flatt finden barf. 


Slidarbeiten, bauliche, koͤnnen Hansbefier ꝛc. von Ihren Leu: 
ten felbfi beforgen laflen. IV. 1088. 

BILBAERETENT) fiebe Maurer-, Zimmer:, auch Muͤhlen⸗Flickar⸗ 
heiter. 

Forſten, Belehrungen und Vorfchriften über den Holzanbau 
felbigen. 1: 62- 70. — Köntgl., in den ——— 

| Erbauung von Häufern und Wirtbfchaftsgebäuden in der 
ren Nähe. IV. 1084. | 

Forfi-KRontraventionen, Reſſort ehchfichtlich deren Beftrafung. 
il. 663. se 


. seq. 
Eorfi- Polizei, landesberrliche,, gehört zum Neffort Fer Megier.- 
Finanz = Abtheilung. I. 665. — über Kommunal- und 
Hrivat- Waldungen, gehört zum Reſſort der Regierungs- 
geek u Sun — Mol - Vtaau 
fitate, derem Herunterfegung für Waldbolz - Prlänglinge » 
= Baumpfähle aus Köntgl. Forſten. IV. 990. * Baum 


[4 


Si 


Fo'rum exemtum, fiebe Gerichtsſtand. 
Frachtfu br leute, Erhebung der Gewerbeſteuer von felbigen. IL 
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rankreich, Königreich, die mach deffen Häfen befiimmt 
5 Schife müffen Gefundpeits- Paͤſſe ik fich führen. — 


N 283. — Vorſchriften ruͤckſichtlich der Ausſtellung vom 


Heimathſcheinen für die dahin reiſenden Handwerker, I. 
151—154. Beförderung von Geldern, gedrudten Sa» 
chen, Zeitungen sc. nach felbigem. III. 673. 675. — IV. 1001. 

Branisfiie eLandesthelle, ehemalige, Regulirung der Grund- 
feuer» Kontitgente und Beifchläge in felbigen. 11. 338, 
341. — Aufrechthaltung der Privat: fagd- Berechtigung in 

ſelbigen. Il 352. 
Beeitife e, für Studierende, fiebe lebt. 
remden- Meldungen, deren Anordnung auf dent platten Rande: 
IV. 1052. — rüdfichtlich des ländlichen — * und 
Strafbeſtimmung wegen deren Unterlaſſung. I. 

Fubren, dürfen Beamte nicht in natura fordern, die % Subrs 
foften-Sieum genießen. III. 631. 

Fuhrkoſten, allgemeine Vorfchriften für deren Liquldation, Juſti— 
fifation und Verrechnung. I. 53—57. — desgl. in Bezie— 
bung sur diejenigen der Medizinal- Beamten und Perſo⸗ 
nen. I. 197— 202. — biejenigen Beamten, welchen ruͤck— 
fichtlich derfelben ein Fixum beftimme if, konnen Feine 
Natural⸗ Fuhrengeſtellung fordern. III. 631. — deren Bes 
willigung für Subalternen-Beamte auf Dienftreifen. I. 35. 


— für Beamte, flatt des Reiſene mit der ordinairen - 


Poft. II. 632. seq. — IV. 945. — für die zur Prüfung 
der verhältnigmäßigen Satafersfeihbel behiimten Krels⸗ 
Deputirte. III. 648. — fiehe auch Reiſekoſten. 

Fußreiſen, nothwendige der — ai Beamten bei Dienfis 
reifen, deren Verguͤtigung. I. 35. 


©. 


Barne, wollene, deren Beſteuerung. II. 332. 
Sa ßwirche deren Befugniß zum unbeſchraͤnkten Beträntebahdel, 
| I. 772. — Berpflichtungen — ruͤckſichtlich der ih⸗ 
mitgetheilten Steckbriefe. II. 474. 
Baſtwirtbſchaften, deren Verpachtung. II. 532: — deren Be; 
trieb an verpachteten ChauflerEinnabme-Stellen. 11. 322. 
Bebäude, deren Abſchaͤtzung nach der allgemeinen Grund = KRatas 
ſter Inſtruktion. 1: 52. — deren Aufführung in der Nähe 
Königl. Forften in den Rheinprodingen. IV. 1084. 
35 ebäßten n gerichtlichen, medisinifchen * chirurgifhen Faͤl⸗ 
len, deren deſiſebung und Anweiſung. J. 202, — ſiehe auch 
—— Be Maändatarleii : Gebühren, Dapgebühren; 


133 ebuetaneiter, ei nd nicht verpflichtet, fit ch ee; ihren Gefchäfteit 
fremder Belftandes zu bedienen. IV. 3: 

5 eburtsſcheine, unertgeldliche — Befeien Behufs der 
Befrelung von der Klaffen-Steuer. III. 686. 

3 efangenwärter, bet Sttaf-ıc. Anftalteit, haben auf fees äfyta 
liche Behandlung und freie Medizin Feine 3 433; 
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Gefängniffe, fiädtifche, Unterbringung „feemäes. Gefangenen in 
- felbigen gegen Vergütigung. I 

Sefängnignrafe Verwandlung. der Golhel- Geldſtrafen in ſel⸗ 

e. I. 135. — in welchen Fällen durch ſelbige der Kon- 
——— bet Abgaben-Defraudationen nicht abge— 
büßt werden kann. III. 656. seq. — IV. 980. 

Befäße, für Wein, Branntwein zc., ungeflempelte, ſchon vorhan⸗ 
dene oder vom —— ——— Nachweis daruͤber 
Behufs des Gebrauchs. III. 745. 

Belftliche, Einreichung —R Anftelungs- Nahmeifungen von 
felbigen. I. 82—92. — Erefutiong- Volftredung in das 
Amtseinfommen verfelben. II. 370. — deren Befreiung 
von Kommunal-Laften und direlten Staatsfienern. II. 433. 
— ſiehe auch Stolgebühren. 

Geldfendunaen, dur die Voften, genaue Deklaration derſel⸗ 
ben. IV. 997—999. — Progreffion der Portotare für ſelbige. 
I. 72. — — Verſendung nach Frankreich III. 673. 

Geldſt raf en, für Polizei-Kontraventionen oder Dienfivergeben 
der Gutsbefiger, deren Verrechnung. IV. 1042. — Siehe 

| auch Strafen, Polizei-Geldſtrafen u. Polizei-Strafgelder. 

Geldzablungen, fi fiehe Zahlungen. 

—  Bemeinde:-Bürger- und a Are im Königreiche Wür- 

temberg, Geſeh darüber. I, 213—24 

Bemeinde-Laften, Gefeh über die az der Staats- 
Bun felbigen, v. 11. Zul. 1822., HumenbuNg .. : 

deffelben. I. 128. seq. zZ l 430. — $.41 

429. seq. — durch feloiges int die Deklaration des SM 
der Städteordnung, v. 11. Dezbr. 1809. gänzlich aufe 
Kraft gefegt. II. 430. — Heranziehung der Erbpächter als 
felbfifländige Ackerwirthe zu felbigen. III. 761. 

Gemeinden, in den Rheinprovingen, Stieberlafungen in feldigen 
und Theilnabme der Einwandernden an den Gemeinde 
Nutzungen. III. 729. — Rand= und Dorf-Gemeinden, Han- 
növerfche Verordnung über deren Verwaltung und Med 
nungswefen. II. 567—587. 

Gemeind e=Steuern, deren Aufbringung in Eriten, wo die 
Städte Ordnung noch nicht eingeführt ift. IL. 429. 

Gemeindes ıc., fiehbe auch Kommunals :c. 

Gemeinheits- Tbeilungen, (Sevarationen), Beftlmmungen 

über die Befugniffe zur Provofation auf selbige. 11. ‘364. 

Gemeinheits- nen en, v. 7. jun. 1821. $. 17. 
.— W. 94.— $. 74. — 1. 643. — $.$. 166.178.—WV. 


1009. 
Gendarmen, Diäten Bewilligung für felbige auf einzelne Tage; 
wenn folche den Betrag der Marſchzulage nicht erreicht. 
IV. .1039—1041. — fchon dienende, nur für diefe fünnen 
Verſetzungskoſten bewilligt werden. IV. 1041. — berittene, 
Deren Bertretung bei Erfranfung ihrer Dienfipferde. III. 736. 
— erkrankte und deren Familien, Erleichterung für fel- 
bige in deren Ärztlichen Behandlung und Argenei-Verpfler | 
gung. IV. 1094. — deren Dienftzeit ſoll bei Penfiontrun 
N gen an un en no in den Dienſt ab berech⸗ 
m Civil verforgt, deren Ber 
Bältmife ff AA ihrer Dee» mt ipnen, Gnaden- | 
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. amd‘ Wartegelder. J. 134. IV . 954. — vpenſionirte, Zahlung 
deren Penſion rüt.den. Sterbe- und Gnaden-Monat an deren 
/ i Hinterbliebene. I.:135. 
Gendarmerie, Verbreitung der Steckbrlefe durch felbige. TI. 155 
13 —459. — wechſelſeitige Mittheilungen zwiſchen derſelben 
und. derjenigen des angraͤnzenden Auslandes. I. 159. 
ı Gendbarmerie:- Brigade- Büreaug, Beſorgung der dafür ze 
e thigen — durch einzelne Gendarmen. IV. 1038 
Gendarmerie-Dienke - Gourmale, deren hiernaͤchſtige Aufbe⸗ 
wahrung. ‚Il. 446. — Vermerk über die Dienſtfuͤbrung der 
- Gendarmen am Scalufl e derſelben von Seiten der Civil« 
1.  . Dienfibehörden. II, 447.. 
Benduumerie Inkenieion, v. 3 Dezbr. 1820. — $. 15.— 
a Se ——— in befondere, follen nicht mehr ger 
| währt werden: IV. 103 
. General. Bergmwerfs- Kalte, gebt als Central - Einnahme: 
Kalle — und es, tritt an deren Stelle eine Buchhalteret. 


— ChauffeerRaffe, eren Aufhebung. II. 2587. . 
" Beneral-Kommiffionen, zur Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlihen Verhaͤltniſſe, nn über deren Dre 

Einlevun v. 20: Jun. 1817. — 98. 65.04.66. HI. 677. — 
— der bei ſelbigen —— Gebuͤhren zu 

onds des Finanz-Miniſteriums. II. 288. — Reſſort 

vor ben bei ne ruͤckſichtlich der, von 
den Reglerungen und Provinz RENTE abhan⸗ 

genden Guͤterverwaltungen. II. 

’ Beneral: Miltitair- Kaffe, beglebt — Bedarf direkte aus 
der General- Staats- Kaffe. 1. 288. — Vorſchriften für 
das Zahlungs» und Abrechnungs-Geſchaͤft er Tenppent 

... mit felbiger und den R-gierungs-Haupt-Kaffen, I. 4650. - 
General- ——— Kaſſe, bört als —— auf, und es bleibt 
— ber h ine zesme für die Salz - Debits - Verwaltung 

eſtehen. 
‚General- Staats-Kaffe, Abführung der Ueberſchuͤſſe an fel- ' 
bige. II. 286. seq. — tegen der von felbiger an die Kron= 

Fidelcommiß- Kaffe und an die Staatsfchulden - Tilgungs- 

: Kaffe zw leifienden Bablungen. IL 286. seq. — Bemilli- 

gungen aus dem allgemeinen Extraordinario derfelben. H. 


Georg en⸗Orden, Ruſſiſcher, Ster laß, deſſen Ra wegen 
begangener Verbrechen. IV. 9 
‚seat. — aügemeime, 
Thl. I. Tit. 2. 8.23. — II. 750. — $. 1a. — WW. 1042. — 
Lit; 10. — — — IV. 960. — Tit. 24. $.48. 
——— 1070. — $. 18. seq. — 1. 52. — Tit.51. 8. 179. 
‚ Anbang: * = II. 565. — $. 244. — UI. 739. — $. 247. 


Geriärätenn gewöhnlicher, nur diefen haben Burgemelfter, 
. olizet- Dirigenten und Beamten. III. 734 — IV. 


Gef andifaäften preuß., an fremden Höfen, mit ſelbigen ſollen 


* 


Bebbrden und — Phase feine unmittelbare Kor⸗ 
in ya führen. 


‚ Befangbildiumng, deren 83 in Volksſchulen. I. 110 — 
Gefanglehrer, (Kantoren), deren Prüfung und Anfielung. J. 


Gef dm: ren Maurer, Zimmer, und Muͤhlen⸗Flickarbeiter 
nicht balten. 1. 171. — fiebe ferner Handwerfs-Gefellen. 
Gef Ruin ‚ zu deren Haltung find Bifchbfe, General» 
a HM — und anddechanten verpflichtet. 


1II 
Geſinde, lien Verfahren ruͤckſichtlich der — auß« 
geftelten Dienfizeugniffe In Beziehung auf Beichuldiguns 
Bit: I. 133—140. — Yufbringung der KriminalsKoften bei 
erbrechen deffelben. 1. 21. — Er ——— Mel⸗ 
dung deſſelben bei der Gutsherrfhaft. I 
Beftndedient, bei den Juden, fiebe lebt. 
Geſindedienſt-Scheine, Unterfuhung und Beflrafung wegen 
deren Verfälfchung gebdren vor die Gerichte. III, 748. 
— vom 8. Novbr. 1810. $.$. 172. u. 173, — 


Son ſiehe Bittfchriften. 

Gefundbeits-Attefte, zweckmaͤßige Faſſung derſelben bei Vieh⸗ 
krankheiten. UI. 552, seq. — fiebe auch Echt Si liche. 

Gefundbeits-Päffe, müffen die nach ——— Dem be⸗ 

immten —— mit ſich führen. I. 41. — 

Getränke, ſolche dürfen, ohne. chankbefugniß, — die 
Straße verfäuft werden, I. 176. — rücfichtlich des-Ich- 
tern Verkaufs fann ein minimum nicht beflimmt werden. 
ibid. — geiftige, Verwahrung ve ‚aunsee vor deren Ge 

nuß. I. 123, — II, 462—465. — Il. 715, 

Geträntehandel, Anwendung: der rüdfichtlich deſſen —— 
kung auf dem Lande erlagenen Kab.⸗Ordre v. 28. Dftb 
1827. I, 526. — III. 772, — dieſelbe findet nur ne En 
Zeobingen, Anwendung, in welchen das Gewerbe-Polizet 

dift v Septbr. 1811. gültig if. IV. 1076-1079. — 

findet such auf das Großherz. Pofen noch keine Anwen» 

dung. I. 176. — dazu find Schänter, Gaſtwirthe und an« 

dere dergl. Perfonen ohne Befchränfung befugt. HI. 772. 

setraan = ruͤckſichtlich derſelben Fanın keine Fixation 
att finden 

Setrag ern srechte, beten Ausübung u —*** 
1: ung — der Gewerbeſteuer ruͤckſichtlich derfelden. 1 . 


Getreide, (Yacht: und Zins⸗), bei Köntgl. Pacht» und Mentäm- 
tert, deſſen Verkauf aus freier Hand oder durch dffentläche 
Ausbietung. II. 313. — uftififation der Marttpreife 
felbiges bei den Spezlal— Domainen-Rechnungen. ll. 642, 

Gewehre, fiebe Schtefgewehre. 

Gewerbe, im wiefern zu deren Betrieb auch ee zus 
elaffen werden fünnen. I, 17. — der Verluft der bürges- 
is Ehrenrechte fchlieft von deren Betrieb nicht aus. 
1. 17. — beren Betrieb von Seiten der Soldaten mit 

Einwiligung ihrer Regiments-Chefs. II. 434. — neu an⸗ 
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gefangen: deren Beſteuerung nach einem Mittelfaße der 

werbefteuer. IV. 982. — im umherziehen, dazu ift der 
Betrieb im Mobnorte und defien Polizeibezirk nicht * 
rechnen. IV. 1079. — Befchräntungen deſſelben durch Be⸗ 
ftimmung von Aufenthalts ‚ Seifen von Seiten der Orts⸗ 
bebörden. Il. 534—537. — IV. 1080. — fiebe auch Ge» 
werbefcheine und Gemwerbe-Öteuer. 


Bewerbe- Angelegenbeiten, Beicheidungen — mit 


anzugebenden Gründen. III, 771. — 1 


Gewerb ePolizei⸗Edikt, v. 7. Septbr. 1811. Anwendung der 


Beltimmungen deffelben auf die ebemals weſtphaͤliſchen 
Randestbeile. I. 172—174. — $. 51. — 1. 177. — $. 53. 
— IL. 530, — 11. 769. 770. — $. 122. — 1. 179. — N. 
1072. — $. 130. — I. 529. — $.$. 131-133. — I. 173. 
— 1. 530. — II. 769. 770. — IV. 1072. 1077. — $.$- 
138. u. 139. — IV, 1079. — $. 159. — 11. 327. 

Be Werber YOLKIEEERBREERUERNEREN, deren Beftrafung. II. 


Holizeivezirk nicht gar IV. 1079. — braudyen am Wohn 
orte zu dem nung 

nicht befonders geldft zu werden. I. 175. — 
zum Wanren- Yuffauf Behufs des iteder = Verkaufs. IV. 
1082. — deren Ertheilung zum Auffucen von Be ſtellun⸗ 


einem Mittelſatze. IV. 982. — Befrelung der Getränfe- 


Gewerbe-Steuer-Edift, v. 2. Novbr. 1810. — $. 17. — 1. 

Ä 530. — III. 7169. — $. 18. — 1.180. — $.19. — I. 17. — 
v. 30. Mai 1820. — $. 41. — IV. 1076. — Inſtruktlon 
zur der Gewerbe» Steuer v. 10. Novbr. 1820. 
— 6:43. IV. 


982. 
BD emerberiteneginnnstnn enkiohrh, deren Beftrafurig. II. 


ch 
Gewichte, — fuͤr die vorſchriftswidrige Bezeichnung derſel⸗ 
1 


ben. J. 137. 
@lüdsfpiele, ientlice, auf Tabrmärtten und bei Boltsfehlnt, 
nn Umfänden folche nicht zu dulden find. III. 
10—743. 


Gnaden-Bemilligungen, für Die Hinterbliebenen verfiorbe- 


ner Beamten, deren Auszahlung u. Verwendung. IV. 


"GSnaden ebälter der Milttair-|nvaliden, find den Pen» 


tionen gleich zu achten. IH. 652. — der in Unterbedienun 
gen verforgten Invaliden, Befcheinigung der Berechtigung 





66 


u deren Kortgenuß. III. 791. — Ruͤckgewaͤhrung derfel- 
® an 2 Sr ee gruen angeilten Der 


wieder entlaffenen Militatr- nvaliden. IV. 966. — bes 
Dingter Fortgenuß derfelben von Seiten m 
J Gendarmen, bei Anſtellungen im Civil. II. — IV. 


954. — letzteres findet auf bie er Som. Miliz 
in den Nheinprov. feine Anwendung. III. 738: 
BGnaden-Monat, für die Hinterbliebenen ee Beamten, 
Den onsbeitrag von feldigem. III. 653. — für die Hin⸗ 
terbliebenen penfionirter Gendarmen. I. 135. 
Gnaden-Quartal, für die Hinterbliebenen verfiorbener Beams 
ten, Penfionsbeitrag von felbigem. III. 653. 
Boldzahlungen, bei Befoldungen, ſiehe lebt. 
Bpupernements- Miliz, ehemalige in den Rbeinprovinzen, 
ſteht rüdfichtlich ihrer Qnapensehälter mit der Gendar- 
merie nicht in gleichem Werbältnig. 111. 738. 
Ä Gräber, Raumbeflmmung für felbige auf Begeäbnigpläpen. 1. 


Brabmäler, ' was. Il — Auffielung zu beobachten if. I. 

Grabſchriften, 

Grenzbeamte, — * als Dffisiere in Dienk — 
haben, deren Uniform und Waffenfuͤhrung. II 

Grundbeits, Edift darüber vom 9. Ditbr. 1807. $. vs — I. 


Beund-Rataker- Inkeuktton, v. 11, Febr. 1822.: 8.107. — 


En Beiſchlaͤge, 

Grundfieuer-Kontingente, ' deren Regulirung in der Rhel- 
niſch⸗Weſtphaͤliſchen Provinzen. II. 337—351. 

Büter, In Konkurs, Deguenratieh oder Subhaſtation uearifien, 
deren SKreisitandfchaft. IV. 1024. — bepfandbriefte, 
Weſtpreußen, deren Vererbpachtung. 11. 365. — im Gro Fi 
berzogthume ten, koͤnnen Juden nicht eigentpümlich er⸗ 
werben. II. 

Gutsb | der u) Handhabung der Polijzel⸗ Gerichts⸗ 

— tet und Leitun ng der Poltzeiverwaltung durch felbige. 
44. seq. — müffen rücdfichtlich der legtern qualifizirte 
—— geftellen. ibid. — deren Verhaͤltniſſe zu den 
Dorfihulgen. ibid. — Diäten- und Reifer Entihädigung 
Br felbige in fommiffarifchen DVerrichtungen, IL. 
rechnung der von — verwirkten Yoltzel-@eldfira- 
fen. IV. 1042. — In Konfurg geratbene, koͤnnen zu Kreis⸗ 
Deputirten nicht gewählt werden. IV. 1024. 
A AA (Dominien), deren Werbältniffe zu den 
Dorfgemeinen rüdfichtli der Armenpflege. III. 760. — 
IV. 1067. — Verrechnung der denfelben zuerfannten Polis 
zel- Kontraventiong-Geldfirafen. IV. 1042. 
re und bäuerlihe Werbältniffe, Deklaration der 
ruͤhern Beſtimmungen über ſelbige, v. 29. Mat 1816 
— 78. Il, 441. 

Gymnaſien, auf f felbigen fon Prima und Secunda in zwei nes 
ben einander laufende Cdtus nicht getheilt werden, 1. 372. 
— Schüler der vier unteren Klafien * wegen Man⸗ 
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els an Faͤhlgkelt und Flelß, nach zwehjaͤhrlgem Aufent- 
alte in Einer Klaffe, daraus fortgewiefen werden. II. 371. 
373. — Abgang von felbigen ohne vorfchriftsmäflige Ent- 
laffungs- Prüfung. II. 374. — in der Provinz Pommern, 
mean für die Direktoren und Rektoren auf felbigen. 
I. 375 —412. — Straf-Anwendung in felbigen. Il. 398. 


9. 


Halle, ran un theologiſchen Prüfungs» Kommiffion das 
e . 4 — — 
Hamburger Rauchfleiſch, deſſen Verſendung durch die Poſt 
ohne Steuer⸗Deklaration. IV. 1000. 
Handdienſte, deren Verthellung bel zuſammengeſchlagenen oder 
wiederum parzellirten Bauerhoͤfen. II. 439. 
Handel, deffen Betrieb auf Kirchweih⸗ uud ähnlichen Volksfeſten. 
I, 175. — mit: Getränten auf dem platten Lande. — ſiehe 
Getraͤnkehandel, auch Haufirbandel. 
Handwerker, nach Frankreich wandernde, ftebe Helmatbfchelne. 
Handwertsgefellen, (Handwerktspurfchen), wandernde und auf 
| den Dörfern erfranfte oder verfiorbene, BRITEN der 
Kurz, Verpflegungs» und Beerdigungsfoften für felbige- 
1I. 493. — traͤtzige, polizeiliches Verfahren gegen felbige. 
IV. 1052. seqg. — fremde, polizeiliches Verfahren gegen 
felbige bei deren Einwanderung, zur Verhütung des Bet- 
telns ıc. II. 543. — 1IL 747. — wandernde, Maafregeln 
gegen felbige im Kurfürfienthume Heflen. IV. 1054. 
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tifche befindlichen Baarfchaften if als * delict. die 
Polizei in Befchlag e nehmen befugt. II. 456, 

Hebammen, deren Befugnig zum- Seen von Blutegeln und Kly: 
ftieren. I. 194. — deren Gebrauch von Seiten der Ge 
burtshelfer. IV. 1093. ‚ 

Heldemiethe, deren Veränderung. II. 352. 

Helmatbicheine, deren Austellung für die nach Frankreich wan⸗ 
dernden Handwerfer. 1. 151—154. — fünnen nicht von den 
Landrätben, fondern nur von den Regierungen ausgefielt 
werden. 1. 153. — im felbigen foll nur Frankreich, als 
das Land, wohin die Reiſe gerichtet ift, namentlich ges 
nannt werden. I. 154. — dürfen zu Reifen nach der 
Schweiz; nit ausgefiellt werden. I. 153. 

Heiraths-Konſenſe, deren Ertheilung an Ronduftenre, II, 278. 
— militairifche, deren Ertheilung an Rekruten u. Kriege 
Neferviften. III. 792. 

Heffen, Großberzogtbum, mwechfelfeiige Mittheilungen zwiſchen 
der Gendarmerie in felbigem und der preußtfihen. I. 159. 
— Berüdfichtigung der heimathlichen Verhaͤltniſſe bei Ver⸗ 
heirathungen im Auslande. III. 656. — allgemeine Schul» 
ordnung für daffelbe. III. 852. — Poſtverkehr mit felbigem 
in Folge des Zoll- Vereinigungs= Vertrages. IV. 1008: — 
Kurfürftentbum, Statuten für die in felbigem befiehende Mi- 
litair:, MWittwen- und Walfen- Anftalt. II. 597. — Br 
ordnung über die polizeigerichtliche Strafbefugnig im eh 
bigem. III. 873. — Anordnungen im felbigem wegen der 
wandernden Handwerfsgefelen und anderer, Arbeit fu- 
chenden Reifenden. IV. 1054. — Berücfichtigung der bei 
a Verhältniffe bei Berheirathungen im Auslande. 


Heſſiſche Land estbeile, ehemals großherzogl., Regullrung der 
—— ee und Beiſchl ge in elbigen. I. 


| Hinterbli eben e, verfiorbener Beamten ꝛc., ſiehe Wittwen, Gna⸗ 


Osljannan, Welke), rasen 8 
olzanbau, (Holifämercen), n e DBelehrungen und Bor 
fchriften darüber. 1. 62—70. 8 

Holsdefraudanten, unvermögende, Aufbringung der Alimente 
für felbige während der von felbigen zu erleidenden Gr 
fängnißfirafen. I. 160. 

Holz: Tagen, elle Veränderungen derfelben von Selten 
’- Regler. Präfidenten zur Befdrderung des Abſatzes IL, 


Huͤlfsarbeiter, zeitherige, ſiehe Civil-Supernumerarien. 

Hundefteuer, deren Einführung und Wiederaufbebung kann den 
ftädtifchen Kommunen übderlaffen werden. I. 163. 

Hütten-Angelegenbeiten, Gültigkeit der im felbigen abge 
fchloffenen Kontrafte. II. 363. 


Hypotheken, den Kirchen, Schulen und Armenbäufern zuftebend, 
| zu 


deren Loͤſchung folen die Regierungen die Genehmi- 

gung felbfi ertheilen. III. 655. 
Hypothefen- Schulden, in wie weit damit regulirte Bauer 
güter belafiet werden können. III. 679. seq. 


- 


\ 
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aadbberechtigung, In den ehemals Bergifchen und. franzdfis 

Jas ſchen Landesthellen, deren Aufrechthaltung. II. ng n 

Jagd⸗Kontraventionen, deren Kognition gehört vor die or⸗ 
dentlichen Gerichte. III. 663. 

Kagd- Polizei, über Kommunal- und Privat-Jagden, gebört zum 

’ Meffort der Regier.-Abtheilung des Innern. III. 664. 

Sägen, vom Yuslande einwandernd, Beren Zulafjung nach dem Er 
meſſen der Volizeivehdrden. II. 748. 

Söger-Bataillone, deren Kompletirung durch die Söhne der 
Forfivedienten und durch die gelernten Jäger. III. 799. 

Jahrmarkte, auf felbigen iſt der Ausſchank von Liqueuren und 
feinen Branntwein-Sorten nicht geflattet. III 775. — de= 
ren Befuch, von Seiten der Juden in den vormals Saͤch⸗ 
ſiſchen Städten und Marftfleden. IV. 1083. seq. 

Snfituten- Ka ff en, Provinzials, deren feparate Verwaltung. U. 

289. — YHufbringung der Koften zu letzterer durch Beiträge 
aus ihren eigenen Fonds. II. 289, 

Invaliden, Militaie-, Feſtſtellung deren Civil-Verforgungs-An- 
fprüche. IV. 947. 949. — efehung vatanter Polizel-Ser- 
geanten- Stellen durch felbige. U. 446. — deren Gnaden- 
thaler find den Penſionen oleich zu achten. III. 652. — 
onen deren Berechtigung zum Forigenufe der 
lesteren im Gicildienfte. III. 791. — auf Kündigung im 
Civildienſte angefiellt, Penftonsverbältnifie und Penſions⸗ 
Beiträge derfelben. III. 634. 651. — IV. 966. — verfors 
gungsberechtigte, deren Anfielung im ſtaͤdtiſchen Unterbe⸗ 
dienten-Stellen auf Kündigung. II. 427, — Verfahren ge- 
gen felbige, wenn 6 aus letzteren wieder entlaſſen 

erden. II. 427. — Zurüdbehaltung deren Verſorgungs— 
fcheine, wenn folche ihre Entlaffung verfchuldet haben. IL, 
Se — polniſche, deren Anſtellung im Cwildien⸗ 
e. . 
Journal d’Anvers et de la province, Itiederländifche Zeitfchrift, 
deren Debit in den Preuß. Staaten. IV. F 
JIrrenanſtalten, Aufbringung der Heilungskoſten für die in fel- 
e bigen untergebrachten Armen. IV. 1069. seq. — deren Ber- _ 
waltung in der Kurs und Neumark durch die fändifchen 
Fand: Armen-Direftionen. II. 499, 509, — Errichtung einer 
olchen für die Provinz Preugen im Klofter Neuenburg. 
| . 15. — desgl. in der Provinz Sachen. IV. 894: 
Juden, Vorfhriften rüdfichtlich deren Schulweſens, auch in Bes 
ziebung der Orts« Kommunal» Schulen. II. 417. seq. — 
rüfung, Wahl und Anftelung deren Reltgions- u. Schul« 
ehrer. II. 416. — Befuch der Jahrmaͤrkte in den vor= 
- mals Sächfifchen Städten und Marftfleden von Seiten 
derfelben. IV. 1083. seq. — fünnen im Großherzogthume 
Pofen keine Landgüter erwerben. II. 442. — inländifche, 
im Großberzogtbume Pofen temporair fich aufbaltend, koͤn⸗ 
nen dafelbft vom Gefindedienfte nicht ausgefchloffen wer— 
den. II. 443. — ausländifche, Strafbefiimmung gegen Chri« 
fien, welche erfiere in Dienfi nehmen. IH. 733. — arte 
Franke, Befrelung der für felbige verdungenen Fuhren von 


* 
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der Lohnfuhr- Abgabe. I. 77. — König. Wuͤrtembergiſches 
Geſetz Über deren Öffentliche. Verhaͤltniſſe. I. 245. 
Sudengemeinen, in das gerichtliche Erefutionsverfabrem gegen, 
| felbige findet Feine polizeiliche Einfchreitung flaft. I. 131, 
— auch nicht wegen Beitreibung der Beiträge zur Erhal⸗ 
tung jübdifcher Lehrer. II. 417. 

Jugend, Bewahrung derfelben vor der Theilnahme am fittenge: 
ährlichen Vergnuaungen und moralifhe Bildung derfel- 
ben. I. 121. — 11. 713. seq. — ſiehe auch Kinder und 
Verbrecher, jugendliche. 

flä- Beamten, Vorfchriften für deren Wereidung. III. 618. 

ſtiz-Behbrden, Mittheilung und Erledigung der von felbi- 
gen erlaffenen Steckbriefe. I. 158. — U. 475. seq. — 

erpflichtung derfelden zu Mittbeilungen Über die zu den 
— und Beflerungsanftalten abgelieferten Verbrecher. 
- —184. | 
Juſtiz-Kommiſſarien, können auch im Pollzei- Sachen als 
Mandatarien der Partbeien zugelaffen werden. Ill. 738. 
Juſtiz-Sporteln, deren Einziehung zu den Fonds des Finang 
Minifteriums. 11. 288. ' 

Fuftije Verwaltung, Vorſchlaͤge und Anordnungen für felbige 

in der Provinz Sachſen. IV. 910. seq. 


K. 


Kandidaten, evangeliſche, Borſchriften für deren Prüfung. 1.98. 
seg. — Ertheilung der Cenfuren in verfchiedenen Abſtu⸗ 
fungen für felbige. I. 105.— Dispenfation derfelben vom 
Tanonifchen Alter. III. 680. 

Kanonifches Alter, für evangelifche Kandidaten, Dispenfatlon 
von felbigem. III. 680. 

Kantoren, Gefanglebrer, ſiehe lebt. - | 

Kanzliſten, fiebe — 

Karnevals-Luſtbarkeiten, dffentliche, in wie weit ſolche noch 

in den größern Städten der Rheinprovinzen flatt: finden 
dürfen. II. 462. 
Kartell- Konvention, mit Rußland und Polen, v. 25. Mal 
141816., ——45 — derſelben. IV. 961. 

Kaſſen-Abſchluſſe, Vorfchriften für deren Anfertigung und 
Einfendung. II. 292—297. 

Kaffen-Anmweifungen, Befbrderung deren Girculatlon. I. 13- 
1 peiäbigte, Verfahren rücdfichtlich deren Eintaufchet. 


Kaffen- Beamte, gerichtliche Einflagung von Gclöforderungen 
gegen felbige. II. 565. — Ben fiebende und nicht zu 
vertretende, follen weder als Landwehr- Offiziere gemäblt, 
noch auch zu den Landwehr⸗Uebungen herangezogen wer 


en. I. 45. 

Kaffen-Ertrakte, Vorfchriften für deren Anfertigung und Ein- 
fendung. II. 292—297. * 

Kaffen-Regulativ, über die künftige Einrichtung des Kaſſen⸗ 

weſens rücfichtlich der Dispoſitlon über die Einnahmen 

* Staatshaushalt ꝛc. v. 17. Maͤrz 1828. — 11.285—297. 

Kaffen«Revifionen, Vorſchriften für ſelbige. I. 294. 297. 


u 
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Kaufleute, Umherzlehen derfelben zu Waaren⸗ 
uf Auftauf IT 538. ii Alan Seſ changen 


Kaufmannſchaften, ſiehe Korporationen. 
Kautionen, deren Annahme in landfſtaͤndiſchen Ohllgationen. IV. 
963. — ſtempelfreie Ausfertigung der Rekognitions⸗Pro⸗ 
fofolle zu felbigen. IV. 937. 
st fern, deren Anbau in Waldungen. I: 65." seq. 
Ki 


* 


e 
es, zu Chauſſeebauten, ſiehe lebt. — 

nder, Verhütung der gaͤnzlichen Verſaͤumung des Schul- und 
Neligions » linterrichts von Seiten derfelben. III. 690. — 
Schulpflichtigkeit derfelben refp. vom bten und Tten Le— 
bensjahre ab. II. 413. — in den Fabrifen arbeitend, de— 
ren Beanflichtigung und Anbaltung zum Schulbeſuch. IV. 
1015. — fchulpflichtige, follen nicht. zum Viebbuͤten ge- 
braucht werden. III. 698. — Bewabrung derfelben vor der 
Theilnahme an fittengefährlihen Mergnügungen, befons 
ders in Schänfen und Wirtbshäufern, und moralifche Bil- 
dung derfelben. I. 121. — II. 462—465, — II. 713. 715. 
— —* verwahrloſete, und in Kriminal- Unterfuchung 
geratbene, allgemeine Anordnungen für deren Rettung und 
Beflerung. III. 716 — 720. — Einfendung balbjähriger 
Nachweilungen von lektern. II. 720. — fittlich verwabrs 
lofete, die Errichtung von A ee für ſel— 
biae fällt den Landarmenfonds zur Laft. I. 26. — verwahr⸗ 
lofete und. verwaifete, Statuten des Marienmwerderfchen 
Vereins zu deren Erziebung. III. 723. — aus gemifchten 
Eben, Bellimmungen über deren Taufe und Religions— 
Unterricht und Beerdigung. 11. 368.. seq. — ünebeliche, 
| in wie weit folche zur Löfung des Erbfchaftsfiempels ver- 
pflichtet find. II. 333. = 
Kinder-Erztebungsgelder, behalten Mittwen für die be— 
— Zeit, wenn ſich ſolche auch wieder verheirathen. 


Kirche, evangeliſche, Verordnung uͤber deren Verfaſſung im. Ko⸗ 
nigreiche Polen. IV. 1101. Ru 

Kirchen, Löfchung der denfelben zufiebenden Hypotbefen. IIT. 685: 
— ausnahmsweiſe zu gefiattende Stadtverordneten «Wahl 
in felbigen..IV. 1029. — Königl. Patronats, Aufbringung 
der Feuer: Verficherungs-Beiträge für felbige. I. 25. 

Kirchen: Bauten, Verfabren in Streitfällen über die Beitrags 
pflichtigteit zu ſelbigen. III. 683. 

Kirhen:- Gemeinden, reformirte und evangelifche, neben einan—⸗ 

der befiebend, wegen Ausgleichung der Abgaben und La= 
fien in felbiaen. 1. 93. — fiebe auch Pfarrzwang. | 
Kirgengelong deſſen Befdrderung durch Sänger: Chöre in den 
ollsfchulen. I. 114. 
Kirchboͤfe, ſiehe Begräbnifpläße. 
Kirchweibfeſte, Haändelsbetrieb und Feilhaltung von Zuckerbaͤk— 
| ferwaaren auf felbiaen. I. 175. 

Klagen, gerichtliche, ſiehe Nechtsverfabren. Ze 

Klaffen:- Steuer, deren Einführung in den Städten, fiatt der. 
Mahl» und Sclactfieuer in dazy ſich eignenden Bäl- 
len. I. 23. — die Bebufs der Befreiung von felbiger er- 
forderlichen Geburtsfcheine find unentgeltlich auszuferti⸗ 


“ 


- 
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gen. M. 686. — Befrelung der zur Landwehr⸗Uebung ein⸗ 
Be Fafenic Dffistere und Landwehrmänner von felbiger. IL. 


Klaffen-Steuer-Ge eb, v. 30. Mat 1820. $. 2. d.— 1. 325. seq. 
Kleine Kan 2 r-Schulen, deren Belllmmung und Befbrderung- 


Knochenbrennerelen, deren Anlegung im entlegenen und un⸗ 
bewohnten Gegenden. IV. 1073. 

Koloniften, darunter find alle Ausländer zu verfichen, welche in⸗ 
nerhalb Landes ihren befiändigen Wohnfik genommen ba» 
ben. I. 95. — deren Aufgebot und Trauung bei Verhei⸗ 
ratbungen im Inlande. ıbid. 

Komitẽ, ſtaͤndiſches, ji Königsberg in Pr., deffen Fortdauer und. 
Erweiterung kann nicht flatt finden. 1. 4. - 

- Rommanditen von Buchhandlungen; fiebe Tekt. 

Kommunal: Abgaben, ruͤckſtaͤndige, Verkauf der wegen berfel- 

ben abgepfändeten Sachen. IV. 1036. 


. Rommunal- Beamte, find in Hinficht ihrer Anftelung und Ent- 


laffung den Staatsdienern gleich zu achten. II. 426. — 
Verfahren gegen felbige bei Dienft - Entlaffungen auf ad» 
mintftrativem Wege. I. 132. — auf Kündigung angeftellt, 
erfahren rüdfichtlich deren unfreimtligen Entlaflung. I. 
426. — ‚haben auf — im Staatsdienſte Feine An—⸗ 
ſpruͤche, wenn letztere nicht ſchon vor dem Eintritt in das 
Kommunal-Amt vorhanden geweſen find. II. 274. 

Kommunal-Geldbeduͤrfniſſe, zu deren nothwendigen Auf— 
bringung koͤnnen die Stadtverordneten ——— ange⸗ 

halten werden. IV. 1058. 

KRommunal-KRaffen, Provinzial, deren feparate Verwaltung. II. 
289. — Aufbringung der Koften zu letzterer durch Beiträge 
aus ihren eigenen Sonde. II. 289. 

Kommunal: KRaffensBeftände, deren Anlegung in Staate- 
fchuldfcheinen mit Genebmigung der Kommunen, IV. 1034. 

KRommunal-Landtage, ſiehe letzt 

Kommunals-Lafien, Feſtſtellung der Gehalts-Betraͤge der Staats⸗ 
diener ruͤckſichtlich derſelben. II. 431. — Befreiung der 
katholiſchen Dom-Geiſtlichkeit von ſelbigen. II. 433. — de 
ren Vertheilung bei Parzelirung eingezogener Bauerbäfe. 
11, 437. — in: wiefern eine böbere Heranziehung zu ſelbi⸗ 
gen wegen Verluftes der bürgerlichen Ehrenrechte und we⸗ 
gen früber begangenterBerbrechen flatt finden fonne. I.129.seq. 

Rommunale :c. fiebe auch Gemeinder ꝛc. 

Kondukteure, gebören, nad) Ableiftung des allgemeinen Dienit- 
eides, zu den Staatsbeamten. 11. 278. — Ertheilung der 
Heiraths- Konfenfe an felbige. ibid. — umbefoldere, find | 
nicht verpflichtet, der Wittwen-Kaffe beizutreten. ibid. — 
ſiehe auch Feldmeffer und Baumeifter. 

Konftstationg-Drozeffe, fiebe Vermoͤgens-Konfiskation. 

Königsberg, in Pr., Stadt, Reglement für den Gewerbebetrich 
der dortigen Vorfäufer.’I. 179. 

Konfurg, die darin gerathbenen Gutsbeſitzer innen zu Rreis-De«- 
gufirten nicht gewählt werden. IV, 1024. — Kreisitand« 
fchaft der darin begriffenen Güter. IV. ; 

Konfifortal- Dienfi-Snfiruftign, vom 23: Oithr. 1817. — 

8. 2. Nr. 10. — 1. 94. 
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‚Kontratte, In Beg- umd Hüttet« Angelegenheiten, deren Gül« 
eit. il, 3. 


Korporationen, Fanfmännifche, Verpflichtung deren Mitglieder 
zur Annahme von Aemtern und Aufträgen. II. 518. 
Korte tn e 2 ogen, deren erleichterte Verſendung mit der: Poft. 


Kourant, klingend, darf bei Öffentlichen Zahlungen nicht ausbe⸗ 
dungen werden, da zwifchen jelcden: und dem Papiers 
Kourant kein Unterſchied if. III. 640. | 
Kourler-Befbrderungen, durch Hülfsanfpänner, von deren 
Verdienſt zahlen lettere feinen Abtrag. I. 72. 
Kranfenfubren, für arme iraeliten, find der Lohnfuhrabgabe 
nicht unterworfen. I. 77. * 
Kranken-Kaſſen, Abanderungen in deren Statuten ohne höhere 
| Gerehmigung. II. 454. 
Krankheits-Atteſte, fiehe Attefte, ärztliche. 
Kräße, voltzeiliches Verfahren genen. die damit auf der Wander⸗ 
fchaft befallenen Handwerksgeſellen. IV. 1052. seq. - 
Kreigausreiter,t follen feine Uniformen und dußerliche Amts⸗ 
‚Kreisboten, Eenngeichen tragen. III. 735. 
Kreis-Deputirte, deren Wahl und Beflätigung. IV. 1023, — 
Reglement über deren Wahl in den Provinzen Weftpha« 
len und Niederrhein. I. 31-34. — desgl. in der Provinz 
reußen. IV. 956. — dazu koͤnnen in Konkurs gerathene 
utsbeſitzer nicht gewählt werden. IV. 1024. — Vertre⸗ 
tung der Landräthe durch felbige. 11.277. — bei den Be= 
zirfs- Kommiffionen zur Prüfung der verbältnigmäßigen 
—— Diäten- und Fuhrkoſten⸗Aufbringung für 
4 ge. D hi > 
Krels-Kommunal:-Rehnungen, deren Abnahme und Des 
chargirung durch die Kreis- Verfammlungen, und Ausü«- 
bung des — ruͤckſichtlich derſelben durch 
die Regierungen. IV. 1033. — * 
Kreispbyſiker, ſiehe Medizinal-Beamte. 
Kreis⸗Sekretalre, unentgeltliche Vertretung der Landraͤthe 
durch ſelbige. II. 277. 
Kreisfiände, Genehmigung oder Verſagung deren Beſchlüſſe 
durch die Regierungen. IV. 1025. — deren Einrichtung 
in der Sreuin Derabaı L 6. | 
Kreisttandfchaft, rüdfichtlih der in Konkurs, Sequeflration 
‚oder Subhaſtation begriffenen Güter. IV. 1024, 
 Kreistags-Deputirte, zu einem beſtimmten Gefchäfte gewäßlt, 
Diäten und Reifefoften für felbige. II. 435. 2 
Kreis-Threrärzte, ſiehe Medizinal-Beamte. 
Kreis-Berfammlungen, einer Verpflichtung deren Mitalteber 
bedarf es nicht. I. 131. — Beſchaffung des Lokals für de⸗ 
ren Beratbungen. IV. Ä j | 
Kreis-Wundärzte, fiebe Wundärzte und Medizinal: Beamte. 
Kriegsdienft, Gele über die Verpflichtung zu felbigem, v. 3. 
= Septbr. 1814. — $.8. lit. a. u. c. — III 851. 
Kriegsg fa ngenichaft, in wie weit deren Dauer bei Penfio« 
nirungen von Beamten und Milltairperfonen, fo wie bet 
Anfprüchen auf Militair- Dienflauszeihnungen, zu beruͤck⸗ 


| ichtigen ifi. T. 38. 
Kriegs-Keferv e, Vorſchriften für die Entlaffung zu: jelbiger: 


% we 


) 
II. 837. — Ergängung derſelben aus deu sur Lan 
befiimmten en wert jur Landuehe 
Kriegs-Nefervifien und Rekruten, Ertbeilung milltairiſcher 
Heiraths = Konfenfe für felbige. IIL. 792. — Verfahren bei 
Ragehellungen von Erſatz⸗ Mannfchaften durch felbige. 


Kriminalfoften, durch die auf Probezeit entlaffenen Sträflinge 
; veranlaßt, deren Tragung aus sffentlichens Fonds. 1. 21. 
— deren Auforingung bei Verbrechen der Hausgenofier 
und Miether regulirter Bauern.: I. 21. 
Kriminal- Drdnung, v. 11. Dezbr. 1805. — 8.222. — 11.49. 
a — Nr. 1. II. an — * en, — II. 468, 
Krüger, Berpflichtungen. derfelben ruͤckſi der ihnen mitges 
— theilten Steckbriefe. II. 474. | : 
Sruawirtbfchaften, deren Verpachtung. II. 532. 
Kündigung, die auf felvigeangefiellten Unterbedienten? ſiehe lebt. 
Sunfpand! ungen, deren Anlegung ohne Vermögens: Nachweis. 


Kunſtreiter, umberziebende, mit Konzeffionen verfehen, Aufhe— 
bung der fruͤhern drelichen Befchränkungen ruͤckſichtüch 
| berfelben. II. 534—537. 

Kurkoſten, Liquidation derſelben von Seiten der Medtzinal-Per- 
fonen. I. 200. 202. — deren Bewilligung und Auforin 
gung für arme Kranke. II. 491. — IH, 765. — deren Aufe 
bringung für die in Öffentlichen Frren- Anflalten unterge 
brachten Armen. IV. 1069. — — desgl. für erkrantte 
wandernde Handwerksgeſellen. III. 765. — desgl. in den 
Dörfern. II: 493. — werden in Beziebung auf das König- 
reih Sachſen für gegenfeitige arme Unterthanen nicht ers 
ftattet. II. 495. | 
Kurmark, Provinz, Einrichtung der fändifhen Land-Armen-Di 

ö reftion für felbige in Berlin. II. 496—506. 
Kurrenden, berMagifirdte, Stempelpflichtigkeit derfelben. IV. 988, 


L. 


Laͤden, offene, Waaren-Verkauf in ſelbigen außer der Jahrmark 
"zeit. IV. 10823.. 


zeit. 
Land. Armen- Direktion, fländifche, für die Kurmark, Errich⸗ 
tung derfelben im Berlin. II. 496—506. — Regulativ und 
Geſchaͤfts-Ordnung für ſelbige. II. 502. — desgl. fir die 
Neumark zu Landsberg a. d.W. II. 506. 509. 512. seq. — 
denſelben gebührt das Prädikat: „Hochloͤblich“ — IV. 1022. 
— für beide, ift der Dber-Präfident die erſte, das Minis 
5 „ferium des Innern die höhere Inſtanz. IL-501. 511. 
Aand-Baumeifter, ſiehe lebt. 
andes-Kultur-Sachen. Portofreipeit für felbige. III. 669. 
Landgemeinden, fiehbe Gemeinden. | 
La — Krücumeriäier deren Gebrauch in Elementar: Schw 
j eit. ..% f} » 
Lande Produfte, gewerbefteuerfreier Verkauf derfelden in den 
an v 1074. 9 f 
Landrätbe, Reglement für deren Wahl in den Provinzen We 
pbalen und Niederrhein. I. 31. seq. — Verordnung über 
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deren Wahl In der Brovinz Preußen. IV. 956. — Abhand⸗ 
lung über deren Urſprung in der Mark Brandenburg. ILL, 
881. — deren Vertretung fol künftig durch einen der 
Kreis-Deputirten gefcheben. II. 277. Kreisfefretaire fin- 
.. nen für deren Vertretung keine Remuneration fordern. IL, 
277. — tbnnen — neben dem Fuhrkoſten⸗Fixum — Feine 
Natural Eubren- Beftellung verlangen. II. 631. — dürs 
fen die zur Loͤſchung der, den Kirchen, Schulen und Ar- 
‚menbäufern zufebenden Hypotbeken erforderliche Geneh⸗ 
migung nicht felbft ertbeilen. III. 685. — tönnen für Ar« 
| me feine Kur- und Verpflegungstohten von: großem Ber 
lange obne Anfrage verwenden. II: 491. — Kontrolle der- 
ſelhen durch Die Regierungen ‚rüdfichtlich neuer Schank« 
anlagen. II. 529. — dürfen. die Heimathſcheine nad) Frant⸗ 
reich nicht ſelbſt ausfertigen, I. 153. 
Landratbhliche Buͤreaux, ſollen fih in dem Hauptorte des 
Kreifes befinden. IV. 902. — unter welchen. Bedinguns 
en folche auf den Gütern der Landrätbe etablirt werden 
‘ uefen. IV, 902. — Beſchaffung der Lokalien für felbige. 
Landrätblihe Prüfungen, deren Anordnung ımd Leitung 
durch die Regterungs-Präfidenten. I. 31. — wer zu felbis 
en zugelafien werden kann. II. 276. Ä 

Landrecht, allgemeines: 
Einleitung zu felbigem. 9. 4. — U. 429. — 8.14: —L 130. 
Tl. 1. Tit. 2. 9.23. — 1. 162. — Tit. 8. $.$. 38. une: — 1 
- 184.— $.$. 125.0. 126.—1. 183, — Tit. 23. — III. 772. 
— 6.15. — I. 177. — 8.55. — IIE 772. — 8.56. — 1. 177. 
. Tit. 1. 9. 1049. — IV. 1046. — Tit. 2.9.8.— 0. 
368. — $. 446. seqg — 11.369. — $.$. 597. u. 601. — 
11. 333. — Tit.6. $:29.— Il, 441. — 5. 42. — 1. 133. 
— 6.5.60—67. — 1.22. — $. 191. — II. 441. — Tit.7. 
$ $. 1. u. 18. — III. 760: seq. En» $. 8. 41. 42. u. 43. — 
1.439. — $. 61. - IV. 1052. — Tit. 8: 6.16. — 1.17. 
— 6.354. — III. 766. — $.355. — IV. 1053; — Zit. 11. 
6. 83. — II. 369. — $. 272. — II. 369. seqg — 


Thl. u 


IV. 1096: — $.693,.— IH. 759. — $.$. 703-711. — 
11. 547. — $. 761. — 11.465. — $.$. 1264. 1265. u. 1384. 
seq: — III. 748; — 8.1298. — II. 455. — 8.6. 1441. 

1444. — 1. 138. — $.$. 1539. 1555. — IV. 1087. | 
Anbang. J. 68..— L 95. — $. 107. — I. 17. | 
Landfchaftliche Kredit- Vereine, den zur Wahl bei felbt- 
en deputirten Mitgliedern fiehen Feine Diäten und Rei⸗ 

efoften zu. IV. 1027. 

Landfchulen, Vorſchriften für deren Beauffichtigung. II. 707. 

... 5eg. — desgl. durch. befondere RE III. 699. seq. 


_ _ ’ 
Landraßen, „Vernichtung gu deren — mit Baͤumen. 
— Baubeje af ohne nad — 

F F— u 
a IV. 1090. — fiehe auch, Chauffe . wm 
Landta F e/ re befondere follen für die e Provinzen Preußen, 
hlefien, Pr, Wefiphalen und Rheinland nicht flatt- 


gandrugs- an hlen weiter, für Die Preuß. Provinzial: — — | 
. März 1828. I. 1. — zweiter, für die Saͤch fi- 
(gen Bronimat Stände, v. 2 Oktbr. 1828. IV. 893. — 
er, für die Stände des Großherzogth. Pofen v. 20. 
d dr, oe a ig felbiger ‚die Kriegg- Refi 
andwehr, in wiefern er die Krlegs⸗ efetve er 
— werden kann. II. 847. — arztliche Unterſuchung der D vr 
untay glichfeit der zu felbiger übergebenden Individuen. 
III. 849. — Rompletirung derfelben auch aus der 26 — 32 
jährigen Alterstlaffe. III. 851. — Verfahren —— 
F r ſelbige zu leiſtenden Verpflegungs- Vorſchuͤſſe. 
se 
Sänpwehrmänder, deren Befreiung von der Klaffenfteuer, wäh- 
rend der Uebungszeit.J 
tand webzrDiiigieie u folden foden einzeln ſtehende Kaffen- 
beamte, die nicht vertreten werden können, nicht gemäblt 
werden. I. 46. — deren Befreiung von der Klaffenfeuer 
während der — zeit. II. 325. 
Landwoezee ungen, jäbrl., Befreiung. der einzeln ſtebenden 
Kaſſenbeamten von reinigen, oder deren Gtellvertretung 
wäbrend der erſtern. J. 45. 
Laufik, ae Berbältmifie der Scharfrichter bei Viehſeuchen 
ger. J. 
Laza —A rgen, aus den Feldzuͤgen von 1813: haben mit 
den Freiwilligen Bone: Berforgungs: Anfprübe II. 274. 
Lebens Rettungs- Prämien, bei deren Bewilligung find die 
Fälle der Rettung von Scheintodten ar andern Rebens- 
rettungen zu unterfcheiden.- II. 548. — in welchen Fällen 
böbere,, als die gewoͤbnlichen Saͤtze zu bewilligen find. TIL. 
752. — Aerzte und Wundärzte folen felbige nur. in Faͤl⸗ 
len wirflicher Lebengrettung. fonf aber nur das Softrum 
erhalten. II. 550. — II. 752. — deren Bewilligung auch 
für Rettung naher Anverwandten. IH. 752. 
Rebensverfiherungs-Anftalten, ausländifche, in wie weit 
= Thellnahme an fl feldigen im Inlande nachgelaſſen wer⸗ 
en kann 2—4 
Regalifationen, BE bei felbigen. III. 659, 
gegitimationg- Dokumente, Unterfuhung und Beftrafung 
deren Verfälichung en. vor die Gerichte. III. 748. 
Leichengef 4 —— Begrä Aalen, defien Befchräntung auf eine 
gewiſſe Za 
Leichen a er fer, er no auf Begräbnißplägen in größern 


geihandalten, ffädtifche, Beflätigung der Neglements für fel- 
ige durch Ne Regierungen nach forgfältiger Pruͤfung der- 
1 en, I — Beſtimmungen ruͤckſichtlich derfelben in 
Beziehung u Gewinn, Zinserböhung und Anſtellung be= 

foldeter Beamten bei felbigen. ibid, 
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gerche, (pinus larix), deren — in Waldungen. 1. 65. seq. ° 
ee Stempälgchraucb: zu den bei felbigen 

rfommenden Ablieferungs-Attefien. I. 59. 
Literarite Werke, amtliche Bekanntmachung und Empfeh- 
Iung De derjelben durch die Amtsblätter in gedrängter Kürze. 


958. 

Lohnfu * ee Abgabe, oı — ee Krankenfuhren für, arme 
raeliten von felbiger.. IL. 

Lohnfu vr 4 1 eute, Erhebung der Gewesehener von felbigen. II. 


Botterie: — — bei ſelbiger bleibt die bisherige Gen 
tral= Kaffen - Einrichtung befteben. I 
Luͤbiſches R eat in der Prov —X Anmendung des Ilten 
Artikels deflelben. 1. 127. 
‚ Sufb arfeiten, dffentlice, deren Beflenerung zu Gunſten der 
Orts·Armen · Kaſſen· I. 1 43— 


Danke; Penn für die vorſchriftswidrige Bezeichnung derfelben. 
Maaß— und — Be v. 16. Mat 1816. — $.12. 


' Masifräte, Berfabren und — ruaſi Stich gegen —— 
verbängten Stempelſtrafen. 11.731. — IV. 983, — Stem⸗ 
yelpflichtigfeit deren. Kurrenden. IV. 988 seq. 

; Magifrars- Mitglieder, deren Vermehrung bei — der 
ſtaͤdtiſchen Bevdlkerung II. 422. — Ausſchließung der zu 
ſelbigen deſi rn Stadtverordneten von dem Wahlafte 
der erfiern. Il, 425. — deren — zu ſtaͤdtiſchen Depu⸗ 

tirten auf den Landtagen. IV. 906. — denſelben ſteht Fein 

- » forum exemtum zu, III. 734. 

‚Maple: (und Schlacht⸗ Steuer, allgemeine Anweifung zur Er- 
, ' bebung und Kontrollirung — elben, v. 25. Maͤrz 1821. — 
F.9. 41. 42. u. 46. — IV. 938. — ftädtifche, Einführung 
, der — fuͤr ſelbige in dazu fi ſi ch eignenden Faͤllen. 


14 

'Mablinann, Für defien Aufpebung kann weder minorennen noch 
majorennen Erben, nach Ablauf der .- onsfriſt, Ent- 
fhädigung gewährt werden. II. 523. 

Matres, vormalige, - jeht fogenannte Säulen, fi fi nd als Staats⸗ 
beamte zu betrachten. III. 751. 

Maiſch⸗ — EHUNSERBERLIGN en,. Strafverfahren in fel- 

| gen. I 
‚ Melfa-Steuerchenulatln ı v. 1. Dezbr. 1820. — 8.9. — II. 


Mandatarien-Gebüren, in wie weit ſolche den Mandatarlen 
— in anne Prozeſſen zu belaflen find. II. 
Marlon erteninleten, Forscht onirte, Aufhebung ber frühern 
— F ichen Befchränfungen ruͤckſichtlich derfelben. I. 534— 
Maͤrkte, ——— Verkauf a — auf ſelbi⸗ 
gen. IV. 1075. —ifiebe auch Jabrma r 
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gnarttogelie: deren ‚Juftfatton bet den Spezlal⸗ Domalnten: 

Rechnungen. III, 

Maskerad * in wie weit, felse noch in den Rhein⸗ 
provinzen ſtatt finden duͤrfen. II. 462. — find in den Uni- 
verfitäts- Städten verboten. ibid.. 

TA deren Herabfehung in Beziehung auf Königl. 


Mauern, te Hab fäbrihe ’ ſollen nicht will kuͤhrlich jerfiört werden. 
| Maurerrälidarbeiten, dürfen fich Leine Gefellen- halten. I. 


Medien birurgen, promovirte, — SE ONE zu den 
Wunbhaͤrzten niederer Kategorie. I 
Medikamente, fiebe ———— 
Medizinal-⸗Beamte, Einreichung jäbrlicher Anftellungs - Nach⸗ 
weiſungen von ſelbigen. J. 84. seq. — Form und Juſtifi⸗ 
— —— nd Zubrfoften-Liquidationen von fel- 
gen. —20 
mebinbet ⸗Edikt, von — Anwendung einzelner Vorſchrif⸗ 
ten deſſelben. I. 191. 193 
Medizinal-Perfonen, pflichtmäßige a vn Geſund⸗ 
heits⸗ oder Krautbeits» Kitepen durch felbige. I. 195. — 
desgl. für Königl. Beamte. J. 196. — Form und Suftifi= 
— ee und Fubrfofien-Liquidationen von ſel⸗ 
meint. Dfufdereten, in wie weit deren lnterfuchung 
Beftrafung zum Reſſort der- Polizei gehört. IL 547. 
N Meerkirand, polizeiliche Kontrolle deffen Be — zur Verhuͤtung 
von Bernſtein-Kontraventionen. IV. 
Metlenburg-Strelik, — —— pe Berbärung 
> erbreitung der Schaafpoden-Seucdhe in felbigem 


Meliorationen Borfchläge zu felbigen follen bei Borkegung der 
Berwaltungs-Etats zur Sprache gebracht werden. II. 290. 
Merkerſche Mittheilungen der Sicherbeitspflege, de 
ren Benugung ruͤckſichtlich der Steckbriefs- Kontrolle. I. 156. 
tbsverträge, Stempel-Anwendung bei felbigen. II. 334. 
tair-Ausbebungen, er Milttair-Erfagmannfcaften. 
tair:-Befleidungs- Gelder, Verfahren rüdfichtlich der 
darauf durch die Regier. Haupt Kafien geleifteten Abfchlags- 
Zahlungen. I. 50. 
IHltair-Chirurgen, fiehe Wundärste, 
ilitairdienft, dazu iſt, mit Husnalme von Ausländern, Fire. 
perlich Unfähigen und Werbrechern, jeder verpflichtet. II. 
798. — ufter welchen Umftänden die Eintrerung in fel- 
Hr en verfchoben werden fann. III. 821—827. — der Ver⸗ 
pflichtung zu felbigem koͤnnen ß ch junge Leute durch Wer- 
— * nicht entziehen. I. 210. — Genuͤgung der 
BEN zu felbigem von Seiten der Beamten. III. 
— desgl. von Seiten der Schiffer. III. 325. — 
deren Sei Leitung von den zu Seereifen befituumten Schiffs⸗ 
mannfchaften. II. 563. — auf Deflcderung, nes 
Nichtannahme junger Leute dazu. Il. 555. 
Milleaiv-Dienfansze BARRESN, in wie * Yet Gefifiel- 


—— 


69. 
Tan der Aufprüche auf- felbige die Jahre der Krie — 
ngenſchaft * rg ebracht werden Ebnmen. 38. 
italee ienfiabre, .v Penfionirungen. 
tale, Dinijtens- Bi ut en, bei felbigen: fol nur Kine 
Klaſſe befleben. III. 790. — Bedingungen für. die Aufnah⸗ 
me in ſelbige. ibid. 
en li sKommiffionen, deren Drganifation und 
Beflimmung. III. 808. seqg. — gegenfeitige Mittheilungen 
unter. felvigen rücfichtli der miltatrprlichtigen Indivi⸗ 
. J a — desgl. an den Militair = Komm ſſarius 
in Berlin. ibid 
Militalr-Erfagmannfhaften Infruttion ie deren m iäbell 
che Ausbebung, v. n Juni 1817. HL. — 3845. 


Mil 
Mil 
M 


— II, 847. — $. 56. — II. ae 
—— v. 13. pci 1805. 5.9. 25.1. 7. ZI. ig. 849. — 
= 6. — IV. 41097. — $. 53. — UI. 846. — deren 


—* nach dem Koͤrpermaaß fuͤr die verſchiedenen Trup⸗ 
pentheile. III. 830— 833. — Verfahren bei Nachgefielun- 
gen für felbige durch Kriegs-ReferverRefruten. IV. 1098. 
Militair- Freiwillige, Prüfung deren vor dem- Eintritt ſtatt 
findenden Dien untauglicheit. I . 211, 212. — nfiruftion 
. für deren Prüfung v. 21. fan. 1822. — $..12. — 1.211. 
seq. — auf Ein fahr, —— fuͤr deren Eintritt. 
Ill. 839 — 842. — auf dreijaͤhrige Dienſtzeit, deren Rekla— 
mation. Il. 564. — Anrechnun derjelßen auf die zu ge⸗ 
fiellende Zahl der Erſatzmannſchaften. 801. — ebe 
mal., aus den —— von 1843. Anfprüche derfelben 
auf Anftelung im Civil. IV. 948. 950. — Portos und Stem⸗ 
pelfreiheit In deren V 4 lag year Il. 630. 
— interimitifch angeſtellte, Wartegeldsverhältnifie derfel- 
ben nach ihrem Wiederaustritt. II. 279. 
Militair-Gnaden-Gehaltund Wartegeld; fiebe beide Ie 
Militatr- Sntendanturen, deren Wirfung streig und amtliche 
Stellung. I. 204. — denfelben —— Daß Prädikat: „boche 
- 1öblich.” L 206. — deren Berechti ung, Prozeſſe anbängig 
zu machen und fich darauf einzulafien- 789. 
militaiß Sntendantur-Beamte, Se, Berbättnife und 
Antelluna: I. 206. seq. — tragen die Givil- Uniform des 
— ⸗Miniſteriums. I. 206. — Prüfung und Anfielung 
der Intendantur⸗Raͤthe. I. 207. 
Milan Een — ten, in wie weit deren Reklamation zu⸗ 


MILIERI TI EAN und Magazin- -Deamin Eintlagung von 
Geldforderungen genen felbine. II. 565. 
MilitalrsVenfionen deren Anvechnung bei den Im Civil ver- 
roten Gendarmen. I. 134. 
Militair- Denfions-Beglement, v. 43. Juni 1825. — 8. 


8. 953. 
Militairperfonen, Polizel- Gerichtsbarkeit über biefelben and 
— der Polizei⸗Strafen gegen ſelbige. III. 739. 
— deren Berforgungs - Anfprüche durch Kor- 
ann mit den betreffenden Truppentbeilen. IV. 947. 
— verforgungsberechtigte, veren ... in fädsifchen 
Unterbedienten - Stelen. 11. 427. — Verfahren gegen ſel⸗ 
bige, wenn ſolche aus me wieder entlaflen werden. 


2 £ 
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U. 427. — Vorſchriften wegen der für — beim Er⸗ 
ſatzgeſchaͤfte auszuſtellenden ärztlichen Artefte. II. 555—561. 
— III. 819. — unter 5 Fuß 2300 Größe, Entſcheldung 
über deren Brauchbarfeit. III. 846, — fiehe auch Offiziere. 
Militairoflichtige, die primo loco in die Loofungslifien auf⸗ 
zunehmenden, deren Reihefolge. III. 848. — megen bür- 
gerlicher Verhältniffe mebrmais zurücgeftellte, deren Ein- 
ziehung, wenn letztere weafalen. H. 562. — mag bei de- 
ren Aufgebot Behufs der Verheirathung zu beobachten ift. 
I, 210. — entwichene, Sicherftelung des fisfalifchen In⸗ 
tereſſes bei Konfiskation des Vermoͤgens derfelben. III. 793. 
— Bermögens= Konfisfations- und Strafverfahren gegen 
Ausgewanderte, welche beim Austritt nicht milttatrpfich- 
tig waren. HI. 795. — ——— der Arrefiationg- und 
Transportfoften für felbige. II. 566. 
Milltair-Verpflegungs- Gelder, Bildung eiferner Vor— 
ſchußbeſtaͤnde für Ange I. AT. seq. 
Milttair- Wittwen- und Waifen-Anftalt, Im Kurfürften- 
thume Heflen, Statuten für felbige. II. 597. 
Milltair: Zablungs- und Abrehnungs-Gefhäft, mit 
der General Milltair- Kaffe und den Kegterungs- Haupt: 
Kaflen, Vorfchriften für felbiges. I. 46—51. 
Minderiäbrige, Zulaſſung derfelden zum felbfländigen Gewerbe- 
betriebe. I. 17. — arme, Verpflichtung zu deren Derpfle- 
gung rüdfichtlidy des väterlichen Domizils. I. 165. 
Minifkerial-KRaffen, bleiven als Ausgabe-Kaffen befteben, und 
— ihren Bedarf. aus der General⸗Staats-Kaffe. II. 
88 


Minifterien, Beftreitung deren Verwaltungs- Yusgaben aus der 
denfelben im Etat ausgefegten Dispofitions« Summe. II, 
289. — Sporteln bei felbigen, ſiehe Sporteln. 
Miniftierium des Innern, auss Abtheilungen befiehend, Vor—⸗ 
fchriften zur Erleichterung des formellen Gefhäftsganges 
bei felbigem. III. 623. 
Mübhlen-Anlagen, aller Art, zu deren Anlegung oder Veraͤn—⸗ 
derung iſt landespolizeiliche Erlaubnig nöthig. I, 166— 169, 
| . 522. — gebürenfreie, aber nicht ftemvelfreie, fürms 
liche rag der Konzeffionen fa felbige, I, 168. — 
die Übrigen —— n dergleichen Angelegenheiten 
find fiempel- und koſtenfrel zu erlaffen. I. 168, — Anwen: 
dung der $.$. 235 — 242. Thl. U. Tit. 15. des Allgem. 
Landrechts auf felbige. I. 167—169. — II. 767. — GBül- 
tigkeit der früher zu felbigen ertheilten, aber nicht realt- 
firten Konzeflionen. I. 170. — deren Verbefferung, Berän- 
derung oder Erweiterung foll nicht befchränft werden. 1. 
522. — III. 768. — zum eigenen Gebrauch, und fuäter 
auch für fremde Mablgäfte. II. 767. — Neben oder Hülfs- 
nd find bei der Anlegung wie neue zu behandeln. 


« (008% 

Mühlen-Flifarbeiten, deren Beforgung durch geprüfte Mül- 
lergefellen, welche dabei Handlanger, aber Feine "Befellen 
annehmen dürfen. I. 171, 

Müblen-Ordnung, v. 28. Oftbr. 1810. — 8.5. —L 167. 

Munitions- Transporte, von felbigen follen die Regierungen 
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durch die Artillerie- Depots und einzelne Truppentbeile uns 
mittelbar Nachricht erhalten. II. As5. — 1066, 

Müng-Gefek, v. 30. Septbr. 1821. — $. 7. — . 298. 

Mufilanten, veifende, mit Konzeffionen verfeben, Aufhebung der 
frühern oͤrtlichen ——— ruͤckſichtlich derſelben. 
II. 534—537. — IV. 1081. 


* N. 
——————— von Büchern und Schriften, pollzeili “ Fe ericht⸗ 
liches Verfahren ruͤckſichtlich deffelben, IV s BIER 
Nach twachen, zur Sicherung vorfädtifcher —— und Haͤu⸗ 
er gegen Brandſtiftungen, deren Anordnung auf Koͤſten 
er Kommume. IV. 1056, s 
Namen-Veränderung, in wie e fern ao landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung — TLE iſt. IV. 
Naſſau, —V A Beruͤckſichtigung der heimathlichen Verbält- 
wink in jelbigem bei De cheirathungen im Auslande. 11. 


Naſſauilſche Landestheile, ebemal., Regullrung der Grund- 
euer: Kontingente und Beifchläge in felbigen. II. 343. 


- Kational-Kyfarde, durch —— A Friſtbe⸗ 


ſtimmung für deren Wiederverleihung. IV, 1043, seq. 
BENMAT, Fe nz, ns der ſtaͤndiſchen Land-Armen-Di«- 
tiom für felbige In Landsberg a. d, W. II. 506-516. 
Neu-Berpommern, Provinz, Niederlafiungen in felbiger. I. 


127. 

Niederlamd e, Königreich, dahin dürfen er am — keine 
Vorſchußbriefe angenommen werden. 

Niederlaff un en⸗ deren — in ne uf fruͤheres 
Domizil. 1. 127, — kbnnen denjenigen nicht verweigert 
werden, ne Kraft und Techn baben, fich zu ernäb- 
ren. III. 730. — in den Rheiniſchen Gemein en, und 
1 der Einwandernden an den Gemeinde⸗Nutzun⸗ 


Nied een, fihe Rhelnprovinzen. 3 
O. 


Ober⸗Buͤ —8 er mi ei h et, denfelben ſteht Feine Parochlal⸗Exemtion 


Dher-Bren —— welche den Kapltainsrang. fuͤh⸗ 
ren, koͤnnen geſchloſſene Contre-Epaulets tragen. 1. 315. 

Dber-Präfidenten, deren Kontrolle erſtreckt ſich über die Ver⸗ 
waltung der Steuer-Direftoren in gleichem Maaße wie 
über die der Regierungen. I. 10. 

Dber: — N super: —— 9. DU. 1825. — 8. 1. 


Defierreih, — "Verordnungen en die Einführung und 
Einrichtung der Wanderbücher für Handmwerksgefelen in 

Dffizi lt ven —— hnjaͤhriger Di ne penfionirt 
DOC SORENBELET SUR ERmN IE Dis ’ 
deren U Anſpruͤche auf — 3 V. 947. — ſiehe 

auch Staausoffislere und un. 


2 | SEE 


Dyerateure, deren Verhaͤltniſſe zu den Wundärzten. 1.189.191. seq. 

Drganifien, deren Prüfung und Anftelung. I. 116. 

Drgelfpiel, in den Kirchen, Abftellung der dabei noch fiatt fin» 
BADER EN IHR 1.113. 

Drts-Arme, fiebe Arme. 


Dfipreußifches Land-Armen-Neglement, Anwendung eini— 


ger Beſtimmungen deſſelben ruͤckſichtlich der Verpflichtung 
zur Armenpflege. III. 763. 


. Dfipreußifches antun ginn Abänderung der im YIöflen 


ufaße deſſelben S. 3. enthaltenen Befiimmung, wegen der 
Rechte der adl. Wittwen auf den Nachlaß ihrer Ebemin- 
ner. I, 2. — $. 8. des 228flen Zuſatzes deflelden, LV.968. 


P. 
Pacht⸗Getreide, ſiehe letzt. 
54 — tvertraͤge, Stempel-Anwendung bei ſelbigen. II. 334. 


ereten, von Werth, genaue Deklaration derfelben bei Ver— 


fendungen mit der Poll. IV. 997—999. — follen mit vor- 
Ichriftsmäßiger Emballage und Signarur verfeben fein. I. 
73. — deren VBerfendung vom Inlande durch das Ausland 
nach dem Inlande mit Gnbalts: Deklarationen. I. 74. — 
für Poflreifende, fiehe diefe. 

Packkammergeld, bei den Poftanftalten, deffen Entrichtung für 
poste-restante adreffirte Gelder und Wadete. I. 72. 

Dapiere, geldwerthe, deren genaue Deklaration bei Berfendungen 
mit der Poft. IV. 997—999. 

Parochial-Eremtion, fieht den flädtifchen Dberbürgermeiftern 
und übrigen Kommunal-Beamten nicht zu. III. 682, 

Parochial-Laften, deren Vertheilung bei Parzelirung eingezo- 
gener Bauerhöfe. II, 437. 

Pargchien, fiebe Kirchen-Gemeinden. 

Däffe, a Gebrauch des Stempels von refp. 5 u. 15 for. 
zu felbigen. III, 746. — IV. 1051. — Unterfuhung und 
Beflrafung wegen deren DVerfälfhung gebören vor die 
Gerichte. III. 748. 

Paß-Formulare, geftempelte, deren Anfchafung und Bereithal- 
tung. IV. 1050. seq. 

Paß gebü a8 3 Derkleiben den die Paͤſſe ausfertigenden Behörden. 


Pathengef ch ent, Königl. für Eltern von ſieben Söhnen, zur 
| Quittung über felbiges bedarf e8 Feines Stempels. 1, 336, 


-Patrimonial-Gerichte, mehrere, deren Vereinigung unter 


Einem Juſtitiar. I. 21 
Patrimonial-Gurispiftionen, deren Verwaltung im der 
| Provinz Sachfen. IV. 911.» 
Denfionairs, Einbehaltung deren Penfion während der von fel- 
bigen abzubüßenden Strafjeit. II. 635, 


Denf ionen, — Zahlung ohne perſoͤnliches Erfcheinen der Em- 


pfänger. IV. 964. — in wie weit die auf Kündigung ans 
gefiellten Interbeamten darauf Anfprüche erlangen. 11.427. 
— 11, 634. 649. — IV. 951. seq. — Einbebaltung ders 
felben während der von Penfionatrs abzubüßenden traf» 
zeit. III. 635. — aus Staats-Kaſſen, verlieren Wittwen, 
wenn ſich folche wieder verheiratben. III. 636. 
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 Denfiontsungen, — — der Militalrdlenſtjahre ruͤckſicht⸗ 
— en. IV. in. wie weitdadei die Jahre 
= x m... — zur Anrehnung : fommen fön= 
nen. 1.38. — Berechnung: der : Dienfliahte —— — 
un nach der erfien eidlichen Berpfli chtung. 
280. — zur Anrechnung. der Dienſtzeit aus; — 
oder nicht unmittelbaren ſtaatsdienſtlichen Berbältnif- 
fen bedarf es der Allerhoͤchſten — II. 1280. 
seq. — Verfahren bei ſelbigen ruͤckſichtlich ‚derjenigen 
Beamten, welche perfönliche Zulagen genteßen. I: 39. — m 
wiefern darauf die vor dem Denk onb⸗Re el. auf Kündigung 
angefielten Beamten Unfprüche haben fönnen. I. 
F ——— Berechnung deren Dienſtzeit bei — 


Denfions-Ausfierbe-Etats, neue, Vorſchriften fuͤr deren 
Aufſtellung. II. 307. 

Penſ an ge, von den Behältern der König. Staats⸗ 
diener, ſind als eine wirkliche Verminderung der Beſol— 
dung anzuſehen. II. 431. — von den Beſoldun — bei in⸗ 
terimiſtiſchen Anftellungen und auf Probe. . — des 
ren Berechnung bei Beaniten, welche ihr — aus 
mehreren Kaſſen beziehen. II.,311. — desgl. von vakanten 
Gehaͤltern. II. 311. — Sicherung derfelben ‚bei ver» 
fhuldeten Beamten. I. :36. — deren Einziehung und 
refp. Wegfall von den auf Kündigung angefiellten Unter- 
beamten. IH. 649 —652. — IV. 952. 966. — in wiefern 
folhe vor dem Penf.-Regl. von den auf Kündigung ans 
nefielten Beamten gefordert werden koͤnnen. I. 39. — von 
nn und Gnaden - Monaten. I, 653. — 
Zmölftel: Betrag derfelben, muß von dem ganzen Dienfl- 
Einfommen derienigen Stelle gewährt werden, welche den 
Einruͤckenden zuer, zum ions anſrxg aus Mg 
Kaffen berechtigt. I. 279. II. 312. — Ill. 652. — 

Denfiens- ——— für Civil Stanrsbienen, vom 30. a 

1825 u ua . 427 1, — 650 . 651. — V. 966. 
— X. an — 8.10. 2 — 6.11. MN. 
953. — 8. 25. — II. 312. — $. 30. Nr. 3. — II. 635. 
nn, e, Wertbangäbe derfelben bei VBerfendungen mit der 
Poſt. IV. 997. seq. — Berechtigung zur Aufnabme dere 
felvden im Großberzogthum Pofen. IV. 1028. — Anlegung 
der Depofi — nde in ſelbigen. IV. 938. 

Pfarrzwang, für einzelne Parochtalhandlungen, wegen ber zu 
deſſen Aufbebung zu ertbeilenden Staats-Erlaubniß: I. 94. 

Dferd e, alte, zur Arbeit unbrauchbare, deren Vertauf an Scharf⸗ 
richter und Mbdeder. III. 784. 

Pferdediebſtaͤhle, die von den Orts-Obrigkeiten jur Berbütung 
derfelden auszuftelenden Eigenthums⸗Atteſte. III. 751. — 
IV, — Verordnung v. 28. Geptbr. en: — $. 12. 

Polen, — Fortbeſtehen der mit ſelbigem unterm 25. Mat 

geſchloſſenen Kartell » Konvention. IV. 961. — Kat- 

fert. Ruffiſche Verordnung über die Verfaflung der evan- 

gelifchen Kirche in felbigem. IV. 1101. 
BEE AMEN allgemeine Borfchriften für deren Verei⸗ 
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ding. III. 621. — Mebernahme von Vormundſchaften von 
Seiten derfelben, III. 735. — fädtifche, haben den ge= 
wöhnlichen Gerichtsfiand. IV. 1037. ö 
Poltzei-Dirigenten, der Magifträte, denfelben ſteht fein fo- 
rum exemtum zu. III, 734. 
Dolizeigefangene, aus den landräthlichen Kreifen, deren Auf- 
nabme in flädtifche Sefängniffe gegen Entfchädigunga. II. 481. 
PHoltzgei:Seldfirafen, deren Verwandlung im verbältnißmä- 
Bige Gefängnißftrafe. I. 135. — f. auch Poltzei-Strafgelder. 
Polizei⸗Gerichtsbarkeit, deren Handhabung auf dem plat- 
ten Lände. II. 444. — deren Ausübung über den gefamm- 
ten Militairftand. IL. 739. - | 
Holizei-KRontravenienten, flüctig gewordene, Konfisfation 
* ſelbigen zuruͤckgelaſſenen Waaren und Effekten. 
Polizei-Sachen, In ſelbigen Finnen Bevollmaͤchtigte und Ju—⸗ 
ſtiz⸗ Kommiſſarien als Mandatarien der Partheien zugelaf- 
fen werden. III. 738. 
Poligel-Sergeanten-Stellen, deren Beſetzung durch ver- 
forgungsberechtigte und noch välig tüchtige Militair - n- 
validen. II. 446. | 
Bolizei-Strafen, kinnen im Wege des Rekurſes ‚nicht ver- 
fchärft werden. II. 449. — deren Volftrefung gegen Df- 
fijiere, Unteroffistere und Soldaten. III. 739. — für uns 
terlaffene Meldung des ländlichen Gefindes bei deſſen 
J Anzuge. I. 21.— f. ferner Strafen u. Poltzei⸗Straf⸗Reſolute. 
PBollzel-Strafgelder, allgemeine Beſtimmungen ruͤckſichtlich 
deren Verwendung. 1. 449. — den Dominien zuerfannt, 
deren Verrechnung. IV, 1042. seq. — von Gutsbefigern 
, feloft verwirkt, deren Verrechnung, IV. 1042. 
Polizet-Strafgemalt, Kurfürftl, Heflifche Verordnung über 
elbige. II. 873. 


f : 7 
Holigel-Straf-Refolute, In felbigen fol das Gefeh allegirt 
werden, worauf fich die Strafe gründet, IIAAM7T. — gegen 
felbige findet die Decafung auf gerichtliches Verfahren 
er flatt, wenn bie Polizeifirafe 5 Rthl. Überfieigt. 11. 


Polizei: unterfuhungstofem, deren Aufbringung. II. 467. 
seq. — die alıf Domainen- Güter fallenden,, follen aus 
dem polizeil. Dispofitions-Fonds der Königl. Regierungen 
entnommen werden, 11. 468. — Protofoll= und Dekretges 

_ buͤhren dürfen bei felbigen nicht in Anfat Eommen. I. 477. 

Doltzeis Vergeben, bei felbigen können, da fie blos eine Art 
von Verbrechen find, nur die räcfichtlich der Verbrechen 
algemein beftebenden Borfchriften (der Kriminal- DOrdn. 
und des Allg. 8. R.) angewendet werden, in fofern nicht 
befondere Geſetze eine m begründen. 11. 468. 

Poligel-VBerordnungen, mit Strafbeflimmungen verbunden, 

müffen für eingelne Drte von den Regierungen, für ganze 
Bezirke von dem vorgefehten Miniſterlo genehmigt wer» 
‚den. III. 744. — ftädtifche, deren volltändige Publikation, 
wenn folhe auch für die aus der Umgebung nach der 
Stadt kommenden Landbewohner Gültigkeit haben follen. 
1, 465. — II. 744. 
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| Yoltzel-Verwaltung, auf dem platten Rande, Verhaͤltniſſe der 


Gutsberrfchaften und Pollzel-Berichtsherren rüdfichtlich 
derfelben. II. 444. 


| Polniſche Sprache, deren Gebrauch In den dffentl. Verhand⸗ 


RER 2 auf den Schulen im Gropherz. Pofen. IV. 
Pommern, Provinz, Inſtruktion für die Direftoren und Rektoren 
der Gnmnafien im felbiger. II. 375 —412. — fiehe auch 
. Neu:-Borpommern, 
Port? — auge deren Beichränfung auf die etatsmäßige 
Ä nzabl. 


. 556. 

orto, (Pofiporto), Moderation defielben für Pakete in Sachen 
ui j gemeiner Soldaten. III. 670. — desgl. bei Sendungen 

aus dem Nachlaffe verfiorbener Soldaten. IV. 995. 
Porto-Freipeit, volkfiändige und spezielle Angabe des berrfchaft- 
ichen Rubrums ruͤckſichtlich derfelden. III 669. seq. — 
Derfahren der Poftdebdrden im zweifelbaften Fällen. IV. 
1005. — in Verforgungs » Angelegenheiten der ehemaligen 
Militair- Freiwilligen. III. 630. — in Landes⸗Kultur⸗Sa⸗ 
chen. III. 669. — in Armen » Bormundfchafts- Sachen. IV. 
994. — der Salg= Proben. — IV. 994. — der amtlichen 
Korrefpondenz wegen Befreiung von den Landwehruͤbun⸗ 
gen. IV, 994. — bedingte für Drucdmaterialien in Mili- 
tair-Angelegenbeiten. III. 668. — für unbeflellbare Solda⸗ 
ten-Briefe, Gelder und Patete. I 71. — für den Berli- 
ner Verein zur Beflerung der Gtrafgefangenen. I11. 676. 
— bedingte, In Sachen des Vereins zur Befdrderung des 
Seidenbaues. IV. 995. — für Rezepiſſe rekommandirter 

Briefe aus Batern, Hannover ꝛc. III. 670. 

Poſen, Großherzogthum, erfier Landtags: Abfchied für die Provinz. 
Stände in felbigem v. 20 Dezbr. 1828. — IV, 912. — 
Gebrauch der polnifchen Sprache in dem dffentlichen Ver— 
bandlungen und auf den Schulen in felbigem. IV. 926— 
931. — Regulirung des Departemental- Schuldenmwefeng 
in felbigem, IV. 916— 924. — Verwendung der Polizei« 
Strafgelder in felbigem. IV. 1042. seq. — Anlegung der 
Depofital-Beftände und Verwaltung der Juſtiz und des 
Hypotbefenwefens im felbigem. IV. 938—-940..— den zur 
Wahl deputirten Mitgliedern des landſchaftl. Kredit-Vers 
eins im felbigem Heben feine Diäten und Reiſekoſten zu. 
IV, 1027. — Berechtigung zur Aufnabme von Pfandbrie- 
fen in felbigem. IV. 1028. — Errichtung eines Land-Ar- 
beitsbaufes in felbigem. IV. 924. seg. — Aufbringung der 
Koften der Schupblattern-Fmpfung in felbigem. IV. 934. 

- — Detail-Verkauf des Salzes in felbigem mac) dem Ge- 
wichte. II. 525. — Nichtanwendung der Allerb. Kabinets- 
Drdre v. 285. Dftbr. 1827. wegen Befchränfung des Ge— 
tränfebandels auf dem platten Rande, in felbigem. 1, 176. 
— in telbigem fann fein Haufirbandel mit Tuch geſtattet 
werden. IV. 934, 940. — in felbigem koͤnnen Juden feine 
Landgüter erwerben. II. 442. — die darin temporair fich 
aufbaltenden inländifchen Juden fönnen vom Gefinde- 
dienfte nicht ausgefchloffen werden. II. 443. 
Poſtamts-Vorſteher, Aufhebung der frühern geſetzlichen Be⸗ 
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flimmungen aber deren Vertettunge⸗ Verbiablichteie u. 
353. — lebtere findet noch rüdh ag der angenomme⸗ 
fib = * a lg m 5 Sin ens⸗ Unterſchrift b 
oftbeamte, ſollen einer deutlichen amens- Unter e 
. fleißigen. IV. 996. 


Hohen, die mit felbigen zu verfendenden Werthſtuͤcke, Gelder, 
Koursbabenden zu: , müflen genau deklarirt wer- 

. den. IV. 997—999 
yo eGehülfen, welche die Poflamts - Vorſteher mit Genehmi⸗ 
gung des General⸗Poſtamts annehmen, find, obgleich ver- 
der, nicht zu den wirklichen Staatsdienern zu rechnen. 


11. 354. — die denfelben ertbeilten Gertifitate find den 
De engen nicht gleich zu achten. Il. 354. — fiehe au 
ofi 


\ X Lagergeld, wird fuͤr — et aus dem Hannd⸗ 
Del een nicht angerechnet. III. 2 


wermelken Beflimmungen über vr — Funktlonen. III. 


Poſt⸗ Drdnung v 6. Novbr. 1782. — Abſchn. II. 8.5. 
— Abſchn. IV. u. V. $.1. u. Abfchn. VIL. $. — SiıL6Ik 
Doftreifende, — genaue und vollſtaͤndige Bezeichnung in den 
Perfonen- und Ertrapofi-Begleitzetteln. 1.75. — Beftim- 
| mungen über die ———— I von felbigen in den Poſt⸗ 
wagen einzunehmenden Pläbe. IL. 357. — auf Schnellyo- 
fien, Beförderung deren —— 1. 79. — II. 361. — 
jet Be men: bejallen, Verfahren gegen felbige. 


Hoff BR Privatz, Heirathskonſenſe für feldige und Beitritt 
BeXieiben zur ..... a ttwensBerpflegungs-Anfials. 
76. — fiebe auch Pofigebülfen 
nohfäde für deren guse Verpackung find die Schirrmeifter ver- 
antwortlich. I. 

Poſtverkebr, mit den — Anhalt: Deſſauiſchen und Koͤthen⸗ 
ſchen Ländern, in Folge des abgeſchloſſenen Zoll-Vereini— 
rn gr pi IV. 1007..— desgl. mit dem Grofber- 
zogtbume Heflen. IV. 1008. 

Poſt-Verwaltung, bei felbiger —— * bisherige Central⸗ 
Kaſſen⸗Einrid tung beſtehen. I 

Poſtwagen, (für Fahr⸗ und N Relßefofge der für 

die Daflagiere in felbigen beſtimmten Pläpe. I 

Predig * — Verpflichtung zur Fortbildung der Säuitepre 

auf dem Lande und in den Fleinen Städten. III. 708. seq. 

Dean ‚Benin, zweiter Landtags-Abfchied für. en Stände, 

7. Märg 1828. — I. 1. — Verordnung über Die Wahl 
— Bunpräibe und Kreis-Devutieten in felbiger. IV. 956. 
— Strafbeftimmung für unterlaffene Sremden- Meldung 
in felbiger. IV. 1052. 
Denn .. Auf- und Verkauf in der Umgegend des Wohn: 
. I. 178. — ländliche, gewerbefleuerfreier Verkauf der: 
felben in den Städten. IV. 1074. seq. 


l 
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Provinzen, dieſeit⸗ der Elbe, eröthfung, de ar Domantal- 
Renten — Gefälle In ſelbigen. 1 

Drovinzial:, Poltzei- u. Finanz: Bebbrben, Verordnung 
wegen Due eineichrung men vom 26. Dezbr. 

Provinsial-Schulfollegien, an derfelben ruͤckſicht⸗ 
lich der von ihnen reſſortirenden Guͤterverwaltungen bei 
den zum Geſchaͤftskreiſe der General: pr onen gehb⸗ 
rigen Auseinanderfegungen. III. 676—679 

Drovinzial-Steuer- Dieektaten, deren Refort mit den Res 
gierungen in Salz⸗Sachen. I. 313. 

Prozeff 2 — in — — den Mandatarien des Fis⸗ 

die ——— uͤberlaſſen werden. III, 646. 

a. — V. 1010. — Moleiftung des Editiong-Eides von 

ten ni Regiftratur » Beamten in, felvigen. IV. 959. — 

Bern niß der Militatr Intendanturen, ſolche anzuitellen 

und fich darauf einzulaflen. III. 789. — — gegen Deferteurs 
und Milttairpflichtige; ſiehe diefe. 

—— Beibringung afademifcher Zeugniffe bei Zulaffung 
zum — men. U. 275. — der bei den Re under 
anzuftelenden nen follen rüdfichtli 
Des Nachwelſes der Schulreife nachtraͤglich nicht ſtaͤtt > 
den. 11. 272. — landräthliche, deren Anordnung und Lei- 
tung durch die Regierungs-Präfi denten. I. 31. — wer zu 
Bien landrätblichen Prüfungen zugelaſſen ..o fann. 

276. — der Mılitair - Intendantur= Käthe. I. 207. — 
Behufs der Noftrififation ruͤckſichtlich der medijtnifchen 
Doftorwärde. IV. 1013. — zu den Univerfitäts «Studien, 
nach dem Abgange von den Gymnaſien ohne Maturitäts- 
Beuamiß. U. 374. — theologiſche, Vorfchriften für felbige. 

3 — der Organiften, Kantoren und Befanglehrer. 


1. 
————— un tbeologifche, deren Errichtung in 


PBulver-Tr : n ; yo — * — ſelbigen ſollen die Regierungen durch 
| die Artillerie: Depots und reupucnidehle unmittelbar Nach⸗ 
richt erhalten. II. 485. — IV. 1066. | 


N. 


Duerullten, ag eh deffelben nach dem Publifando vom 14. 

br. 1810. durch die betreffenden Minifierien in der 
— Inſtanz. I. 136. 
Duittungen, follen unter Zablungs- « Ainweljungen auf amreite 

| Kaſſen volftändig ausgeftelt werden. I. 52. — ⸗ 

lungen aus Staats-Kaſſen, Aufbringung des de zu 

felbigen. III. 660. — über Gehalts-Zahlungen an Beamte, 

Stempelgebraud) zu felbigen. IV. 986. 


R. 


—D— n, (Rechtsweg), findet In Entichädigungs - An- 
ge gr vormals fremdherrliher Beamten nicht flatt. 
ruͤckſichtlich der aus privatrechtlichen Grunde 

geforderten EEE 164. — in Baus» 


r 
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Angelegenheiten, bet welchen ein Privat⸗Intereſſe obwal⸗ 
tet. I. 183. — wegen Verfaͤlſchung von Legitimationg- Do» 
fumenten. 111. 748. — in Zoll⸗ und Steuer-Straf Sachen. 

J IV. 980.— in Polizel⸗Straf⸗Sachen. II. 448. = 

NReferendarien, deren Anftellung bei den Regierungen. II. 269. 
— in wie weit dazu Dberlandesgerichts- ıc. Keferendarien 

zugelaffen werden kbnnen. IV. 942-944. — Austellung 
der Dienfiführungs:Attefte für felbige. II. 282. — finnen 
auch bei aan vakanter Regterunas-Subalternen-Stel«- 
. ben ıfter Klaͤſſe — nicht aber 2ter Klaffe — berüdfichtigt 
j werden. III, 625. 

Regierungen, folen in ihren Beſcheiden die Gründe der Zu- 
rüdweifung beflimmt und deutlich ausdrüden. I. 27. — 
Verfahren derfelben rüdfichtlich der an fie zur Beſchei— 
dung abgegebenen Gefuche. I. 28. — find nicht berechtigt, 
. Beamte, welche gemeiner Vergeben angeichuldigt worden, 
ganz oder vorläufig loszufprechen. I. 132. — Reflort des 
ren beiden Abtbeilungen rückfichtlich der Forfl: und Jagd⸗ 
Polizei. III. 664. — Reſſort derfelben ruͤckſichtlich der Be— 
förderung und Dfleae der Bayumpflanzungen an den Chaufs 
feen. IV. 993, — Reſſort derſelben rücfichtlich der. bauli- 
chen Unterhaltung und Feuer - VBerficherung der Chauffee- 
Einnebmer-Häufer. II. 545. — deren Reſſort mit den Pro- 
vinzlal= Steuer - Direktoren in Salz-Sachen. II. 313. — 
Konkurrenz derfelben rücfichtlich der von ihnen refiorti« 
renden Güterverwaltungen bei den zum Gefchäftstreife 
der General’ Kommiſſionen gebörigen Auseinanderfeßungen. 

. 676.: seq. — folen zur Loͤſchung der‘ den Kirchen, 
Schulen und Armenbäufern zufiebenden Hypotbefen die 
Genehmigung felbft ertheilen. III. 685. — Ausfertigung 
der Ausmwanderungs= Konfenfe durch felbige. III. 638. — 
foßen die Heimathſcheine nach Frankreich ſelbſt ausfertis, 

en. I. 153. — Genehmigung oder Berfagung der freis- 
Aändifchen Beihlüffe durch felbige. IV. 1025.,— Dber- 

Aufſichtsrecht derſelben, rüdfichtlich der Abnahme der Kreis- 
Komntunal-Raffen-Rechnungen. IV. 1033. — follen nur in 
einzelnen Fällen von, dem formelen Gefchäftsbetriebe der 

. Stadtverordneten Kenntniß nehmen. IV. 1031. 1032. — 
Beftätigung der Neglements für ftädtifche Leihanſtalten 
durch felbige. I. 136. — in der Marf Brandenburg, von 
felbigen geht die Verwaltung der Land-Armen- 1c.: Ange⸗ 

legenheiten zu den fländifchen Land = Armen - Diteftionen 
über. II. 496. 506. Ä | 

Regierungs-Affefforen, baben in den Abtheilungen ein un- 

befchränftes, in den Plenar-Verfammlungen aber nur ein 
befchränftes Stimmrecht. Ill. 624. , 
Regierungs-Haupt-Kaffen, denfelben fol die Verwaltung, 
aller Provinzial:, Kommunal- und Inſtituten-⸗ überbaupt - 
aler nicht fisfalifchen Fonds abgenommen werden. 11. 289. 
— Borfchriften für das Zahlungs- und Abrechnungs- Ge- 
Dr B Det EEREREN mit felbigen und der General Militair⸗ 
Kaffe. I. 46—51. 
Regierüngzs-Inſtruktion, v. 23. Dftbe. 1817. — $.3. Nr. 3. 
— 111.665. — $. 1% 2. — I. 427. — II. 649. — $. 
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44. — DIL. 789. — Rab.-Drdre, v. 31. Desbr. 1825., Die . 
Eee ner ‚Brovin-Bern, (Bebbrben etr. — Litt. 
— 1 r. XI. — III. 677. — Regie 
cunas ——— * ag, vom “ Dezbr. 1825. ad lit. 
C. derfelben. (Salp Regal.) II. 314 
Regtierungs- Kan Itften, Anordnungen ruͤdſichtlich deren Ar⸗ 
beitspenfa. IV. 946. — Stellvertretung während deren 
Beurlaubung. I 
Regierungs- Mitglieder, Erhöhung. deren Diäten um -die 
Hälfte auf Dienfiteifen im Auslande. III. 630. 
Regierungs-Subalternen- Stellen, After Klaffe, fünnen 
. auch durch Neferendarien beſetzt werden. III. 625. — gu 
Felbt en follen vorzugsweiſe die Subalternen-Beamte 2ter 
Klafie binaufrüden. III. 627. — zweiter Klaffe, ne ſelbi⸗ 
gen koͤnnen Referendarien nicht zugelaſſen werden. 
— Civiſ⸗Suvernumerarien ſollen im Wechſel mit den re 
—— ———— zunaͤchſt nur in dieſe Stellen ge⸗ 
angen 
Regiſtratu une Ableiftung des Eitlong = Eides von fels 
bigen in fistalifchen nee . 959. 
Reiſekoſten, allgemeine Vorſchriften m deren Liquidation, Ju⸗ 
iffation und Verrechnung. I. 53— 57. — besgl. in Be⸗ 
ziehung ei ——* der Kedisimal. sDerfonen und Be- 
amten, 1. 197—202: — deren Bewilligung für Subalter⸗ 
nen = Be wenn Dienfireifen mit Miethspferden oder 
zu Zuße gemacht werden — herr beicheintgte. um. 
20. ne = 15 Ian: ile. I. 35. — Ill. 632. 
ie J —8 bedimmten Ge⸗ 
— —— A Ru des Kreistages. U. 435 — 
ſtehen den zur Mahl deputirten Mitgliedern der land- 
fchaftl. Kredit- Vereine nicht zu. IV. 1027. — für. Guts⸗ 
er iger, Schulgen, Bauern ıc. in fommiffartfchen Verrich⸗ 
— — der Gebühren-Tage der Landes-Fußij- Kolle⸗ 
gien. IM. 
Reifen, Königl. — ur Erholung und Wiederherftellung 
der enben Ausſtellung aͤrztlicher Atteſte für ſelbige. 


Reiſe— alte, fiebe letzt. 
Reli e- Routen, TR e), für verdäctige und unfichere 
Perfonen, deren Ausfuͤ — ar auf die von 
- den Inbabern began * Ber eben. 11 | 
Retognitiongs Protokolle, bei efellung von Kautionen, - 
fiempelfreie Ausfertigung derfelben. IV. 987. 
Relruten, — militairiſcher —E— fuͤr ſelbige. 


Retursverf abhren, rüdtichtlich der Beftrafung des Querulirens 
nach dem Yublifando v. 14. Febr. 1810.— I. 136. — ſiehe 
aub Poltzel-Strafen, Steuer-Defraudationen und Rechtge 


verfahren 
- Rellgiong- Unterricht, Verhütung der gänzlien — 
mung deſſelben von Seiten der Kinder. III.6 
Kindern aus gemifchten Ehen, — Nifam 
—deſſelben. U. 368. — juͤdiſcher, ſiehe Juden. 
Reſolutionen, ſiehe Beſcheidumgen. 


go — 
Reſſourcen-Baͤlle, find der Beſteuerung bffentlicher Tanzluft- 
boarkelten nicht unterworfen. IV. en se * — 
Rbeinprovinzen, Reglement über die Wahl der Landraths— 
amts- Kandidaten und der Kreis-Deputirten in der Provinz 
Niederrhein. I. 31-34. — Ablöfung der kleinen Doma- 
nial-Renten und Gefäle in felbigen. II, 317. — Reguli- 
rung der Grundfiener-Kontingente und Beifchläge in fel- 
bigen. II. 337—351. — Diäten und Fuhrkoſten der zur 
Prüfung der verhaͤltnihmaͤßigen Katafiergleichbeit beftimm- 
ten Deputirten. III. 648. — Polizei- Gerichtsbarfeit über 
Militaieperfonen in felbigen. II. 739: — Aufführung von 
Hänfern und Wirthichaftsgebäuden in der Nähe Königl. 
' Sorten in felbigen. IV. 1084. — Verwendung der Schul- 
Strafgelder in felbigen. IV. 1022. — Niederlaſſungen 
in felbigen und Theilnahme. der Einwandernden ar den 
Gemeine Nubungen. III. 729. — nur in den größern 
- Städten derfelben follen die von Altersher dort üblichen 
Masteraden und Karnevals-Lufibarkeiten noch flatt finden. 
11. 462. — Gnadenaehälter der ebemal. Gouvernements— 
Miliz in felbigen. III. 738, 
Kheinfchifffabrt, Reglement für felbige v. 9. Mai 1528. — 
ll. 456 —461. — Anordnungen ruͤckſichtlich des Güter- 
Transports durch felbige im Beziehung des Steuer⸗ und 
Zoll⸗Intereſſes. IV: 970. | 
Rind vieh, ſiehe Vieb. 
Roßmuͤhlen, Hehe Muͤhlen-Anlagen. 
Rußland, Kaiſerthum, Fortbeſtehen der mit ſelbigem unterm 25. 
Mat 1816. geſchloſſenen Kartel-Konvention. IV. 961. 


©. 


Sachſen, Königreich, Nichterflattung der Kur: und Nerpflegungs- 
R Koften für gegenfeitige arme Untertbanen. 11. 495. — 
| Konvention mit felbigem wegen Aufrechtbaltung der Ge 
nußrechte bei den Familien= Stiftungen in den an Preu- 

ßen abgetretenen Landestheilen. IV. 962. 

Sachfen, Provinz, Ablöfung der Heinen Domantal- Renten und 

Gefäle in felbiger. II. 319. — zweiter Landtagsabfchied 
für die Stände In felbiger, v. 24. Dftbr. 1823. — IV. 893. 
— MWappen-Unterfchiede auf den Uniformfndpfen der Rit⸗ 
! tergutsbefiger in felbiger. II. 436. 

Sahfen- Weimar, Großherzogtbum, Statut über die in felbi- 

em errichtete allgemeine Verforgungs-Anfalt für Schul⸗ 

Er ehrer, Wittwen und Waifen. II. 590—597. 

Sähfifhe Landestheile, ehemal. Königl., Berbältniffe der 
Stadt-Rommunen in felbigem ıc. und Anwendung des Ar- 
men-Mandats.von 1772. in felbigen. II. 429. — Aufrecht- 
baltung der Genufrechte bei den Zamilien-Stiftungen in 
felvigen. IV. 962. — Beſuche der Jahrmaͤrkte in felbigen 
von Seiten der Juden. IV. 10837 seq. 

Salz, Detatlverfauf defielben nach dem Gewichte, und Strafe für 
defien Verkauf in Hohlmaaßen. II. 525.- | 

Salj-Debits-Vermaltung, Abführung deren Ueberſchuͤſſe an 
die General-Staats-Kaife. Il. 287. Salr 


\ 
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2 
Salz⸗Sachen, gemelnſchaftliches Reſſort der Reli en und 
i rovimidl-Steuer-Direftoren in felbigen. M Ei 
en eh Arme nicht beerdigt 
Särge, elbigen brauchen verfiorbene Arme n ee u 
werden. 494. 495. — IV. 1069. * 
Schaͤfer, auf die Abſchaffung des Vorviehes derſelben ſoll mit 
Strenge gehalten werden. IV. 905. 
Schafpocken⸗-Seuche, Schutzmittel gegen ſelbige. II 554. — 
Manfregeln gegen deren Verbreitung Im Großherz. Mek⸗ 
lenburg-Stre .? I. 240. | 
Schank, (Ausſchank), tft nicht mehr von der Groͤße des Manfes, 
| in welchem verkauft werden darf, abhängig, fondern wird 
durch das Merkmal des Verkaufs zum Genuß auf der 
Stelle beſtimmt. III. 772: j 
Schanfberehtigungen, Reals, deren Mebertragung auf ans 
dere Srundfüde kann nicht genehmigt, wohl aber nach⸗ 
gegeben werden, daß, nach Löfchung der eriiern im Hy— 
potbetenbuche, die perfönlihe Erlaübniß zum Schantbe- 
triebe in einem andern neu zu erbauenden Haufe ertbeilt 
werde. II. 531. — Hebertragung derfelben an die Witt 
— und Erben der verſtorbenen Schankberechtigten. II 
Skhänten, Verhütung des Umbertreibens der Kinder im felbigen. 
-- I. 122. seq. — IL, 462—465. — 11. 713—715. 
Schanfwirtbe, Kerflichtungen derfelben rüctfichtlich der ihnen 
mitgetbeilten Stedbriefe. II. 474. — find au zum groͤ⸗ 
- — Handel mit Getraͤnken befugt. III. 772. 
Schantwirtbihaften, rüdfichtlich derfelben find die Gründe 
der Derfagung in den Befcheiden fur; und befiimmt ‚an 
zugeben. 111. 771. — deren Verpachtung hängt von der 
Genehmigung der Polizeibehoͤrde nach den für die Geſtat⸗ 
tungen neuer Anlagen gegebenen Normen ab. II. 532. — 
in den Städten, Ertheilung der polizeil. Erlaubniß zu er 
in Beziehung auf perfönlihe Dualififation und drtliche 
Berbältniffe. I. 173. — desgl. auf dem Lande durch die 
Kreis: Poltzeibebdrden, unter Kontrolle der Regierungen. 
11. 529. — 111. 769. — deren Betrieb an verpachteten C baue 
Einnabme-Stellen, 11.322. — neue, deren Geflattung ohne 
befondere Berüdfichtigung der Domantal- Getränte- Vers ı 
lagsrechte. II. 770. — ſchon geflattete, Finnen wegen der 
dabei von den Behörden beaangenen Verſehen nicht aufs 
—— werden. 11.530. — III. 769. — deren Fortſetzung 
urch die Wittwen und Erben der verfiorbenen Schänfer. 
11. 533. — Anwendung der deshalb ergangenen gewerbes _ 
polizeiliben WVorfchriften in der Provinz Wefiphalen. IV. 


1077. segq. 
Scharfrichter, fiebe Abdeder. ‘ 
Schauſpieler, umberziebende, mit Konzeſſionen verſehen, Auf⸗ 
hebung der fruͤhern brtlichen Beſchraͤnkungen ruͤckſichtlich 
derſelben. II. 534—537. — IV. 1080. 
Scheldemuͤnze, Befbrderung deren Girculation. II. 298. — frem⸗ 
de oder außer Kours gefehte inländifche, Strafverfahren 
bei deren Befchlaanabme. III. 641. 
Scheunen, abgebrannte vorfädtifche, Anweiſung Bauplaͤtze 


— 


* 


e ſelbige und Aufbringung der Entfchädlgung für letztere. 
IL 777. — vorftädtifche, Aufbringung 9 Rehm zu — 
Bewachung gegen Brandſtiftungen. IV. 1056. 
Schießen, zwifhen Gebäuden, deſſen Beſtrafung IT. 486. — das 
j darüber erfchienene Gefeh‘v. 11. Zul. 1775. iſt durch das 
- allg. Landrecht außer Kraft gefeht. II. 486. 
Schießgewehre, algemeine Vorſchriften ruͤckſichtlich der Befug⸗ 
niß zur —248 aaa) III. 666. m 
Schiefpulver, zu deren Verkauf if von den Neglerungen und 
In deren Auftrage auch von dem Landräthen die Erlaub- 
niß zu ertheilen. III. 759. | 
Schiffe, aus _dem Norden in Nantes einlaufend, Unterſuchun 
Bi des Gefundheitszuftandes derem Mannfchaft. 1, be * 
preuß, deren Beguͤnſtigung in dem vereinigten Staaten 
Amerika's. III. 639. _ | 
Schiffer, Genügung der Milttatrdienfipflicht von felbigen. III. 825. 
Schiffsmannfhaften, zu Geerelfen befiimmt, Abldfung der 
| Milttatrdienfipflicht von Seiten bderfelben. II. 563. 
Schiffs .... Kufjifches, wegen zolfreier Einführung deſſel⸗ 
. L. 41. | 


Schindeld aͤcher, ſchon beftebende, in wie meit deren Erneue⸗ 
| rung he — * — | 
lachtfeuer tifche nführung der Klaſſenſteuer 
sa 9 A in dazu ſich in Fällen. 1. nn Bee 
Schleften, Provinz Gültigkeit der in Berg⸗ und Hütten» Ange 
: . in felbiger en Kontrafte. 11. 363. 
tten trafanwendung- für den Gebrauch derjelben ohne 
ea Rn 11. ne — I. 743: a * 
Schneidemühlen, ſiebe Muͤhlen-⸗Anlagen.. 
Schneiderinnen, welche ihr Gewerbe felbfifiändig betreiben, 
möflen das Bürgerrecht gewinnen. IV. 1036. 
Schnellpoſten, Beförderung des Gepäds der Reifenden auf 
felbigen. L 79. — 11. 361. 
Schriften, fiebe Drudichriften. | 
Schulbauten, Verfahren in Streitfälen über die Beitragspflich" 
tigkeit zu felbigen. III. 683. 
‚ Schulbefud, Bedie mit felbigem während des fchulpflichtigen 
au II. 414. — ſiehe auch Schulen und Schulpflich⸗ 
gkeit. 


Schuldiener, deren Anſtelung bei Schulgemeinent. III. 705. 
Schulen, Lölhung der denfelben zuſtehenden Hypotbefen. III. 685. 
 — Anordnungen für deren gang Beſuch von 
Seiten der Kinder. II. 690-699, — WBefdrderung ber 
Baumzucht durch felbige. IV. 1016. seq. — jüdifche, ſiehe 
Ä Auden, — fiehe auch Land» und SommerSchulen. 
Schul-Ferien, deren Anordnung auf dem platten ande. IIL 698. 
Sähul-Kollegien, fiebe Provinzial» Schul-Koegien. 
Schullehrer, Einreihung jährl. Anftellungs >» Vrachweifungen von 
felnipen. 1. 82-92. — auf dem Lande und in den Fleinen 
Städten, deren Fortbildung durch die Ortsgeiſtlichen. u. 
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28. 85 — - Hefeberun der. — durch ſelbige. 
Säuttegrer-Wirtwen und Waiſen, Statut uͤber die in 
Sachſen⸗Weimar errichtete Verſorgungs-Anſtalt. IE 


590. 
Schulo Ire nun a allgemeine, für das Großberjogtbum Heffen. IL. 


Schulpflihtigfeit, deren Beſtimmung * vom bten u. Tten 
Lebensjahre der Kinder ab. UI. 413 

Saul-Gtrafgel! — deren Verwendung in den Rheinprovin- 
jen. I 

Schulunterrid 5 — der aanlınen Verfäumung deſſel⸗ 
ben von Seiten der Kinder. 1 

San En e, deren Anordnung - n platten Lande. III 
| 699—707. 


Pan mar deren drtliche Anlegung und Berechnung des für 
je * Ki — in ſelbigen anzunehmenden Flaͤchenraums. II 
1 — 
Schwarzwild, kann auch zur Schonzeit auf landesherrlichen, Kom⸗ 
munal- und Privat: Fagden weggefchoffen werden. III, 6648. 
Schweiz, zu Reifen nach felbiger dürfen- feine Heimathsſcheine 
ansgefertigt werden. I. 153. 
See⸗Schiffe, preuß., nach franzbfifchen Karen beit, müffen 
— Geſundheits⸗Paͤſſe mit fih-fübren. I. 
Seiltänzer, —— konzeſſionirte, — der frü- 
drei * Beſchraͤnkungen derſelben. IL. 534—537. — 
108 
Selntmden * aus dem Militaichande, gerichtliche Befichtigung 
| deren Leichname. 111. 
Separationen, —— — zum Geſchaͤftskreiſe der 
General⸗Kommiſſionen geboͤrig, ig Konkurrenz der Regieruns 
= und Provinztal- Schul Kolegien rüdfichtlich der von ' 
hnen reffortirenden Ghterverwaltungen bei erfierit. III. 676. 
— ſiehe auch Gemeinheits = Theilungen. | 
Servis-Stewer, Projekt zu deren Verwendung in eine Grunde 
feuer. I, 23. seq. — Herangiebung der Beamten zu fels 
biger in Städten, wo die Städte Ordnung noch nicht ein⸗ 
geführt iſt. II. 429 
Servis-Zahlungen, de zur Beftreitung deefaben gewährten 
eifernen Vorſchuͤſſe fallen Fünftig weg. 
Singe-Unterricht, fiebe Befangbildung. 
za „Polizei Gerichtsbarkeit über ‚felbige und Vollſtreckun 
der Polizeiftrafen gegen felbige. II. 739. — deren Zulaf- 
fung zum Bürgerrechte und Gen rhebetrich, nach Ein- 
wiligung ihrer Negimentschefs. 434. — verfönliche 
Leiftung von Büraerdieniten Br feldige oder durch) 
Stellvertreter. II. 434, — fiehe auch Militate = Perfonem, 
Soldaten. Brief e, (Gelder und Pakete), Porto-Moderation für 
46 bige. III. 670. — unbefleldvare, Vortofreibeit derfelben. 


. IT u Moderation für a an und 
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von Soldaten. I. 71. = desgl. bei Sendungen aus dem 
Nachlaſſe verſtorbener Soldaten. IV. 995. 

Soldaten: Wittwen, arme, deren Unterftügung. III. 763. 764. 

Sommer-Schulen, deren Haltung und Dauer. III. 696. 

Spanndienfte, deren Vertheilung bei zufammengefhlagenen, 

oder wiederum pargellirten BR ai II. 439. seq. 

Spy arkaf fen, Öffentliche, denfelben kann die Stempelfreipeit nicht 
bewilligt werden. IV. 990. 

Spiritus, reftifizirter, deffen Verſteuerung. II. 331. 

Sporteln, deren fernere Einziehung bei den Minifterien durch 
Rezepturen und Abfuͤhrung zur General-Staats-Kaffe. U. 
288. — Siehe auch Gebühren. 

Stants- Ausgaben, allgemeine Vorfchriften für deren Beſtrei⸗ 
tung und Verrechnung. II. 289. — Bildung von Refl-Yus- 
gabe-Fonds für felbige. II. 290. 

Stantsdiener, Königliche, Austellung der Dienfifährungs- und 

Dualififationg=Attefle für felbige. II. 281. — allgemeine 
Vorſchriften für deren Vereldung. III. 609-622. — pflicht» 
mäßige Ausitellung ärztlicher * fuͤr — I, 195 - 
197. — Verfahren in Unterſuchungen ante felbige wegen 
Dienfivergeben. I. 19. — deren Berbältniffe zu den Stadt⸗ 
gemeinen, bei denen. die Städte-Drdnung noch nicht ein- 
geführt ift, in Beziehung auf Kommunalabgabem :c. 11. 
429. — Heranziehung derfelben zu der für beflimmte Zeit 
ausgefchriebenen ſtaͤdtiſchen Einkommenſteuer. J. 128. — 
vormals fremdherrliche, über deren Entſchaͤdigungs-An—⸗ 
Dahn e findet . Rechtsverfabren flatt. I. 37. — Vers 
chuldete, Sicherung der von felbigen zu entrichtenden Pen- 
fions- und Wittwen- Kaffen-Beiträge. I. 36. — fuspendir= 
te, Verabreichung von Alimenten an deren Familien. 11. 
492. — fiehe auch Beamte, Unterbeblente, Befoldungen, 
Fubhr⸗ und Reifetoften, Penjionirungen, Penſionsbeitraͤge ꝛtc. 

Staatsdienf, fiehe Unitelungen. 

Staats-Einnabmen, allgemeine Borfeheiften über deren Dis- 

pofitton und Verrechnung. II. 286 

BASE. ap — —— derfelden bei Berfendungen mit 


Staats-Pruüfungen, fiehe lebt. 

Staatsſchatz, Abführung der Pehr Einnahmen und Ausgabe» 
Erfparniffe an felbigen. II, 291. 

LE — der Kommunal⸗Kaſſen-⸗Be⸗ 

ſtaͤnde in ſelbigen, mit Genehmigung der Kommunen. IV. 

ne Verſendungen derſelben mit der Poſt. IV. 997 

ea “er, eh Befreiung der Dom: Beiftlichleit von 

ge 

Staats-Berwaltungs-Bebbrden, vberfie, Beſtreitun — 

anne unter Konkurrenz des Finanz- Miniftertums. 
seq 

Stabs-Offiziere, im Givildienfte angeftelt, Finnen zu ihrer 

Civil⸗ Uniform Epaulets mit Srangen tragen. IV. 955. 


⸗ 


% 


Stapdtämter, dfefttliche, Bewilligung: von Freljabren rüdficht- 
lich deren Uebernahme von Seiten der Berger, I. 422, 
Strafverfahren wegen verweigerter Annahme berfeiben. 
u. — he — wenn ſolch⸗ 
von ſchon fruͤher fuͤr unfaͤhig erklaͤrten lviduen er⸗ 
ſchlichen worden. II. 428. | Su 
Städte, deren alte Befeſtigungswerke follen nicht willtaͤbrlich 
zerfidrt werden. II. 420. — IV. 1034. — (fiehe auch) Staͤt⸗ 
tbore und Stadtmauern.) — . Aufbringung der Gelbbw 
dürfniffe für feldige im Wege der Erefution gegen bie 
Stadtverordnefen. IV. 1058. — fleinere, deren Verſetzung 
in höhere Klaffen und Theilnahme der Bürger an bffent- 
lichen Memtern in felbigen. II. 421. — Aufbringung ber 
zur Bewachung vorftädtifher Scheunen und Haͤuſer erfor- 
erlichen Koften. IV. 1056. seq. 
Städte-Drdnung, v. 19. Nov. 1808,, diefelbe bat zwar für die 
i Formen der innern flädtifchen Verwaltung neue Borfchrif- 
fen erteilt, teinesweges aber in den allgemeinen und be- 
fondern Verpflichtungen der Städte gegen den Staat oder 
dritte Perfonen etwas geändert. I. 126. — $.39. — 1. 130. 
— die Deklaration des $. 44. derfelben, dv. 11. Dez. 1809. 
ift durch dag Geſetz v. 11. Zul. 1822. gänzlich außer Kraft 
gelegt. IL. 430. — $. 117. — I. 124. — $.$. 123. 126. 
127. u. 134. — U. 424. — IV. 1029=1033. — _$. 132. 
1. 424. — $. 156. — III. 682. — $. 157. — IV. 1057. 
— 6. 178. — U. 424. — $. 197. — U. 424. — 6. 198. 
— ]I. 422. — $. $. 202—204. — I. 130. — II. :423. 
Stadtgemeinen, in denjenigen Provinzen, wo bie Staͤdte⸗Ord⸗ 
| nung noch nicht eingeführt If, deren Berbältniffe zu den 
einzelnen Einwohnern und Stantsdienern. 11.429. — ſiehe 
auch Städte. | 
Stadttbore, (Stadtmauern), deren Verſchlleßung und Veraͤn⸗ 
| derung kann nur mit Zuflimmung der Gteuerbehbrde ges 
Ä fcheben. I. 125. seq. — Siehe auch Städte. 
Stadtverordnete, ausnahmsweiſe zu geftättende Mahl derfel- 
ben in den IV. 1029. — Mittheilung deren Ber 
fchlüffe an die Magifeäte, IV. 1029—1033. — find rüd= 
para ihres Gefchäftsbetriebs einer allgemeinen Kontrolle 
er Regierungen nicht untermotfen. IV. 1031. — Dauer 
der Stelvertretungen für felbige. I. 124. — deren Stel» 
vertreter fünnen auch zu Stadtverordneten. felbfi gewählt 
werden. 1.424. — Verfahren rüdlichtlich deren Beſchluͤſſe 
zur Erhaltung der Disziplin. II. 424. — zu Magifirats- 
ftellen deſignirt, deren Ausfchliefung vom Mahlafte. I. 
425 Ahr letztere Fälle iſt die DVerfammlung durch) 
Stellvertreter volljäblig; zu erhalten. II, 425. — fbnnen 
durch Erefution zur Aufbringung der Kommunal⸗Geldbe⸗ 
Zr -dürfniffe angehalten werden. IV. 1058. 
Stammrollen, deren Anfertigung bebufs des Militair⸗ Erſatz⸗ 
Ausbebungs⸗Geſchaͤfts. IH. 802. seq. 844. 
Standesberrltihe Gebiete, die zu befondern Konventen in 
felbigen zufammentretenden Deputirten brauchen nicht ver⸗ 
pichtet zu werden. I. 134, seq. | 
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Ständifhe Obligationen, Annahme von Kautionen In ſel⸗ 
bigen. IV. 963. | & 
Steckbriefe, allgemeine Vorfchriften Aber dag Verfahren mit fel- 
bigen, nach der Minifterial-Berordnung v. 26. Bebr. 1813. 
— 11. 472 — 476. — follen nut binter füchti gewordene 
Verbrecher, nicht aber hinter Perfonen erlafien werden, 
die blos unter polizeiliche Aufficht fieben. I, 154. — Bor= ' 
fpriften für deren Verbreitung durch die Gendarmerie. 
I. 155—159. — 11.470. — Sormulare zu felbigen und 
Koſten⸗Anweiſung für diefe. I. 157.seqg. — II, 471. — Bes 
| fanntmachung deren Erledigung. I. 156. — U. 471. 475. 
476. — deren Erlaf und ——— durch die Juſtiz⸗ 
bebörden. I. 158, — II. 475. seqg. — II. 750. 
Steindrudereien, bei den Regierungen, deren Benukung für 
Cireularien, zur Erfparung der Amtsblattsfoften. II. 637. 
Stempel, zu Quittungen über die aus Staats-Kaffen geleifteten 
Zablungen, deffen Aufbringung. IH. 660. — zu den Quit= 
tungen über Gehaltszahlungen nach dem wirklichen Be- 
trage der letztern. IV. 986. — zu Straftefoluten in Steuer- 
Defraud. und Kontrav. «Sachen. II, 658. — IV. 991, — 
zu Entreprife= Kontraften zwifchen einer fiempelfreien Be: 
börde und einem flempelpflichtigen Kontrahenten. II. 336. 
— zu Bau Abnahmes. und Ablieferungs- Atteften bei Kie- 
ferungs-Kontrakten ze. I. 59. — bei Mierbs- und Pacht⸗ 
verträgen. 1. 334. — zu Piquidationen und Rechnungen 
der Medizinalperfonen und Apotheker. I. 201. — in wie 
weit folcher zu den Eingaben der Feldmeffer erforderlich 
ift. 1. 58. — zu den Kurrenden und DVorladungen von 
Seiten der Magifiräte. IV. 988. — zu Bürger = Bereidi- 
gungs- Prototollen und Bürgerbriefen. III. 732. — zu Le 
galtfationen. III. 659. — zu Reifepäffen, refp. zu 5 und 
15 fgr. III. 746, — IV. 1051. — zu faufmännifchen Aflig= 
nationen. III. 661. — veflirende, deren Sicherung und 
- Einziehung. III. 662. — fiebe auch Erbfchafts-Stempel. 
Stempel- $reiheit, in Verforaungs:- Angelegenheiten der ebemal. 
Militair » Freimilligen. III. 630. — bei Quittungen über 
das Königl. Patbengefchent für Eltern von fieben Söhnen. 
1, 336. — der Retognitiong-Protofolle bei Beſtellung von 
Kautionen. IV. 987. — kann Öffentlichen Sparkaſſen nicht 
bewilligt werden. IV. 990, 
Stempel-Gefetz, v. 7. Mir; 1822. — $. 3. (am Schluſſe) — 
II. 336. — $. a — $. 30. — II, 732. — 
$. 38. — IV. 985. — $. 40. — 1. 61. 
Stempelpapier, von höherem Werth als 100 Rthl., deſſen Ent- 
nebmung von den Provinzial-Steuerbebdrden, und Nicht- 
berwendung mehrerer kleiner Stempelbogen dazu. IV. 985, 
— durch Zufall verdorbeneg, oder nicht ju vergütigendes, 
bei den Gerichten, Verfahren ruͤckſichtlich der desfallfigen 
Refiitutiong-Liquidationen. I. 60. seq. 
Stempyel-Strafen, gegen Magifträte verhängt, Verfahren und 
Refiort ruͤckſichtlich derfelben. III. 731. — IV, 983. — den 
Sufiigbeamten als Ordnungsſtrafen auferlegt, fließen zu 
den betreffenden Steuer-Kaflen, I. 62. — fer unterlafiene 
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Ä ehfung ‚der vorfchriftsmäßigen Stempel. U. 335. — für 
unterlafiene Anwendung des Eingaben-Stempels. IV. 985. 
Sterbe-Kaffen, Abänderungen in deren Statuten ohne höhere 
Genehmigung. IL 454. Ä 
S teren! = Bun, Al die Hinterbliebenen penſionirter Gendar⸗ 
Men. 4 


Steuer Beamte, Kontrolle der Chauffeegeld = Erhebungen durch 
felbige. 11. 324. — unbrauchbar gewordene, deren ander⸗ 
weite VBerforgung als Chauffee-Geldempfänger. II. 323. 
-Steuer- (und Zoll») Defraudationen und Kontraventionen, 
Beforgung gerichtlicher Worladungen in felbigen durch 
die Steuer -Umtsdiener, und Pereidung der lebtern. IV. 
981. — Vollſtreckung der Strafvefcheide rücfichtlich der. 
Entrichtung des Kon stationswertbs in felbigen. III. 656. 
—TW. 980. — Abſchaͤtzung des Werths der in felbigen im 
Beſchlag genommenen aber zurüdgegebenen Waaren. II. 
‚657. — Stemyel-Berwendung zu den Straf-Refoluten In 
felbigen. II. 658. — IV. 991. — Provokation auf ge⸗ 
richtliche unterſuchung in ſelbigen. IV. 980. 
Steuer-Kontravententen, flüchtig gewordene, Kon kation 
* — ſelbigen zuruͤckgelaſſenen Waaren und Effekten. 
Steuer- Ordnung, v. 8. Febr. 1819. — 8.8. 16. u. 17. — 1. 
57. — 8.60. — II. 328.332. — ſiehe auch. Zoll⸗Ordnung. 
Steuer⸗Straf-Reſolute, Stempelpflichtigkeit derſelben. IL. 
658. — IV. 991 


Steuer-Verwaltung, Provinzial⸗, deren Kontrolle durch die 
Dber-Präfidenten. I. 10. 

Stipendien für Studierende, fiehe lebt. | I 

Stolgebübren, deren Ausgleichung zwiſchen evangeliſchen und 

fatbolifchen Geifllihen. Il. 369. — brauchen für die Bes 

erdigung verſtorbener Armen nicht gezahlt zu werden, II. 

494. 495. — IV. 1069. — reformirter und evangelifcher 
 Belfilichen, deren Ausgleihung unter einander. 1. 93. 

Straf: und Befferungs-Anftalten, die für feldige nach bö- 

beren, als den etatsmäßigen Preifen abzufchließenden Kon⸗ 

‚tratte bedfirfen der höbern Genehmigung. 11. 484. — die 

Gefangenwärter bei felbigen haben auf freie ärztliche Be⸗ 
handlung und freie Medizin feine Anfprüche. I. 485. 

Strafen, für Queruliren, nad ‘dem Yublitando vom 14. Febr. 

-.4810., deren Feſtſetzung In der Rekurs⸗Inſtanz durch die 

betreffenden Miniſterien. I. 136. —- für die vorfchriftsmi- 

. drige Bezeichnung der Maaße und Gewichte. I. 137. seq. 

— deren Anwendung für den Gebrauch um efiempelter Ge- 

fäße. II. 745. — für den Detail-Vertauf des Salzes In 

Hohlmaafen. 11. 525. — für Maifchfieuer - Rontraventio- 

nen. 11.'328.-seq. — für unterlaflene Anzeige neuer oder 

veränderter Defltllirgeräthe. 1.58 — für bie Verbreitung 

fremder und außer Kours ‚gefehter inlaͤndiſcher Scheide⸗ 

münzen, Verfahren ruͤckſichtlich derfelben. III, 641. — des 

ren Anwendung in Gewerbe: Kontraventiong« Sachen. II. 

516. — für Medizinal» Pfufchereien. II. 547, — für den 
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unerlaubten Verkauf von PERS II. 781.— IV. 
109, — deren Anwendung bei Bau-Polizel-Kontraventio- 
nen. IV. 1037. — für unterlaffene Sremden-Meldung auf 
dem platten Lande. I. 21. — IV. 1052. — megen verbot- 
widrigen Beſuchs des Meerfirandes. IV. 970. — für die 
Hebertretungen des Rbeinfchifffahrts- Reglemente. II. 461. 
r unbefugtes Schießen zwifchen Gebäuden. II. 486, 
— für den amade der Schlitten ohne Scellengeläute. 
11.465. — 111. 743. — für Schänter und Gaſtwirthe wegen 
eduldeten Umhertreibens von Kindern in Iren Schänfen. sc. 
I. 463, seq. — für die ohne Erlaubnif ausgewanderten, 
nicht militairpflichtigen SPerfonen. III. 796. — deren Feil- 
ſetzung und Volziehung im Nädtifchen Disziplinar» Anges 
legenbeiten. II, 424. — als folche In den Städten der Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte und die höhere —— 
u den Kommunal-Laſten. J. 129. seq. — II. 423. — für die 
ufnahme ausländifher Juden in —— ——— ch riſi⸗ 
Jiher Glaubensgenoffen. IL, 733. — für Steuer⸗Defrau⸗ 
datignen und Kontraventionen, fiehe dieſe. — Siehe auch 
Polizei-Strafen. 
Gttafgefangen e, wegen des zur Befferung derfelven in Berlin 
errichteten Vereins. IV, — — Portofreiheit für 
gedachten Verein. III. 
Sträflinge, gerichtliche — en über ſelblge an die Die 
— der Strafe und Beſſerungs-Anſtalten. IL. 481 - 


Zar n e, ſiehe Strafen, Steuer-Defraud. und Kontrav., 
desgl. Rechtsverfahren. 
© un ©. et, A den Bopnpäufern in den Städten, deren Ab» 


© tudterende — — Stipendien und Freitiſch⸗Ausga⸗ 
elbige 
FEN N N ieh ‚ Ausftelung der oienpführungs, id 
Qualififationg= Attefte für felbige, IL. 281. — Fuhr- und 
Reiſekoſten für felbige; fiebe d — 
Superintendenten, Sorge derſelben für die Fortbildung der 
—— — auf dem Lande und in den kleinen Staͤdten. 


Supernumerarien, ſiehe Civil⸗Supernumerarien. 

Supplikanten, Suppliken, ſiehe Beſcheidungen und Bittſchriften. 

Synago 8 nt, der Juden, EEE darüber im Königreiche 
ürteimberg. 


T. 


Tabakrauchen, fol in Poſt⸗ Komtoicen von Seiten ber Pofl- 
eamten nicht flatt finden. I. 75. 
Taback lätte tt er, mit felbigen darf ti Hauſirhandel ſtatt finden. 


——— — Anwelſung wegen Ausführung des darüber 
unterm 29. März 1323. erfchienenen Gefehes, v. 30. Aug 
ejd, a, IV, 972—979. 


: . . 89 
Tannen, deren Anbau in Waldungen. I. 65. seq. 
Tanzbbben, Verhütung des Umhertreilbens vn TER auf 

elbigen. I. 122. seq. — II. 462—465. — III, | 


| Tanzlufbartelten, Öffentliche, polizeiliche ee für fel- 


— 


140. seq. — Beſteuerung derſelben, wenn ſolche 

18 die Dollzel= Otunde binausgeben, zu Gunften der 

Orts-Armen-Kaſſen. I. 142—145. — IV. 1046—10438. — 

Privat - Bergmügungen der Orts⸗ — ſind davon 
befreit. I. 143. 144. seq. — IV. 1 

Taubfiummen-Anfialt, in Berlin, a über deren Ein⸗ 

richtung. I. 117. — Errichtung und —— ſolcher 

Inſtitute in der Provinz Sachſen. IV. 895. 


Taubſtummen-Lehrer, ausgebildete, ſollen in —— angemeſ⸗ 


ſene und nuͤtzliche Wirkſamkeit treten. IV. 101 


Saufen, deren Vollziehung während der firengen Wintersjeit in 


Wohnungen, flatt in Kirchen. IV. 1011. — bei gemifch- 
ten Ehen, Beflimmungen rücdfichtlich derfelben. 368. 
Theolo A ————— — Pruͤfungs⸗Kommiſſion fuͤr ſelbige 
Theologie⸗ ec. a banndverfche — gegen de⸗ 
ren unverhaͤltnißmaͤhige Vermehrung. II. 
Thierführer, umherziehende, mit Konzeſſionen — Aufhe⸗ 
urn — — Beſchraͤnkungen derſelben. II. 
— lu —- . 
Topfbinder, bedürfen nur — Gewerbeſcheins zum Umberzies 
ben — ihrem Wohnorte und deſſen Polizel- Bezirke. 


Transporte, von Vagabonden, Berbrechern und Bettlern, Ber | 
geotämnapreget er deren Einleitung. I; 161. — IL 469, 
477. 478. — III. 749. — IV. 1059. 1060.. 
Transpor — 9 Er —— derſelben auf 5 for. pro Mann 
e. 1. 
Transp * ſten, deren Aufbringung, und Anwendung des Edikts 
- 10. Dezbr. 1720. und des Publikandi des Generals 
Direktorit v. 14. Mat 1799. — I. 161. — U. 469. — des 
ren Eutnebmung auf den — Transport⸗Stationen. 
II. 477. — IV. 1060. — muͤſſen von denjenigen Behörden 
und Beamten felbft getragen werden, welche die Trans⸗ 
porte vorfchriftswidrig eingeleitet baben. II. 477. 479. — 
II. 750. — beren prompte Erflattung von Gelten der 
Suftige Bebbrden. IV. 1060. — zu feldigen künnen aus⸗ 
nabmsweife arme Kommunen aus dem polizeil. Dispofi- 
tiongs Fonds der Regierungen temporair kleine Vorſchuͤſſe 
erhalten. IV. 1061. 
Trauun en, von Auslaͤndern im —73 was dabei zu beruͤck⸗ 
ichtigen iſt. I. 95. — desgl are der beimatplis 
chen Berbältniffe der Ausl nder. II 
Eretmühlen, fiehe Mühlen-Anlagen. 
Eruppen, fihe Milltait- Zahlungs: . — .. 
Tuch — deſſen Fabrikation in der Provinz Preußen. I 
' it .. kann kein Hauſirhandel gefattet wer» 
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den. IV. 934. 940. — deſſen forgfältige Verpackung bei 
Berfendungen der A ee 2 | Bd ‚ 


U. 


Neberfchäffe, bei den Köntgl. Kaſſen, deren Abfuͤbrung an die 
General- Staats- Kaffe und von-diefer zum Staatsſchatz . 

| 1l. 286. seq. 291. 293. . 

Ulmen, deren Anbau in Waldungen..I. 64. seq. 

Umgegend des Wohnorts, deren Bezeichnung in dem für das‘ 
Ambertragen von Waaren und N eodußten auszufertigen⸗ 
den polijellichen Erlaubnißſcheine. I. 178. — ſ. auch Ge 

Ä . werbe und Haufirhandel. | 

uniform, bei felbiger können die im Civil angefiellten Staabs⸗ 

offistere Epaulets mit Frangen tragen. IV. 955. — Maps 

pene unterſchiede auf den Uniformindpfen der Nittergutg- 

befiger in der Provinz Sachſen. II. 436. — Civil-, für 

die im Militaie als Offizier gedienten Grengbeanten. IE. _ 

315. — fol Kreispoten, Kreisausreitern, Dorfichulgen ꝛc. 

| nicht gefiattet werden. Ill. 735. 

unton, kirchliche, Befeitigung der derfelben entgegen fiehenden 
- Hinderniffe. 1. 93. — 

univerfitdt, Wuͤrtembergiſches Geſetz uͤber die Verhaͤltniſſe der 

——— an felbiger angeſteüten Diener. III. 876. 

uniiverſitaͤtsſtaͤdte, in felb gen follen Feine dffentliche Mas- 

queraden flattfinden. II. 462. — 

univerſitaͤts⸗Studien, Zulaſſung zu ſelbigen nach vorange- 
gangener Prüfung. II. 374. — die ohne Entlaſſungs⸗Pruͤfung 
von den: Gpmnalien abgegangenen Schüler dürfen ſich zu 
einer befondern Prüfung erft nad Einem Jahre melden. 
ıD1ıd, 

Unterbediente, im Königl. Staatsdienfie, deren Anftellung auf 
Kündigung. IL. 649. — Verfahren bei deren Entlafjung. 
111. 650. — deren Penfiong-VBerhältniffe und Penſtonsbei⸗ 
träge. III. 634. 649— 652. — IV. 951. seq. — flädtifche, 
zu bloßen mechanifchen Dienfleiftungen befitimmt, koͤnnen 
auf Kündigung angenommen werden. 11. 427. — dazıı fol 

‚len verforgungsberechtiate Militairperfonen gewählt wer- 
den. II. 427. — VBerfabren bei deren Wiederentlaffung 

j und Bewiligung der frübern Penfion. II. 427. 

Unteroffizstere, 9 Jahre gebdiente, Befllmmungen über deren 
Anftelung im Civil. I. 29. — IV. 949. 

Unterfuhungen, + en Beamte, wegen Dienfivergeben, Ver⸗ 

‚ fahren ruͤckſichtlich derfelben. I. 19. — desgl. gegen Kom⸗ 
munal» Beamte. I. 132. —. volizeiliche, Aufbringung der 
durch felbige veranlaßten Koften. II. 467. seq. — wegen 
Feuersbrünfte und nat. aeaen eig Kompes 
teng der Polizel- und Juſtiz⸗Bebbrden ruͤckſichtlich derfel- 
ben. III. 753—759. — wegen Berfälfchung von Legitima= 
tions-Dotumenten, (Reifepdfien, Wanderbuͤchern, Dien ſt⸗ 
entlaffungsfcheinen sc.) gehören vor die Gerichte. III. 748. 


| | | gi 
Unterthgungen, deren Begründung durch Arztliche Atteſte. 1. 


Unterthanen, arme, gegenfeitige in Beziehung auf das König- 
reich Sachſen, Nichterfiattung der Kur- und Verpfl.- Ko- 

| fien für felbige. II, 495. ’ | 

Urlaubsbemwilligungen, für Regierungs-Ranzliien, Stellver- 
tretung der lehtern während der erfiern. IV. 946. 


V. 


Vagabonden, als ſolche ſind diejenlgen anzuſeben, welche keine 
Heimathb (Domijzil) haben. II. 478. — III, 750. — lebte 
res zu conſtituiren, muß ihnen überall geflattet werden. 
1. A478. — wo felbige contraveniren, find fie.auch zur 
Korrettion zu ziehen. U. 478. — Beltreitung der Suforei 
fungs =, Verpfl.=, Transport» und Fubrkoſten für felbige.- 
1.161. — Il. 469. — aus dem. Auslande, find nicht eber 
zu übernehmen, als bis deren Domizil im. Preußifchen 
nachgewiefen iſt. II. 479. — III. 796, — deren Aufgreis 
fung und Einlteferung reſſortirt in der Kur: und Reu— 
mark von’ den Händifchen Land-Armen- Direktionen. II. 499, 
509. — fiebe auch Transporte und Transport= umd DBer- 
pflegungs- Koften. — —— 
Verbrechen, deren Beſtrafung zieht auch den Verluſt des Ruſſi⸗ 
fhen St. Georgen-Ordens nach ſich. IV. 956. Mi 
Berbrecher, zu Straf,» und zu. 8:Anflalten abgeführt Fr 
richtliche Mittheilungen über felbige an lektere. U. Ası 
— 484. — jugendliche, algemehte Anordnungen für deren 
Rettung und Beflerung. II. 716 — Einfendung balb- 
jähriger Nachweiſungen von felvigen. III. 720. Ä 
Vereldung der Beamte, ſiehe Dienſteide. 
Berbeiratbungen, ſiehe Heiraths-Konſenſe, Aufgebot und 
Zrauungen. 4 
Vermbgens- KRonfiskfation, Verfahren rüdfichtlich derfelben 
gegen Deferteurs, Militairpflichtige und Nicht - Militair 
„pflichtige. I. 793—796. 
Berpflegungstaßen, (Alimente) deren Verabreichung an die 
: Familien fuspendirter Beamten. II. 492. — deren Auf- 
ringung für Holzdefraudanten während der Erleidung 
‚ von Geängniöfe en. 1.160. — für franfe Arme. II. 
491—494, — deren Aufpringung. für aufgegriffene Vaga⸗ 
bonden und Bettler. I. 161. — II. 469. — für Vagabon⸗ 
den in den Grenzorten. II. 479. — deren Erſtattung für 
die als Bettler sc. aus dem Auslande zuruͤckkebrenden In— 
dividuen, kann Seitens einer Regierung an die andere 
nicht ſtatt finden. I. 163. — werden in Beziehung auf 
das Königreih Sachen für gegenfeitige arme Unterthanen 
| nicht erfiattet. II. 495. | 
Vieh, und gefalenes, polizellihe Anordnungen rücficht- 






* 


deſſelben, ſo wie wegen deſſen Anſagung an bie 
Scharfrichter und Abdecker. III. 783—789. — Verbot deſ 
ſen Austreibens ohne Hirten und des Einzelnhuͤtens deſ⸗ 
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felgen. w. 1009. — zu Tehterem ‚ot ſchalvtnchtiae Kin⸗ 
der nicht gebraucht werden. III. 

Vleh⸗ —— Atteſte, deren Ausfätung und Belbrin» 


le ta ne. — e, Hau ir-@ewerbe-Betrkeb derfelben 
» ’ hi — olche mit heat Approbation verſehen fi fi nd. 
Biehlruntbeiten, zweckmaͤßlge — de Geſundheits⸗ 
Atteſte ruͤckſichtlich a II. 552 i 
ie nn. Bien vom 2. April 1803. — u:10.— U 
s de 4 Aa 8. — 1.180. 00, €. der Ska 
roter in der Niederlauſitz rüdfichtlich deſſelben. I. 180. 
Viktualienhaͤndler, ——— deren Befugniß zum Handel 
mit Landbrot. IV: 
Volksfe ſte, —— un Feilhaltung von Zuckerbaͤckerwaa⸗ 
ren auf felbigen. I 
Beltsianten Befkwerung = Befang-Unterrichts im felbigen. 


erde. — a Städten, volle, BIeRnrEREmUG deren Ges 
werbebetriebs und deren Anzahl. 

Borladungen, ſiehe a — Stempel. 

Vormundſchaften, Uebernahme derſelben von Beam: Ems 
diener und Polizeibeamten. III. 735. — über nicht eris 
mitte Dileaebefohlene, Den gerichtliche ‚Leitung in der 
Provinz Sachfen. I 

Borfkellungen, fiehe lern: 


W. 


Waaren, berei Auf» und Verkauf in der Umgegend des Wohn⸗ 
orts. I. 178. (ſ. auch Aufkauf.) — In Steuer-Kontraven— 
en Beſchlag — aber zuruͤckgegeben, 
Abſchaͤtzung des Werths derſelben. III. 657. — von flüch⸗ 
tig gewordenen Polizei⸗ oder a zu⸗ 
ruͤckgelaſſen, deren Konfiskation. II. 539. 

Waffen, deren Zübrung von Seiten ber —— welche 
früher als Offizſere gedient haben. II. 3 

Waldungen, Belchtangen und Borfchriften über der Holyanbau 
in felbigen. I. 62—70. — Kommunal=- und Privat - Wal« 
dungen, die FHorft- und Jagd⸗Polizei rüctfichtlich derfelben 
.. von der Regierungs⸗Abtheilung des Innern. ILL. 

664. — Siehe auch Forfien, Forfi: Kontrav. ꝛtc. 

Walkmühlen, fiehe Mühlen: Anlagen. 

MWanderbücer, für SHandwerksgefellen, befieben nur in den 
Rheinprovinzen nach den dort noch geltenden Vorſchrif⸗ 
ten, follen dagegen in den —— —2 nicht ein⸗ 


geführt werden. II. 466. — 747. — Unterfuhung 
-und Beflrafun migen — Mem⸗ ehoͤren vor 
die Gerichte. III. 748. — Kaiſerlich Oeſterreichſche Ver⸗ 


ordnungen über been Einrichtung u IV. 
——— | tung und Einführung. 


* 


Wappen, Unterſchled derſelben auf den Uniformindpfen der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer in der Provinz Sachſen. II. 
Wartegelder, für ehemalige, im Civil interimiſtiſch angeſtellt 
eweſene Militair⸗-Freiwillige, gleich den diaͤtariſch Bes 
häftigten. 11. 279. — deren Anrechnung bei den im Gi- - 
vil verforgten Gendarmen. I. 134. — Militair-, der in 
Unterbedienungen verforgten Invaliden, Befcheinigung der 
Berechtigung zu deren Fortgenuß. II. 791. 
Waffer-Baumeifier, ſiehe lebt. 
Waffer-Müplen, ſiehe Mühlen- Anlagen. 
MWege-Baumeifter, als folche werden künftig die Wege- Baus 
Kondutteure benannt. 1. 185. — denfelben gebübren nur 
die Diäten der Baubeamten zweiter Klaſſe. J. 185. 
MWeideg — Y — Herabſetzung in Beziehung auf Koͤnigl. For⸗ 
u. U. 


Wein, von Weinbauern ſelbſt gewonnen, freier Verkauf defielben 
von letztern. II: 526. Ä 
Weſtphalen, Provinz, Regulirung der Grundfieuer - Kontingente 

und Beifchläge in felbiger. II. 337 — 351. — Reglement 
über die Wahl der Landratpsamts- Kandidaten u. Kreis- Des 
putirten in felbiger. 1. 31—34. — Abldfung der kleinen Do⸗ 
manial-Renten u. Gefälle in felbiger. 11.317. — Beſtimmung 
des Alters der Schulpflichtigteit in felbiger. 11. A13. — die 
wegen Beichränfung ‚des Geträntebandels auf dem ylatten 
Lande ergangene Kab.-Drdre v. 28. Dftbr.1827. findet In ſel⸗ 
biger feine Anwendung. IV. 1077. seq. — Anwendung der 
gewerbepolizeilichen Vorſchriften rüdjichtlich des Schank⸗ 
| betriebs im felbiger. IV. 1077. seq. 

Weſtphaͤliſche Landestheile, ehemalige, proviforifche An⸗ 
wendung der wegen der Gewerbepolijei und Gewerbe⸗ 
feuer ergangenen Beftiimmungen in felbigen. I. 172—174. 

Wefipreußen, Provinz, für felbige. ift die unterm 2. un. 1827. 

! ergangene Verordnung wegen rind se Zinsfußes 
ebenfalls gültig. II. 316. — Bererbpachtungen bepfands 
briefter Güter ip felbiger. IL. 365. 

Bindmühlen, follen in der Kegel zwanzig, mindefiens aber zehn 
Ruthen von der pre des nächten Weges entfernt an⸗ 
gelegt werden. 11. 544. seq. — deren Entfernung von 
einander bei neuer Anlegung rüdfichtlich des Windfangs. 
IV. 1086. seq. — deren Unleaung von Grundeigenthü-s 
mern zu ihrem eigenen Gebrauch, und ſpaͤter auch für 
fremde Mahlgäfte beftimmt. III. 767. seq. — fiebe auch 
Müplen-Anlagen. j 

MWirthe, fiehe Haus: und Bauerwirthe. 

Wirthsbaͤuſer, Verhütung des Umbertreibens von Kindern 
felbigen. I. 122. seq. — II. 462—465. — MI. 713. seq. 

MWittgenfleinfhe Graffchaften, Negulirung der Grund⸗ 
‚feuer „Kontingente und Beifchläge in felbigen. 11. 340, 


- MWittwen, Königl. Staatsdiener, verlieren bei ihrer Wiederverbel⸗ 
rathung ihre Penfionen, nicht aber die für ihre Kinder 


\ 


“ bewilligten Erjiehungsgelder. III. 636. — ädliche, In Oſt⸗ 
preufen, Rechte derfelden auf den Nachlaß ihrer Männer. 
I, 1. — verfigrbener Schänter, Berechtigung derjelben zur 

| ortſetzung des Schanfgemwerbes. II, 533. — verfiorbener 

| eamten, ſiehe auch Gnadenbewilligungen. 

Wittwen-Kaffens Beiträge, für verfchuldere Beamte, deren 

Sicherung. I. 36. — II. 432. — desgl. für verfchuldete 
Dffiziere und Milttair-Beamten. II. 565. 
Wittwen-Verpflegungs-Anftalt, allgemeine, in wie weit 
Beamten, welche bei derfelben fchon verficherte Wittwen 

deirathen, gr anderweitigen Beitritt zu ſelbiger verpflich⸗ 

Y tet find. IV. 955. — derſelben beisutreten, find unbefol- 

dete Kondufteure nicht gendtbigt. II. 278. — freiwilliger 

Zr Beitritt der Privat: Pofifchreider zu felbiger. "I. 76. 
Wohnſitz, (Domizil), wie folcher erworben werden kann. I. 127. 

— der Dre der Geburt if dafür noch nicht anzunehmen. 

. 11. 480. — gebt durch dreiiährige Entfernung im Inlan— 

> de verloren. I. 162. — 111.796. — Beruͤckſichtigung defe 

felben in Beziehung auf Armenpflege. II. 489. seq. — der 

Minderjährigen, rüdfichtlich der Verpflichtung zu deren 
Verpflegung als Arme. I. 165. = 

Wobnung : beren Abfchäkung  bebufs des Grundfatafters. 


Wolle, — Nicht⸗Ermaͤßigung des Ausfuhrzolles für ſelbige. IV. 


Wollengarn, deſſen Beſteuerung. II. 332. . = 

Wundärste, After und 2ter Klafie, gegenfeitige Verbaͤltniſſe und 
Berechtigungen derfelben. 1.187.seq. — Militair-Wundärzte, 
welche ——— von 1813. mitgemacht haben, Verſorqungs⸗ 
Anfprüche derfelden, gleich den Freiwilligen. U. 273. — 
fiebe auch Lebens-Rettungs- Prämten. 


- MWürfelfpiele, auf Jahrmaͤrkten und bei Volksfeſten, unter wel- 


chen Umfländen folche nicht gu dulden find. III. 740—743. 
MArtemberg, Königreich, Geſetz über dag Gemeinde- Bürger- 
und —— in felbigem. L 213—240. — Geſetz über 
die Verbältniffe der an der Univerfität in felbigem ange 
fielten Diener. III. 876. — Geſetz über die Öffentlichen _ 
Verhältniffe der Juden in felbigem. I. 245. 


8. 


Zahlungen, Öffentliche, bei felbigen darf zwiſchen Flingend Kou- 
rant und Papier: Kourant Fein Unterfchied Inn wer⸗ 
den. UI. 640. — deren Leiſtung ohne perſoͤnliches Erſchei⸗ 
nen der Empfänger. IV. 964. — aus Staats: Kaffen, Auf- 
bringung des Quittungs=» Stempels zu felbigen. III. 660, 

Zeltungen, Bellellgelder der Briefträger für felbige. I. 74. — 
deren DVerfendung nach Frankreich. III. 673. 675. 

Zeugen-Eide, deren Abnahme nach gefeblicher Verwarnung vor 
dem Meinelde. ILL, 615. 617, Zu 
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3 enguitfe ‚ atabemifche, deren Beibringung bei Zulaffung zum 
aats-Eramen. II. 275. 

Ziegel veragungen, deren fucceflive Einfüprung in den Staͤd⸗ 


slebwählen, 6 fee Mühlen - Anlagen. Ä 
3immer-älidarbeiter, dürfen fich feine Befellen alten. I. 


Zinfen, fi s * auch Leihanſtalten. 

Zinsfuß, im DOfiyreuf. —— — beſtimmt, die Bea 
unterm 2. $un. 1827: ergangene Verordnung iſt auch für 
een gültig. II. 316. — bei Leihanflalten, ſiehe 


ing» Getreide, fi fiebe letzt. " 

a0ll» Defenubagtunen u. ana, fiebe 
Steuer- Defraud. 

Z3blle, deren Sicherung - roch chtlich des Guͤter⸗Transports auf 
dem Rheine. IV. 970, — fiehe auch Steuer « Defranda- 

rn tionen ꝛc. 

Zoll⸗ und Be es v. — — ins, — 8 185. 


1. 539. seq. — f. aud) — wi 

Buderbäden, innen ihre Waaren auf Kirchweih⸗ und ähnlichen 
Boltsfefien feilbaiten. I. 175. 

Zudermait er, bei-der Branntwein⸗Bereitung; fiehe Brannt⸗ 


n * es Banngerehtigkeiten, die barihıe forehen- 
— schriften des allg. 8. R- Thl. I, Tit. 23. find 
— Anwendung gefegt. II. 772. 
Zwangs-Paͤſſe, ſiehe Neiferouten, 





III, 


Kegifter 
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Bir chöfliches Recht im der evangelifchen Kicche in Deutſch⸗ 
land; Schrift uͤber daſſelbe. Berlin, 1828. — IV. 1113. 
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Srummacher, 4. Fr, Bibel- Katechismus. TIL. 710. — Auszug 

aus deffen chriftlicher Woltsfchule, III. 710. 

KSrämmerfce Hand» und Wand- Karten, werden zum Gebrauche 
in Elementar⸗Schulen empfohlen. J. 265. 

Seiler, ©. Fr.-Schullehrerbibel. III. 710. ne | 

Will berg, J. Fr., Schulmeifter Leberecht von felbigem. III. 710. 

Zeller, Lehren der Erfahrung für hrifil. Land» und Armen-Schul- 
lehrer. Bafel, 1827. — IL. 711. 

Zeller, P., Aſſeſſor zu Gardelegen, ſyſtematiſches Lehrbuch der 
Dolijei-Wiffenfchaft nach preuf. Geſetzen ıc. Quedlinburg 
und Leipzig, 1829. — IV. 1114. — deſſen Preuß. Dolizeis 
Strafrecht. ibid. 
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